


A. Der Ostabschnitt vom Ende der 4. Dynastie. 


1. Lage und Anordnung des Friedhofs. Pyramide zu. Bei 

















mäßigen Stra} an et, die Sud—Nord der Pyra 

1. Allgemeine Beschreibung. mide parallel laufen und von Ost-West-Straßen 

a senkrecht geschnitten werden. Zwischen dom Sud. 

d Nordfriedhof liegt eine für Bebauung un- 

Die Behandlung der Grabanlagen geeiguete Bodensenkung, das ‚Mittelfeld‘, siehe 
hnittes, der zwischen der ( Gtza VI, S. If. An soinem Ostonde wurden dio 





m in Giza I veröffentlicht G 4870 mit 















liegt, beginnt mit den Mastahas, di einander in, so daß jetzt zwei lange Zeilen 
unmittelbar anschließen, u jo neun Masjabas von dor großen Friedhofs 
weiter mauer im Süden bis zum Kndo des Plateaus im 

Die drei langen Gräberreihen, die sich n laufen; siehe Taf. 1, Vor sie lagte man 
dem Sud- und N: der 4. Dynastie hin 8 ai wo ihen von Gräbern, aber 





sichen, bilden eine Ein iohr in der Anordmn 





ieron Fried 







angelegter neuer Abschnitt die Fortsetzung de hofs. Zwar laufen die Längsstraßen des neuen 
beiden älteren Teile. In den F bungen d itt älteren parallel, aber dessen 
Wostfoldes erscheint die Grupp ‚Ostfriedhof T' rden nicht mehr in gerader Linie 








Nordfriedhol Ann. Sors 


Bozeichnung hat den Vorz 


n Zeilen 









Kürze gegeneinander seitlich verschoben in der W 





aber gelegontlich zur Verwechslun, 
hof 


ganzen Ostte 


B die Schmalseiten, statt in einer Flucht zu 





1 der Cheopspyramide n nlinio bilden; Reisner nannte 








des Wostfeldes führen, w 




















sie nur die ü Grupps ältesten Anlagen öchelon‘. Man kann also heim I u der Straßen 
im Westen der Pyram nennen will. Darum von ( her nieht mehr deren ganze Tiefo bis 
wird es bessor sein, von dem ‚Ostteil‘, ‚Ostab- zum Abschlul Friedhofs im’ Westen über- 
hnitt! oder der ‚Ostgruppe‘ zu sprechen, es sei schauen rn erblickt imme Süudende de 
denn, daß man dem ‚Ostfriedhof' eine nähere Be- dahinter gelegenen Gral 

; timmang zufügt Das bedeutet gegenüber den älteren Ab 

Als dor Kün von Giza unter Cheop: n eine ganz wesentliche Änderung im Auf 
\ angelegt wurde, man die im Osten der bau der Frieähofsanlage, und da sich die Vor 






Pyramide gelogene Felsplatte für die Gräber der hiebung bei den drei Reihen der 25 Maslabns 
} Krauen und Kinder des ge wied muß ein fester Plan zu 
\ Westen Verwandte de grund, u und die Abweichung von den frühe- 


amte I 





tattet we u beabsichtigt sein. Der Grund der 












n Planung in Änd dem We DE ein neues Ge 
N Kup eine südliche für präge g nie herheit festzustellen 
’ und seine Familie, G 4000 und G 4140, Die Beschaffenheit d in den neuen 
ine nordwestliche mit den Mastabareihen G 1 Plan nicht bestimmt haben. Mit der achten Reihe 
ı und eine nördliche m p G 4810 ff, der östlichsten des älteren Teiles, endet 
; 2130, "Unter Chephren und Mykerin zwar die sanft nach Osten de Felspl 
die Sud- und Nordgruppe vergrü f ein tiefer £ Feld über, wie 





zeilen immer weiter nach Os abme Giza I, Abb, 1, erkennen 











nig könn 








































































h n auch b ordnung und 
wurden überwe bei gelogen 
G4M0 und be sub Senkung 
steht. Waren al © Grün c 
staltung des Ab maßgebend, st 
dürfen wir nach ische ‚chen G; 
Ihtspunkten forschen. Vorausgeschickt l 
der von Cheops begonnene Staatsfricdhof aucı 
unter den fol en seine Bedeutung | 
hielt und t dem Zufall überlassen 
unter CH m Anschluß 
dio alte ©: aueh der neue he 
Teil nach einem vom Hi migton Pla 
gebaut worden sein. Das wird noch deutlie 
dureh den Umstand, daß die Mastabas der dre 
Zeilen nicht auf oinm; tern in n N 
Ordnung oinfügten r Mast 
Chophren und in d 
Cheops entworfenen Plan 
Dor Entwurf für don Ostab wg vi 
leicht dem Bel ‚chnung, daß eine wei 
Fortsetzung dor geraden Quorstraßen nach Osten 
don Eindruck dor Kintönigkeit hervorrufen 
Wenn auch die 190. m ntorei 
M nder Mastabas hoi davorlie in f 
[K rehaus in das Iild der großen Kür 
wesentliche Verläng neh Osten vi 
auswirken. Auch m m ‚wi dem V 
rücken der Zuilerr.als störend empf " 
neun tiefe Straßen auf den Vorplatz münde 
Man 20g es daher vor, die gern ichtet 
Gräberzeilen a r gelegenen T 
enden zu lassen und den Westab: ch 
einen Streifen von mehreren Zeilen mit versch 
ın Querstreifen au In bten die 
Straßen der älteren Teile zur Pyra 
bin, so I en Nord 
Süd-Richtung, will also der westlichen Absch 
mauer des Pyramidenhof fon. Da 
Band der drei Mastahareihen ic r 
den alten Süd- und N ‚dhof gibt ihm 
einen Abschluß im € Straßen v 
ich nicht mehr vom Westen her in den \ 
jern fi un Halt. Denk sd 












.d die weiter östlich g 








teren Bauten wog, so 1äßt une das Bild auf 
1 die Wirkung noch ahnen 





Die Mi 

























von einzeluen kleineren Unregelmi en, wird 
si n durch einen Ruick gebrochen, da 
w ‚f mit @ 4800 endet, In der 
erste gen die nördlichen Gräber G 2180, 









































4950 und 4970 weiter nach Osten als die. std 
ichen G 4000-4910; in der zweiten sind ent 
‚d. 2190, 2200 und 5070 gegen @ 5060. 

010 vorgeschoben, und in d Reihe 
62300, 9310 und 5170 gegen G 5160-5130 
Dieser auffallendo Befund wu 1 Gen III, 
S.1£, erwähnt, wozu man auch Giza II 8. 18Df 
orgleiche, Dor Bruch erklärt sich sunichst dar 
daß schon die Reihen d 1 Sudfriedhofs 

ans in einor Flucht mit denen dos Nord 

ach Osten i dem Zusammenschluß dor 
o bei dor Zoile 7 und 8 ließ ınan 

anngtabn: 1.4870 den 

Inien de chen of sie liegen 

R 1 die mit 0.4760 und 4860 beginnenden 
% des Sudfriedhols östlicher; siche Abb. 1 
1 den Ausschnitt @iza TIT, Abb, I, Als nun d 
Magtabas mit den abgetroppien Seitonstraßen v 

die g vereinten älteren Frie 

hätto man eino gornde Li 





n. Dabei w 














Straße vor diem Sudteil oin won 
breiter geworden als im Nordteil, eben um don 
Vors: ‚dabschnitte t desson sotzte 
man den Knick dureh alle drei Reihen fort, Das 

t sich am n, wenn man die arste 
Mastabazoilo nicht gleich auf der ganzen Linie in 
Angriff nahm, sondern der Süd- und Nordabschnitt 
gesond: gonnen wurden. Beim Einhalten des 
eichen Abstandes von der achten Reihe dos 





Teiles « 









Bruch in Nähe der ). Im 


an Vor 


taba G 48 
Mange 















brigens auf dem Plan stärker auswirkt als im 
1. Zu Beginn der 4. Dynastie wäre 
eine solche Unstimmigkeit wohl nicht möglich 
Der neue Abschnitt zählt im ganzen 26 M 
abas, in der erst d zweiten Reihe je nenn, 








 leizten Grüber von der 



























































4 Hexun 


großen Anlage des Di 
Tastah 
Außenmaueru werden 


‚enommen war. V 
den einzeln hen meist nur die Kern 
bauten. Ihre 
treppten Sehiehten weißlicher weich 
würfel gebildet; siehe Taf.2. I 
besteht aus kleineren Br 

ich mit d 
der starken 
Aufmauerung nicht immer 
spiele wie 3 5070 

don Werksteiom; 

mäßige 
in das Innore re 
Die Kerabauten u den sich trotz Auß 


nen der Zeit 


rer Ähnlichkeit deutlich von 
x den M 
bearbeitete Kalksteinwürfel härterer Art 


Cheops, die aber besser 
don und die Fullang solid 


mauern; siehe Giza I 
n stimmen die Tan 
unseres Ostabschnitte überein 
späteren Kornbauten di G 2140: 
2170 und mit den Vorbin n 15 G 470. 
1870; siche auch Gi 1 Giza 11, 8, 188, 
In don ersten bi 
bauten auf allen Seiten 
lichen Zeile dag 
des. sid Tolles in der V 
Nischen für di 


Kultstellen nusgespart 

schmälere für di 
intur. In ‚ek des Kı ind 
awei Schlichte ausgespart, je einer im Sad 


2. Verzeichnis der Mastabas des 
Ostabschnittes. 
Abb. 1.) 


Von dem Ortabse) 
Teil mit wwölt Mastabas a 
feld, von den übrigen dreizehn sind ein 
R men worden: G 410 
15, G 4920 —Leps. Grab 47, G 5030 
Leps. Grab 46. Die Mastaba di 
G 5150 entspricht Leps. Grab 36 und ist Gian II 
Zu G 2200— Skunfr II 


5.20, und Giza Il, 


veröffentlicht 


In Porter-Moss, Memphis, ist auf 8.32 eine 
icht des Ostt 


sehr kleinem Maßstab, 


geben, jedoch in 


wendigerweise in W 
sind die Grab te nicht ei 


graphische Aufnahmen des 


n. Serv. 13, sie stammen jodoch aus 
r. die Freilegung des Feldes noch 


af. 1 des vorliegenden I 


Taf. 2 mit dem Mittelstück stammt vom 
Expedition 1914. Weitere Übersichten 
Ostahschnittes oder seines Mittelteiles finden 
auf Plot, 539, 627, 2229, bjl 
Bei der Bezeichnung der Masiabas folgen 
n G. Reisner iu Ann. Sorv. 13 
n Teil d 


mit 2000, für den südlichen 
15000. Man hätte freilich besser 


wir den Zahlen v 
Für den nördlich Ostabschnitts wählte 
er die Nummern 
olehe mit 4000. 
° iche Tausendzahl durehlaufend für die ein. 
zoluen Reihen verwenden sollen, denn der Ost 
hschni 


Friedhofsteil dar 
Nordteil trennen 


stellt einen neuen, einheitlich angelogten 
Wollte man sein 
te die Änderung der Zahl 


1 Süd- und 


treten, statt &.4970 
mit 2000 einau 

n Linien des Nord 
Reisnors beibehalten 
t bezeichneten Gräber seinom 
m entsprochend 4970 un 
Di Aufsihl 


ichsten Mastaba dor u 


G.4900 genannt 
boginnt mit der nörd 


Ion Reihe 


nderseito siche Taf. 2, 

Phot. 0 Die Schi ind nicht 
rkonnhar 

G.4980, Nördlich 

Samnfr II 

zum Teil auf m Folde 

Harvard-Boston-Expedition veröffentlicht 

io «dliehe Schmalseita von 10.m Breite 

den Plan Giza I, Abb. 1. Die Front 

£ Tal. 2 und Plot, 539, 5/T sicht 

die Sudwand auf Taf. 1. Ein Schacht 

t im N eln zweiter im Süden (# 

siehe de 

G 4070, 


Njiwenfr und westlich 


Die Mastaba steht nur 


Plan am Jnde des Bandes. 


piter von Njentnfr ausgebaut. Der 
Kern liegt auf der West- und Südseite froi 
seine Maß 9,50; sicheGizalll, 
Abh. 2 Der Hauptschacht liegt 
im Su nach We 


tragen 
und 8. 16 
n, ein wen ien verschoben, 
Ga ‚60% 10,60 m, 
mit einem Schacht im Norden. 
G 4950, Abb. 4, Maße 


zwei Schächten; sieh 


23,60x10,20 m, mit 
auch Taf, 2 























Bexıcur Ünex Dız GeanusGes aur nem Fareonor vos Giza, 5 


ink 4, von Kimäfr I 
he L.D. Toxt I, 8.71 


Die Mastaba enthält zwei Schächt 


t; zum Plan 








G 4930 wurde später verkl 





erl 
eine Kultstelle im Süden und im Norden 
siche Porter-Moss, Memphis, 8.32. Die 
Ummantelung ist jetzt verschwunden, und 


Kernbau liegt allseits frei, siehe Taf. 1 





er weist zwei Schächte auf 
G.4920—Grah Lep: 
t; der Ker 
und Plan L. D. 
wei Sch 
G4910, nach Taf, 1 und Phot 





us 47, von Tutj ausge 








liegt jetzt frei, siehe Taf. 1 














Zweite Reihe von Westen. 





190, nach Phot, 











G 2200, Der Korn wurde später von Simnfr II 
benutzt Vorderseite ist auf Taf. 2 sicht 








bar, ebenso ein Sehncht im No ein zweit 





wurde vplter hinter der Kultkammer gefunden, 
G 5070 Abb. 16 und Taf. 2; Maße 28 


‚it im Süden, vielleicht 








10,50 m, ein Se 





in zwoiter von Norden 
G5060—Abb. 10, 15 und Taf 
10,80 m, ein Schacht im Si 
5050 — Abb. 10 und Taf. 1 
10,30 m; die heiden Schliehte sind, auf 
Tal. 2 
5040 ist zum Teil auf amerikanische 








Grabungsgebiet gelegen; in die Fol 





Kornbau steht, wur 





über der d 





eine Kultk 





bendn ist nur ein Schacht sichtbm 





G 5030 Grab Lepsius 46 wurde später aus 
he L.D. Ti 8.71. Auf Tat. 1 














Verkleidung und eines 
af Taf. 1 und 
Zeit der Aufnahme waren 
ichte noch nicht freigelogt, 

Porter-Moss, Memphis, & 3 





010, 






mit einer Kultnische im Sü h ist nicht 





klar, ob sie schon im Kerubau ausgespart war 






Die zwei Schehte sind auf Taf. 1 sichtbar 


Dritte Reihe von Westen 
G. 2300. Wie Pl 








keine Nischen zu gewahren, 








2.6 
3. 65170, Mastaba des Stmmfr IH 

Plan Giza III, Abb. 36, Die Breite di 
t 10m, die Länge ist nicht mehr mit 


2310 wie G 2300. 








Kernes 
















malwand der späteren Erweiter 
m Opfer fiel, 


in der Mit 








4 d, sich 


Im Suden der Westwand ist über der zweit 





Maße 23,50%10,50 m 


ieht eine breite Nische im 





rsten Steins 





von Mastaba $ 





am Nordende wu 9 zu 








baut, war ab 
330 


















opsius 36 wurde von Sertltp 
und erweitert, siche Giza I1, Abb. 23, 





rsprüngliehen Maße betrugen 
9,50 m. Im Kern waren zwei Schlichte 
Nachwei 


dor 








mehr mögli 
Abb. 28, Mat 
den der V 
Ein Schacht liegt im Süden. 
Plan siehe Porter-Mo: 


m Süden eine Nische 





50%.10,50m. 


deraeite int auf 








7. 65190 
Mompl 











b sie im Kornbau liegt und ob 





hr eine zweite im Norden entspricht, muß 





bleiben. Die beiden Schlichte 





II. Die Zeithbestimmung. 





Die Anlage 
schobenen Mastabareihen stellt e 


Entwicklung des Westfriedhofs 


Ostabschnitte 














einer Zeit 


kommt daher erhöhte Bedeutung zu, I 









on Giza I, 8. 10M., im Zusamme 








ihenfolge der verschie 
tun, 8.200. Di Aufmanerung des 
jch aan dem verwendeten Werkstoff, der 





bei den Außenmauern des Kernbaucs 
lich muy 
n ursprünglich vorhanden 














Kultram 











deun das ganze Südende des Kernbai 
ist gestört. Bei Ann iner vormalen 1 ellen 
hätte der Schacht an richtigen Stelle gelegen. D 
Vertiefung im Fels brauchte zur Zu Erweiterung 
Mastaba noch nicht ausgearbeitet zu sein 































wie Giza I, S.14, zur Wah 








rade Sehiehtlinien. De liche T N 
frio 





En 






Auch ihm wurd 








> di ii B ung log Magtal 
Anhalte vor. Die ersten kloinst Kernbauten von 3 hit 
nammen aus der Rogierung des Cheops, Das-it nicht a r 








ite dor Straßen, der Linie der Schhe 
Behandlung der Grabräume; siehe Glen, Inu 
8, 10, und die bauliche A K.u lebte 2 
5.82, mit der Z [ 











Damit läge d 
ten Westfeic 


feste Ann) 















die Betliche Ver 





ee nel Bidet N 
SB und S.100L A ee 

















des Sp 





if zu setze 





gestellt wurde 
die Grabplatte 








andere Anordnw 








iedhof 


























us G 440 wur 


m Anfang dor d, Dyns 


0 Abschnitt 










ge der Samafay Can 1,8. 14 











n Gräh 


falls di 





Dahor wäre 














bauten des Ostahschnittes, 





Friedhofs waren grundsätz] 






gräbnis bestimmt. Die ichte der « 
die jeweils besonders abgesteckt w 

en in einer Flucht, und alle zusammen bilden 

he eine fast gerade Linie; siehe Taf, 1 


und den Übersichtsplan Gixa I, Abb. T. W 












gebracht bei Mastaha Is zugleich 
Verlängerung des Grabes und ebe 

Hmbenn, Giea I, 8.1416. A tahns de 
Mykerinosgruppe halton noch au dieser Anordnung 


fost; bei der einzigen Ausnahme G 4860 ist d 




























Südschacht kleiner und nur 0 tief wie der 
ursprünglich allein vorgesehene im Norden. Eben 
» war für die Mastabas südlich der Cheopapyr 
mide im Plan Haus aus nur ein Bogril 
vorgesehen, wie bel Mastahn 4, Z17, VI. Wo sie 
ein zweiter Schacht findet, steht seine Anbr 

moist mit dom späteren Kinb es Kulı 
ranmes in Zusammenhang, bei Mastahn 77 lieg: 
or wostlieh der Kammer, Vorbericht 1928, Abb, 1 
und 8, 160; nur M Y mit nfortigen 
Schichten kann als sichere Ausnahme n 
Endlich haben die Mast iichen Ve 
lingerun; df Vor 
dungsmagtabas GATTO r einen Schacht 
che Taf. 1. Bei den d Osın 
chnittes dagegen Uberwiogt die Auss u 
wei Schichten, sie waren beid 1 im Kor 
han vorgesehen \or orsten Reiho hei #490, 
1940, 4930, 4910; in d witen bei G 5050 


5010, in der dritten bei & 2300, 2310, 5170, 5150, 





5130. Mastaba 4970 hat e Schlich 
doch könnte der südlich östlich gelog 
uaehträglieh angebracht sein; « liegt der 





ci 62200. Angaben fehlen bei G 2180 














htverkleidung so 


Untersuchu 





Äh 





sein könn 



































‚chen war, so I dennoch ein 
Geg ren Ma 
Tumulı bei 6 5070, 5060, 5040, 
5030, 5160 und 5140 in dem stl 
Abb. 1 und Taf, 1. Wenn es sich ferner zeigte 
on den noch nicht untersuchten Mastabas 
a n Grabungsabschnitten noch 
hits au ache, daß auf dem Ostahsehnitt 
Kernbauten mit zwei Schächten häufiger sind 





t einem Schacht, Damit unterscheiden 












r abor in einem entlichen 
jen Mastabns des älteren westlichen 
Abschnitt der Mykerinos 
zeit, si zen als dies 
Be ilteron Fried 
sind di n Seiten gleich, 
n 1 einer Opferstelle 





























derston Reiho unseres Abschnittes dagegen worden 
tors zwei Nischen ausgenpart, in die bei di 
Verkleidung die beiden Scheimtliren: oIngesoist 
orden sollten, Diexor jüngste Teil kann daher 
auf a ana dor Zeit wontlichen 
Für orschobenen Seiten 
aBon 0 ‚bero Grenze da 
Ende d jes Mykorinos, die un 
inte bis in die erste Zeit der 5. Dynastie 
Dieso Ansetzung begegnet freilich einer 

Zeit, in der der Glan der 4. D) 
miliehe  Andernng planos 
e Diesem I d dor 
1 Gew wenn 
r Bi h dem 
jo des Myk ‚gonnen in vorsehie 
aus 1gs2. folgenden Könige ı 
ils ein Teil der Masta Abschnitte 
Für diese Lösung liefert uns der Friedhof selbst 
Beweise. Wir müssen zunächst die südlichen 
Gräber d e als eine Einheit be 








ehten, r hen für die Opfer 

stell hon in £ Ferner läßt 
ie Knie gegenüber G 4870 am 
daraus da 80—G 4910 

ieht in einem Zuge « dern von den 





A NoR det! Nord: 








10 H 


rücksiehtslosen Ausnützu 
n Reiches. Die Auf- 
eine Vorstellan 


der restlosen und 
des Ra 
nahmen auf Taf.3 


mes am Ende des Alt 
b und e soll 
von dem werfreuliehen Bilde vermitteln, das sicl 
dureh diese Verbau 
Straßen ergab, 
Die Reihenfo), ber It 

Man möchte 
fat 
Mitte der w 


gen in den che 


nehmen, daß zunächst 8 

das sich an die 
Schmalwand von G. 4960 anlehnt. Die ve 
mäßig gut ausgefü 


te kleine Anlay 


steinvorkleidung und Se 
der Nummulitw jeichte 
Am Sudı 


einem Stilck 


ohne Abtreppun; führt 
Ostwand steht di 

eintür, hinter der 
liegt. V 
sich noch & 
Röhr 
daß sich a 


gaben befanden. Ein 


Hanptscha 
n der Bestattung fande 
reiche Kettenglieder aus Fayen 


n und Scheiben, Ein Kupferblättehen zeigt 


2130, Niogt 


wostlieh; or benutzt die Nordseite von 


G. 4960 als Sudwand 
tor wurde dem Grabe S21ISA in 


2130 nieht unm 


vorgolagert. Um den Dienst v 
ich zu machen 

einen Abstand, so daß vor 
chmalee Ganz ag, wen 
Zerstorung der 


Mauern nieht mehr sicher n 
ichen Verhältnis 

Giza TIL, Abb. 23, Auch i 
unsorom Falle durfte eine Erweiterung des Gral 
Mitglied vorliogen. Boi 
S2138A ist im Oston ein kleiner K 


osparl um. die Nordosteck 


oje 


Enhmere 
dureh ein Familie 
der ein wenig 
G, 4960 übergreift 
Zwischen dem Westen 
und Njswrmfr ist Grab 8 2131/2134 eingebaut 


von 8 2064/2130 


Vormutlich gehört es der gleichen Familie a 


‚eher H 
hl es vorteilhafter 


denn es bleibt in gleicher w 
der älteren Anlnge, obu 
wesen wäre, den Bau ein wenig nach 
rücken, un das Übergreifen an der Südwest 
vum e Die Kult 


[ spa d 
von cspar Ion an der 
Ir nachwei 

2131 mach 


Scheintür stand 0 
Nische angebracht war. Die rechts von 
131 liegende, mit 


mauerte Au 


Werksteinen au 
B der Rost des Stat 
Masjaba sein. S2134 in der Nord 
tecke legt sich an 


ranmes der 


As JUSKER, 


; hinter ihm war vielleicht noch 
äbnis, 
drei beschriebenen Anlagen die 


214 


pe einer Familie, so muß der S 2131/ 
au als ein späteres Raubg 
Er machte den Totendienst 


‚ern unmöglich, da er eich 
im Westen dieht wider die Front von 8 2131/2134 
und im Süden den 2 


ang zu der Schein 


sporrte. Auch ist seine allein 


Ostwand offensieht 


ehseln Wurfel 
die von Njkut. 


ötigte schlecht gemanerte 


lich aus Raubgut erbaut; hei ihr w 
aus weißlichem weichen Kalkstein 
nfr stammen dürften, mit Nummulitquadern, die 
jagen im Westen und Süden 
Work 


entwendet wurden. Ebenso wird man die 


steinverkleidung der Schächte des 
Grabe 
falls v 


daraus erklären, daß die Bausteine gleic 


den anschließenden Mastabas gestohlen 
An das Nordende von S 2138 lohnt sich 
Ziegelgrab an, di 
ıließt. In seiner V 
und eine Nische ausg 


kleine den Schacht 2196 um 


‚derseite sind eine Schein 
part; die 
kwand Ing. vielleicht 
© Wostseite 
Östlich von 8 


in einor Wlucht 
des Nachbargral 

BEA und 82 
5 213772140, 


die Westmauer 


35 liogt die 
Ziogolmagtab Ihr Ostteil ist ganz 
oh 


noch in sol 


on wir uns wio bei 8 2135 in Sche 

rt denken. Das N 
© weit von 0,4970 entfornt, daß 
a froi 


h einon Schacht 


u westlich gelogonen Geil 


perrt, dor n sein muß als das vor 
ab. Als wahrschein. 
werden wir 


daher 
S21B8A 
137/2140 — ü 


r Schacht ni 


S 2131/2134 

Raubgut erba 
Trotz 

2140 doch 


seiner Unscheinbai 


nicht a 1 
Haupise 


fanden eines Hol; 


in Kisten 
orm und 


einer hölzernen Kopfstütze mit 
Mittel 


Säule 

zahlreiche 
Vasen für Öle, Krüge fi 
Teller; 


Getränke, Schalen 


ferner Bruchstücke von einem 


zwei gutgeglitteten eift 


Krögeu: einer mit weiter Öffaung und rundlicher 


























Benronr {nen pi: Granusc 


III. Einzelbeschreibung. 





1. G. 4960. 
a. Der Bau. 


In der westlichsten Reihe der 





Mnstabas reicht G, 4980 noch in 
jet. G. 4970 wurde von Njkrtnfr 
ausgebaut; seine Anlage ist in Giza IIT, S. 16; 


hrieben, Au ihre mi 





merikanische 








Schmalwand 












5. 1564. und 





im Westen ist die 
zwischen G. 4970 und G. 4860 mit klei 


neren späten Einbau 








vor ihnen, der Westmauer von G. 4970 entlang 





in schmaler Pfad, der Raum für die Opferri 
[ am 

@, 4960 liegt südlich von.G. 4970 (Ablı I 

und Taf. 2); die Maße betra 


im Norden führt ein in der Längsneh 











23,00 X 10,60 ın, 





19,35 





Schacht mit 2% 2,10 ın Öffnn 











koinorloi Veränderungen orfahren, die auf den 

Ausbau einer Kultstello schließen ließen. Die An 
hist unbenutzt, Später aber 
or n N 





der V 


in Vorbindung zu schen; we 


‚dorroito v orte Ban ist mit G. 490 





er selbst keinen 








Schacht aufweist, muß der Inhabor den Grabraum 
des älteren Kernbauos benutzt haben. Braucht 
diese Annı noch eine Stütze, so. wird sie 





Zugleich wird offenbar, daß die Benntung d 





Mastaba in. wesentlich it erfolgte 





der Anbau kann seiner ( 














aus dem Dynastie stammen. Aucl 
kill seine auf 1 nach müßte er 
am St Y hen, denn 
lag in alter Zeit di pferstelle. Unser V 
bau aber wurde ganz nach Norden verschobe 
um den Kultraum in eine Linie mit den vorhan 
denen unterirdischen Anlagen zu bringen. Di 
m lange Bau auigt eine gute Wer 











der Nummulitguad Abtreppung in 








schwacher ung übereinand 
Norden der Fr 
Nische als Kultstelle ausgespart. Die im Süden 





wurde eine 0,70 m. breit 





liche An 














ordnung der Opf 
ist nur eine einfacl 


bracht (Abb.2, Schnitt A—E 








sur next Frteonor vos Gira 9 







jauptscheintür steht anßon, neben 





m linken Teil des Mauerrücktrittes, in dem der 





Eingang liegt, also genau gegenüber der Stelle, 
hätte PI 








im. Inner s Raum: 















, der zwischen dem Bau und der 
5060 naclı Süden führte, Ob 
damit d 











e Vorübergehenden 
das Totengebet an dem Opferplatz sprechen 


ne die Kammer zu betreten? 








r nahm man jedoch Ansı an, daß 





die Scheintür ungeschützt an der Außenseite 





Daher wurde die Südwand des Baues 








h Osten verlängert und parallel der 
bis zur Höhe de 














seitliche Vorkammer, 
‚en Breite offen war 


5 von Kalkstein 





platten ptkultraum. Der Befund der 











Mauern beweist zweifelsfrei, daß die Scheintür 





orst nachträglich durch den Vorranm geschützt 








wur on der östliche Anbau zeigt eine ganz 





verschiedene Führung der Schichten und in 


icher nieht im Verband mit dem Hauptbau auf 








geführt worden, vergleiche Phot. 742, 
Der Inhaber des Grabes bleibt unbekannt, 
da keing dor Schointuren eine Inschrift trlgt 





unit begnl; 
Mastaha 8 309/318, 












Tinte aufzuze 1, wie h 








‚che auch Njäwkdır II. Die Bestattung igı 









Kornbau 6.4960 war ansgeraubt und ergab keinen 
Anhalt. Die G 


in Alteror Zeit au 











auen worden. An der Süd 
achtes öffnet sich ein wenig U 
10m 


ologonen Sargraum führt. An seinem Ende ließ 












r Gang der zum tie 





wie gelegentlich vor 
en I, Alıb. 49, 











hit fertiggestellt worden; der I 








jer westliche Teil ist 
östliche blieb 1 ın niedriger; siche 
f Abb. 2. 











b. Die Zwischenbant 





«) Die Anbauten im Norden. 
Abb. 2 und Taf. 3, b nnd 

6,4960 und Njentnfr 

hlich 





anlagen all 








kommen 





perrt worden, so daß der 
dienst an einzelnen von ihnen nieht mehr voll- 


.n werden konnte — ein typisches Beispiel 






































12 








scharfer Lipp 

















setztem Hals 


£) Die Anbauten im Osten. 
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{ 
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| In 
/ 

|| 
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| | 


a 


Heuss 








Ioscen 


Südlich schließt sich eine Mastaba von 6x5 m 
an; sie ist fast ganz abgetragen, im Osten steht 
melır die unterste Steinlage, auschließend 


von der Nordmauer noch ein Stick von zwei 


inschichten, siehe Taf. 3a. In einem der au 






















aubten Sch fanden sich verworfen Stück 

einer Scheintür Tara-Kalkstein. Eine 
selben, jetzt Pelizkasmuseum Inv. Nr. 2404 trägt 
Darst and Inschrift; es ist 0,395 m hoch 
ud 0,185 m breit und zeigt das Bild einer 
Frau — Abb. 3. Die über ihr stehenden Zeichen 
ind sicher das Ende des Na 





ä, wie Glen IHN, 8, 177 








ist und in einer 


Haar 











inander Papyrusdolden ange 
1, wie das boi Stirnreifon im Alton 


Mit der linken, dem Beschauer 








Miveits oino Totosblume 

r Nase, dor rochte Arın ist gosunkt, Hand 

ausgostrockt. Das Stück möchte man, da es nobon 
tücken einer Scheintr gefunden wu 
618) als Teil ihres linkon Pfostons ansohen, 








Gr wahrscheinlich 














VIE NW IL BX 





Sudmib € unten 






































































breites Grab an, in dem 
Anlagı 
liegt in einer 


des Inhabers der älteren 


denn die Vorders 








1 Zuhauten 
dteil 





Nordwand. Sole 





üfters 1 


hei Htpj 









AI, S. 108, V 









Stuck stammt hufig nicht 
Mertith muß ihre Inhaberin 
n io konnte als Gemahlin oder 








y) Die Anbauten im Süden. 
Abb. 2, Taf. 3a und dn—c 


Sudostecke von G, 4960 greift 8 974 















ines Grab mit Bruchsteinkern und 
assung. An seiner Vorderseite steht 

tür merkwürdigerweise am Nordende 
eite Opferstelle ist in der Mitte eine Nische 
Trotz dieser Anordnung liegt d 





5 im Süden, An seiner Westwand 





auen, eine in mittleren 





Letztere 



































en kommen nicht in 
zu den V 


S984, siche unten 





auten von Mastaba 





vielleicht na 





‚denfalls kann der schn 















lan; ‚ene Raum wi 
Ost-W als Kultkanımer von 
6.4950 

Von den Beigal g blieben in 
der Sargkammer nur jer obere Teil eine 


+4 em, dunke 





strichen und Bruch 
glätteten Napl 


spitzter Lipp 





m Rand 





roten & 








Im Schacht fanden sich 
Rasi 











klingen anzuscheu sind; sie wu 








ichen Art in Gizu I ieht;; siehe 


Abb. 16, Nr. 2, 5—7 und Text S. 129. 








b. Die Mastaba des Hip) 
Abb. 4 
An dem Nordteil der von 6.4950 
tcht eino eigentumliche Doppelmastaba. Da ihre 
südliche Kultkammer dem Sargraum von Sch 


08 iberliogt, wäre au erwägen, ob nicht wie 





im: Falle von G. 4960 





‚ro Bau nachträg- 





lich verwendet wurde; siehe oben 8.9. Freilich 





Iäßt sich nicht wio dort als Boweis anf 


daß di 








jüngere Vorbau sonst olme Schacht 

un unsere Anlage wimm Grab 
.iten, Doch spricht andererseits dieser Um; 
nicht unbedingt gogen eine Verbindung 





mit € ich der Grab 





1950; denn es k vr 









sohr wohl die alte ammor a t und 
auos für 
Familio bestimmt haben, 

Plünderung der An 


nicht möglich 


Min 














Die Doppelmastaba gehürt dom ganz späten 
Alten Reich an. Ihr Plan, ihr Mauerwerk und 


die nur in einer delliorten Dar 





stellungen in der K ‚en daran 
keinon Zweifel 
Die beiden Gräber 8 920/981 und S 886,036 















Sie wurden aber nicht zu gleicher Zeit € 





mn sonst hliche es unerklärt, daß das südliche 





ein wenig breiter als das nördliche ist; auch 
wart 





man bei einer einheitlichen Anlage eine 


Verbindung der Kultränme. Gewicht 








Gründ 
sprechen dafür, daß S 886/926 den ursprüng 
lichen Bau darstellt. Seine Kammer 
Darste 





ungen und Inschriften und seine Ostmauer 
ist fest und breit, während die Vo 









derwand von 


Hensass Joseen 


5 929/931 auffallend dünn gehalten wurde, und 





wenn Schacht 98T d 


den ist, so konnte das nar durch Zitpj, € 





aba. 
on Anlagı 


sitzer der südlichen M; 


in. In der nördlie 











dann das Grab seines Sohi 
ren M: 
von deren Nordn 
mtbau wie eine einheitliche Doppelan 
‚ve Nacl 





er so aufülgte, daß d 





wirkt. Am ommen haben sich in 


licher Wei 
















denen Zubau wieder 





alten Kernbaues benutzt 


s zu erblicken, das 


faba unter teilweiser Entfer 


der 





Ahın 


herrn vereint ont 
stand, siche un 

Von dem s Hipj blieb. infolge dieser 
Zubauten nur die V unversehrt. An 






ihrem Nor 
sudi 












ach Weston zurliekg wurde, I 











eingesetzte Seheintur 


Name und Titel des G 








‚dlichen Mastaba heißt Alp 








ton Bezeichnung, wie R*utp, Prbltp. 


Titel erschienen in den erhaltenen 








ı des Hofes, 

2. N Aufscher der 
Pächter“ des Hofes‘, 

SE Der Ehrwürdig 

! [EI ‚Gechrt bei 








h Nr. 1 waren Hipj Länder 
gen, von deren Erträgnissen er einen bestimm; 
il für den Unterhn 
Is Sl Autj-e & pr; 
















S.18 





kurze [1] ri 


ben; auf den Pfosten der Scheintdr aber 


serem Architrav abg 





Male die ausführlichere Schreibung mit 


verwendet, vergleiche Giza VI, 8. 17, 


hatte er die Lieferung 
rer ‚Pächter‘ zu überwachen; siche Giza VI 


zur Kult 


dos nördlichen Grabes die Front ein 


auf, die am Südendo der Westwand 





die Kurzform einor von Götternamen + Atp 


n iber: 





s Hofes abliefern mußte, 


Gewöhnlich wird Titel 2, wie auf un- 


ist 





















































1 














Richt ÜneR DIE GRARUSGEX Aup mes Frırnmor vox Giza 13 





iegen in einer Reihe 








iur die Bestattung in der Weise ve t wor- straße; die vier Schächte 
den, daß man an ihren seitlichen Euden auf dem jer Mittellinie des Baues, 
Schachtboden eine Mauerung ind r 
Nische aufführte und ei ti 





2. G. 4950. 





legte; die Öffnung im Ost 


steinen verschlossen, siche Der Kernban. 









Die obere Nische war # ihrem Süd va 2 
ende lagen noch Scheingefäße aus Ton, Kl 

Krügo und Teller, siche Tat. 4a. Ihre Unterbrin Die Maße des Kernes betragen 23,00% 10,20 m. 
zung an dieser Stelle könnte verschieden gedent L inglieh war nur ein Schacht, 987, vor 
werden. Gelogen fand man Opfergahen f gesehen, der in der Längsach Aues auf 














‚den Grabherrn ü dos Se fallend. weit nach Norden liegt, 440 m von der 
in einer oberen Giza I Nord t, gegen 6,60 m bei G. 4900. 
auch wurde im spät n Reich oft Von der Sohle — 12 m führt ein Verbindungsgang 
für die Aufnahme von Statuen angebracht, sie n 1,10 m dor tiefer liegenden Sarg. 
1yt, Abb, 28 und T lichkeit un m; die Öffnung w 





Ein zweiter Schacht liegt 
Mi 





io des Kernb: 


















fehlten, — die zweite, weil man bei don prünglie n, denn or ist nicht 
eine Buigahen « wahrschein- mit den Werksteinen der Außenseiten des Tu 
licher der 1 attung £ mulus ausgekleidet, wie bei den Kernbauten 
dient haben, hei di Fü tor Fall ist, sondern mit Bruch- 
dor Leiche lag 1 eitem _ steinen aufgemauort (Phot, 092 und 744). Ward 












lexoavations III, Abb, 97, Schach 





hi offen, ob or überhaupt in die Zeit-der Kr 








von Gebeinen auch in oboren iehtung Kornes oder später anzusetzen ist 
leiehe auch Glza V, 8. 180, VI So Eine Führung des Schachtes nach Fortigstellu 

könnte otwa bei unserem Schacht O75 der Grab Baues mußte so viol Mühe verursachen, dab 
'r in dom unteren Raum bestattet sein, seine mi nur aus besonderen Gründen vornahm 





rer Stollon in dem 














Gemahlin in dem oboran, wie Fischer, Mi es war ein wosentlich br 

Comotory 1, 5. 104 Kernes auszuheben, um da 

Der n Schneht 974 führt nar wenig dor Bruchsteine zu vermeiden und 

in den Fels. Auf der Sohle hatte mi g zu ermöglichen. Ein entsprochen 
auf die Kante gosotzte Steinplatte, die im S bei dem nahogelogenen G. 4800 v 

auf einen querg 1 Block. stößt, einen Gizn 1; Abb, 58. Da hier der kleine südlich 

‚chmalen Raum für die Aufnahme der Leieh log ‚ofalls mit Bruchsteinen ausgemauerte 
Sehaeht in der Mittelachse des Grabes 1 





haffen, die « 








Grah- 


.d der Familie d 










linke Seite gı win 
lehnt — Taf. 4b 
t in einem Abstav 





Im Falle von 
solcher Z 





ammenhang nicht 
m, da die M 
iberhaupt nicht benützt wurde, wie 












ammer mit Ziogelmau 









einer Flucht liegen und ihre Mauerung 
werden ihr zur 8 allenfalls vermuten, 

In dem sı Schach di bestimmten Person 

als tat ar, die fe der Arbeit einen 





gräbnisplata für ein Familie 
Von einem zu G. 4960 gehörigen 
ahren. Man 
end im Süden der 


nitglied 








Oberschenk 





Arme sind in spitzem Wink 
Taf. de. — Weiter west 


von 0,80 m, sperrt S 









einem A waren keine Spu 





te der Zeit entsp 


abtafel oder eine Scheintür in einem 


iehteten Ziegel 





raum, Die hier 





8 einfachen K 








t eine Verstiimme 

chen Räumen, 
ehriften begegnen 
die Unschädlich 
lrfto vielleicht ei 
iertümliche 

rd 












































Bexionr ünex nie Cra 





zu halten; es 





erkennt man einen weiteren Diener 





einem Abstand von 0,25 m der letzte, der ü 








rabhängenden linken Hand eine Gans bei den 
Flug 
unsicher 

An die Opfe 























zum Ende de 
reicht. Das Opfertier li 











‚beugt, trennt don Vorderschenkel ab, an dem 





der Gehilfe, sich rückwärts werfend, zieht; mit 


tritt er auf das Gehörn des 








Rindes. Rechts steht ein zweit 





sein Messer wetzt; siche eine ähnliche Szene bei 
Stjkaj, Abb.8 


Die Mastaba 8 929/931, die sich 





n Hipf au 


schließt, reicht so weit nach Norden, daß ihr 





Schmalseite hier mit der des Kernbaues G. 4950 





3,70 % 1,10. m kürzer, aber ein wenig breiter als 
die des Htpj. Dor Eingang liegt wieder im N; 

‚dor Vorderseite, aber nicht in einem Rücksprus 
‚der Mauer, auch fehlen ‚m Pfost 





Am Nord 
tür, eine wweite Opforst 
‚rneht. Dahi 





der Wospwan 











teil der Mastaba ausgospart, der größere, Y31, in 








‚nen rechteckigen Vertiefung möchte man 








daß sie nieht mit Werksteinen ausgekleic 
eine Erweiterung 


S 929/091 


Im Suden von Htpj 0 





in ähnlicher Weise wie b 








man entfernte Verkleidung au der Südse 
und setzte ein 3,10 m breites Stück an. Die ge 
wonnenen Steinwürfel konnten für die Ummant 
lung des And wiederverwendet werden. Nur 





am Westende hatte man ein Stück der Schmal 


wand des Hipj-Grabi 











einen Schacht gelegt; die beiden öst P 


















‚nen Bestattungen dagegen greifen 5 
Kernmauerwerk hinein. - Bin vierte 
ist in der Sudostecke ‚bracht 
m zweiten südlichen Anbau ließ man 
die Sudwand des ersten unberührt und zog 


nur im Abstand von 1,50 m eine Parallelmauer 


In dem Zwischenraum brachte man zwei Schächte 


In diesem Zwischenraum 











or vox Giza. 17 








unter. Die V 


a einer Flucht 


derseite des Grabes liegt wieder 





it der der älteren Anl 














man die Südwand des letzten 





Zubaues mit dem weit ks gelegenen 





bau durch eine Ostmaner und hatte damit ein 
Grab f  Bestattun te 
iche Phot. 570. 


Durch & 929) 














im Norden und die drei 


fachen Zubauten im io Mastaba 





Suden wurd 
des Hıpj au einem Familiengrabe erweitert, in 








Ma 


Abb. 4,6, 7 und Taf. 56.) 


aba 8 94. 





a) Der Plan. 


G. 4950 von G 
ron Ost-Wast 
da Semnfr I den Kern- 













dureh eine Au 


eiton Mantel umg: 





daher zur Vorwondu 





to. Dor Raum 
in, für die Sud- und Nord 





gonutzt, in diesen Zwischenbau hat am Ende 








dor 6. Dynastie Prldufn Maytaba gexatzt 

Die erste Verbauung erfolgte durch ein Mit 
gliod dor Familie der Wat. Ihre Maytabn ist 
Giza 1, 8.249. beschrieben, der Plan auf Abb. 62 





‚en. Ursprünglich sollte il G 








G. 4840 wohl nur eine Tafel am Sud 





wand erhalten; denn nach Mitteilung von 





ner, in dessen Grabungsbereich der Sud 
 Mastaba liog 
d Platte gefunden. Dann 


wurde dort ein Bruchstück 












ls Kul eine Kammer aus Werk 


mit einer Seheintür am Südendi 





and. Außerdem wurde in das No 











tat, Giza I, Taf. 40b, 





Raum zwischen diesen beiden Kult 
päterer Zi 


sin den F 





bau vollkommen 
an Giga I, Abb. 62 
‚eichnet sind. Die nähere Un 





aus, dessen Umris 











ich ansch traße ergab, 





sich bis zu deren Ende fortsetzte 


sie hinausführte. Damit erhöht 





sich die Bedeutung dieses Ziegelgrabes, das das 


des Friedhofs 








rk zerstörte Ostende 
reicht 





ht nur bis 











0 Hera: 





vorgesehen, kam 
cht weil sich 
Am Westen 
Verputz der anschließenden Hin 
daß hier für eine Verkleidung 
Platz blieb 

Im Norden konnten die Mauer und ihre 
Verkleidung nicht gerade bis zur Froi 
G. 4840. durchgeführt werden, 


vielle unmitte 





























in die Scheintür der Wnit 








1 Ver Mauer 
ie richtig neben t. Aber 
man wußte sich zu helfen, ließ die Mauer nich 
ganz bis G. 4840 





relbaues mit Stein 


tür nach außen stre 
an ihr 





der immerhin fü 








führt, in rechtem Winkel nach Westen umbi 
Das ganze N der Anlage ist durch 
Raubbestattungen r gorade die 
Wahl des Raumes Schlehte gil 















uns die beste Handhabe für die Wi at 
des PI hatte man C2 hoi seiner Umbie 
gung zweimal b Die eine Bostattung sot 

an der Ecke im Osten mit Bruch 





steinen #u, der Schacht füllt dabei den Wink 
der Biegung aus. W 


Abschlul 











lichen t wird 











Wonn ein dritter, westlicher ge x Schacl 
weiter nach Norden reicht, so könnte das a 
einer Vorbreiterung des Ganges in seinem Westteil 
erkläirt werden; vielleicht bezeichnete ein Mauer 










zu C3. Auf Abb. 6 
sichtigt 


vorsprung 
diese Mo 
au I 
die 
Die Mächtigkeit der nördli 





da der 


stehende Schacht nicht 


Breite von C 3 einzunehmen braucht. 






ılußma 
von $ 984 ist gegeben durch den Abstand 


Sch 





ten in O3 gel 





Schacht 1016, da der eine ihre innere, der an 





dere die Außensei 








Der Südteil D2 öffnet sich im Westen nach 
einem Ost—West gerichteten Raum, an den ein 
anderer mit Nord—Süd-Achse anschließt. In dem 








durch die beiden Riume gebildeten Winkel liegt 








Jusxen 

















man sowohl von C1 
Ihr Boden ist ein 
iner Westseite bilden drei 


Zwischen 





eine kleine Kammer, die 
DI erreichen kon 












ind Ci wurd 


der Kammer eine dünne 








u Win 
der Vorder 














ihres Tumulus gebildet wird, der Grab: 












Er warde erst nachträglich eingebaut, denn 

‚eine Nor r anf die verputzte Wo 
wand des Raumes Taf. 6a), und im Oston 
f einst eine Tür von D1 zu E1. Sie wurd 
nehträglich vermauert, aber die Schließung or 
t dureh eine Raubbestattung, da die 
eingesetzte Mauer an ihr ite noch Reste 








Von DI führt oin schmaler Gang vor dem 
Kultban der Wit entlang. Die Böschung dor 
von G. 4940 ($ 1) wird dureh 





ion Pfoston dos Bin 





ß) Einzelheiten 
1. Die 


Die Kammern und Gänge waren ursprüng 





wölbt großen Vorraum 












ul die Frage der Bedachung offon n 





Spannweite von 3m bot freilich keine Schwig 
it. Wonn Al 
von B nur bis 
in A2 reichen. Daß der 
leicher Hol 


konnte nämlich 











aueh bei einem Wechsel durch Auffüllung einen 
gleichmäßigen oberen Abschluß erhalten os 
wohl einfacher, die Scheitel der Bogen in 





u Höhe zu mauern. Die ursprüngliche 


des Baues läßt sich nieht mehr genau I 





men. Wahrscheinlich 






in Dach un; 





hr 
1540, 
die 2,50 ın hohe 
nördliche Au 
steht auf der untersten 


ieicher Linie mit dem des Kern 








alt g 





ht uns zunäcl 








aut war. Sie 


ihr Architrav 


Da das 






G s nördlichen Ganges eine 
etwa 1m haben mußte, erreichte 
r die Höhe von G.4840, wenn wir 





male Maß von + m annehmen, 


Von der Ummantel 





tralen Grab 
Teil mit einer Reilie 


ig des ze 











































Herstass JusKeR. 


Sudwestecke von E2 gelegene Bestattung 983 und zwei schmalen Nischen in der Westw 
dürfte noch während des Baues hinzugefügt _Urspr war beabsichtigt, diesen Raum 
worden sein. Darauf weist schon r ganzen Front des Blockes entlang laufen zu 
daß die Mauer, die die davorli chließt dann aber trennte mau DB durch eine 
an ihrer Ostseite, nach D1 hin, Verputz aufweist. südliche Quermauer von D2 ab. Der Grund der 
Außerdem fällt auf, daß ganz wie bei 984 die lung bleibt unklar. In der anschließenden 
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fertig 
bas be 
der Schächte im Grundr 
Vertiefungen im Fels ausmeißelte 










indem man seichte 








qundratis 





ihn im Osten eine gerllumige Sargkam an, 





deren nördlicher Teil unter heintür liegt 
Der 





itt A 





e mit Steinplatten 
auf Abl, 11 








Sufrwenfr wurde 








8) Die Inschriften 
Abb. 1213 und Taf. Ib—e 


Die Kultkammer weist weder Darstellungen 


noch Inschriften auf. Man erwartete wen 
den Nam 








auf der Scheint n des Grabinhabers, 













bei tenopfer genannt werden mußte 
Vielleicht w auf dem jetzt verschwundenen 
Architrav zu lesen? wie bei Ditj, siehe unten 
Alb. 9490, n waren der Architray und 
die ken über dem Eingang beschriftet 
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nicht Pfründen an dem eigenen Grabmal ver 


leihen, sondern konnte ihnen ebensowohl Stellen 





in einer längst bestehenden Stiftung zuweisen 





So bleibt os unsieber, ob man u 








Gegen die 
ser Sufrunfr Ahnlıerr der 
e Umstand, daß n 





Annahme, d 





Sängerfamilie wa 











er den Titel rA-njäwt führt, dies nu 
also nicht auf seine Nachkommen vererbt hatte 
Freilich zeigen uns Fälle, wie der"des Rrwr, wie 








.n Schlußfolzeru 
Anm, 1. Vielleicht 





3, siche Giza VI, 

















muß unser Snfrenfr wicht in die gerade Li 
der Sufrinfr von Sakkära eingereiht werden 
er könnte schr wohl einem Seitenzweig der Fa- 








in dem sich der Name 


milio angehören, 





wiederholte wie bei den Simnfr, Gisa 


Dann mochte er den Titel rk 
Muttor 
falls 


5. 207-208, 








von seiner einer Kü lin, geo 





aber ist die V 


haben. Je 


r Sufrenfr nicht v 





‚en Namen un 








Zugehörigkeit au einer best 





die Wende vor der 5. zur 6. Dynasti 





I s0 nach den erwähnten Bı 








ö) Die Tätigkeit und die soziale Stellung der 
Hofsünger 





Wir dürfen den hie prj£ 
ld Jww und anderen nicht einfach unsere he 














Auffassung von ‚Sänger‘, ‚Hofsinger‘ und ‚Ge 
sangsmeister' zugrunde legen. Dem Sänger des 
Altertums oblag es nicht nur, bekannte Texte 
nach gegebenen Weisen vorzutr 








Worte u 


d Molo 


heit a 


auch neue Lieder 





die der jeweil 





auch die künstlerise 









e Komposition g 





die den ‚Gesangsvorsteher bei Hofe 





Tirol berechtigte 























AM or das Herz seine 
Heren mit schönen Gesängen orfrente im inneren 
Gemach des Hofes‘ (Urk. 1,45). Ebenso ist es 
zu werten, wenn ein anderer Sänger berichte 
daß der König ihm in der Ha Pal 





eine Stele habe errichten Inssen wegen der 









jer treten auch Im heutigen Ägypt 








auf and entwickeln zum Beispiel bei g 











gesängen oft eine ganz erstaunliche Fertig 





Heustass JoseR 














schönen Lieder, die er vorgetragen 





Ferner schen wir die Sänger immer in enger 
mit den Musik Flöten- und 
Daher treten 
oft auch als 

Shımh-tb. 


altung mit 





und mit dem Tanz, 
Ave 


r der ‚Vergnügungen‘ auf, als imj 











Unter öhmh-t haben wir jede Unt 
Musik und 
Mastaba EB; 
14 sitzen sich Flötenspieler 


Mogensen 
ypticn, Ny Carlsberg, 


und S 


Tanz zu verstehen. 





die Beisehriften lauten 





Schön Flöte blasen —schön singen‘ 


Sehne Vergnügung alle 


letztere Bezeichnung ist wohl auch auf die 






arten Gruppen von Ha 
n. Bei 





on benac 





nspi 
1 Sänge 14j ertolgt « 


ahmletb, 





durch den 





Titel DIN 
IN PN 





4 ‚Vorsteherin 














gen‘ und herin der Tänze‘. Ein 
#hmd-ih in den Privarılunern gebon uns 

die Darstellungen in den Gräbern Alten 
Musikanten und Tänzerinnen 

troton bier meist bei dem feierlichen Mahle auf 
oder auch, wenn der Grabherr sich beim Brett 





ale, 
i Hofe mi 
rungen naturlich 
den die I 


Musikanten angestellt und 4 


Abb, 9, 


musll 


wie Oian IV 











Auff 


iel vollkommener donken 





Dallor 





sten Sin 




















ze auf. Npm3°o* gibt uns in seinen Titeln und 
in denen seiner Partnerin Nfrörjs# einen Einblick 
in die atang dieser Unterhaltungen bei Hofe. 

r selbst bezeichnet sich als Er 
IB|eN Am : 





Vorsteher der Ge: 
Hofes — Vorsteh 
aller [Ver 
Nfrörjsi führt 









nen Vergnügung 
[Vor 


au den Sitzen des 


die Titel 





$emächern des Ha 








unter anderem 


Nach der Notie aus einer Veröffentlichun 





die Beleg- 





telle kann ich leider zur Zeit nicht wiederfinden, 




















5.396 und ebenso der beschriftete Stein, Sethe, 
Urk. 1, 58 —M.M 

Olıne Zweifel en die in benachbarten 
Gräbern! bestatteten Sufrwnfr der gleichen 














milie an; aber olme eine r 





ausführliche Veräffent. 





lichung der Anlagen läßt sich die Geschlechter- 
folge nieht mit Sicherheit hestimmen, Ist M.M. 
ET die ältere Mastaba, so könnte EB dem 





zweiten Sohn gehören, dı 





in der Kultkammer 
einfacher Hof. 
Vat 


rei Snfruenfr 





seines Vaters noch a) ver 





scheint, später aber die s liber 


Ämter 








nahm, Im umgekehrten Falle wären 








nzunehmen, die Besitzer von E6, ET und der 





mittlere Sohn des letzteren, 
in führt die Gleichheit 
bunden mit der Verwaltu 
dor Annahme, daß auch 
Familio dor Hof 


auch im alten Ägypten k 





Nan 


Iben Ämter zu 





r Snfrienfr zu der 
t. Wenn 
niliennamen im 
iehe Bei- 













'r Namensverorb 





spiele d 
scheinen die Enkel nach dem Großvater benannt 


zu worden, aber oft erhalten die Söhne den Namen 





des Vaters und werden dann al 
N.N. bezeichnet. H 
dere St 





'r Ahnherr eine heson- 








lung inne, so vererbt sich sein Name 





wohl aus besonderer Verehr In 








Art Sipponbezeichnung, wie sieh auch im he 








Ägypten gologentlich solche ‚Familiennamen‘ 
den. A 


‚Sämnfir, bei d 








unserem Graban; 








nen sich der gleiche Name dur 
fünf Geschlechter nachweisen Iäßt (Giza IIT, 8. 14 
Könjnjswt I-IIL (ebenda, S. 15), auf Könfr 


Kjsed) unten (C 2) hingewiesen. Entspre 








wiederholen sich in späterer Zeit oft die Namen 
der Kö 
Noch häufiger be 


am deutlichsten hei den Ramessiden 








‚guen wir der Verer 





der Ämter, und für unsere Frage sind dahei d 





Bedeutung, in denen 
Weiterführung d 


ist. So waren die Smufr 


Fälle von besondere 





jeich mit ein 





au 








Ver 
‚Könfv Vorsteher der Botschaften, 
ade in unserem Falle Einwände 








altungsbeamte, die Sndmtb 






verständlich sein, daß das Handwerk in 
bleibt 0 Lauf. 
n als Beamter im Büro seines Vat 
Verhältni 








der Famil daß der Sohn 
ba 











n bei deu Künstlern 








anders. Bei den Bildhauern mochten bei 





weise das Handwerksmi 





heit im väterlie 





ter-Moss, Memphis, Plan 8. 6. 


Bexıcur üs#R Dim Granexoes 


















sur nes Frınpuor vox Giza 





für die Kunst geweckt werden, aber die 


sieh nieht oft, Wir müssen uns dahor 





vererb H 





lien, daß manche der Künstlersöhne ihr 








ht und recht verwalteten und 
its wirkliche Künstler, di 





Berhalb die 





n, sich nur durch ganz besondere 





durchzusetzen vermochten. Freilich 
ie Vererbung künstle« 





n durchaus 
nicht so ganz vereinzelt, es sei in der Musik 
r Name 





h genannt. .n ‚Sängern 








Beren Schwierigkeiten, da 


alent zum Kom) en und eine gute Stimme 








vererbt we 


Sakkära 


‚chlechter von ‚Si 


den sollten. Aber die Sufrw von 
denfalls, Anß 
nden 


‚en Geschichte hat 

















ypt 






E 








ır Spätzeit goliofe 
Damit erh: 
für die Ann 





n wir eine feste Grundlage 





no, daß auch un 





v Sufruenfr wu 


or gleichnamigen Hofsäinger von 








Sakkära t. Schwierige 


dagegen ist die 





Einreihung. Sie hängt un derem von der 


Zeits 





ung der drei Mastabas ab. Der Bau unsores 








toren Alten Reich an, 





aber es ist nicht sicher, ob er an das Ende der 








in die 6. Dynastie zu setzen ist. Di 





Sudschachte 


‚en Ende des 


aumes im Osten d 


tolle, wird erst 





Wo 





ise auf die Zeit des späteren Alten 
1 
os, die Form 





g im Westen de 





Scheintür mit dem glatten Oberteil und die 


führung der Inschrift 





Nachlässigkeit in der 














des Architravs. Andererseits verbietet der Fund 
einer künstlerisch vollendeten Statue 
‚cheidenen Grabe, di zu 
6. Dynastie zu setzen. 
Von E67 ist vorli nur ein Grundriß 


veröffentlicht, aus dem die Zeit der Bauten 
Titel 


t. Sufrunfr von 





nicht bestimmen läßt, Dagegen bi 


der Inh 





wissen Anl 






der Pyramide des A: des 





Dynastie, und der In 





b-Priester der Pyramide 


ingers des A Damit 





frei gt, daß die beiden Snfrunfr 





wigen ihre Gräber erbaut 





innen, aber sie mögen nach ihnen gelebt 





der König mußte seinen Beamten 















































Die 





Aufwendüngen für den Bau der 








1 nieht allein von den Gehältern 








bestritten worden, die die Inhaber als ‚Vorsteher 
der Hofsänger‘ bezogen; der Künig verlich seinen 
rdienten Hofmusikern gewöhnlich noch 









liche Pfründen in Gestalt von Priestertüimern. Die 
hielten 


nd Mm 


webenjät, n 


nfr von E67 e 
jes As 
Njmättr 





Pyramiden 












inmutter, wb an der Pyrami 








und dm-ntr an di leichen 


K 5. Has: 


ueb-njstet, Priester 





‚nnenheiligtum 
xcav. II, 8. 211 
Shin“, 





It; ist 





Nfrirk 
Nfit 





und am Sonnenheil 


Njtebert 





tum des 





















Dor Tänzer Hnmichtp führt den Titel CI = 
licher ‚w*3-Priester des Hofes‘, M.M. 8. 4 
«) Die Statue des Snfrwnfr. 
Tat. 10 und Abb. 13—14 
1, Beschrei 
r starken Zerstörung der Mastahn 
muß es als ein besonders glücklicher Zufall I 
zeichnet worden, daß das Rundb Grabhere 
unversehrt erhalten. blieb. Die Deckplatten 





Serdähs waren e ‚cu Ränder 





1, aber naclı W 





‚ Mauern ab; 





des Sehuttes fand sich die S 





eine Verletzung im südlichen Teil der Westwand 
dem Fonstersehlit 
1918, Tat, 11, Ihr 
r Werksto 





Vorbericht 
70m, € 





Bomalın 





Teil orhalten, 
Färbu 





Spuren der schwarzen 





des Rückenpfeilers u 
mit dem Körper verbinden 


Ha, 








ehwunden, 





Sufruenfr ist olıne Gewandung un Pi 
rücke dargestellt. Als Schmuck trägt er den 
breiten, aus mehreren Perlenketten bestehenden 








Halskragen ein Amulett in de 





Ovals mit seitlichen > Ansätzen! an einer langen 


größeren Absı 


Kette von Röhrenp 



















pfeiler verbund reicht v 
Wadenmitte des 
Beines, war a 









Amnlots, Ancient Egyp 






ass Jusgen. 


Hinter dem 
atte vor, die 





Steg zwischen den Beinen 2 





er als dünne P 





Spielbein spring 
sich in rechtem Winkel absetzt. Bis zu den 
Schultern verläuft die Rück des 





krecht, schrägt sich dann I 


und verläuft im Hinterhaupt 





siehe Phot, 313, 














| 
Abb. 1, Inschrift auf dor Statue der Snfrionfr 
Auf der Oberseite dor Plinthe ist vor dem 
Fu Standbeines hrift in vertieften 








Hieroglyph 





17 € [ 





Der bei dem großen 


Aufschor 























Wert; Auffas Ausdruck und Ausführung 
verdienen gleiches Lob. Snfrwnfr Int sich als 
Jungmann darstellen der zeit 
überschritten, aber die Vollkraft d or 
noch nicht erreicht hat. Das owohl die 





Bildung örpers wie di eines Ge- 





sichtes. ra und Brust sind nicht so stark 
herausgearbeitet, die Hüften treten nur ganz 
v hervor, und in den gleichen weicheren 





Linien sind Arme und Beine gearbeitet. Das Ge 


sicht ist voll, ohne verschwommen zu sein, nicht 






ein I ohne die sehärferen 























Die Ausarbeitun; 


keit. Durch das Feh 
pentayoide Form des Sch 


Der ob 
ich na 





einen geb: 
der N: 
Der Mund 








nirgend 








1 der 
außen, die 


nen Wul 





verschmälert sieh vom Ansatz zur 


1 ist voll, aber nicht zu breit; 





Nach 
u der Perücke tritt die fa 











ei 





Is deutlich hervor 
wohlgeformten Ohren biegt 
Augenbrauen werden durch 


Der Rü 








über der Mitte der Oberlippe wird v 


Rändern eingefaßt 


Hände sin 








Div frühesten Rundbilder = 


nd auffalle 


it goschloss 





Körper liegenden A 


empfand man aber bald 


chend; die 
Männern 


ersten 
vorherrseh 
dor 1. Dyn 


‚chichte hemerkt 8 


die Blfen 








Bein deutlich als S 





wollen entsprun, 


ar nicht ein 






der Wirklichkeit 


Standmotiv die Verbindung mit dem I 
suchte. Ah 


sugehen 











und als stehend bezeie 


keines vor 
Mischung 

Wenn 
ein Bein vo 


das Standbein das größere Gewicht d 


das Spielh 
der Kürpe 
Übergan; 

teilt sich d 
das Vorset 


hier Gese 
Man 











hat die Fi 






Die Daumen der 
.d 
‚© Nägel wu 






Abb. 14 


m Männer u 





nen Füßen und « 
rmen. Di ifo Halt 











ssing, Kunstge 





der Entwicklung, dat 
Abydos IT, Tal. 2, 1 





is Taf. 10, 10 das reel 








tandbein zeige. Die ältere 








"ht von der Bi 











und Gedachtes ver 











in Wahrheit sind sie 
n beiden allein, sondern stellen ein 
dar 
ein mit geschlossenen Füßen Stolender 
setzt, so bleibt die Bewe uf dieses 


hränkt; na 


‚ein ist entl 





der Ruhest 


Beweg 








Körperhälfte, vor alle 






auch da. 


dert seine 





trägt 
pers, 






Rh 








nicht. Anders beim 


ım Schreiten. Hier 





ing dem ganzen Körper mit, 





nes zieht auch die betreffe 





m Schulter und Arm, n 


Standbein wird erfaßt und 





Richtung zur Badenfläche, 





sur near Farsomor vos Giza, 0 


Verfolgen wir di 





verschiedenen Körper- 





n des Stehenden und Schreitenden bei 





Sufruenfr, so ergibt sich, daß sein Bild teils der 





n, teils der anderen Vorstellung entspricht 
f, wie. be 
en, die Ferse hebt sich nieht, und die 







ndbein sitzt senkrecht 














in Eh 2 die 
2 verschieden behand 
| 

\ | 
) | 

[ Null. 
N |] | 

| \ 





fr, Haltung der Arme 








herab, der linke dagegen ist nach 





‚chwungen. Nach den Messungen, die 
Dr. Daum v 





genommen hat, ist der Daumen 








r linken Hand von der Ebene läng 





jes Körper 





randes 
Ab 


er rechten 4,3 em 
14). Durch das Vorsoizen des linken 


# 2em entfernt, der 








i die n bewegte linke 








Hand dem Oberschenkel stärker als der gerade 





rechte, und auch das wird von 
üeksichtigt. Der Abı 
urzel beträgt in dem einen 
d ho Taf. 10. 
zt ein Stehender einfach ein Bein vor, so 








der Ha, 
11mm, in dem a 





fo nur 











bleiben beide Arme senkrecht herabhängen, die 








Hände in gleicher Entfernung vom Körper. Bei 
der Schritbewegung di 


u 





i die Schulter di 





vorn. Wenn dal 












nie schwingt, so war das nach 















Hewuans 


ten zu In. 
m zu verleihen. Dam 
Rundbild, 
r, sondern wären wie die nackten Kü 
au bewerten 





en oder ihm ein Prie bstverständlich, wie man anzunehmen 
Sedment I, 8.3 macht daranf 


ksam, wie bei dem Fund im Grabe des 








t stellten die gewand t ist. Petri 








überhaupt keine B 








iguren  Mrjjr‘sistf alle Dienerstatuen bekleidet sind, die 








le nackt, und 
Diese Deutung läßt sich a 


aufrechterhalten. Die Bil 


Beschneidung se 





r nicht mehr Is there here the same iden as in the 


igen alle, daß die Sumeri 











ures of worshippers? — tlıe 






vorgenommen ist, das Mann- feeling that 








bsurd in the prosenco 





den Ägyptern mit der of the Maker?‘ Die Ru 





bilder der Grabherren 
f ein Hiutreten vor 
r bei dem Fehlen 
wir, zumal es sich um 

























die Gottheit weisen könnte 
erst tritt der hen fa meh in 








ung schied ihn von er Gründe m 








Das kuragesc 












r muß nicht di lt handelt, nach religiösen Vor 
e ichen des Kindesalters sein, weder im lungen suchen, aus denen sich die Eigenart 
F noch beim Rundbild. Wir fin nicht der Bilder erklären laßt 

nur bei den Leuten niederen Standes, den A; Da kämen aunächst die Bezichungen zwischen 








beitern auf dem A 







den Dj 
Beamten 
etwa wenn beim Mahle 


ern im Hause, den 






u und dem Ka des, Vorstorbenen in 





Frage, zu denen man Giza III, 8. 1184, ver 
timmten Anhalt 
atuo des Königs H 
an, Dalchour 1894, Taf. 38 


dt Statsen Nr. 259, Sie s 





Eine gibt uns dabei 
hol“, De 





Louvre, 





gr. Taf. 18, oder 





jernden 7 
Atlas III 


führt der ‚Dorfschulze 





Ih don Ka d 
wie das [J auf ihrem K 





pl boweist, 
Borchardt, Statuen Nr. 88 





New Mas 








te der Kunst, Abb. 158, Spuren eines aufgema) 








Gürtels erkennen. Zwar 
dor Schreiber « avro, die I nhlaf wird Ka auf don Flachbildern, wo or dem 
Sehäfer, Propyl. Taf. u köpfo Hild dos Königs folgt, mit dem Schurz bekleidet 








Sollte der Grabherr nackt weil or in 








war es nattrlich, daß man 


lichen Haarschmuck wegliel, 
Alter die Fi 









n Zutaten gedacht 





or wiedergeben m lirte 0s sich ungerwungen, 


























daß man die 

Die Frage wird entschieden m ntlich gan, Hung vom 
von Sedment; hier stellen die F e tatt sio wie üblich mit der Gewan 
zweifellos Meyjr3lätf als Erwachsenen da, no 4 Grabheren zu bekleiden — so wie os hei 
als Kind noch ale Jüngliog, und doch sind sie dor KaStatuo des Königs Horas geschehen it 
nackt, ‚Andererseits ist '7AAj dreimal als Kuabe 





















ER DE ersen eher: % Der Sinn der Jugenddarstellun 

Statuetten anfertigen ließ, sicher erwachsen, denn en 

or führt den 1 weg, st am En do 

eine liehen wird, Sethe ‚cheinung, daß ein 

Urk. I Figuren den Grableren in 
m Flachbild r t, Zunächst ist zu 

das Fehlen der Kleidan 





r Vorst 





ir stand. Mag man 
ielsweise Sufrnfi 


I 





Auftreten der 








besonderer Grund vo daß Yarne 





künstleris 
Körper als Akt wie 





das Amt eines ‚Auf 





n den mensch. n 





r Vergnilgun; 
Hand zu weisen, wenn auch 








Durch ein Ver 
Fälschlich als *% 

























Bericht ÜBER Din GnAncsErS 


7.9. Drei Holzstatnen des u) F 


Mrjjristf, Peteie und Brunt 


Tab, 11 
Größ 


genden Armen, die mit 


1, Sedment 


Drei unbekleid 
die kleinste 





Figuren verschiedener 








© mit die gröf 







mit Stab und Szept 





Nach dem 
teilt d 





drncke mittlere den 











Alter dar als die dritte; siche anch v. Bissing 
Kunstgose S.80. 

10, Holzstatue des ff} >— Hatjhtj, mit 
Stab und Ssopter, Petrie und Brunton, Se 
mont I, Tat. 26, 3, aus 2111, 8. 11M, vgl. Taf. 21 





15 und 18, 


11. Firth-Gunn, Teti P; 
Tat. 19 D aus Grab 213; sie 


Wooden nude standing fi 


ramid em. 11 
t 1, 8.40 


holdi 

















a staff‘, Auf Taf. 19.4 ist nur der Oberteil wieder 
gegehon. 
12, Torso einer unbekleideten Statu 





15. 184, vielleic) 





Kij 


Der Ka 





dem Besitzer von Mastaha II 
fohlt; die 
Knabe dar 


Beschneidung beweist, daß nicht ein 


Mod 





stollt 
und 


kann. Di 








an Brust Knion lißt auf 
schließen 

13. Dar Schreiber und Aufscher der Tot 
He, der in der Leidener Gruj 
Mrrtitk dargost 


iehe Se 








wird als Bursche w ‚chen 





Propylion 238, 


14.16. Drei Holastatnetten 





Ihhj, Museum Kairo 6002, Capart, Memph 








Abb. 241, in Gestalt und Haltung als Knaben di 
nicht als Jüngling, aber aueh nicht als kl 
Kind, 


17. Alnbasterfi 
kleines 


ur des König Phiops II 
nd, den 











Hand am Mund, Annalos Ser 
ost 8, 60; Capart, Memphis Abb. 168 
1 wurde im des Königs 





gefunden 
18. 8. Ha 


n, Exeav. II 
Eing 
it 





Im Schutt vor de 
des He; wurde die 
Mannes gefunden 
yekt, die Ha 
Arbe 
Tinte 








der nackt 





tächen ruhen be 
; auf der Vorderseite Inschriften 








in schwarzer 





aur nem Farennor vos Giza 4 







19. Borchardt, Statue 





einer gewandlosen F 
fast bis zu den Se ‚end; vielleicht ein 
weni; endlicher n gewöhnlich dar 
















chardt, Statuen r einer 


Frau aus Ahmim, Höhe 
0,44 m; keine I 

21, Frauenstatue aus Holz, n 
Figur des Mrjjr‘ 











‚ben der kleinsten 





trie-Brunton 
nl 














Sedment T, Taf. 26, 2, 








24 v Kunstgeschichte, Abb. 348, 


Elfenbeinstatuette einer Frau. 
Statuen Nr 





brehar 248, Statue einer 





Tänzorin, au Nnhpjpj des 


Meir 


Schwarzen i 


Kinder, selbständige Figuren 


3. Bi 
Hand am Munde, das r 
Statuon Nr. 149. 


Nr. 198, 


\er rechten 











prehardı Knabe mit 


.n Füßen, trug ursprünglich die 





am Munde 





Finger 











Wurde in der Grabkammer neben dem Sarg 
stehend gef iehe Text 8.29, Abbildung 
auch Scharff, Handbuch, Taf. T4, 3. 








ur Erklärung des Fe 





lens der Gowandung 
‚ehichte S. 109, 


r einfach in jü 


könnte man, wie Kees, Kulturg 











1 Rundbild habe anfertigen lassen, und 
















daß der Bursche wie das Kind nackt einhorgegangen 
sei. Auf d ‚nd weise aueh das kurze Haar 
wie es die Rinder tragen, und wenn der Darg 
stellte m Besitz verschiedener Ämter sei, 








auf die Sitte zurückgeführt werden, 


eh 





n Sohn schon sehr früh in die Beamte: 





da Anm. 2 ‚wohl von einer 
Anhalt fü 


I ist kein diese Vermutung 
































Bexıcur Üner pie Granuscex 


Einziger Freund 
Phiops Il. stammt sicher nicht 
Kindheit. Die drei H 


wiedergeben, wu 











Mejjr histf 
ht zu verschi 


bilder, die 















Zeiten seines Lebens angefertigt und 





sammen im Grahe aufgestellt, sie sollen den Grab 








Jüngling, wiedergeben. Ähnlich ist 








wenn Hipibj sich jugendlich ne 


senen Frau darstellen läßt 





Manche der Jugendbilder stellen also ohn 
Zweifel den im Alter ve 
dar. Bi 














ige Gr 











1 handelt; denn es Iäl 





nachweisen, daß der I 





r Entwicklung 
Kinde, Man 
ne ist. Auch zeigen die Doppe 


Menschen folgt, Kind nehen 





neben dem Ma 


station, die den Ver em Ka 





darstellen, immer die gleiche Altersstufe, nur ist 
mehrfach ein geringer Unterschied in der Gr 
n; giche unten B II 2e. Freilich fragt 


sich, wie weit die Entspr 












So wird man sich seinen Ka, der dem Menschen 








bon verbitrgen sollte, wohl im hohen 
sollt 


owiges L. 


Alter nicht auch als hinfäl 








Greis v 





haben. Näher Ing es, sich ihn in eine r 
stalt au denken, in der Blütezeit eines jung 





Mannes, Darauf weist uns vielleicht. di 
erwähnte Ka-Statue 
{ 
1 
der Grabherr a 
Pjpj IT und *Ihhj* Mier mi 
n zu Hilfe nehmen 








auf dieses Alter w 





hit und Körperbil 
die Fälle 





bei blichen al erklärt, in 











anderen Gedanl 





don Totensprüchen men: die Wiederve 









jüngung des Verstorbenen. In Py 
texten ist diese tellung oft verbunden mit 
dem Glauben an Osiris, dem Gott der sich ewig 


nden Natur und mit der Auffassung 


ten Könii 





vorkl 















erhalte ü leider aur Zeit nicht 
möglich 

Potrie in Sedment I, 8.3: „The fg modelled 
. dilferent and this gavo  enjoying U 
freshmens of yanıh, th y, or dh 

Dagogen v. Bi hiehte, Text 8. 80 
ind oder wirklich den Toten au verschiedenen Zeiten al 
Konterfeit haben, ist nicht auszuma 

Wei Liz, Statue Taf. 30%. wird die Veröffentlichung 





Grab 2. ob in dem Sarg, neben dem die Figur 





1 oin Kind oder ein Erwachsener bestattet war. 





sur oest Frismor vos Giza 








estirn. E inige der betreffenden Stellen 





anzuführen, 
Pyr. 8589. ‚Horus kommt, damit er in dir 

Vater erkennt, indem du verjüngt bist 

u N u W 

in Osiriste auf den verstorbenen König 


siehe SPK 3, 8.9 u 














men „(der) vom j r 





d ver 



















$ ‚Gefüllt sind die Geflde der Binsen 
mit Wa. Übergefahren wird N-N, ein Üher 
fahr r r östliehen Seite des 
Himmels, zu dem Ort, wo die Götter ihn gohoren 
sen werden, und er wird dort geboren ein Ge 

1 sein, d jung Sethe 





Tr 
5821. ,O.N.N. da, du bist jener 
Gefährte des Orion . . du 











östlichen Seite des Himmels, erneut zu 
verji Nut hat 


ıgleich mit Osiris geboren‘. Siehe SPR 4 











‚Geburten der Ni nt, N.N. 










habt, damit... ihr ihn gebäret, den 








Ei-Stadt wohnte. Da ihr den N.N. 
boren habt, mußtet ihr ihm auch nähren . .. Froh 
s Herz der NUN, wenn sie ihn 





hen, wio or verjüngt ist‘ Siche SPK 
$ 911 £. ‚Meine Mutter 





öttin von Elkäb), 











m Himmel‘ Sich SPK 4 
S. 187; siehe auch die Na 





Diese Gedanken von der Verjü 












Könige bekannt, aber sie 
n weiteren Kreisen wirksam 


o vieles auch im Grabbau 








Bestattung auf eine Üh 
und Vorstel 






nahme von 


‚on aus dem Totendienst 





ndere wird der im 





nythus von Osiris verkörperte Glaube an 





die Erneuerung und Verjüngung sich verbreitet 





t war da 





haben. Die Gleichsetzung mit dem 
für ku Norah 


erst kurz vor dem Mittleren I 











aber nic gewesen, wenn Osiris im 





jäten Alten Reich nicht wenigstens als Vorbild 





hätte 












Hensass Juxken. 





















kammer, 





eren Südwand mit der von G 
ungefähr in einer Flucht 1 





370, Wollen wir nicht lauter plötzliche Todesfälle 





siehe Abh. 16. oder sonstige unvorher. 
















Durch das Zurücktreten 
des Sämnfr III blich vor der Kult 
Zwisehenbas 





uenkammer nehmen, so bleibt doch wohl als Grund ein Man; 





mmer des des ir vollko 








men fertige Arbeit, was 





wir bei den alten Ägyptern nicht erwarteten 









icht hatte er doc 
für 


des nur nahezu Vollendeten. So liel 


| 
| 
| 


nicht ein an 





s Kultbaues konnte 
daß zu 8 309/316 a 





Unerträgliche und 


Eindruck er 





dahinterliegende Kern 











em Falle die Kultkammer olne die Aus 
kung zu Ende zu führen und die Tinten. 
1 Grab ein sta inschrift auszume 
heres Ausschen zu verleihen ben 


war vielleicht beabsichtigt; man benutzte den schmi 





roßon Tumulus, um dem e 





und keiner der Hinterblie 





n gut ausgerlisteten 












































5 309/316 gehört dem späten Alten Rei Sargkammern der Ma tatten ließen, machte 
es vorwendet nicht nur den Serdäbbau des Aufwendungen für die Fertigstellung des Raumes 
Sömnfr II, sondern auch den Zuhau des Sämnfi III in der Totendienst verrichtet wurde Am 
aus der späten 5. Dynastie, siche Giza III, 8. 14, Alten Reiches oder in der anschliel 








und die Ausführung der K: 

jüngere Zeit. Thre südliche mer 
Aulfonwand ist aus Werksteinen gebaut 
Schichten olıne Abtreppung in schwacher 
Inehgeführt wurden. Der Ein 






ammer weist in 





henzeit wurde am Nordendo der Kan 





eine noch wesentlicl 





ttung untergebracht, die noch 








de; bei ihr fand sich eine un. 
Ihırte hölzerne Kopfstütze 
An 

















die Kammer schließt sich ein un 





wöhn 
onde der Ostseite; im Innern 





ein Verschluß du 


ino Holstiir vorgesehen war 





an. Von ihrem Nordende führt 
licher Abs 
hr sieher festzustellen ist, or dilrfto abor 


seitiger Rücksprun 









waren unfertig, das ei 








der Tür gelogen sein, die in der Wost 
tellt den Grabheren am Speisetisch d 


davu 











iner Inschrift in 





rer größor als die Kultkammer ikt und 





der nur mehr wenig 
Da. 
Io, in denen einer M 
mdung fehlt. Die Hau 


arbeit war getan, und es hätte vorhältnismi 


ichen son bliob, könnte man vermuten, daß es 





t ein weiteres 











Kultenum handelt. Aba 
ba or war zweifellos für die Aufnahme 
bildern bestimmt; seine Decke ist 
er für 







von Rund 





rade die letzte V 














Kosten verursacht, die Kamn 


kommt, 
fortigzustollen, ab 





es unterblieb aus irgen 








n stand. Zwar wird dor Sordäb in der 
unbekannten Grunde. In anderon Beispie Rogel in dem Mauorwork ausgespart, und nur ein 
die Glättung der Außenwände fast voll kleines Fenstor vorbindet ihn mit d 


r Außenwelt; in 
1 Fällen aber stellte man Statuen auch 
Kultraum auf, bei der 








durchgeführt man 


1 Könjujswt I, Giza 11, 8.139 im 
und Khjsed? unten 8. CI — oder der Ste 








Scheinttn, wie im 
Zw, Giza V, 8.146, 0 Tingn 
© der Anlage, wie 






hat die Inschrift der Scheintür bis auf wen 





bei Simmfs 17, Vorbericht. 
Auch sei an die mit dor Scheintür verbun. 
Rundbilder erinnert (Mrru 

in den F 


Zeichen ausgeführt, aber diese blieben i 








VIIL2, Abb. 
steht auf der Tür 
aber der f 





wie hei Nav 
‚he Abb. 57 





“ Nfröimpth 


wW 





sgräher 
Mejgfuh III, Kjmnfrt = Gr 
In den Königsgräbern der 4 
zwar fünf $ 














‚ehene Raum bleib 
i Snfrenfr, Abb. 12. Man kann das waren 
aus der im Orient häuf, 









VL 8. 108), aber 
standen im T 





n Nach- Kammern untergebracht (G| 








Berechnung der 








jaukosten 





noch zu so zahlreichen halb- im Taltempel. In allen diesen 
fertigen Häusern führt 1 des Verstorbenen frei zu, 


mochte der Anlezung eine 





fentempel und 
erklären, die heute 


ällen war das 














ch, und so 
seren Fällen oft nur um den ‚letzten I 














Auch ist unser Beispiel 





Bedenken 
schwindend kleinen Aufwan 


| nicht das 


erfordert hätte entgegenstehen, 








Bericur Ünen nıE GrAnUsGEx 





an das sich am kleinere Gräber anlehnen 









die Gruppe dürfte daher einer Familie ang 
Das Hauptgrab hat eine Form, die uns so 
aussehließlich bei ganz kleinen A begogı 





der Grundriß ist quadratise 





Aratisch, 
dor Mi 


178, 


und der Bau ums 





nen Schachtz siehe G; 
Grab S1 un 
4 


Gian VI 
auf Abb, 





's Wer 


toff dieuten Br 















stone, die Außenwände erhielten einen Verf 
| . R | 
| 
ij INES E| 
| N nd | 

8 

















[ 








iederte Nischen zu 
tellen bezeichn 

Die W 
n Stdend 


* Westseite 





die 
vi 
Im 


Hij 





entspr 
Abb. 80, 





di 
im Os 





Ins die Form 
seine N 





Um 


sur peut Fuizonor vos Giza 15 





a Vorderseite noch der Unterteil 
stand. Ein zweites Grab lehnt 
sich an die Stdmauer an, 





In dem Raum zwischen G. 5060 und 8 320 a 


n zu Schächte; S319 e ist in 


ie Ostwand von 8 











ind die Nordwand von G.5060 bilden, 319 
t sich an S320 an. Um die Nordostecke von 
) führt ein Grab mit quadratischem Schacht 








en Ai 





Süden und 


1 Norden, 











5. Mastaba G. 5070. 
Abb. 16, 


a. Der Keri 





Für 6. 5070 mit den 





n Hofe schon ein 
der Vorderseite 





















Eine genauere Aufnahme war nicht mi 
die Stelle von der vorgelagerten Mastaba 8 309/316 
Yörbaut ist, Ebensowenig konnte daher fartg, 

tellt werden, in welcher Art der hier zu erwar 
v Kultraum war. Für zeitliche Bestim 
m ‚r Verwendung dor Mastaba fehlt uns ein 
foster Anhalt, nur ergibt sich eine ohoro Bogren. 
au dom Umstand, daß die Opforstelle nicht 





Grabtafel bezeichnet wurde, eine un 








b. Mastaba $ 309/316. 


a) Der Bau. 

























Abb. 16, 
Die ganze Straße zwischen G. 8070 
G. 5170 (Simufr II) wird von der Magtaba 
S 309/810 angenommen. Der Bau kann nicht eiwa 
als eine Erweiterung von G. 5070 angesehen 
werden, or stellt vielmehr ein selbständiges Grab 
dar, wie di hm gelegenen Bi 
weisen, Die Straße war im Norden durch da: 
große Statuen des Sämufr IT geschlossen 
worden, Simufr III hatte G. 5170 ammantelt und 
m Süden einen eigenen Bau für die Statnen 
angef ‚prang und im Westen 



















































18 Henmass Jungen, 


dem weißen Kalkstein der Kanopen Ver- 
ven. V 


unächst nur sym 


Schächte 312, 311 dagegen im Westen, siehe so in 
Abb. 16, färbun 
immer und Kanopen 





icht hatten Vertiefungen 















atung | 





Auffallen 
316 am nach 





mochten nur bei den Leichen des 


om Behälter mit 








on ausgearbeitet; ihre Wänd ie 
und der K 





nd sind nur zum Teil 











verlaufen unreg 


servierender F jewahrt worden, | 





stark von Ri 





ättet. Zwar ist der Fels hi 








im Falle di man bei pri 














durebzogen, aber das igt die schlecht 
Ausführang nieht; besonders fällt ein im Sud 'n Bestattungen den Brauch nur äußerlich 
westen überhängende uf. Die Kammern nachahmte und die Behälter Icer li 

der dre Schächte sind dagegen Bei S316 sicht sich gerade in der Südost 
rogelmi formt und ihre W ältige ein Spalt durch den Fels, und die in der 






‚dene Masse stammt wohl zum 





bearbeitet. Alle vier Räume zeig, iofun; 





tische Bodenvertiofung in einer Ecke. Das ist 





fand sich auch vermodortes Holz 





ein auffallender Archaismus; denn sonst begegnen 
hlich in den Masta- 


Giza 1, 5.49. Hier einer 





wiß bleiben, ob dies otwa von 










ammt; siche oben Anm, 








uden Kalk 





mit einem genau "einpas 


.n Oberseite mit y) Die einzelnen Bestattungen 








1, Sehaeht 316. 


Abb. 17, 18 und Taf. 11 





dem I in ein 
Abb, 4. Sie waren für die A 
je bestimmt und entsprechen dem 














Der Schacht mit der ein wen 


.n mit quadratischem Schnitt, der 
mäßigen Öffnung von 1,60% 1,55 X 1,60 x 1.40 m 


der Sargkammer der At 
‚geweide der Königin ist der größte und tiefste der Anlage und muß 











wurde; in ihm waren die E 
untergebracht. Die vertieften Behilter fe auch wegen seinor Tage (siehe oben) dem Gra 
schon in den lotzten Mastabas der 4, Dynastie, herrn gehören. Die Bestattung wurde unversehrt 











der Brauch stirbt nicht ganz au 





finden sich in der 5. Dynastie, wie bei K der Anlage. Sie waren der Plünderung wohl in 





m. Zwischen 





ihrer günstigen Lage ontg 


„ Mauern der Nachbarmastabas eingebottot 


Abb. 67 und scheint in Sakkära am Ende des 





Alton Reiches wieder oben, doch wird die 
{ 
ondorn in dor Nähe des Sar 


Ihe uberli 





äteil des Grabes schnell vorsanden, 








Vertiefung n 





zumal wir annehmen dürfen, daß sowohl die 





ter Platz ist in Masjaba des Simufr IT wie der Statuonraum 






‚on Sämnfr II ein wenig höher waren als der 
nd S 309/316, 





sorom Grah Kernbau G 


















Zwar wurden in keinem Pal Sehne tiefe von 10,80 m 
Spuren der Eingeweide in davon si etricben; die r 
wenig in orn der 4. Dynast lichen 3,50 m führen durch den Ob und 
Kanoponkrügen der 5. und 6. Dynasti da dieser nicht vollständig erhalten war, sind für 





k Tiefe rund 11m anzusetzen. 
n. Der Bef 
erklärt werden, daß 
kelt 0x 


he oben Anm. 1 





auf unserem Fe 
wurde in die südliche Schachtwand 





4 kann wohl nicht so Auf der & 
‚echter Stollen von 1,10% 0,80 + 1,40. m 








en, an den sich die Sargkammer von 4 
10 +1,40 m anschließt. Zuerst scheint man für 
sßere Höhe geplant 
n ist über dor Öffau 
treifen im Fels ausg 


beitet, der wie eine Krönung des Eing 














den Gang eine g 1 haben, 






rund + 1,80. ms d 


* Pirth-Guon, an au 
der Herakl 


s have. for compartments 




















incera wrappei in linen or p I 
ee siehe Taf. 1b. Nach der Bestattung wurde der 
jars are often of plain Kmeston 

and sre often buried in a oor Eine ausgebildete Tür findet sich an dieser Stell 


8. Hassan, Excav. II, Abb. du, d 


entranee to the chamber ja a an 





Text 8.440; ‚The 





of the. coffn 





dem Barg viehe ebenda A 
= doorway com 




























































Bericht Üosn mie GraucxoEs AUF DA Frızpuor vos Giza. 1 
n 
Rn 
| 
v 
£ 22 4 Kr d 
e S \ 
| [ ” >| 
\ | | 
N ns f i \ 
y n 
| y 
Abb. 16, Mastaha 5 6070 mit Oral, $ 200/16, Grundriß, 
einsige in seiner Art, in der Maytabn des Prähtp 1 Mastabas angelchnt; fünf an der Vord 
von Sakkära findet sich in der südlichen Hi ‚ite von 0. 5070: S 316, 312, 311, 








des Vorbnues ein Serdäb, den man von Westen 2 





‚r botreton kann. Vielleie 





es dem Verstorbenen or 


könnten. Vie 








telhenden Statuen nahe ht nie 








wollte man au 
Opfer 














Die Deckplatten des Serdäbs w 








hen T.age 








prüng 
es zeigten sich auch sonst kein 
de 








8) Die unterirdischen Räume. 
Abb. 16-17 und Tat. 11 


‚eginnen auffallend 








Die € 


von der Kultkanmer, da der Serdäb nach Norden w 





Sie sind alle an die umgeben 














16.5170 aufgefüllt. Da war 













torer benutzt zugleich als Nordwand den 
310, 5318 
u Simufr III 
Anlagen ist 


nu des Simnfr II wie 








nart des Grabes 





hochgeführt, bei 
hen 6. 5070 












die festen Wänd 








aß die Unter 
Schwierigkeiten 


om S315, in der 





n m Die Kammer 
1 die nahlin des Grabherrn begraben 
















































Eingang mit Bruchsteinen vermauert, die in 
Mörtel gesetzt sind 
Der Sarg. 
Abb. 18, 
Im Innern der Kammer fanden wir alles un 


berührt. An der W 
nicht unmittelbar 





stwand stand der Holzsarg 
f 


Steinen ruhend. Vor dem $: 








em Bi 











lagen die Bei ‚geordnet, und in der geg 





üherliegenden Wand lehnten zwei 
chluß, 





mit ihrem Nilschlammver 
Die N 
+0,73 m. Der Deckel 


ußore stärkere au 





aße de 








Kiste; eine Bohlen von Gem 
Mächtig 


i der d 





jaßte innere 





der Schmalseiten 3,dem diek sind 





r der Län m Gem, die 





Doppelsärge sind bei Holzkisten meist üblich, 





gentlich auch bei Steii 
be 


uns sehon zu Anfang der 5. Dynastie, wie bei 


wir finden sie aber 






truhen. Ineinandergestellte Holzsi nen 








‚Säithtp, siche unten, aber häufiger worden sie er 
des Alton Reiches 
Sakkära 





apter und herrschen am En 
Zwischenzeit‘ vor. F 








siehe Firth-Gunn I, 8.37 für dio Z 





der 6. und 9. Dynastie: They placed them a 
full longth in coffins of € 
wooden outer eoffins‘ und 8. 43 für die Herakloo 
finer w 









politanische Zeit: ‚The inner coffi 






\ocorated intornally 








Das Aufkommen der Dopp 
atung. Die ältesten or 
‚de der Frühgeschichte 





wenig klar wie ihre Be 











inn der dynastischen 





und dem Bi 
Hola, Nilschlamm und Ton; siehe unt 
Turalı S. 15T. und 21. Mit der 3. Dynastie treten 
a1, S.54M., in der 














vereinzelt Steinshrge auf, 









4. Dynastie ragen sie vor ‚e ebend 








Gin LIT, 8. 30f. Gerade in den ältesten Beispielen 






ndot sich mehrfach in dem St ag € 
Holz, wie Meydam III, $. 14 und 


Vielleicht wollte man den gewohnten 











Gizal, S 






Holasarg nicht missen, als man für die Leiche 





intel and jambe in a wall bailt up of limeston 





plasterei ower with elay. Bei 74 war das andere Ende des 






@ in die Kanmer mündet als Tor 





siche Vorbericht 1929, Taf.$4. Danach könnte man an 





nehmen, daß bei 8316 die Ausarbeitung des Felsens über 





der Vermauerung ein Tor andenten 





* In dem prachtvollen Surg aus grilnem Schiefer, der 





jüngst im Ta des Wnli gefunden wurde stand ein 





zweiter ans Holz 


Hensass Jussen, 





n prächtigeren und dauerhafteren Sarkophag 
eich grüßere Sicherheit 





aus Stein wählte, der x 
Man könnte auch versuchen, 








& aus den Bräuchen hei 


amierung und Bestattung zu erklären: die 
Leiche mochte nach ihrer. Herrichtung in der 
‘bt in den Holz und in ihm zum 


v wegen der 





Grabe gebracht werden, Ab 


der Sar Herablas 









des Schachtes hit 
h 





chgestellt werden müssen und damit wäre di 





che vollkommen gestört worden. 





Man hat daher den Toten wohl in einer beson 
ar Mastabn 





deren Truhe otr 





der Bal zu legen 





mierangsstätte in seinen 





ht herauszunehmen, 






und ihn wieder vor dem Se 
.n auch. die Fäll 


‚g ein Innen 





Darauf wei in denen in dem 


aus Kalkstein 





Granitsarkopl vg 
iebgewiesen ist, wie bei Mastaba VIII im Süden 


5.96) und 








der Cheopspyramide (Vorbericht 1 
v,S.12 


jer Begräbnisfahrt sehn 











wendet, und man dürfte das schwierige Binserz« 





in den Au nicht vorgenommen haben 








während die Leiche sieh darin befand. Bei don 











Konstruktion, den inneren Teil als den bei dom 





rähnis verwendeten Sarg anzusehen. So war 





x Innen 








aus der Mastabn des Sathtp kein 


elbständiger Kasten; seine Bretter sind nicht 





auf Geh schnitten und nicht mit Holan 











‚brotter mit dem Außonsarg zu 
mmen; siehe Giza II, 8. 179 und Taf, 14 be 
der Boden 


nare die 1 





In unserem Falle fehlt dem Innens 











müsson, daß man in der Zeit, in der die St 





ge aufkamen, von der überlieferten Sitt 








attung im Holzcarg nicht abgehen wollte, 





Später galt dann die Bestattung in einem Doppel 


überhanpt wünschenswert 








sio bei, wenn auch der Auf 








iz war. Hier könnte ebenfalls auch der Wunsch 





r Festi 





it mitbestimmend gewesen 
in. Vielleicht m 







die Verwondung von 


üßeren Sch on eino Verletzung der Leiche 


nur versimnbilden. In späterer Zeit vermehrte 


man noch die Zahl der ineinandergeschachtelten 








Särge, es sei nur an die Be 





attung des Tutench- 
E 


heimischem Ho 





i Doppe 


ärgen ist der äußere oft aus ein 





z, der inn 
das von . Termiten 


aus eingeführtem, 
fen wird. Für 





nicht ang 

































































































Henuaxs Josxen. 


iert, die in einen prächtigeren und dauerhafteren Sarkopha, 
te, der rüßere Sicherheit 


mit Bruchsteinen vern 





















































































































































bung bot. Man könnte auch versuchen, x 
DIE: San pelsärge aus den Bräuchen bei 
Abb. 19, und Bestattung zu erklären: die 
Im Innern der Kammer fanden wir alles un. nach ihrer, Herrichtung in der \ 
berührt. An der Westwand stand der Holz. zsarg gelegt und in ihm zum 
nicht unmittelbar auf dem Boden, sondern auf jen, Aber wegen der Enge 
untergeschohanen Steinen ruhend, Vor dem Sarg der Sarg beim Herablasson 
Ne n müssen und damit wäre die 
überliegenden Wand Ichnten zwei große Krüge Leiche vollkommen gestört worden 
mit ihrem Nilschlammverschluß. daher den Toten wohl in einer beson 
Die Maße des Sarges betragen 2.04%. 0,72, deren Truhe zur Mastaba getragen, statt ihn an 
+0,73 m. Der Deckel verschloß eine doppelt der Balsamierun in seinen Sarg zu logon 
Kiste: eine äußere stärkere aus Bohlen von Gem und ihn wieder vor dem Schacht herauszunehm 
Auchtigkeit und eine: gran Tel innere, Darauf we Fälle, in denen in dem 
Betiidaet die, Braten 1 m die _ Granitsarka Innonsarg aus Kalkstein 
der Seh B.Bcım dick sind nachgewiesen ist, wie bei Mastabn VIIT im Süden 
Doppe sind bei Holzkisten meist üblieh, der Cheopspyramide (Vorbericht 1929, 5. 96) und 
wir nlan die abi bei Sud (Giza V, 8,124); denn einen Stelnsarg 
Hruhnn,V Toeknandaı hat man bei der Bogräbnisfahrt schwerlich vor 
era Dre hei wendet, und man dürfte das schwierige Kinsetzen 
{ilktp, siehe unten, abor hä in den Außonsarg nicht vorgenommen 
SPAR während die Leiche sich darin befand, Bei den 
and in ABK orsten), Zrihchanseilt/ror Doppelsärgen aus Holz verbietet oft auch die 
siche Firth-Gunn I, 8.7 für die 7. Konstruktion, den inneren Teil als den bei dem 
der 6. und 9. Dynastie: ‚They placed them at nis verwendeten Sarg anzuschen. So war 
full Tongtl in coffins of codar enclosed in g der Innensarg aus der Mastaba des Sthtp koin 
wooden outer eoffins‘ und $. 48 für die Horakleo- selbständiger Kasten; seine Bretter sind nicht 
politanische Zeit: ‚The inner coffin of finer w geschnitten und nicht mit Holamägeln 
nted. intornally ;estiftet, es halten nur einige Dühel 
Das Aufkommen der Doppelsärge ist ohenso: Parc die Längsbretter mit dem Außensarg zu 
wenig klar wie ihre Bedeutung. Die ältesten riche Gisa II, 8.179 und Taf Id be 
haltenen Särge aus dem Ende der Frühgeschichte 'om Falle fohlt dom Innen: der Boden. 
und dem Bezinn der dynastischen Zeit sind a wird man doch zuniehst daran denken 
Holz, Nilschlamm und Ton; siche unter anderem , daß man in. der Zeit, in der die Stein 
Tarah $, 15f. und 21T. Mit der 3. Dynastie treten *Är£e aufkamen, von der überlieforten Sitte der 
voröinsolt Steinsärge auf, Giza I, S54f, in der Bestattung im Holzsarg nieht abgehen wollte 
4. Dynastie ragen sie vor; siche ebenda und SPter galt dann die Bestattung in einem Doppel 
Giza 111, 8. 30f. Gerade in d pielen rhaupt als wünschenswerter und man ! 
findet sich mehrfach in dem Steinsa, in behielt sie bei, wenn auch der Außı aus 
solcher aus Holz, wie Meydum IIT, 8. 14 und Holz war. Hier könnte ebenfalls auch der Wunsch 
»a1, 8.54. Vielleicht wollte man den gewohnten Nach größerer Festigkeit mitbestimmend gewesen 
Holzsarg nicht missen, als man für die Leiche Sein. Vielleicht mochte auch die Verwendung von 
eres_ Geborgensein, einen 
intel and jambs ia a wall beilt up of Iimestone bis eine Verletzung der Teiche 
ylastered ower with elayı. ei ZUj war das andere Ende des In späterer Zeit vermehrte 
Ganges, das in die Kanmer ala Tor ansgel der. ineinandergeschachte 
nehmen, daß bei 8315 die Ausarbeitung des Felsens 0 ne 5 nch. | 
ein Tor andenten nllte 
VE ET re ae lsde ir Bei Do ist der äußere oft aus ein 
jüoge im Taltempel. des Walt gefunden werde and ein heimischem Holz, der innore aus eingeführten, 
aweiter aus Hol das von Termiten nicht angegriffen wird, Für 
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Kupfer mit Blatt 
Abb. 19. Er hat nicht die übliche 
fundene Form. Die Kopf 
8.270 und S. Ha 
dem Reif als V 
dazwi 





an, Excav. UI, Taf. 51 tragen auf 





"hen hockenden u. 





loser Reif mit kurzer einfacher 
Taf 
san, Excav. II, Taf. 41 sioht man ein einfac 
Stirn) 


Petrie, Sedment 
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tton 


vorherrse 
steht 
Band 
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meist aus einom 





talt von zwei mit den 
n Papyr 

‚den Bandenden, "wie 
ir IV, 












on und lang 
VI, Abb. 40, Blackman, M 
und Phot. 695. 1 
tosblumen hele 
‚nen sie sieh bekränzten, wie bei 


at, 7 








i Frauen ist 
aber es sind oft lebende 











Blumen, mit 
den Sängerinnen aus Njwjntr, Vorbericht 1 
Tat, 6b, der ’Zöpt Gin V, Abb. 48 und der Hip 
Diademe mit L 
blumen verziert siehe bei der Frau in Fech 
heimer, Plastik, $.115 und Schäfer, Propyl 
Tat. 8 

Der Kopfschmue 


Schäfer, Propyl. 8.23 










all diesen F 
Band mit sehr großer Schleife und langen Enden 


Wie kennen diese 











Szenen der ‚Verleih 











Borchardt, 
eamten des 





fbänder mit großen Schleifen 





on gleichen 


oM 


als Auszeichnung verliehen, und 
1 Webereie 








Haarschmuck erhalten in 4 inner 














ind Frauen, siche Giza V; S. 54, Nr.4. Zwar 
wäre es möglich, daß der als Anerkennung für 
Die tung verliehene Schmuck auch von Nicht 
ausgezeichneten getragen wurde, aber wahrschein. 
cher bleibt doch, daß ihn "der Besitzer der 








Mastaba als Be 


man ihm fre 


nung erhalten hat. Dann hätte 
Gold 


ndern eine Nachahmung 





h nicht das Original au 





ins Grab. mit; 


r und Blattgold 








Der Schmuck war ganz auseinandorgefallon, 





so daß die Wiederherstellang 1 Schwierig 


keiten begegnet. I 





Schleife wird in der Mitte 





hl 





von einem B: das die Knotung 





andentet. Auf den erwähnten Abbildungen aber 








‚chen wir an dieser Stelle eine runde Sch 





‚otte?) aufgesetzt. Sonderbarerweise sind 
ppelt angefortigt und 
o Taf. 120, Da jede 


.d besteht, war eine Fort 















zwei Lagen nicht nörig. Viellei 





un ein Sehleifenpaar hatte bei dom einfachen 
Stirnband wohl keinen Sion. 
Die I 
‚en, Ingen zum Tail giemlich weit entfernt 
r Brust 
daß man 


jer, die von der Sehlöife horab- 











vom Kopfe, bis zum En 





nicht auf den Kopf setzte 





Jedenfalls ist es ausgeschlossen 
rbinder von einem Gürtel stammen 


auch 











d solche Gürtel nur in wenigen Fällen n. 
Nach S. Hassan, Excav. III, S. 
fand sich bei einem Kuaben von ungefähr 12 Jahren 
A cop und ‚four 


















d wirh gı 








die wohl 


he 














tel, der auf die tuo des 
Könige Horus war 
‚chreibung zu Bore Statuen 
Der Reif konnte ganz geschlossen sein und 





aßte dann genau auf den Kopf passen, das 





and mochte aber auch ein wenig offen bleiben 








Perlen verziert, war 











Hemuass 


Er 





Sedment 1, 











zerbrochen ist, wurde auf Abb. 19 die zweite 
Möglichkeit durch eine punktierte Lin 
deutet 





Im N 


stücke in 


ken der Leiche lag 





jestalt von einer halbe 
old belegt 
Halskr 





ind die 





waren wit Blatt 





stücke des ‚breiten‘ ns, in die die Perl 



















schnüre einmündsten. Die Schnüre hatten sich 
gelöst und die Kattenglieder lagen zerstreut auf 
und in der Leiche. Für die Wiederherstellun 

lie die besser erhaltenen Stücke Firth-Gunn 
Tori Pyr. com. I, Taf. 27 e und 34, $. Hassan 
Excav. I, Taf, 78 und 79 und Boston Balletin 
1915, 8.50. Die Kottenschnüre wurden durch 









durehloehte Stege auseinandergehalten; es sind 
entweder gerade Su wie 
die Wasserlinie $, siche Abb. 20, Nr. 5. Nur selten 





bar mit den Schluß 





werden die Schnüre unmittel 





tüieken verbunden, wie Abb. 20, Nr. 1 — Poli 
#aeusmusenm Inv; Nr. 2491 (ebenso Nr. 2495) 
wei Sehlußteile aus Holz mit sieben Lochungen 
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engewichts 
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das Anbinden des 
s auf dem Rück 
auf der Brust in 
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In den me Fällen word 





















durch Endstege mit den Schlußstucken verbunden, 
wio Abb, 20, Nr. 2 nach $. Hassan, Excav. I 
Tat. 77. Dabei sind vorschiedene Arten der Ver 
knüpfung nachzuweisen; bei dem aus unserem 
Grabungsabsehnitt stammenden Stück Pelizäus. 
museum Inv- Nr Abb. 20, Ne. 3 sind drei 
Führungslöcher ausgespart, die von der Grund 


















linie ausgehen und im Scheitelpunkt des Bogen 
usammenlaufen; drei Fäden hielten also. de 
Endsteg der Kette fest; sie wurden bei dem 
Austritt am oberen Ende zu einer Schnur 





u Schlußstücke zu 
Teri 
dem Grabe di 


knüpft, mit der man di 


ammenband. Bei Nr. 4 = Firth-Gunn 
Pyr 
Königin 


Lochungen im Schlußstück gı 


com. 11 4 aus 





Ipet wird ein Golddraht dureh zwei 


und am oberen 








otet; an der Grundlinie ist ein Stäbehen mit 









Ein Spauner der aweiten Art fand sich auch io der Sarg 
kammer des Smnfr II, Kupfer, vergoldet — Pelisaen 
senm Iny. Sr. ST neben einen: Schlußstück aus gleichen 





Material; Gira III, 8,214 nachzutragen, 





















u dem die Ketten des 
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Blattgold, die 
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Abb. 20. Vorschluß wmd Spanne von IHnlskragen. 
nee gilt, from eollar, Firth-Gunn, ebenda zu 












klärt bleiben drei kreisrunde Fayonce 
mit einer runden Karneol-Einlage in 
die also wie das hieroglyphische Bild 
r Sonne © wirkten. Zu dem Hal 1 wer 





den sie schwerlich gehören; man könnte vermuten 








Ea sche tie Schlußstücke wicht wur für di 
breiten Halıkragen, sondern gelegentlich auch bei den Arm 
nd Fußbändern benützt wurden; siche 8. Hassan, Ex 





me legs were fond four guld 





Diese Be Vorkommens nuf einen tell 

Leiche schließt die Mi aus, daß etwa die Mun 
war, wie vielleicht &. Hassan, Excav. II 
he eines Knaben: ‚All around the skeleton 









scnttered. around 









































tonT ÜBER DIE GRANUNGEN AUF DEM Frrenmor vox Giza. 5 
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il ALABASTER-SCHEINGEFÄSSE 
| ) Erg ie * 
® © D 
Abl. 2. Beigaben aus Schacht Ad, A 












daß sie auf die Kuotm Schleife des Stirn- weise scheinen aus dem Beginne der 6. Dynastie 
2 bandos gesetzt waren, siehe oben; aber dann er- zu stammen; nach Firth-Gunn, Teti Pyr. com. 1 
wartete man nur wei Stücke, für jede Seite der 8.22 fanden sich neben der Leiche des Kagmuj 
Kuotung eines. Ihre genaue Lage vermag ich nicht Reste von drei oder mehr Stäben mit ein 





'n Knfufen. Im Sarge des "Zw 11 





bon; denn die Fundheschreibung, fachen gerun 






















i W. Czermak und O, Daum in der Sarg sieben Stöcke, deren Köpfe mit Blattgold 
kammer angefertigt hatten, ist überzogen waren, Vorbericht 1914, 8. 37. Der 
Krieges 1914 bei der Zerstörung Stab galt als Attribut des Mannes; die Flach 
2 hauses verle angen bilder des Alten Reiches zeigen den Grabherrn 
: Dem Verstorbenen war auch iers 3 und sitzend immer wieder mit dem großen 
in den Sarg gelegt worden. Nur der untere in der Hand, ebenso manche der Rund 





der Stock 





jer. In vielen Fällen ist 
ichen der Würde, der ‚Bi 


'n Lage läßt vermu 
r den Häuden lag. Die 
s Alten  iret 








daß das obere Ende ül mtenstal 









in Stücken wird am En 








x späteren Zeit geartete auf; siehe unter and 
ersten Nac Heiligtum II, S.57#. unter ‚Hofleute un 





ufiger und kann 
1 gelten.® Di 














amte Da nach den bisherigen Veröffentlichungen 
" Siche Taf, 12 b--e als Beigabe nur die einfachen Stäbe nachgewiesen 

Pirth-Gunn, Toti Pyr. com, &16 für die 6.Dy 

nor nnetie: ‚Walking sticks Jay Iy ihe body‘; für die Zwischen 
r zeit 84 Kite of Ihe mummy within the inner iunern Sarg des Prinzen Spfäpth lag links cin Stock, der 
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Abb 3 ‚en aus Schacht 216, Tisch mit B 








ferliste. Freilich liegt keine 








bis ins Einzelne 





Entsprech 3 
eine Anlehnung ist nieht zu vorkennen. Einer 


315, 


hnlichen Anordn 





benachharten Sargkammer des Sch 
Da liegen, im Norden be 


Be für die sichen Sal 









Scheing 
Opforverzeichnis als Nr. 3—9 am Anfang ste 
Handreini 
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vor u ‚m Mahle 





g näher und dem Angesicht 





! Waschnapfund Wasserkr Dar 
lungen immer nahe bei der F m 
in Reichweite seiner Hand, n wie 
Gisa VI, Abt. 9, Bra 
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Im Verhältnis zu den übr 
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i Köpueptlı, 
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wie auch bei Schae 
Giza VI, Tat. 21 
noch vier Miniatur 
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g Anstehende 
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steht me 
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im Totenmahl des Ayla, Giza VI 


n sind auch andere Zusammen 












im Gebrauch, 
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jer Mitte die gleiche Form 
ztem nach unten verjüngendem Unter 
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für die einzelnen 









iche Abb. 21. Sie m aber nicht 


men eino Aus 





atenstücken, Schein mit Wirklichkeit 





Von den Fleischgerichton waren nur 









mehr Knochen vorhanden, aber es ist wohl nicht 
möglich, daß man diese au und als Bei 
bo verwendet hat, worauf Lage einiger 





jon bei dem B 











vor dom Sar frischen Braten nieder 





t en nach der Verwesung nur die 








Knochen ver 
Die Anmdnung der Braten von Nord nach 








tim al ihung in dor 
te: Rinderbr 





1, Gänse, Enten, Tauben. 





Stücke des Verzeichnisses 








und andere, nicht aufgeführte, treten an ihre St 
Das beweist wiederum, wie zwischen den üher 
kommenen Listen und der wirklichen Ausführung 
if 





Die Knochen 
Von ihnen I 
isotisch zunächst, Ost— West, gerichtet 


keine volle Übereinstimmun 


sind auf Abb. 23 wieder n 





ä 
fomur ein femur. Oberst 
Nr. 26 und 48 der Liste, und Unterschenkel in“ 

Nr. 46 w 





s, eine tibin und ein 
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blatt eines Rind 
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n wird nieht erwähnt, und man vermißt das 












































Rippenstiick 49). I 
stücke ohne Knochen, wie in 





shn, mitgegeben waren, lAß 








Rinderbraten in sic 
kleineren Vierfüßlern; sie 
Wildpret, Antilopen, Gazelle 
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n Wech 








Ganz im Süden, = 
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Abb, 24. Die Bi 
gcht bis in die Vorgeschicht 
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wiederkehren, muß entspre 
Kleider, Möbel und Gef 
dor Werkzeuge vorhanden 

































ingen der Opfe 























ältere A auf ein laute der 
in der Glypte 1 Ny Carlsborg 
in Koofoed en, Recaeil des 
tat. 3 jüngere im Grab 4 
der 6. Dyn iche Glza IV, Taf 
\ B 
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Die b ] n zeigen so auffall 
Über nur als verschie 
Fas zeichnisses ‚chen 
Entwick zu erklären, die die Zusammen. 


durchgemacht hat 








1 stark veränderte; siohe 
» wie dort entsprechen die 
r Liste vollkommen. Wie 
mählich wandelte, läßt sich 











Gien und Sakkära vor 
Kupferwerkzengen liegt freilich eine bestimmte 
n Plün- 





d ist auch in unversehrten Gr 

einem Verlust zu reehnen. Nur 

alle Werkzeuge wohl erl 
ahl dureh Oxydierun; 





len, meist ist eine An 











worden. So künnten aueh in unserem Falle d 





der Werkzeuge darstellen 
Fund aus 
Exeav. II 

















aba des Sim, $. Hassan, 
mit 00 Stück; bei fahlif 
ieh 67, und in Schacht 557 
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Meißelklingen in 














hrj* auf. In Gizn und Sakkära schein den 
her bekannte Beleg stamınt 
ie, Medum, Taf, 29, Nr. 12. Aber 
den Gerltedarstellungen des Mittloren Reiol 













in Petrie, Diospolis, 











In Sehaeht 316 und bei manchen anderen 
Funden von Kupfergerät fehlen die Nadeln, die 
in anderen Fällen in grüßeror Zahl vertreten 
sind; siche unten Sk} mit Abb. 03. 











ion bs 
ist zufil un 
Iben Form standen fast an 
er Sargkammer Kıpıptl, 
Text 8,224, und wi 
































bege an, Kxenv, II 
Abb. 173, 1 h 
bestimm Di 
r Krüge beträgt 0,40 m; sie waren mit einem 
Nilschlammpfro en, dessen 
oberer Teil sich verjüngt und in der Mitte eine 
‚ Vertiefung hat. Darüber wurde eine Hank 
aus Nilschlamm gelegt, die bis auf di 
ie es reicht. Einen ganz ähnlichen Vor- 
sc x zehn Krüge, 8. Hassan, 
u 13: ‚Each jar was covered with 
elay lid, ga small hole in 
darüber lag wie in unserem Falle die Nilschlamm- 
ka 
Die Krüge müssen eine Flüssigkeit enthalten 
haben, aber ihre Art lißt sich nicht mehr be 
Ob disand 8. Hassan, Excar. 
un 8 weifelhaft, Neben den 





 Krügen Excay. II, Alb. 773 stand einer mit seitlichen 


Handhaben und ein anderer mit Henkel am Halse 
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Abb.3%. Grab $ 1 

Dann aber wurde in der Nor o eine V s jgaben lagen zor si 
bindung mit hton N: x Ton und enthielten mehrere sonst 
Karasor ER OR AR On t helogte Formen: siehe Abb.96, Es fanden sich 
Ausar v f K 5 em hoch 

Gräbern g wur r 
4. Seh 'E n n 
Abb s, 760 gef I 
Di s r mitt gebacken, mit rotem 
zeigt einen w mäßigen G ale Kern. $ N könnten auf 
315 und 312 Nachahmung ” n; aber 
Sio Mogt — 0,88 m tief a u 1; für 
1,50 m hoch. Di ren Te wa das Bruchstück 

mißt 0,65 %.0,52 n Giza I, Abb 1 


















































dem Ringstaud G eite'6.cm, H s Kultkammer 
6,5 em, Sı 32cm S a hie Giza II 
3. Gr Auswal Tonschüs N 7 Text S r 
Durchm Tem ) ur tert; er 
4. Zwei Kelige mit Standilä ) £ Ki 0: n Streifen 
9 cm Durchu x n ein R N Grabschächt 
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£ £ K Giza II, A | Test 5. 172, 
urden f d : 
ti I bezeich 
ße 6 © tem y S Nagtab 
z mit Ha m DW 6 als € doc 
d; vo Giza 1, A) ' y a Kultkammer und der 
ı den Alaba, oh N go Sa [ la 
N Geh wa ach F K folgte 
K Hi Bi [ \ n n n 
here Rt 0 dem 1 0 h m 
Ban Gral ünglichen I N as M 
jchen aus Al Jurchmm N ach ngellig 
70 N Aufsieht Abb. 27, Da 
5. Schacht 300 6 a bei de 
Tal ida 1. D; b Vorderseite 
Der nördlichste Schacht ist d m 5 N 
eine & Stollo dos 1 f 
Reihe; er n 6m 
Be k = Rücksicht 
‚chlioßende Kamma 0,90 » 
h \ or 
fgohört I [ dio 
h ukt 
Vi R 
Nat, in 2 ne US ARE 
H v R 
li s 
E R 
auf dem Kamm \ 
einem Sarg besta Sen \ 
ngenes I 
verschrten V [ . 


6. G. 5170— 5140, a 






























































Abb. 27. Die Mastabn 6.51, Gi 
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rauch aber bendtzte Nischen in 





Der — 10,50 m tiefe Schacht ver all- älteren 





‚en Bodenhöhe am Ostende der Südwand, siche 
m and Memphis S,24M., und dieso An 


wie 


mählich in seinem unteren, at 
Teil. Die im $ 
liegt tiefer als die Sohl 
+1,50 m, sie wurde w 


des Kornbaues fertig, 








mmer Meydı 














%x200 ordnung ist auch vereinzelt in Giza bel 
I, Abb. 58 u 
tellt " Nische höher gelegt, wie bei Nfrmit, 

Petrie, Medum, Taf. 4; bei Mastaba VIIT südlich 
6.5140. der Ch 
Abb. 28, Sudwand unter der Decke, dem Fußende des 








hl erst von dem Benutzer G d 5.247. In anderen Fällen 





rde 





ıyramide liegt sie am Westende der 


























Sarges gegenüber, siehe Vorbericht 1929, S, 96. 

An der Front des Kernbaues waren wie bei In der Kammer der Königin Hiplrs stand der 
G. 5160 zwei Nischen ausgespart. Die größere Kanopenkasten in einer großen Nische der West 
südliche wurde mit Ziegelmauerwerk ganz zu; wand. A vor Zeit siche Firth-Gunn, Teti 
setzt und an dessen Vorderseite durch flache Pyr. cem. I, Abb. 40 ‚canopie recoss' am Sud 
Rücksprünge eine ildet; Res ende der Ostwand über dem Boden. Man erkennt 
weißen Stucküberz n sich ı n aus dieser Übersicht, daß sich aus der Art der 
mehreren Stellen, siehe Phot. 548. Oh diesem Anbringung der Eingeweide-Nische kein Anhalt 
Opferplatz eine Kultkammer vorgelagert war, ist für die Zeit der Bestattung ergibt; höchstens 





inf Abtragungen an di 





könnten ihre Lage in der Mitte der Ostwand und 
B 


h 





unregelmäßi em darauf hinwei 








men nur Ziegel oder Bruchste 








ter anzusetzende I 





Der Schacht in der Mittelachse d 





Korubaues, schr stark 
Die Öffnung Ist mit 1,06% 1,90% 1,85 ein won 
Big, die Tiefe I 





‘on Schutt dos Sehnehtes fand sich 
v-Kalk 
atton Deckel, 
astie üblich ist 
Giza I, Taf. 11; hior haben freilich Deckel und 

















in. Er paßte am besten zu einem 





t glatt 
über Ihr hat man in don bei 


läuft di 


Sohle durel 








wie er bei den Särgen der d. Dy 











licken der Nordwand den Fels wie Pfeiler 





die gleiche Stärke, während in unserem 
ff mächtiger ist. Die Fund [KT 


dies zweifelhaft erscheinen, ob. das Stck 


tehon lassen, au beiden Seiten des Eingangs zur 1 





Sargkammer. Deren Lage im N. 








tüßt gogen den Brauch und kann nm so wen; 
eh 
ie entfernte. Man darf a 





u 0.510, 


Kammer stammt, Gehörte os zu 
erklärt wer 


der Opfe 

















‚ch nicht Kornlau auch’ dor Sarg bereit 
rer Zeit ° wai 
ausgearbeitet Die 


denn die Tiefe des Schachtes und 





für die nachträgliche Bestattu 





tattung war vollkommen gestirt, e* 
h nur künmmerliche Reste von Bei 

























aben: 





Größe der Kammer entsprechen dem Brauch bei 
den Bauten der früheren Zei 
‚eino West 


wand nur 2,60m 





cke eines hrannroten Napfı 


Dar Braun Kar u eite 7 om, Durchmesser der 











d mißt 3m, die Ost 





Nordwand verläuft in 


an to eines größeren Napfes mit Schulter, 





Being: Elan ID BALTADERE Gar Tee Schulter Rille; harter roter Ton, 








Schacht mit der Kammer; in 





westlichen Teil fanden sich Reste der Vermane 
0,45 m tiefer 

r Höhe war in der Mitte der Ostwand 
0,5044 


3. Bruchstüc 





© eines roten Tonkrugs mit 


rung. Dar Boden der Kamı 





weißlichem Anstrich, 








eine Nische von 0,5 





50 m ausgemeißelt, 
ad race Die Zwischenbauten. 





deren Wände im Innern un 
Sie sollte zur Aufnahme der Ei 


Gewöhnlich wurden dafür auf d 








den späteren Zubr 





'n werden 





hier 
m angeführt, die 
nden Mastabas sind in deı 
‚chrieben. Zwist 
arde durch d; 





m Westfried] " 


ber der Querstral 
reckige Beh 5 





während der 4. Dynastie v 








6.5170 
Statuenla 





der Südostecke der 








1 Abschnitt b 
hauen, siehe Giza 1, S.49M. Nach einem noch und G. 5160 w 





us des 








os Hensaxs Jusken. 


Sännfir HIT der 
Gräher we 
eine der Hauptstraßen 
der Paı 
teil 
Osten liegt eine laug; 


spätere 
hier 
Von 

West 


liegt, unbehaut. Im 


‚dem führte 
s Friedhofs vorl 
llelstraße sudlich G. 5160 blie! 
or vor Grab S 411/41 


gestreckte Werksteinmastaha 


im Südosten und drei 


Hau 


weiteren regelu 


stattungen nahe d auer. Zwischen Sithtp 
und G. 5140 wird f ganze Straße von einer 
stark zerstörten M; 


Norden nur einen 


ba eingenommen, die im 


hmalen Durchgang freiläßt 


B. Die Gräber zwischen den gestaffelten Mastabas 
und der Linie K?jswd3 


Mit den drei Reil 
hört die einheitliche P 
westlich der Cheopspyramide auf 
sich auf Streifen zwischen di 
lichen Ze 

n Umfassungsmauer 

‚on Stellen mehrere 
ord-Flucht Ti 


‚it auf einen vorbereiteten T 


iehen Sud 
kzuführe 
sondern © ich bei zusammengehürenden 


Gräbern von « sumnl die geradelinige Be- 
des Abschnitt 


gronzung im Osten und Westen 
5 nahelegte. 

In der Sudosteeke Felde 

Hntnw seine May 

liogt das große Grab de 

Anlage 


hatto sie 
ba orr westlich von ihr 
Dein“ und nor 

Baba 


von ihm d Jetzt erst I 


das E 
von Khjeeds Ni 

Bifln unge 
lioßt Grab 
nördlich liegt Ditjj fast in der gleichen 
Im Osten dieser Ze 
Mastabareilie, die 


Flucht, 


S 846/847 an un 


hr in einer an Ab 
Hör 
erkennt n paralle 
gleiehen Abt 


Raum von 2 
die 
Anschliellen AIIL6 


1. Die Mastaba der Hntkiws. 
1. Der Bau. 
Abb. 28 und Taf. 15b, 


Das Grab lehnt sich mit seiner F 


an die Mitte der Front des Kernba 


Ditjj. 


In seinem Plan unterscheidet h von den 


übrigen Mastabas des Friedhofos; es hat keinen 


festen Kern, sondern besteht ausschließlich aus 


Kammern 
Der länglich-rechteckige Hauptteil ist 


Werks 


inen aufgeführt, deren Schichten 


aufeinandergesetat sind. Bei den vorhältnismi 


non Mauern stehen die Blöcke mit ihren un 
Lücken 
füllt 


Kammor aus Bruch 


icksciten gegeneinan 


wurden mit Kleinschlag und Mu au 
Dem Wer 


einbau 
um und well 

ton des im Südosten 

1 verwendet. Tr 

it wird dies 

raum mit einem Zieg ölbe überdeckt w 

Dem Eing 

dw 


tecke die Tür sum Hauptbau, in einem 


malen Rücktritt der Mauer. Sie führt zu dem 


Ostraum, ntliche Kulıkanmer 


iegt in der Sudwestocke der 


ee; 
m Zi 


keiner der eine Ai 


auf ihren Innenseiten keine 


gelpfanne 
Türanschlag ausgospart 
g Ausgosp 
anden 
kürzer, da ihre Nordwand 
gehalten wurde, 
n1 


orte für die Statuen einen 


Kultkammer er 


abseit 


Westwand 


Kultraumes ist dieht gegen 
die V 
der Winkel 


des Kernbaues G, 5140 
wischen der 


ut; 
raden Wand und der 
etreppten Mauer wurde mit Bruch 





beiden Enden der Wand waren we 
Süden hatte dem Ei 


in, Kleins 


einttir 


Darstellung 


sch! 
Fi 





I eine Scheintür angeschl 














gestanden; denn d 
wird links durch eine 








Bexicnr Unger vie Guanuxoex 


a2 und Mörtel ausg 














Norden ist zwar das Ende des 








ha 


brochen, al 
















































Im Boden der Kulıkammer, der den nackt 
Fels zeigt, sind zwei Grahschächte f 

| 

Abb. sa. Die Mastabn ch, Tonk 

aus Schne 

der bedontendere liogt am Su N 
der Seheintür, w man die Anord 
Kafjj, Gtzn VI, Abb. 21 und bei Sp 
Abb. 59 und 61 vergleiche, Die Sargkamme 
iritt man von der Südseite des Schachtes; ihre 
Längsachse ist wi gericht An ihrem 
Wostonde ist eine Vertiefung zur Anf 


Weinkr 


20 
bra 





em bet 
















Ein Krug, 1 


spitzom Ende 


Ware, 


Unterteil ranl, Oberteil 


n. Das 


m Fels gehaue 





inware steht, sic 
3 em hoclı, mit breiter Sehulter, mit 
o harte 


Abb. 20b. 















kur must Frrepor vos Giza 


Der zweite Schacht liegt in der nördlichen 











r Kammer; er ist nur 


ln von 0,35%0,15 
Bestattun 





3,50 m tief, Die 


rekammer liegt im Osten der Schachtsohle, sie 
lang und + 0,90 m hoch. Die Öff 





fanden sich keine 
hachtwand war in 
von 0,80 %.0,50 m 




















HANDSEFORAT 
RAUR 








Abb. ®b. Die Mastahn dor Anrkhei, T 








acht 














funden, Ihre kleinen 
e zweite Bestattung 
hier Rı 


dbilder des 





i Das, siehe 














1. sehwerer 


‚m Vorraum 


2. Die Grabherrin. 
Abb. 304 
Über ang zu der & 
balken, den v fen hei 














70 Hensans 


fanden. Er trägt die Inschrift 
NUN ‚Die Enkelin des Königs 


u 
or Hathor, der Herrin von Di 


iesterin 


a, Hnt(je 


Abb. 30a. Die Mastaba der Mnrkhei, Türrolle 


Der Name der € 
mehrfach belegt; ihn trä 
der 


abherrin ist Alten Reich 
tzte Königin 


bleibt un 


4. Dynastie, Seine Deutu, tritten. 
Das männliche Gegenstück ist ff) 2 


Ranke PN 497, 18: 


darnach ist wohl Hntj-t kdıns 


‚u umschreiben. Verwandte Namen sind [ff] 


Hntj-kt, Ranke, ebenda 278, Mm „ Hntj.t ka, 


MUILIL, Giza 1, Abb. 69. Künne 
man bei di n denken, I 
der Name eines G: 
es bei Hntjkauf 
Suffixe 
zahl kt muß nicht 


denen 
es schwieriger, d 


Die Mehr 
Verbindu 


auf eine Gott u 


dom schen, denn nicht 


Namens spı 
nur Götter und K: können mehrere Ka's be 
spät 


wiesen, eiche 


setzon, sie sind auch, wenigstens jm 


Alten Reich bei Privanpı 
unten bei IT Endet 
‚Die an der Spitz: 


‚onen nachg 


'e-4 könnte bedeuten 


Ranke, 


da 232,24 und 


vergleichen könnte. Aber der Ka konnte 
hinter dom Verstorbenen g 
18 


klie$ auch bedeuten 


vor wi ‚dacht werden 


Hntj-t 
ihre Ka’s sind 


Die, 


entspı ebenda 43 


Mon 
So läßt sich e 


end dem LI 

Incau, ME. Maspero 8.985 mit 
est mon guide‘ übersetzt, 
Deut s 
Hntjtkhes gehörte dem 
ein Priestertum der Hat 

daß die 


wird und nicht als 


wandfreic amens nicht 
Ado 


und hatte 
Man beacht 
n Dendera‘ bezeichn 


tin als ‚Herrin v 


nb-t nht von dem nahe 


nen Memphis; ferner, daß auch Zw, ein Ver 


Jusem. 


herrin, im Dienst der Göttin 
unten bei 4, Vielleicht handelt es sich 


Priestertun 


wandter 
steht, sieh 


Familie übertra, 


wie bei Sethe, ft, Man er 


das Grab bei Dendern 
n über die damaligen 
wen scheid und können nicht 


Hin 


ab.t "lren-t nur als 


beurtei sich die Bezeichnung Am-t ntr 
All 


sie wirklich ein Priesteramt in Doudera be 


öhrentitel führte oder 


dete, ihre Familie aber der Re 
Für ein Ehre 
Vorkommen 
Murray 
auf d 
Der 


muß die 


nt könnte 
des Titels in Giza 
Index 8.39 sprechen; zugleich weist & 


der oberägyptischen Kultstätte, 


Name 
abor 


auf dem Rundbalken angebrachte 


sitzerin des Grabes bezeichnen, 
der Darstellungen und Inschriften be 
er Totenkult in der Mastaba nicht 


Es liogt also 


die Reste 
weisen, daß 
ihr allein g einer der 
Fälle vor 
der M: 


sind di 


in denen eine Frau in dem Totonkult 


taba an steht. Ganz einf 


Verhältnisse da, wo die Grabherrin jun; 
stehend Nidrkdj 
Mastaba errichten lich, 
Bing, Gin I, 8.216 1. vorbioter der 
f die gleiche Erl 


Vater 
Prinz 


Porträtko 


heiratet, so io ein eigenes Grab und einen 


n Totendienst, statt daß 
nor N 


ie mit ihrem Ge 
Der Friedhof der 4. 
sätzlich »ur Einzelg: 


jen Mann 


etaba bestattet wurde. 


konnt ja grund 


ber, und nur ausnahmsweise 
ichen Gral 
bei der 
auf der 
und Enkel darstellen, 
Dos 
Erklärung, wenn Kö; 
one Maglaba bi 


und ihre 


zt. Ähnlich mögen die Verhältnisse 
Prinzessin Wnst liegen, Giza I, 8.249 
Kinder 


während ihr 6; erwähnt wird. 
weiteren bedarf r 
nigin Mejöjtnh II ihre 
ihr 


entlich in der Dars 


in der ihr Gemahl Au Kinder nur 


r zu erklären sind die Bei in denen di 


für 


 Eigenbesitz 


Rang der Gemahlin keine 


Erk 


Eigen, bt; hier y 
entsche 
einzelnen Fälle b 


sondere ( 


d gewesen sein. Es müßten aber die 


arbeitet we da jeweils 1 
den, da jewei 


ünde vorgelegen haben mögen, von 


unterdessen allgemein gewordenen Brauch 


des Familiengrabes abzuweichen.t 
ls seien unter 

Masfaba der Majt unten C’VI 

Mastaba H, & 16047, wo 


ii anderen angeführt: Die 
& Hassan, Exar. II 


eine Fran im Mittelpunkt des 








Bercnr ine nz Gnanosorn 


In unserem Falle lie 





on die Verhältn, 
sonders verwiekelt, da die Namen und Verwandt- 
chaftsbezeichnungen 







ler Familienmit 


stört sind, I B ve 





Darstellungen zu bestimmen, welche An 
au dem Tor 
Von der Sud 





s Grabes teilnehme: 








ein Paar auf einem breite 
mit dem Stab in der recht 
ballt auf dem Oberschenke Die Frau 


umfaßt den Mann wit beiden Armen; die rechte 




















Abb. 30 b. Die Mastabın der Yntkeus, Relief vom King‘ 


Hand | 


die Beuge seines linken Armes der Figur 


Sehulter, die linke in 








des Mannes gehörten wohl die Inschrift, von d 








sich einige Reste am Eingang fanden, das Ende 
von drei snkrochten Zeilen: 1 ? 
2... B, ? Das Paar 
Totendienstes steht; ihr Name ist wicht erhalten. Abb. 1 





igt lo Inmitten Ihrer Kinder; vor dem Bessel der Mutter 











to Ihre Tochter* nt, hinter ihr steht ein 
Mann, dessen Beischrift 5) 1-3 Z U ebenso au ergänzen 
inte ‚ihr Bohn, der Königeenkel X Wiedemann 





Pörtner, Karlsrahe, Tat. 1 neigt am Ende des Architravs 
das Ehepa 
mahlin Mrptiti gonannt, 8,8 win 






das vo erkläi das 


Grab ursprünglich für sie bestimmt gewesen, ‚aber dann kurz 








ır Arbeit für den Mann zugerichtet® worden 





ach Beginn 


sch, dn alle anderen Teste sich auf diesen berieben; oder 





.n Teilen 








der-Frau* geweiht gewesen a 12 





auf diese Destimuun 


& Yielle 





Iezng nehmen. 


ie Faust das Schweißtuch 





AuF neu Frızonor vos Giza A 











kann nicht etwa Hntkhes und ihren Vater dar 
stellen, denn die Ehrfureht verbot, die Tochter 


in dieser Haltung und in gleichem Ma 





b wie 








den wiederzug 
and Mejib, Gi 


die Mutter, di 





n: vergleiche etwa Ndrköj 
all, Abb. 8. Auch vermißte man 
ab der Kinder 
fr II und III, Giza II 
 Giza VI, Abb. 32, 1 


is müßte erwogen werden, ob 





weit öfter in dem 





erscheint, wie bei & 
laß. 1 und S 
Anderer 


aar nicht Au 


















mit ihrem Gemahl wieder 





erwähnte Beispiel der Mjäjenk 





könnte ichkeit sprechen. Aber die 


arstell r Rückwand der Ostkammer 
Abb. 31) leg 





andere Deutung nahe. Hier 
'0B Hntkiwi, und zu ihr 
dor Opfornden. 


ar und empfängt 












dor Grabhorrin bewagt sich der 
Aın linke 








!is einige Gaben. Das Paar aber kann nicht 
Hut 


sonst orschiene sie zweimal in derselben. 





#, dieses Mal mit Ihrem Gemahl 






Wir worden in ihm also die Eltern zu 





hen, die in den Ku 
n Verstorbenen abgebildet werden, wie 
bei Nfr, Giea VI, Abb. 11, Huma, Abb. 70, Ent- 
.d werden wir das Paar auf dem Gewände 


kammern häufig 






















uch die Lösung für das Bild 





in der Westkammer finden. Hier nimmt 
Opfer ein Ehepı 





jar entgegen, hinter dem ein Er 


steht, während ein kleinor Knabe den 
s Vators umfaßt, Abb. 32a. Ohne die an 
deren Darstellungen wäre man g 


v 









neigt, in den 
1 Hntköiei mit ihrem Gemahl und ihren 











bor die Szene in 
der Ostkammer und dor Umstand, das Hntksws 





als die Besitzerin der Mastaba erscheint, machen 


ihre E 
Man wende nicht 








es wahrscheinlicher, da} 





die Grup iorn 








und Geschwister wiedergibi 





ein, daß dann die Grabherrin bei der Hauptdar- 
hle; denn wir könnten mit einer solchen 





chnen, als die 
ein 





um so mehr r 
rstelle, 
ten sein mochte 
Aus den Be 
e keine weiteren An 


die südliche Scheintür, ihr 





attı n sich für unsere 


Die G 














war wohl in Schacht 835 bei A kann 
keinesfalls ihrem Gemahl an; dafür 
ist das Begräbnis zu ärmlich. Andererseits ist es 





durchaus nicht erforderlich, etwa die am 





Totendienst in der Kammer Beteiligten auch in 
der Ma 


s sind au 


tellt, wie bei A 





jaba selbst ihre Ruhestätte fanden, denn 





H die Ahnen in den Grabreliefs 
if, Giza VI, Abb. 32, 


















































Hensays Jusken, 








Huth 


und nun für den Totend 


nke, ebenda 319, 18 





ıc& moc zen ist! — R 


m, während ihr Oemabl ON TO RU 
Masjabas. bestatit I) ‚Der 
Bi 


u größerem Besitz gelan; 











nst ihrer Eltern und 
Geschwister 







und die Kinder 








ren. Bei dem Fehlen hrif 








Bedeutung des Namens 








dargestellten Personen kann diese Erklärung 
Freilich nur mit Vorbehalt gegeben werden mmen'; zu dem Sinn vergleiche — [| 
Die Namen der dargestellten Totenpriester ‚Ein anderer Bruder‘, Ranke, ebenda 343, 10 





sind alle erhalten. Se 





er waren mit dem 











priester* Kinfr‘. Er überreicht auf dem Bild de 
















söndern ‚stand in einem. oberen. Bi macht mich darauf aufmerksam, daß auch cin 

bei don dort aufgestellten Spe 1.  Kurzoame vorliegen könne: ‚Groß ist der Ka 
Dor Name Könfr ist im Alten Reich häufig; (des Gottes N. 

siche auch unten C IT 4. Kylj)nfir bedeutet w 





‚Mein Ka ist gut‘, siehe Rauke, PN 340, 1 
d Ktj-edi ‚Mein Ka ist heil‘, A3j-wär 


st stark, Khj-eb ‚Mein Ka ist rein a. Die Darstellungen der Ostkammer. 


0 ee Abb. 31 und Taf. 16a 





3. Die Darstellungen und Inschriften 





Mein Ka 











Dieh*, Er und seine Kameraden 3-6 sind in 








der Westkammer in der unteren Reihe der Szene Be LE ELEUSSELEAU Vabildüre. Die: Dir 





als Gabenbringende dargestellt. Den Namen über “< Dr AN Rn 


otzt Ranke PN d ‚Pre 


Re (P)'; vielleicht könnte man ihn au 


bis zum Nordende ein. Im Stden und Norden 


blieb nur ein Streifen der x 
1 als: ‚Ich h ER 





08, 19 zweife den 














on R“ auffassen. 





eingespannt 
Der 





jprioster Wrk#. Dor erschei 






ist ein Band in der Höhe der 
t freig 

















Reich mehrfach be- wir un 


$ = LJ ist im 






% einen Absehlußsreiten. denken, 
a ge Die Quadern Wand aufgehank im, 


anregelmäßi 
die Mauer 


tor Shm-k#? zierung tragen; denn 





dem Namen vergleiche Ranke PN 140, 7 


5.9 Dor Tote 


10 
Von dem Namen sin 








1. Offen 
rünglich keine Bildver 








Westwand der weiten 
K 






die Zeie r, für die Darstellungen in erster Linie 

















ken. Aber der & 





Tinte vorgezeichnetz 








ptische Stein 



























ein wangrechtes Zeichen, das viel zu — zu metz wußte sich zu helfen und verstand es, auch 
f einer un; 1 Fläche gut zu arbeiten. 
* Ale Lesung für () wurde auch shn-hm vorgeschlsgen Einsetzen von kleineren Steinen und Mörtel 
statt des üblichen Im-kJ; siehe auch Gisa VL '&.4, Anm. cnmierung wurden die Spalten zwischen d 
Zu der erst im Mittleren Reich aufkomnienden Schreibung 
| Yerzleiche aus dem späten Alten Reich Fisher, Minar könnte auch das Ende cine der on 
u u i nen zufälligen Strich, »0 daß nur Sl 
Cometery, Mastabn des Sf, Tat. 51: WER Inn « Er x ibn 





Totenprioster Shm ist hei. Stkij helor 





CIV 3a 





npriester "Jjkj‘. Die 


t wohl: ‚Ein Anderer ist 


| derer‘ 348, 2; zu der Bildung 
Dienst an der Mastab: sie unterstanden ib) a 

einem Aufseher, dem mit Sein Bruder ist gekommen‘, 10, 19, 
i A: N Atx 

NEN Aufsoher dar Tolan o ‚Der Totenpriester Wok 


n a = Den g eltenen Namen trägt der Besitzer 
Ostkammer seiner Herrin das Verzeichnis der x 

der Ma Gixa V1,8.2 Er ist dor 

Geschenke. In der Westkammer tritt er nicht in = ine Od Ion 

Reha ds allen beirenak Diana Wekdj umschrieben — ‚Groß ist mein Ka‘. Ranke 




































































14 





Hensass ‚osen 





ganische Ver- 








Quadern geschlossen, und um die Figuren nicht gesetzte Richtung, wodurch eine « 
unnötig durch Steinfugen schneiden au lassen, bindung unmöglich wurde, Das Ehepaar sitzt 





richtete man es so ein Inen Bild- neben der Schar der Gabenbri 
streifen jedesmal die H 
erhielten. In dem M 


wurde die Modellierung der Figuren weite 


genden ein wenig 








he einer Blockschieht verloren in der Ecke. Aber Hntkhes wollte wohl 
bei d 


nicht missen und ihnen einen Anteil zukommen I 








enke die Eltern 





rtel der senkrechten r Entgegennahme der € 









und nach dem Putzüberz, 








dem Auftragen | 








der Farben erinnerte nichts mehr an die schl In dem untersten Streifen werden die Schlacht 
Fügung der Mauer. Ihr ursprünglicher tiere vorgeführt. An der Spitze des Zuges steht 
zeigt sich beispielsweise zwischen den beiden der Vorsteher der Totenpriester; er trägt als 








letzten Treibern di 
ersten. Die Knie der Hntk 
Hand des Ayjafr waren aus dem Stuck 





unteren Reihe und vor dem Beamter den weiten %, dessen seitliches 





und die linke Ende um Streifen 





‚eschlagen ist und wie ein | 





elmitten, von der Einknotung in den Gürtel schräg nach 





der die Spalten verdeckte; der anschließende Teil, unten führt, Kyjnfr reicht mit beiden Minden 
der am wenigsten durch Verwitterang gel seiner Herrin einen aufgerollten Papyrus; über 






hat, zeigt an der Gestalt des 





Hjnfr und an den ihm steht eine Beischrift, die bis zum oberen 


Füßen der Grabherrin, daß der Bildhauer durch- _Yndo des zweiten Bildstreifens reicht H 
aus saubere Arheit 
Die Darstellu 


n. An ihrem rechten Ende st 





a 's Überreichen des Ver 





ıg ist nur in halb 





zeiehnisses der Geschenke (dureh) den Vorsteher 









Lebensgröße, Ihr linker Arm ist g der Totenpriester Kyjnfi. Ähnliche Beischriften 
Hand streckt; ob die rechte Hand an der stehen meist bei don Lenten, die die Hirten mit 
Brust lag oder eine Lotosblume zur Nase führte, ihren Opfertieren anführen. Die Rinder und das 








kann nieht mehr fest 





stellt werden, Die Sohle Wild gelten dabei nieht 





s Pflichtabgabe der 
‚Geschenke‘ (nd tehr 
n den Pächtern als Zugabe 








ist so Stiftungsgüter, sondern 





gewölbt, daß dahinter die Ferse des rechten Fußes die v 





t werden 


sichtbar wird n beiden allein wieder 





In unserem Falle ist ein Doppeltes zu bemerken 






















































































bonen großen Zehen ist der Nagel au tet. Die Stellung der Beischrift zeigt, daß unter den | 
Die Gabenbringenden schreiten ihre Geschenken nicht nur die Opfertiero zu verstehen | 

Horrin zu; sie sind in wesentlich kleinerem Ma- sind, sondern auch die Gaben, die die Dionerinnen 

stab gehalten und in waagrechten Reihen ange- in der zweiten Reihe hringen, Kerner wurde das \ 

ordnet. Obwohl die ursprüngliche Höhe der Wand Verzeichnis nicht von dem Sohn angefertigt wie 

uns nicht bokannt ist, dürfen wir doch annehmen, Giza II, Abb. 28, oder von dem Hausverwalter 

daB zwei weitere Reihen verlorengegangen sind; wie II, Ab. 10 oder einem Schreiber wie I1 j 

denn die Oberkante des zweiten erhaltenen Strei- Abb. 28, sondern von dem Vorsteher der Toten 

fens reicht der Figur der Grabherrin nur bis zur priester, der demnach nieht nur die Leitung . 

Hufte. Ergänzen wir die Gestalt und Ia Totendienstes, sondern auch die Aufsicht über die 

ihr noch einigen Raum für die Titel un Lieferungen des Stiftungsgutes übernommen hatte, 

enthaltende Beischrift, so füllte nur ein weiterer Der erste Hirte Ü hörntes i 

Bildstreifen den zur Verf stehenden Raum Rind; eine Bezeichnun bon os 1 

nicht, während ein vierter genau zu ihm paßte. ist nicht von der üblichen schweren, fotten Art, es 

1 #weituntersten Streifen an wird das könnte eher ein Weiderind sein, wie es unter | 

Bild am Südende unterbrochen. Hier sitzt ein anderem Giza IL, Abb. 18 dargestellt wird. Dazı 

Fhepaar auf einer breiten Bank, in etwas kleinerem stimmte die besondere Anstrengung, mit der der 

Maße als Hutkhrt gezeichnet; es stellt wohl ihre Mann das Tier vorwärtszubringen sucht; er wendet N 

Eltern dar. Von rechts bewegt sich eine Zwergin sich um und zieht mit beiden Händen am Kiefer. 

auf die Grappe zu, auch sind die beiden Gaben- seil, während sonst gerade das erste Tier der Er: 

trägerinnen hinter dem Sessel zu dem Ehepaar Reihe lose gehalten wird, um zu zeigen, daß os 

zu ziehen und nicht als Fortsetzung des Zu schon an Ort und Stelle angekommen ist | 

betrachten, der der Grabherrin Geschenke bringt Der zweite Hirt faßt die Säh 





antilope. in 
bei den Hörnern und an der 
t dabei den Oh 
stört; Haupt- und Nebenszene hahen entgegen- sein Gesicht eiht auf die Gra 





Durch die zu der großen Szene gesetzte der üblichen Weis 


Gruppe wird die Einheitlichkeit des Bildes Schnauze. Er w 






körper, aber & 





vrin. gerichtet. 


























Über dem Tier steht 


antiloper, 7 für Sp ist 





Wb 3, 210. Die Bezeich 





ung ra wurde Giza 





;0 besprochen. Wenn dort gesagt ist, d 







für das Jungvich nicht in seiner orsten Z 





wofür ds vorwendet word könn 
Beischrift Mogensen, Le Mastaba Egyptien 





n 
1 Rind 


Ny Carlsberg, Abb. 15 ein Einwand erl 
m. Dort 





'ht bei einem horn] 





ist aber ein fettes, hornloses 








"Wier mit dem Kü 
ausgewachsenen Rindes, mit schwerer Wampe 
ke und ein Halsband mit 
Anhängsel; auch das Maul ist mit Stricken um- 
il. Vor 
Ochsen mit Kiefe 


'rperbau und dem Schwanz eines 





os trägt d jende 


wiekelt und aus ihm hiugt das Kiefer 





ihm stehen wei langhorni 





seil, die | £] genannt worden. bhs paßt 


durchaus nicht au dem Bilde der gewöhnlich mit 
diesem Worte bezeichneten Kälber, vergleiche 
Gtzn VI, 8,50, Vi 


das Jh 


s ausdrücken, 





leicht wollt 








nen und mit mn 





daß es ein Jungtier sei, das noeh als Kalb be 





zeichnet werden könne 





u 
Weise wieder 





In der dritten Gruppe ist d 





einer Hyäne in der überlieferte 








oben, siehe Gtzn VI, Taf. IT und 8. 66. Der 
Treiber faßt das Tier mit der rechten Hand am 
Schwanzansatz und legt die linke auf seinen 
Rücken. Als Beischrift steht: | ‚Hyäne‘. Der 





dieke Bauch des Tieres zeigt, dal 
Mast kommt 
Giza VI, 8. 66 un 





e Hyäne als Schlachttier si 


Anm. 2. 









Am Schluß wird ein Steinhock hei 
der Treiber, der den ( ou Kopf 


gewendet hat, faßt ihn bei Hörnern und Schnauze 





körper und 


so wie sein Kamerad die Antilope vorwärts zerrt 
vorgleiche auch Giza II, Abb. 8 und 
Ba. 11, 30; oft aber nimm 
in die Armbeuge und zicht, wie Giza IT, Abb. 18 
VI, Abb. 16, $. Hassan, Excay. II, Abb. 136 
oder aber er muß dahinterschreitend das ve 
ende Tier mit dem um 





Treiber die Hörner 








ts 





Hörner 
onda; siehe 
um, Taf. 33. — In unserer 












aueh Quibell, Ram 





Beischrift wird das Tier a 


Mendes: 





tilope‘ bezeichnet, Ge 
aber zeigen deutlich, daß ein Steinb 
stellt ist; der Schreiber hat irrtümlich nıedw statt 








th geschrieben. 








sur uesr Fracomor vox Giza = 

In dem zweiten Bildstreifen bringen Frauen 
it, Wedel 
stellungen dieser Art sind 
© Klebs, Reliefs, 8. 20. 
Abb, 





der Hausherr 
Kleider, Kasten. 

Ilzuhäuf; 
etnfr, Gi 





allerlei icher, 








nicht 
In 

Kleide 
demselben Zug, in dem andere Speisen und Ge 
‚en. Daneben 
ung herau 








bringen 
und Salben in 





äcke m 








‚er hat sich eine T 
Dienerinnen 
t nur in G 


tränke 












Dinge herbeil 








n Frauen, wie in unserem Falle, sondern 
auch beispielsweise in der Mastaba des Whmkı, 
Klebs, chenda Abb. 9. Auf unserem I 
infolge der V 








ide sind 


witterung dio Gegenstände nicht 





mehr alle gena 


L 








erste Frau hält in der vorgestreekten 
a Hand einen W. 
ı ist; die rechte 
das auf ihrer Schulter aufl 
zu bestimmen ist. 

Die zweite hält einen 
‚u man Boston 
abe des Hfhicfie und Steindorff, "Ti 


vergleiche. Außerdem hat sie einen Wäsch 


link del, dessen Stiel leicht ge 





bog faßt den Stiel eines Gerä 





und jetzt nicht mehr 





Fächer in der linken 






32, 6 aus dem 
at. 17 
ck 














mit den unteren Aufsatzspitzen geschultert, die 
Gina IV, 8.35 zu Abb. 8 beschrieben sind. 
Es 








Dienerin mit einem Behälter 
auf ihrer flachen Hand 
steht, während das hintere auf der Schulter ruht; 





.deres E 






vielleicht ist es lochtener Korb mit gi 









eine der Frauen in 
Klebs, ebenda, trägt. W 
den rechten Hand hi 
feststellen, 
Die letz! 

‚ein Ende mit 


wölbtem Deckel, wie 


sie in der 





läßt sich nicht 








Frau hält ihre Gabe au deren 





rechten Hand und stützt 






sie in der Mitte mit der linken. Der nstand 





t ist stark beschädigt, stellt aber olne Zweifel 





eine Pritsche dar; die Reste stimmen auf das 


beste und die Haltung der 
end, Steindorff, Ti Ta 





me findet 





sich eutsprec 
Die Fra 


herrin stehen 





nieht vor der Grab- 





af sie zuschreitend zu 
chrittstell 
'n werden. Wenn diese auch bei Männern 


ndern 








denken, da sie alle in e 





g wieden 












Stehen bezeichnen kann, so doch nicht ebenso 


b 





den Frauen. Sie werden gewöhnlich mit ge 





it; wo sie aber 





Füßen darge: 








schreiten, darf wohl angenommen werden, di 
in Bewegung befinden. 

An den ‚chließt sich links die Dar 
stellung der Eltern der ( 





alıherrin an; von dem 
"il erhalten, Das Paar 






Bild ist nur der untere 7 

















Benichr ünsr mE Gnantsers 








nannt, Später aber reichte man dem Verstorbenen 
verschiedene Arten von Broten und Kuchen, 
hielt aber den Namen giur bei 
gele 


schiedene Bro 





zte man 
ntlich als entsprechende Deutezeichen ver 





hinter da 





orte Wort;! und da 


















giır überhaupt als Speisung des Toten 
wurde, konnte man auch ein allgemeines Deute 
zeichen wie benutzen oder auch in © das 
Geteink hinzufügen, 

Ist dw nicht der Name eines Gebäckes, 





sondern wie Gunn vermutet das vor dem T 





tete‘ Opfer, so leuchtet ein, daß ganz wie 
a älteres 





bei gsi und hänfigeres D 








die Brothälften auftreten, und 
die auf ein reicheres T\ 
Di 


spiele, in denen beide 


und seltener 
nden Di 
ang zeigen wohl d 

Arten von Deu 














Bei 


jezeichen 





nder stehen, 











neben wie + Saur dem 
Sarg des "der II und in Kyjmenh, 
Gisa IV, Taf. 16; hier geben die Drucktypen 
dio Zeichen nar ungenau wieder, es sind sehr 
hoch. gi Brothälften, wie sie auf dem 
Speisetise m. 

Den Schluß der Liste bilder jS 


Alle guten Dinge aus dem 


Haus an jedem Mor 
















m, dhse abet nfrit soll 
vielleicht eine letzte Zusammenfassung der Gaben 
‚ein; es steht Giza IIT, Abb. 17 und IV, Taf. 16 
am Ende der Liste, und einleitend V, Abb. 
vor der Aufzählung. Vielleicht aber sind 





dere Gaben darunter zu verstehen, die v 





timmten Stelle, dem Ejj bezogen werden. 





manchen Opforformel 





schiodenen Lieferungen für den Ver 
fis 





ihrem Herl he hat Urk. I 







8. 175 ff. eini; 

175, 11 \ R 
Are IN 
‚Gerste aus der Scheune — Gewänder und Sa 





aus den beiden weißen Hä 





ısern . . stiße Dinge 





meist noch in alter Weise die Brothäl 
in Wirklichkeit 
späteren Alten R 

Man verg 
von prj-h 








ein. reicheres Mahl tragen 
if 





jene Gebi 


‚ichen 


den Wandel in den De 








ben bei gie au 
Brote, 


* Entsprechend sind 
‚Auf 


ort auch die Z 











sur prxt Fremor vox 


177, 





dem prj“%-t 





Gerste und Spelt 


ISDN I 
aus den beiden Scheunen — 





wänder aus den 





albı 
Früchte 
In 177 
ren Lief: 


beiden weißen Häusern — 
Worksti 





aus den beiden 


ten Be Dinge aus dem 
14 werden 
1 hinter 


die 





vergleiche 178, 5—6, 
Angal 














angeführt unen, 


iden weißen I die 





} 
e am Schluß 


das dns 


A 


IR ıd von jeder Stelle des Hofes, 


jer das To 
er} 


IP ündet sich in keinem Beispiele 
im Wh, Man 
daß eine Bildung prj + ndm 
ähnlich prj-tad. 





von! nopfer geliefert wird 





wieder, ist auch nicht er 





ähnt 





möchte 
Fruchtb: 


vermuten, 











Die beiden 





Zeichen unter sind gewiß 





Taf. 165, aber die doppelte Setzung des ndm bleibt 





unerklirt, für einfaches 





siehe Wh, 








‚en Zeit belog) 

















Ba h erscheint eine Abkürzung für 
nieht möglich. 
Der Zusatz ‚an jedem Morgen“ 





ist sonst 


nach Wh. 2 fi 


284 den frühen Mor; 


zeichnet 
t des 
des Gebetes und des Opfers 


nhpe bi 








nn, als Zi 





Sonnenauf; 








Die Belege stammen aus den Pyramidentexton 
und aus der Spätzeit, 1A-nhpre ist ‚das Frühstück 
im Gegensatz zu ih-t-höj ‚Nachtmahlt; Pyr.$ 978 








- |d« ms 
Rau < Hop NS Sicht 
Don 





wird er zur Abendmahlzeit in Heliopolis fahren 

nicht wird er zur Morgenmahlzeit in Heliopolis 
fahren‘. Beide Mahlzeiten werden auch in den 
tabas angeführt, a ih-t-luj und Ih-t 
Steindorff, Ti, Taf. TLf. ist das Schlachten 











die) 








von Opfertieren dargestellt; rechts tragen zwei 
Totenpriester je einen ausgelösten Schenkel weg 
S Hassan, eca. I, Abl. 180 au denken und zu übersetzen 





u... das Totenopfer dargebracht wird 











so Hensass Joskun 


Die Beischrift erklärt, daß ein Stück fü 


das andere für ® — -f| X bestimmt sei. 


167 


n Rindern M.M. S, 


s Frühs 


lich sollen von 





171 eines 
das Nachtmahl 




































Unser Text nennt mur die Mor 
und wir dürfen vielleicht daraus schließen, daß 
ie beim Totenopfer als die wichtigste galt. Der 
Verstorbene sollte sich täglich beim Sonnenauf 
gang erheben und dureh die Scheintür in die 
Kultkammer treten, wo ihn die Toten 
priester erw um ihn zu reinigen und ihm 
das Mahl vorzusetzen 

Die Darstellung der Speisen. — Unter der 


Opferliste ist eine Auswalıl von Gaben wiederg 






ben. Dieser Verbindung b 1 wir häufig, aber 
ohne daß Art und Reilu der Speisen der Liste 
‚genau entsprechen; siche zum Beispiel Giza IV 
Taf, 16 und &02M., Gira VI, Abb. 9-10 und 
S. 4. Verzeichnis Darstellung weisen eine 





or Bild zeigt zu 


uf. (U 


g Übereinstimmung mit di 













Vorwandtschaf 














Wide es Int cher eine 
mit anderen, die im früheren Alten Reich bei 
besonderen Riten auftreten, wie bei dem ıcıl 
iedhıe, Giza II, Abb, 17, oder bei der Begräbnis 
foierllehkeit in der Mastaba des Dhlnj, L. D. IT, 30, 








i Hin 










die der unteren stehen auf der 
bei denen der o 








eine Standlinie. Daher sind die Gaben vielleich 
u Reihen 


der gezeichneten k 


trennen; die übereinan 





nicht nach 





nnen auch als hintereinander 








e sachlich 





stehend betrachtet werden, wie das ein 
& Gruppen nahele 


nt mit dem W 








so zusammengehören 


Die obere Reihe I 









als erstes Stück 
der His 
steht 





das meist sch 
Bein 


estimmt war 





vor dem 
n Tis 


da es für die 
Malıle 
mit drei 





Darunter 





Mitte 


ovale 


links ein 


von ihm ein rundes, 
dessen Umrisse fr 
Rechts über den Broten 
brochen. Auf dem as 

‚Ober ten 4 
darüber steht in dı 


rechts 














ließ 












henkelbi und 






oberen Reihe ein Ti 











dem Vorderschenkel eines Rin mo 
zu der rituellen Speisung gehörte, vom I 
Opfortiere abgetrennt u den Ve 





tbenen gebracht wurde. Der über dem Knie 


nd zum T 





Schenkels heraus 




















ale Gegenstand muß das 
Aus, 
und in 





ihm verdeckt 


Herz des Ti 





jas nach der 





tellen, d 
herausgenommen 





Schenke 
‚n Schlachtszenen von einem Gehilfen zu 









m Schenkel 





Auch sind die Dar 
mit darüberliegendem Herzen häuß; 
Com. II, Tat. 3, 4, 6. 


vschenkeln 





ellangen von Rind 





wie Firth 











Guan, Teti Pyr 

An den Tisch reihten sich an: eine bauchi 
Schüssel mit eingezogenem Rand und gewölbtem 
Deckel drei konische Brote mit ihrer 


Darunter stehen in der 


kleinem Maßstab ge 


Is Untersntz, 
he drei in schr 











zeichnete Bierkrüge auf verhältnismäßig hohen 
Untersätzen, ähnlich wie Giza II, Abb, 17, Rechts 








Jäneben liegt eine einzige große Tı auf einem 


Tisch, 


darüber ist eine Gans auf einem flachen 


‚u Malstiben 





net. K 








Teller g ne man 
trauen, so wäre die Traube riesengroß oder die 
Gans winzig klein, aber die Zeichner nahmen 


















Bild ist teilweise zerstört; man 





rolltom Ston. 
nufliogt 








gel, aber der Gegenstand, auf dom sic 
läßt sieh nieht init Sicherheit bestimmen, es könnt 
ein Gefäß mit stark eingerogenem Rand sein 














m Speisetisch dargestellt 
Brotarten. Die 


‚en dargestellten ( 


Gans auf 
1 
siden Re 
dor Erklär 
1. Oben stehen nebeneinander drei rührenfür- 









stände bedürfen 





Gebilde mit sich verbreitorndem unteren 
tor 


darunter 





d gerun dlinie. Sie treten gorne 





n link ezeichne 





Gegenstän. 












den auf; so außer unserem Beispiel auch Glza 11 
Abb. 17, S. Hassan, Excav, III, Abb. 1474, Ti 
Taf. 88 und 91. In den üblichen Spe ie) 
lungen, wie sie unter anderem neben der Opferlisto 





ugebracht werden, fehlen sie. Ausnahmen bilden 





Giza III, Abb. 22 aus Kinjnjiret IT, Abb. 46 aus 
Hr H und Giza IV, Taf. 17. Bei Semnfr TIL, 
Giza III, Taf. 1 stehen sie allein neben dem Speise 






einzelnes Stiick ist Ramessonm Taf. 34 








u iche auch 
Hier 


hplatte darg 
ie Tests Nr. 46, 









Scheintürtafel des Wiskt. Sie b i der 
Szene des ıwik wdhı Gizn II, Abb. 17, bei dem 
Geleiten der Statue, S. Hassan, Excav. IIT 





b. 151 
Taf. 114 u 
in der Mast 


in der Mastaba des 7jj erscheinen sic 
Gaben der 


118 


Dorfvertreter, wie Ti 
Abbildung 33, Nr 
23 bringt ein Diener ein 





a des Khj 























Bern iner nie GrAuexe 





solchen Gegenstan 
herbei — Abb. 
Der Zeichn 








cheint bisweilen in der For 








here Abschluß ist sonst 





immer waagerecht, Giza II, Ahl. 17 aber ein 
wenig gerundet, In der Speisckammer des 7ijj 





af. 88 und 91 über der Tür eini 





stehen 





hor Gegenstände, die statt 









u Abe 


Grundlinie einen geraden unter 





bildung 33, Nr. 1. Da sie aber ganz wie Giza 
IT, Abb. 17 und S. Hassan, Excav. III, Abb. 147a 








neben den gleichen unter 








Gebilden stehen es sieh um dieselben Dinge 





handeln, 
ie auf Tongefäße 





hinweisen, Kr 





Ähnlichkeit hal 








im Alten und Neuen Reich | 
ieden das 
Ende, das den 
nur an einem Punkt berührt. Aus dem 
keine Kr 





Auffassung spricht aber entse 








Stehen ganz ungeeignete 





Boden 











tellt sein; bei diesen erwar 











Verschluß, da man sie nicht le 
Daher wurde Giza IV, S; 


ptart wiederg 







n sei. Darauf 
Auftreten in Bildern, auf 
und 91. Entscheidend scheint S, Hassa 
IIT, Abb, 1473 


zu sein. Hier werden in drei 














übereinanderstehenden kleinen Bildern Brauerei 
und I argestellt. T 


vierten Streifen unsere 





rüber stehen in einem 











großen rührenartigen Ge- 






am unteren 





reinanderstehenden, 
und 33, Nr. 1. I 


hstliegende ist, in ihnen Brote zu sehen, die 








eben in der rgestellt worden sind, 








wie entsp 85 und Mus 
n, Mohr, Hetep-her-akhti Abb, 18, 
Der Zeichner gibt die großen Bı 








Lei 





te som 





iten rundlichen 
tnıs 





sie auf dem 





aber für d 







Aufstel 





Wahrscheinlich werden wir 





uken ha 





nd zu 








die Brothälften auf dem Speisetisch, Für die 
Maße der Brote gibt uns die oben erwähnte 
Darstellung aus Ajkırd) einen Anhalt 





‚eweson sein, die eines Manne 





riesige Laibe 


Last hten. 






tand, der auf Abb, 





a ch schriebenen Broten steht, 





Erkläcung noch größeren Schwierig 














einer Papyrusdolde oder wie Schüsseln mit ein 








gezogenen Seiten, ausladendem Rand und rundlich 
gehäufter Füllung. In fast allen Fällen jet das 
nterste unverdeckte Stück sehr niedrig, nur 
1. D. 11, 35 hochgezogen, wie |; siehe auch 
S. Hassan, Exeav. I, Taf 11 — unsere Abhil 
dung 38, Nr. 2. 


Zunächst sei fosıg 
» 


stellt, was die Darstellung 












1. Sicherlich sind keine Blumen gezeichnet 
ch di 


tzte Blumensträuße, die sogenannten 





wenn Bilder in Dblnj entfernt an zu- 








sammeng 


Stabsträuße, erinnern, zumal am entgegengesetzten 





Ende der Darstellung Papyrusstengel mit Dolden 





1 Knospen erscheinen. Insbesondere ist diese 





‚sung bei den gewöhnlichen Darstellungen 





iederen vordersten Stück hlossen. 








‚gen die einheitliche Färbung, 





icke zum Beispiel im Grabe des 7jj 
der Backstu 







ı kommen Blumen in 
Excar. I, Abt. 14 





A, überhaup 


‚un es sich um ineinander 
In handeln. Eine äußere Ähnlich 
dem ihr des Mrrıck3 wieder 




















rs in der 6. Dynastie in großem Umfang 













































der Darstellung des Gespannes, 


n. V 





s 'n, Schafen und Gäi 









ee en gegen sagt Schüfer, VÄR 
ist, siehe Duell, Merer 130 und merkwürd kunden 
Mitteil. Kairo, Bd. 11, Abt. 5 auf 8, 6. Aber in nziges Beispiel der Hoch- 
unserem Fall geht es niel eere ‚ei der gewaltigen Menge 
zunehmen, denn sie könnten kein Profil mit nac ist es aber unm 





unehmen, daß ein tückischer Zufall gerade 
n.“ 8. 195 macht 


oben gerundetem Rand haben, Nimmt man ge 





füllte Schüsseln an, so können sie nicht ine 





Ausnahmen aufmerksam, bei 





t 
| Füllung 















denen in affelang gezeichnete Gruppen 





on den Gefäßrand wi 





anders zu di in: ‚Am einfachsten liegt © 






Früchtenäpfen &, und wo die Farben erhalten 





sind, ist die Tünung einheitlich für das gange zum Beisy rn mit Papyrusdickichten 


Bild 
hing 


Beisp 





h ist eine über 








hematisch durchgeführt sind, 
d gleich 
v ungleich hohe 
den 


inde Füllung nicht m 








1 auf Abb. 32 angenommen we 
3. Wir dürfen endlich nicht ann 
ck her 


liegt, etwa ein Brot, das nach Art eine 




















kuchens in regelmikßiger Folge Einzi n und andere dagegen frelor dar 
Ausdehnungen aufweist. Ein so komplisier >sc Auslegung nicht. so 
Gebäck kommt um so wenig Frage, als vollkommen selbstvorständlich, denn wir begegnen 
Broto und Kuchen meist in Formen gebacken 4er zleichen Hochstaffelung der Dolden, wo der 





jvich hohe Wue 


der Stengel nicht eb 

























Backform hätte sich der Inhalt nie in Frage kommt, Wenn zum Beispiel die Sumpf 

nehmen lassen, beitor den Papyrus ernten und zu Bündeln 
Positte kann fe schnüren, zeigt deren oberes Ende d Imilig 

1. Daß ein Gel den nandergesotzten Doldenreihen genau so wit 
Anders läßt sich das Auftreten mitten das Papyricht selbst; siche zum Beispiel Inc 








Tat.33, Capart, Memphis, Abb. 371, Firth 
Pyr. Com. II, Taf, 3. Hier aber soll 





kliren, wie Ti, Taf 


deren Brotsorten nicht 





und 91 und vor allem in rei, S. Hassan, 
Excav. III, Abb. 147 a. 
2. Auch « 








ben werden, denn diese wird schon 
int die einfache Form, das is 


gleiche gerundete Linfe des unteren 









"Teile, nach; S. Hassan, Excav.I, Taf. 11 ala 
2 = unse 33, Nr w Ausweg, daß die Bündel einfach als 
Tat. 88 ies mit der s dem Papyricht behandelt werden 


















Darstellung v Hier er =. inde Behandlung der 

7 1 n älteren Dar 
scheint neben anderen Brot al ein Sn iehinoeh Annie hat den 
ähnlich wie das untere Stück unseres Gi schräg nach oben gerichteten Bündeln eine ein 
bei Dhlnj. E auf den Kopf zige gerade Linie von Knollen zu zeichnen, wie 







gestellte oben. be Abb. 33, Nr u Dblnj, S.H 


Excav. IV, Taf.d9, Abb.119. 








Auf Grund diese 





ntlich finder die einfache Reihe auch 





hstliegende Li 





ale ni Bilder noch in späterer Zeit, Aber jetzt treten meist 








hintereinanderliegende Brote mit b auf, bei denen die Zwie 


men Hü 
et, wie Gizo VI 












detem oberen und sch 












‚en. Wir stoßen aber bei dieser 








ıf ein schr ernstes Hindernis; denn jer in regelmäl 
aus, daß den Ägyptern Al de tomb. Taf. 42, 
die ‚Hochstaffelung‘ bekannt Bier kann es nicht darum 
wäre. Die ‚Seitenstaffelung‘ wurde denen Län 





Bexionr Uner vi: Guanuxges son ouu Fate 53 








Zwiebelbündel werden so zusammengelegt und Aber es darf vielleicht auf einen nicht unwesent 





schnürt, daß die Knollen ungefähr in einer Ebene lichen Unter ufmerksam gemacht werden 
















liegen. Der Zeichner wollte vielmehr den mageren Bei riehtigen Hühenstaffelaug sind Gegen- 
ndruck vermeiden, den eine einzige F die wirklich hintereinanderstehen, so ge 
nebeneinanderliegender Zwieheln hervorruft und zeichnet, daß das dem Beschauer nächste Stiick 





Knollen zur Gelt eben wird, während von den fol 
die 


Reihe blickte. In unserem Falle aber darf be- 


suchte die 












die Linien des oberen 7 





Die Zwichelbündel liegen me 
‚ben gerichtet auf dem Opfertisch. Die Reil 
stellte also ein Miueld 
Höhensta, 
gleichen Ordn 

















zweifelt worden, daß das Gebilde über 








dar. Aber man hegegne 





krecht aufgestellt war. In dem Beispiele aus 





der Knollen, ob « ron 









nun waagerecht liegen oder ht herab- unteren Ende und dem breiteren Kopf nicht fest 
hängen, wie Capart, Rue de tomb. Taf. 55 und f einer Fläche gestanden haben, ebensowenig 
sonst. So ergäbe sich die Hühenstaffelung aus r Abb, 33, Nr. 2. Dem Bilde entsprieht 
der seitlichen einfach aus der verschiedenen I also keine Wirklichkeit. Vielleicht wollte der 











der Bündel, und das mag uns ein Fi ichner wiedergeben, daß die Stücke so aufge 





auch für die Behandlı 
Der 









waren, daß das dieke Ende des vor 








eichner wird bei Bünde weils auf dem dünneren Unterteil de 














die Stengel zusammeng staffelung vor.! Aber auch so bleibt die 
de 


on Reich jede Art von Überschnei 





ien oder Knollen 
Diese Rei 


hierbei wird die Fülle 





gabe höchst merkwürdig, da man ger 








durch Seitenstaffelung wiede 











iden Freilich muß jede 





del r senkrecht na klikrung mit einor solchen Schwierigkeit 
oben n werden; in letzter s sieh nicht um ein zusammen- 
sich eine ‚Höhenstafelung‘ von selbst ide ion nur um die Reihung 





Weitere 


ich vor allem im späteren Alten Reich auch bei 


ätze zur Höhenstaffelung lassen 





;on Bildern feststellen. Wenn ein G; 














‚ender zum Beispiel in einer Hand me Neben 


anf Abb. 32 zwei 





beschriebenen Broten stehen 








asen mit Randwulst und kurzen 











‚eichnet lichen Handha 


ie otwa Giza III, Abb 





typische Salbkrüge,® wie 















af. 35 unten und 48 M der Nordscheintür neben anderen Salbgefißen 
‘© schräg übereinander Sonst ist es nicht Sitte, unter den Gaben 
taffelt, wie se Ramesseum Taf die Ölkrüge darzustellen, sie werden lieber 








Capart, che oben, jo v 





in einem besondere d gem 





rechts und. link Taf. 47 fünf Gänse Am roch 


werden die beiden Reihen 








‚chräg hinter- und übereinan 


"Taf, 48 Mitte 
Weun wir nun zu unserem Bi 












uf einem schlanken Ständer mit durch 





1 Fuß steht eine Schale mit ausladenden 





Höhenstaffe 





Pike dar 











schon aus der frühen 5. Dyna 















zum ing dns n haben, nicht 

nebeneinander, sondern seitlich hintereinander. 
Windemann-Bürtner, Grabrelieft, Karlsrabe, Taf Freilich ist nicht. vollkommen  ausgeschl 

miert eine: Iranerin die Krüge ans, einen hat sie in der solche Gef atlich anch für andere Fllii 

Arbeit, ‚n in drei schiägen Reihen 148 int die 

den beiden unteren Reihen sind den Gefäße 

die. oben aber wird v he Abb. 147 

übersehnitten. os I der Ansa e 

















34 








Seitenlinien, die ein Kmbıe-Ku3 und ein 








nach w 








hält; siche die oben erwähnten ge 
5,174 ‚Ständer für kleine Schalen (7 % =), auch 
Ständer und Schalen als Eines‘. — Auf die hohen 





Untersätze stellte man bei der Mahlzeit 
n Fuß, hie-t, die von 


eine Platte mit niedri 
Hause aus für den beim Mahle am Boden Hocken 
den bestimmt war. 5 Herr al 
1, so af einen 


Speisen in 








te sich der 





stellte 





auf einen & man sie 








Ständer, um 





‚prochender Höhe 








zu halten. Der niedere Tisch auf hohem Untersatz 
herrscht bei der Speisetischszene vor; daneben 
aber servierte man offenbar auch in Näpfen mit 





Schüsseln, die man in gleicher Weise auf den 











Ständer ; siche so die Darstellung 1 
Hmdwnw, Giza I, Abb. 23e, Njäwtnfr, ( 

Abb. 31b, niedere Tische und Näpfe 
gleichen Untersätzen. 





Die (abenträger, In dem untersten Bildstreifen 





treten die Totenpriester auf, die den Verstorbenen 
on sollen. Die Art und Rei 
auf den Gang des Mahlos ko 









spei nfo 
uimt aber 


sicht. Die 





* bringt als erstes das Waschgeschirr 













der Napf zeigt ungew Seitenlinien, unter 
dem Rande eine Ausbuchtung und io 
Einziehung; der kleine Wasserkrug hat eine lang 


‚ekriimmte Tülle. Wek} hält ind 
rechten Hi 


förmi 


leicht g 
streekte 
einzelnen 











äuchergefiß, dns 
Deck 






it und e Bügel 








Hand hält or ein 


rollonartiges Täschehen mit schr m Büg 





wohl ein Binsentäschehen, wie es die Dorfver 


bringen, wie Giza II 


ar 


treter gerne als Sonderga 
Abl. 18, Zu 
Räuchergofäß trägt 
Shm(ks 
gt einen riesigen L« 
u Hand und ein Bündel P: 
linken Schulter 
n die Ti 


;eichnis worden sie nicht genannt. 











will die 1 nicht recht 





sson. sich mit Blumen b 


















yrusstengel 


ode Blumen a den 














darstellun; rim G 








in der einen Hand den 















deren eine rechteckig 
Bt, bring 
ken F 
ihr mit 
das rituelle G; 
das meist nmnittelbar vor dem Verstorbenen 





der den Zug  besch 


Gans, die er mit der I 








satz faßt, während « 


Hals umdreht; or v 





opfer 


dargebracht wird 







Jussen 





Teil der Dar 
inteilung der 


Die Dorfeertreter 


stellung 








zeigt eine veränderte 


Bildstreifen. In 





dem untersten, der zwei Reihen 





des links auschließenden Teiles umfaßt, treten 
zunächst die Vertreterinnen der Stiftungsgilter 
auf. Es sind deren nur zwei; das scheint auf 
eine sehr bescheidene Ausstattung des Toten 


n mindestens 
ngestellt. Der 
man annimmt, 


dienstes zu weisen. Andererseits w 





am Grab: 





ben Totenpriester 








zu den beiden Gütern größere Liegenschaften 





Das erste Dorf Die I 









dem Namen eines 


Privatperson 
And 


wird Zn 














PN 275, 5, Der Name des zweiten Dorfe 

















zu mitt, das zweite zu Jet gehört, obwohl dort 





ein = sch at ist; aber bei weib: 








‚en Dorfnamen war man an die End 





gewohnt 


Die Sehlachtszene, Winter den Bäuerinnen 





Schlacht Rindes dargestellt 














1 Ma 














aralleldarstellungen leicht ergiinzen. 











Der Mann am lin! t der Messerschürfor 

Giza II, Abb. 18. An I 
Mann mit dem E 
Abb. 37; al 
zu orschließend: 
zweite Mann ist 





wie Giza VI 


atnapf ste 
n Resten 





r die au 


p 















linke B 
1 des Tiere 


Giza 11T, 8. 2204. wur 


gebeugt und das in weit nach vorn ge 





setzt, den Vorde abschneidet, 








daß man bei ü 





‘om lebenden 
bringt jetst die Daı 
III, Abb. 144. Hier 
jen Händen an 


nden Ri 








derschenkel des am 





des, der Schlächter schneidet 








ihn mit dem Messer an der W 
beiden M: 


zufangen 
;ehnitt g 
denn dann ku 


kels kein Blut mm 


Di 
T 


können 





Inge der Da 


Priester au d 
D der Leipz 





Abb, 










unern Iockt ein dritte 









hnittfläche 











1. Wäre das Tier schon dus 
tötet, so hätte die Sze 
nnte bei dem Al 

x Mioßen 


Riten. Die obere 








ist der Unterteil ei 





hat. Wie zahlreich 














des Verstorbenen 
spiel Giza II, Abb. 22, 
i Kijäedi, Abb. 70. Hi 
bis zum Ende des I 
Haltung wie etwa hei 
Zeiten der S; 





Abb 


33 I 


b. Di 


4. Der Anbau des 


a. Das Grab, 
Abb. 98, 








Über 





ne Gusnuxc 


ab, zwischen 





u Hal 




















iiler au 


Zubau. De 





mauer des V 

















or vox Giza. 5 





m N 


r 0: 






nach Ost 





Seine Vord gt ein wenig 



















denn es werden die 











zwei Mauern zu ersparen 
gleichen Werksteine wie beim Hauptbau benutzt, 
Nordmauern liegen in einer Flucht, gewil 
Zusammengehörigkeit der beiden Anl 
n. Auch wurde in Schacht 88: 






nit mehreren Statuen gefunden, wa 








inen Wink anerklärt bliebe 

sieh daher um die Bestattung eine 
jer Hutkhei handeln, ähnlich wie 
dw II wit reicher Bestattu 





an die Mngtaba des Vaters 








Schacht 833 


Mastaba 


















führt — 4.90 m in den Seine im Westen ge- 
gene Kammer verb: ählich, an 
hr r 0,65 + 0,55 m 
i ausgehauen. Von der Bestattung 
fa mehr Knochenreste 
832 liegt die Kammer im Osten 
S vielleicht war in der Ostwand des 
Oberbaues eine Scheintür oder eine Nische anj 
b «0 daß d der Opferstelle 
wie das im sı ich häufig belegt 











ist; siche Giza VI jogen 5. 2 

In der Mitte der Kammer ist eine nvertiefung 

zur Aufnahm Leiche ausgehauen, 
Merkwüird an dem unscheinbaren 











ji re, — 1,80 m vom jetzig ‚en Rand 
fernt, hat eine Höhe von +0,65 m und führt 
0, den Fels; bei de en sind die 
henden Maße 0,80 m, Welchen 

‚ck letzter ie, bleibt die obere 








aber d tuenraum, Wir fanden ihn un 
b ildern des Verstorbenen in 
Aufste Die Bedeutung des 





ichst 





Doppelräumen in einem 
Doppel 












ispiel steht 


in 




















































s6 Hensas 





wird 8,9%. der Schacht 53 ba des 


Drömät beschrieben. Dem im Westen der Sohle 





gelegenen Sargraum liegt ein wenig hüher eine 
Nisc) d gegenih 


sich eine Stat Gral 


in der Ostwa in ihm fanden 




















weitere Reste von Diener 
Nische 


diente 

















| nach dem Alten Reich zu stammen, & 

| sind hier in der Hi r Schachtsohle a 

| bracht; siehe Firth-Gunn, Teti Pyr. Cem. I, 
8.39 bei der Boschreibung der Mastabas zwischen 





der 6. und 9. Dynastie: ‚Threo of the burials of 














the poriod of transition between the VI” d 
and the Middle Kingdom are 
oxamplos of the burinl of the statuottes in 
| 6 chamber at the bottom of the shaft 
| of in a sordab in the suporstructure, ns 
| Old Kin or in the funerary chamber itself 
| with tl 1 as was the rule from the X 
| dynasty onwards‘, siche auch ebenda Abb. 53. 
Aus der 5. und 6. Dynastie stammen zahl 





reiche Beispiele K: für die Statuen 








1 Opferdienst 


in eigenem Kultraum erhielten. E 





i nur auf 





die vielen Serdäb: Mastaba di 
an, Exenv. I, Abb. AM, auf 
Sämnfr IL und III, Gizn III 
, des Aver I und ZI, Abb. 40 und 
e Dienst v n R 
dor Mastab 














gewiosen, S. Ha, 





Statonhiuser 
Abb. 34 un 
HH. Es bluh 
bildern in de 











macht s 












näher zu der Leiche des Grabherrn 
In einigen Fällen wi 
oberen Rand des $ı 
bericht 1914, 8. 28, 








5. 138f,! oder in 













12. Dy 





nd. manchen an 
ließe sich die neue Art 








daraus erklären, 
in Ob 


aß die Gräber keinen 





genüg m bot 


burial as a serdab f 












über. Zunäehst ist der 





lie Gräber 





s nicht auf ärmli 
„b I erbaute sich in seiner 

Ben Anlage 1 geräumigen Serdä 
r auch eine lebensgroße mit sieh 
n die Sargkammer; auch Izstatuc 
Lutz, Statues, Taf. 39/40, einem reicheren Grabe 











Wenn 
mit der Auf 





ferner die Verbindung 


dbilder jenwelt und ihr be 





or Opferdienst noch als notwendig 








eine andere Lösun n worden. Hatte man 





Mittel, mehre tuen anfertigen zu lassen, 











konnte die F der Kosten allein. die 
Einrichtung ischen Serdäbs nicht 
hindern. Unzweifelhaft machte sich also am Ende 
des Alten Reichs eine Strömung geltend, die 
Statuen näher der Leiche aufzustellen. Sie führ 





eben 
mit dem W 
u der Aufgabe der 
bar schr nah 






Wand: 





ich freilich nicht aufrechter 





halten. Zu Begian der 4. Dynastie hatte schon 
einmal ein ähnlicher Wechsel stattgefunden; statt 
der Statuen im Oberbau wurden Ersatköpfo am 




















ilder im Grabraum nicht mehr 








auf un unterdessen hatte die Mumifizierung 
große hr macht und man pflegte auf 
das Gesicht der Leiche eine Maske zu legen, die 

nn Fällen sogar die Zuge des Vorstor 
benen festhielt nten unter IV und V und 





man das Rundbild in der 








en Räume. Gleichzeitig mit dem 





Stat zieht sich eine An 





Wal Im Alten 
u die kleinen S a ch 

Auch kanı die Rückeicht auf größere Sicherheit nicht 

ie V SE au dem Wechsel des Standortes gewesen 
aßte gelehrt ab di 








Bexıcur nen pie GuAnUxGEN 





Gebrauchsware verdrängt; diese aber tritt 


auf und 


ich verwendet. 








gegen Ende dieser Zeit w 





wird im Mittl hl 
Man 


den Dingen dı 











wollte a jenen stärker mit 
n, und 


Fi 


bens umge 





da war es natürlich, man auch 


















der Diener seines Haushalts in seiner Nähe auf. 
, die Bäuerinnen, Müllerinnen er und 
er, und daß man ihm auch die Boote für die 

Jenseitsfahrten mitgab, ähnlich wie in der Vor 

zeit. Versetzte man aher seine 

Sordäb im Oberbau in die unterir 








ar es nur ein weiterer Schritt, a 





Rundbilder ihnen zuzugesellen. 









jer in der Schacht 





che Dienerfguren 





wand angebrachten Serdäbs 
und I 





b. Die Statuen. 
Abb. 34 und Taf, 17 a—c 





Die obere Nische ucht mit 


Bruchsteinmai 






‚0 H 





die fast die ganze 














+0,65 m be jo Höhe des Raumes einmalım 
dabei fand sich eine zweite Statue derselben Art 
3 r waren ganz von jen norfressen, 



















d ‚cheidu mischt @ 
feste Kußere Hülle bildeten, mit dünnen unre 
mäßigen Zwischenw Die Umr 

Figur zeigen, 




















h nicht mehr erkennen, gelang es nicht 
ie Stücke zu bergen. 

Weiter südlich stand ein kleineres Rundbild 
aus Kalkstein, das dem größern nur bis zum 
Sehalteransatz reie Fundstolle siche 
Tat. 17a, V und Seitenansicht Ides 
sind ebenda b 'n. Die Bomalung 
war noch zum größten Teil erhalten, der Körper 





dio 


rotbraun, die und Stege zwischen 


rn 
Infe 
allem am Ob 





on und Ku der Schurz weiß 






von Salpeterau hatten sich vor 








'n kleine Farb- 





körper. allenthal 





teilchen losgelöst. Das stört den Eindruck nicht 
die Haut sicht pockennarl 


weiten, bis i 






r die Knie 
örmigem „Vorb 
 Ölıren fäll 









.nden Schurz mit trap 





nperücke, die über 
auf die Schulter. Als Schmuck hat er e 
ten bunten Halskragen 
Spuren eines Arınba 


brei- 








htbar 





Faust sind 





sur neu Ftznnor vos Giza 87 


Körperbreite gehaltene Rückenplatte 


ick, 


Die in 
reicht bis zum 





Auf der Standplatte steht 





vorn links in ve m Hierog! 


R\ ‚Der Pr 





Iyphen: 
In; 





ster der Hathor Der 


ist nur Annales 4, 87 und Reisner 











Die Mastaba des Zur, Inschrift auf der 
Kalksteinstatne 


Abb. 34 


PX 


1, den auch di 


gt, siehe Rank, 





a dem Priestert 
iche 0 
beweist, 
m Ver 


so bleibt es 


& Hauptgrabes führt 
Wenn Art dor 
in verwandtschaftlie 








anch die 








n hat, 
doch zweifelhaft, ob er ihr Br 
ammer auftritt, und ob Schacht 

















ndort als Kind darge ‚m jüngeren Bruder 










ehrt, 
Das Rundbild ist mitteln 
führung, und gerade darum muß dal 





bl rklich di 








sondere Erscheinung des In} w 


© auf das Unvermü 
rückzuführen sind. Die 








ellierang der Brust 
wol 


kurz. Die eigenartige 
läßt sich 
bung wen, 









‚er stark als üblich, al 












Ende des Brustkorhes ist durch einen sonderbaren 
rechten Wulst mit Einzi ir Mitte 
oıleutet. Die hängende Brust bei alten Männern 
wird anders dargestellt, auch fehlt die Leibes 








fülle fetter Leute, Arme und 





Andeutung der Muskeln plump, und wenn 





einen gewissen Maßstab 


Bilder bildet, kann 
I bewer 
oe d 


für 
Arbeit bei unserem Stück nicht I 








werden; man beachte nur auf Taf, 1 





unförmlich gesetzten linken Fu 





5. Die Zeitbestimmung, 


Alle Anzeichen weisen darauf hin, daß 
Grab der Hntkhws in den letzten Abschnitt 
Alton Reich 
Auflösung 
Sakkära schon früher 





16 6. Dynasti 





in die gehört, Die 




















Anbringung der Schächte im Kultr 
r Art der Anlag 
st in Gira erst seit En 
der 5. Dynastie belegt, wie bei Nfr, Giza VI 
5.73 und Kdfjj, ebenda Abb. 21. Zu der An 
ito Alte Reich paßt au 








sie. ist auch su 











13 
hat die Kamm 
835 A dagı 








e dor Sargräume. Nur der Hauptschacht 8 





r nach alter Sitte im Si 








a im Osten; will man hier 








he Grum 





weil 835 zu nahe In, kann der 





Die Art und der 
Inssen sich nur 





Flachbi 





ng erklären, 








die die Kunst a n Reiches ge 





‚men hatte kammer wird 





klare Einteilung verla je Maßstäbe wec 
Verstorbe 


stehend « 











wie auf manch 








1 Vergleiche Schacht B15-816 oben & 61 


Hersass Jungen. 





Zwischenzeit und des Mittleren Reiches. E} 








das Relief i aum die überlieferte 
heitliehkeit im A er Szene vermissen, 

Für das Nebengrab des 743 und damit auch 
für die I lage ergibt sich die gleiche Zeit 
setzung Anbringui s Statuenra 





in der Se le bisher bekannten 








der Rundbilder in 





irdischen Nische stammen entweder 
des Alten Reiches 


n Zwischenzeit 








6. Die anschließenden Gräber. 

Abb. 35, Taf. 15 a—b 

a. Die südliche Reihe 

Zwischen G. 5140 und Adjtwdi liegen drei 
Ost—West 
sind Hut 





richtete Gräborreihen. Im Siden 
Ingort, Die 
uchsteinkern und Werk 
.d 
08. Die 








wei Mastabas vorg 








nung der Kulträume auf, siche P} 


'e eigentümliche An 








erste Kammer liegt im Osten; man betritt sie 








dureh eine im Süden der Vorderwai gene 
Tür; ihr Gewände wird von zwei breiten Kalk 
steinplatten gebildet, zwischen denen am Boden 








in dünner B als Schwelle liegt. Die Ver 
jes Raumes besteht aus mittelmäßig 


Nummulitwürfeln, 








senkrecht aufeinan 





rstehen. In dor stark zor 
törton Wostwand scheint die And 





Non. In der Nähe fand sich 
Unterteil einer doppelt zegliederten 














n, aber ihre 
bleibt zweifelhaft. In 








t eine Tür, die zu einem zwe 
gerichteten Raum führt. An 
ende, das später durch ei 





t wurde, wa 
bei Pildtp, Abb. 83. T 


n der Anlage i 
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An der Vorderseite fanden sich weder Scheintür 
h Nische zur Angabe des Opferplatzes; viel 
leicht war er ursprü arch eine in den 
Boden eingelassen bezeichnet. Gegen 
Süden liegt ein mit guten Worksteinen a 
kleideter Schacht, der aber bis auf die Westwand 
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s Baues fanden sich zahl 


ark zerstört war, Phot. 548, 








Die nördliche Reihe. 
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N ine Mastaba mit abgetreppten Werkstein 





den Außonseiten, 





einem wit Werk 








tein verkleidetem Schacht im Osten und einem 
zweiten mit Bruchsteinmauerung im Westen 
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aus Wo inen mit zwei 






hten, die mit Werk 
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Abb. 36. Die Mastah des Zaty, links der Wohnraum ans der Spätzeil. 
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haupt keine Verkleidung erhalten hatte, Nun ver- mit [7-Sehnitt. In diese Vertiofung scho) man 
nachl war oft die wohl das Ende eines Balkens, den man als Hebel 

Seite des Grabes, man ließ bei Njtetnfr verwendete, um die schworen Stücke zu vorsetzen 
außer dor Westseite auch die südliche Schm Die Frage uach einem Vorbau im Osten 





wand olme Ummantelung, aber bei Zutj ist die läßt sich nicht mit Sicherheit beantworten, denn 
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die Verkleidung der Südseite eben mit Rücksicht den hören; siehe Taf. 15b und 
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Inssen, Mast Mauer fehlt, muß man 
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im Osten du 
14/346 und 8 





‚en, der zwischen seiner 
ickwand von 8 B2/B1d 





West lanfonde Zwischen 








man sich dann fü 




















III. Die Mas; 





ba des Spsspth 












ie Nordmauer des 





hervorzurufen. Beide 
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t nicht zu dem Grabe; es handelt 
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‚en Serdäb in der anschließenden W 


jen Mast 


















on zur Mauerung verwe mi a unter 





Bruchsteine, und in dem ı 


















Ing die Kultstelle der Mastaba, die nunmehr un- aach aus Fisher, Minor Cemetery 
uginglich w bekannt: ‚Serdäb conesaled in wal 
Die I 1 dem Vorraum room 

könnt a er gewöhnlich Die Mastaba besitzt awei Grabschächte, die 
in dem part ward mmetrisch im Bau verteilt sind. Spssptl iet 
Aber Sämnfr II und III sowi I und U 5339 beig an die Sohle schließt sich 

] deren Westende eine rechteckige Vertief 

ist 

Grabnische im Norden; die 

orläuft Ost West, die Leie 





2. Die Statuen, 
Taf, 19-22 


a) Die Fundumstände, 




































Der trostlose Zustand des Grabungsabschnitt 
lich G. 5160 hatte wenig Hoffnung auf. be 
m werte Funde gelassen, Da kam am 15. Fr 
benar 1913 Mist woißhärtiger. Alter aus 
AN I. 20 wo r om. eigentuümlichen 
| Null Gang vermochte auf uns zu und 
| to geheimulsvoll etwas von oinom Serdäh 
- S die Stelle, an der er gonrbeitet 
s I. ak 1 nur cin. niedriger Sehutthaufen, aber 
Alb.30. Mostaba 87/8, Sehnit D 
es aeigton sich 1atsÄchlich die Köpfo von mehreron 
legten Statuenhkusor neben dem Hanptbau a dern, die noch an ihrer. nrsprünglichen 
und Aljerd? fügte spkter einon 8 im 5 ton, und allmählich wurde klar 
dor Mastaha hinzu, Außerdem kann auf 6 aD sieh andor. zestellten 
unseror Anordnung ganx entspr n Fall Sorda wenig. höher, gela 
vorwiesen werden, auch Mrjienh lat seinen genen bat eine sud-nördliche 
Statuenraum durch Gang Längsachse hat, fand sie dem Nordende zu eine 
der eigenen und der 0 avorliogenden Mastaba _Einzelstatue m Spiäpth, siche 
gewonnen; siche 8. I Exeav. I, 8.104, Taf.19a adlich stand. ei 
Abb. 117, Soweit wäre Plan der Anlage Doppelstatue, den Grabherrn mit seiner Gemahlin 
also ganz klar; aber es e ieh eine Sch darst 2ta und Pl Infolge der 
tigkeit aus dem Fund or Statuen, d 3 
Süd--Nord gereiht an der Ox ersten 
s. ner höheren Eh anden diesen 8 
Abb.38 und Taf.19a. Da hier das G 343 ausgefüllt, u 
‚chon stand, muß der Raum n e Dreh 
die Westwand der N eingearl ; 
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Abb. 38. Das Gräberfeld nördlich Süthtp Ing. 
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ır im Schreibersitz und südwestlich 
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m ihr das ndon. 
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zehn Statuen, alle wohlerl 
verletzt war. Vielleicht v 
der Abtragung der May 
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ten bis wenigstens vierzehn Statuen, wahrscheinlich 





‚ei. der rechte Hälfte des sechzehn oder siebzehn. In dem östlichen Serdäh 











Statuen zu nahe 1. Die Einzelstatue des Späsptf, stehend, in 


m Vorl 





gekommen, denn ganz unverschrt ist unser Serdäh weitem Schurz mit dreieck 
wohl nieht, Die zehn Rundbild allend Taf. 19a und 211. 
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drängt, während im Westen ein Streifen frei- mahlin — Taf. 21a und Phot. 310. 
blieb; siche Taf. 1Pa—b. Ursprünglich worden Dazu kommen wohl noch eine Gruppe, von 
auch h n gestanden haben, Tatsächlich der ein oberes Stuck gefunden wurde — hot, 381 





kamen in der Nähe im Schutt weitere Stücke 
zum Vor 





nd vielleicht ein viertes Rundbild. 
Ind hen Serdäb standen 
3. Statue eines Mann 
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in westlic 








in Schritistellus 








wurden und die übrigen Dienerstatuen e onporück 











kann man mit Sicherheit annchmen, daß sie ur """ ı 
5 4. Statue eines Mannes in Schrittstellung 
sprüinglich im Westeil unseres Sordähs auf a Ran AE SON 
stellt waren. Grabräuber waren offenbar auf $ Blase anna FMennan air saselihäschän 
lie Kammer gestoßen, und d; Rundbilder 





Füßen stehend, in Fähtelschurs und Strähnen 
frisur — Taf. 19b und 21e 
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tatuo zweier nebeneinande 
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Männer, beide in F 
m nicht pn; 
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or — Taf. 19b und 22) 
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Fr Taf, 19 und 
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‚on Ecke steht, Eine gewi 








Mannes im Schreibersitz, Lück 
Taf. 19 und 90n—) 


der Aufs 









daß die Dieneriguren am Ost- und Westende 













standen, die Bilder des Grabherrn in der Mitte 1 20, 2 ; vn 
auch le auf, ib von den Die de then "1 pc am Ofen Tat. 10, und 2 

ablıerrn die mi r Strähnenkrisur an d 12. Mann am Boden hockend und einen Kr 
Nordwand gelebt sind, die wit der Lückehen- ya 20 Dad Io 





pertieke an die Sudwand 13. Braner am Bottich, nur letzterer erhalten 


14. Di nd — Tat. 19 und 20h 
Dazu kommt vielleicht ni 
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ichtet, von West nach 
A 
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am Westende des Serdähs stand. 








men Füßen, ei 





zweite 


in Schrittstell an der 





Ostwand von Norden nach S b. Die Bedentung der Rundbilder. 


die Müllerin, eine stehende weibliche Figur und Abb. 40, 





der Ofen; — au der Südwand von Ost nach Die St 
West eine Doppeligur und eine Einzel 


weite 






die in dem östlichen Serdäb 





r {0 gefunden wurden, stellen den Grabherrn und 


eine Gemahlin dar. Auf der F 
zelfigur, Taf. 21 b, 


Schurz; — an 
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ht noch eine weitere D 
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ht in verti 
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ann Oden 1 Ä]- ‚Der Aufscher der Totenpriester 
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Abt. 10. Die Mastaba des Späöptä, Inschriften auf Statuen, 


Spssptl‘, siehe Abb. 40 unten. Das | ist schr un 





gutlich, die Schreibung von #p4# mit O am Ende 


wöhnlich 





Taf. 21 liest man vor 


vor dem der Frau 












LES A| ‚Die Kinigsenkelin. Ntjrdt 
siehe Abb. 40 oben. Bei der Schreit des 

rauennamens wird nicht auf eine richtige F 
uten Schriftbil ıs ist rade für das 








ieste Alte Reich bezeichnend; man vergleic 
Schreibungen bei Njtwdır I, Giza VI, 8.2 


244 und bei Njckdw IT uuten Abb. 5 













Njöjrdjw — ‚Sie gehört dem „Geber“ ist das 
weibliche Gegenstück zu Nj&erdjw; zu der Bildung 
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seiner Aı 





äcker, der 
n keiner E 
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infach beantworten, d; 


n trägt. Im Vorb 
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‚es Haus 


Söhne und 








o im Schneidersi 





ben sollen. N; 





konnte, Viel 
x er bezahlt 


B auch 





Vermögen, 
den Sta 
ind, läßt 
ja keine der 
‚ericht 1918, 
Statue 
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iner Kinder 


Müllerin be 
sich nur, ob 
d die Tochter 
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tuenraumes für den Gra 
Kinder und A: 








nieht selten;! meist sind zwei 
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drei. Ein fast vollständiges Bild 
kommen geben Taf. 1 












abgesehen von den Diene ur les „. 
figuren di alle nerbilder Sp dar s Masper 
die Frauenfigur wird seiner Gemahli pen tragen 
Bilder uhaber des 
große Zahl der Bildwerke und il der dreimal wiedergeben. Das ist 
Unterbringung in verschiedenen Räumen sprie für die Bestimmung unserer beiden Stücke wichtig 
nicht gegen die jetat a se wir werden entsprechend annehmen müssen, dal 
dor 5. Dynastie la 

















päfpth sind. In dor 
nführen, in denen dem Gr 





Taf. 3la—b möchte der 
Statuen in mehreren Kammern aufges 















B Bild zweier Brüder schen, 
So baute sich Simnfr IT ein eigenes Sı A U und’ dos 
die Sche n Kammern nennen A U ‚aber Brüder tragen nicht den gleie 
seinen Namen Sohn Semafr III fügte der 

Namen, beidemal de mil] genannt, 
Mastaba im Süden einen Sıa 1 ZajRf 
zohn Fensterschlitze aufwe gg, R 2 
Hier, 8, Hassan, Exc Die Gedan io der « ichen Zu 
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n In dor orwähnten Arbeit Melangos Masporo I 
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S BOB. zu org esucht. Er unterscho 
Häufang dor Bilder g o dabei zwei Arten von G dor ersten 
ara Totanieiane 7 sind die Bilder In Grü vollkommen 
PR 5 ich: ‚L’iddo qui v plus nat at 
dio in dom Taltempol und in dem « ‘ Vesprit, devant I groupes, e’ost q 
aufgestellt waren. Auch | 1 wie be 2 
und in anderen Beispielen wäbern 
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SER: Kae s n double aspect de roi de du 
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die jo zwei gleich dargeste 
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sind; bei 





einnelnen Figuren meist ganz geringfügi; den 





falls hätte eine I die für die Gesamthei 
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les 2 der ar 8 
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Rechte 





ätte, sich im Jenseits 










Was di 
Grup 
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Taf. III, 5 









ich darin, dal 








kleiner ist als die andere. Bei 








. jiedenheiten im Gesichtsausdruck ist nieht 





zwei vollkı leiche 











n Grup 
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Bor ist als bei de ‚ron Gruppe 
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hürigkeit verschiedener Einheiten durch 
Bilde 


Bei der Gleichheit der Gestalten 








die Verbindung in einem auszudrücken, 
und des Namens 
und sein Ka 
der Pseudo- 


nde zu sprechen 


kämen dabei nur der Verstorbene 
se Auffa 
gruppen scheinen auch andere Gr 
Daß 

darstellen, wurd 
bemerkt 





in Frage, und für d 











den Grabherrn zusammen mit seinem Ka 








‚chon früh 
Aum. 1 
s’ötait fait ropı 


mutet. B 











senter encom 
Ann. 4 
rain sich gefragt habe, ob 





Vidie que Mertitef 


pagnie de son double‘, und 8. 814 



















Doppelstatue des Nfritp aus der 13. Dynastie 


den König und seinen Ka darstelle oder d 








Mitregenten. 
führt besonders der 


langen ähnlicher Art 





aueh im Pl wiesen sind; zweimal 


sitat dor Grabherr auf dem gleichen Bilde beim 





und dns kann kaum anders orklärt we 





"und sein Ka gespeist wor 
siche unten OLV Ba. Verse 


Entsprechung nicht im Wa 









dieser 





während im Rundbild die b 
tellt sind, 
ın Speisetisch 
ollte au 


‚eben werden, d 


‚den Figuren neben 
itat der Ka dem Ver 
In Wirklich 








storbenen iber 








keit abor hier 





wiederg wurde eine 
Darstellui 





sweise gewählt, un 


Über 
den entsprechenden 





elmeidungen zu vermeiden. Be 


Gruppen, die den Verstor 
a Opfe 
falls a 





benen und seine Gemahlir 
dns Ge 
einander deuten, wie ge 





‚nüber e 








liche Abweichun, 


















von der üblichen Darstellu n; siehe etw 
Gza VI, Abb. 11 und Alb. 70, Sind aber die 
Bilder, die den Grabherrn zweimal am Speise- 
tisch zeigen als das Mahl zu deuten, das er mit 
seinem Ka einnimmt, so erhalten wir damit auch 
einen Hinweis für die Erklärung der sogenannten 








Psendogruppen. 





Des weiteren kann das, was Boreux bei 





einer Deutung der 





srappen die grüßte Schwier 





keit bereitete, die Umarmun; 
als Stütze fü klärun; 


n oftmals, daß der vor: 


der Statuen, gerade 


unsere E 





gelten. Die Py 
torbene 
tor Ver 
g ht 
‚ei seinem Ka, nachdem 


jentexte het 





m) unzertrennlich in e 











bindur und N 





ng mit seinem Ka lebe, 
Es wacht? dieser N.N. 
die N: 





er bei seinem R cht verbracht hat’ (Pyr 
$ 894); P. lei 
$ 908). Die 


hebt $ 18 hervor 





a mit (Am) se 
Verbind 
Arın dei 












ist vor 


dir, der andere Arm dei 





Ka ist hinter dir; 


ein Fuß deines Ka ist vor dir, der andere Fuß 


deines Ka ist hinter dir.‘ Aus einer solchen Vor- 





tellung könnten die Gruppen entstanden sein, 


eine Figur ihren Arın um die an 
Auch darf an die 


iden Armen [J erinnert werden 


bei denen die 





dere reibung von k} 


mit den I 





die für eine Deu- 
der Verl 
dürfen a 
‚en werden. 


über die 











uppen al 
Grabherrn und seines Ka spree 





‚en nicht verschwi unkehst 





könnte der grundsätzliche Einwand erhoben 


werden, daß doch die Statuen überhaupt eine 









Beziehung zum Ka haben, wie Gixa IIT, S, 1181 
geseigt wurde, Darnach möchte os unnötig or- 
sch besondere Statuen des Ka anzufertigen, 
3 Königs Jwlbr? beweist 

lich außer den üblichen Rundbildern 

ein besonderes Bild des Ka aufgestellt 





Mit den 


werden konnte u Statuen mochte 





wohne 


beseolen, 


bon aber ci 





ielt dieser Ka selbst auch eine 
ilt von der Wieder 





Darstellung. Ein ähnliches 
achbil 


wand betrifft die Verschieden 


ab 





jos Ka im 










Der zweite 
heit in der Wie 
Allgemein nimmt n 
ae Ebenbild di 


werde, jung 





be der Figuren der Gruppen 





in an, daß der Ka als das 
Mensc 








n mit ihm 
re. I 


ren Gruppen 





a 





nit müßt 
kein 
bestehen 





man fordern, 





aß bei un 








Unterschied in der Größe und im 

dürfe. Aber mau darf wohl kei 

riehtigkeit in 

In späteren Darstellu 
oBen G 


bsolute Folge- 





u Gedankengängen verlangen, 


m sehen wir hinter der 





des Königs seinen Ka in wesentlich 






‚ab wiedergegeben, und die oben 








erwähnte KaStatue dı einen 





kann 
Nacht 
8 1018. 




































jugendlichen Körper 
‚s Gesicht. Überhaupt scheint es 
zweifelhaft, daß die Eı 

so weit ging, daß etwa d 





sprechung Mensch — Ka 
em € 





‚eise ein alternder 
Ka zur Seite stehend gedacht wurde; der Ka 
Lebenskraft ungeschmälert er 
» bei den Verschiedi 
‚ren aufweisen, keine 








sollte eher sei 
halten. Wir befinden uns al 


heiten, die die 









wegs vor ernsten Schwierigkeiten in unserer E 











Klärung der Gruppen. Im Gegenteil, mögen die 








kleinen Unterschiede in den Ma 
n, dal 





meist. sch 





gewählt sein, um zu ich nicht 








um eine Di ing handele, sondern eben 








um den Grabherrn und seinen Ka. Wenn ferner 
eines der Bilder den Vorstorbenen jünger da 
stellt als das anders, so mögen ähnliche Gedanken 
wirksam gewesen sein, wie wir sie oben 8. A2T, 


tuen gotroffen I 











bei manchen Einzel 





up 


der Mensch sich im Je vorjün; 





ha udkräftiger 





so mochte man den Ka ul 










nio alternd darstellen. 





Zweifel an der vo 
1 Dreier 


Ist das eine Bild der Verstorbene, di 


'inen letzten 












I uppen 





sein Ka, s0 verbliebe das & Deutung 










Es könnte 
b 
Privatpersonen mit einer Mehr 
1. Wir 

schwieri nicht 
Nach der üblichen Auffassung soll 
nur ein Ka zugesellt sein, nur die Götter besitzen 
D: 


kwüirdigen Maı 





non darstellen; denn wir müssen 








von Ka 


damit freilich zu einor 








lösten Frag 








(en Sterblichen 





mehrere R ir hier einem 









jen Göttern k} und 
und Mn-khe-Hr stehen bei 
4%, DI.KTE. Ähn 
1 Köni 





einmal wechseln 





neben Mukkır 





spielsweise Spii-kd-R, Shm 
lich verhält es sich bei d 1, wir finden 


Werks Höfe" neben Nfr-k3 Ser“, und in den 











Pyramidentexten erscheint der König nur von 
einem Ka itet 
Einem ähnlichen Schwas gu 





auch bei den Privatpersonen. Zwar heißt e 
spielsweise inmer u An N.N. ‚für deu Ka 
N.N., aber bei den Eig 
zahl nicht ausschließlich verwendet wie bei Wim 
Muh F 
freilich nicht immer zu entscheiden, ob eine 
Kurzform mit Anslassu 
aber es verblei 











Krjsıedi(i). In den ander 






eines Götternami 








n auch volle mit k 





bildete Bezeichnungen, wie ’I-köuj, Giza V 








S.19, das neben "- 
neben Hntj-kt, Hutj-k} 


5 belegt ist, Hutj-ksı 














ntexten 





Dazu kommt, daß uns in den Te des 


Alten Reiches häufig die Vorstellung von mehreren 











Ka's des Verstorbenen begeguet. Bei dem 
Ibnis soll er geleitet wer Me 
seinen Kası - Pl  WUU { 

sn : AirzuTt 





1 ihn geleiten‘ (Kairo. 1808 


1 soll gefaßt werden von seinen Ka’ 


lebenden Ka's si 





minenstellung Giza IIT, 8. 118 und 
üxcav. II, Abb. 2 











er wandeln auf schönen Wegen 
Al N N UU 9 | 
B zu 


auf denen die Ehrwürdigen, die Besitzer von 





wandeln‘. I 
daß bei 


irnach ist es durchaus denkbar, 








1 drei 





.n Gruppen v 
Verst 


scheint auch das letzte E 


ichen Figu 











nen wiedergeben 





odenken gegen 











jer Gruppen 











d. Die Statuen Im Schreibersitz, 
Taf. 1920, 
Serdäb gefundenen 


Zwei der im westliche 


Rundbilder zei 





'n einen Mann mit untergesehla 
A, Taf, 19 und 20, Das eine 
auf den $ 





‚on Be 
Mall 
Mal hält er in ihmen ein 





er die Händ hioß, das andere 








halb aufgerolltes Papy 





h zunlichst 
len 


rusblatt, Bei diesen Bildern erhebt si 





Ih sie Borufsschreiber darstellen sollen, 











nd die gleiche Frage mul 





‚erwandten Typ gestellt werden, dem mit 








utergı Beinen Sitzenden Papyrus und 
Rohrfeder in die Hände gibt. Des weiteren ist 
b die 


Grabhermn 







Ilten. 





Über beide Fra 
r. Maspero, 


i Typen für Darstellungen von 


‚gen gehen die Ansichten aus 








oinan jeschiehte der Kunst? hält 








blick, da der 


schreibern: ‚Sie wählten den Au; 





hreiber sich zurechtgesetzt hatte und mit unterge- 
schlagenen I 
die Hände auf den Sche 





henkeln 
kt, sich 
anschiekt. Manchmal 


den Schura über den S 








gestn 








hat er einen aufgerollten Papyrus oder eine Schreib | 





vor sich und erwartet, di 





Hand unbeweglich 


Auf dem Sarge einer Frau 1 





#2 ‚488 sie von ihren Ka's guleitet werde } 
zu ihrem Grabe des Frisdhofs des Westg 
tel Mas 











01,2, & 
hichte der Kunst in Ägypten‘, Deutsche Über 
zung von A. Rusch, Stuttgart 1013. 








Bexscnr Ener is Guauexges 





auf dem rechten Rand, den Au s Diktats. 
e Rolle: e 


Bisweilen auch fehlt d denkt na 












5.87). Im ie der Typus 












Mitte zwischen den Leuten von Rang ı n 
aus dem Volke. ‚Manchmal allerding el 
auch stellte Persönlichkeit, die b 
dem Ko Ile eines Sekretärs bekleidete 











in der Ha 


Aber es wird s; 





die drei 





ypen keineswegs der de 


hreibers auffassen dürfe este Typ 






eidet vollkommen aus; der a soll 





ehenso wie der Verstorbenen 


als Gebilde 





n, und 












in beid Nlen gehen die Bi t etwa d 
te Schreiber des Grabherrn, sondern 
diesen selbst wieder 
a) Der Verstorbene im Schreibersitz. 
An einfachsten liegt der Fall bei dem Typ 


e Papyrus und Sch 


m Schoß ruhen Häßt 


ien am Boden Sitzen 





den, dor 
ui 











mehr den Verstorbonen in 
festhalten, Zwar bonutzt der 
Darstellungen sonst fast immer 0 im 
Flachbild B 
‚onsel, in Rund 
Aufbau der Figur z 


aber wir dürfen darau 























1 auch der V 








orientalischer Sitte mit g 








h anf der Matte nie 





hacken! 











In den Grabbildern aber hob hin aus dem 
Alltag und stellte ihn feierlic einem Sessel 
itzend dar, Auch können tere Gründe 
für die Bevorangung dieser Wiedergabe 
angeführt w die Nachalmung der Bi 

des Hort der auf seinem itzt, und 








das richtige Empf 
inenschlichen Körpers beim Schreibersitz 





zur Geltung komme. 
Daß aber der 6; 











am Boden sitzend ausruhte auch au 

den Darstellungen erschließt at, V 
N Geschichte der Kunst, 8. 868. „Diese {Hal 

tung) war an und fi hichst ungraziös, da . 

Menschen um die Hälfte verkleinerte un 

und schmalen Aufbau der Beine durch 





wiukliger Platte 





v neu Farenor vus Giza 101 





bericht 1 


geschnitzten Stuhle vor dem Speiseti 





38, Taf. 6 zwar selbst feierlich auf dem 





h, während 








seine Frau und seine Tochter essend daneben 





auf Matten hocken; im täglichen Leben aber 
Malıl 


ie ent 















Darstellungen, Capart, Rue de tomb, 
1 Giza VI, Abb. 38a—b, 
vermerkt, daß für den Vorne 
ch 


»genen Knien 








er hockte 







könnte das 











G 





gewicht besser behielt 





im Hause ähnlich 












‚en Boden der Grabherr ganz 
w saß, siehe Ransom. 
Decoration of the tomb. of Per 





das Rundbild Fir 
Tet Cem. II, Taf, 41, das als Vo 
Auch fehlt es nieht 


h-Gunn, 











Vornehmen hockend 
ut Njenket, Vorbericht 


an Rundb 
1929, Tat. 8-10 

In der Verwond 
auffallonde Schwankungen feststoll 


des Alten Reiches fühlte man sich 

















wieder, wie bei den Statuen von 


onpolis, Capart, Döhuts de lart, Abb. 178, 








Sel Pr 324 links, auf dem linken Knie 
knicond; oder Kairo Nr. 1, auf beiden Fersen 
sitzend? Dano wurde die Kunst in der 4. Dynastie 





r, aber im V 





und feier auf der 











nd im späteren Alten Reich ließ sieh der vor 
ne Grablier ‚e in bequemer Haltung, im 
Das A 


Beispiel 










on Kliu-on-ra, ‚s a 
a XIl, S 












Erst späte 


dem Museum von Kairo werden Borchardt, 





reizehn beschriebe r 


180, 162, 163, 174, 178, 171 





180, 186, 371; dazu 





kommen Lutz, Statnen, Taf. 2b und unser Bei 








Bilder können nieht etwa Angestellte 

‚heren wiedergeben; abgesehen davon, 

daß jede Kennzeichnung als Untergebenen 
Nich ion 3 











Bexıcnr ünen mir Gram 





tumshezeichnung dar, und entsprechend könnte 





vermuten, di 








dureh den 









der Schreiber 
Aber 


anders: ei 


im Dienste des Grabherrn stehe 





einmal liegen die Verhältnisse doch ganz 





Kornverreiberin oder ein Bierbrauer 


mochte ohne eigenen Namen bleih ht aber 


der Schreiber. We 


aufgenomn 








ın sein Bild iu die Kammer 











nügte es nicht 





dem Namen seines Herrn zu vorsehen; wen 


überhaupt eine Inschrift erhielt, mußte auch 








Name des d Beamten 1 
in. Mr 
Namen 


um eine F 


gestellten 
> die 











kann es sich nicht 
Aber 








‚ntumsbezeichnung handeln 





anderen Gründen läßt 


daß de 





den Grabheren selbst wieder 








geben muß. Capart hat JEA 7, 8, 189 diesen 

weis für die beiden besten Stücke unsere 
Typs, den Schreihor des Louvre und des Museum 
Kairo, ganz üborzengend geführt. Die Fundum 
nde sind in beid 'n die gleichen: In der 





Westwand dor 


Kultkammer waren zwei Schein 





des Grabherrn aufgestellt, vor der 


Nun 





eines Angestellten 
Io Plate gefunde 
elbe Grahherr einmal in 


Mala 





Vorstorhenen vor der Opfer 








ätte, os kann nur d 
W 
tellt sein. Ist 

















0 darf sie auch für die übr 





n Schreibern Grüße und 
Zwar ku 

Di 
hen wie die des Grabherrn, 
au 
ein Abstand ein 
off und Arbeit 





Ausführung d 













aß sc r annäher 
dio gleichen Mal 
wie bei "/ijner BSt. Nr. 110, 114, 118, 119 z 








gehalten, auch in We So ist es 












beispielsweise undenkbar, daß Schä 
238, 1 den Schreiber des Drind w 
das Bild größere Maße und denselben Granit als 
Werkstoff anfweist wie die Gruppe des Herrn 
und seiner Gemahlin; und in dem Serdäb des Htj 
war die Sehreiherstatue d üch 






Auch ist es nicl 
des Gr statuen gefunden 
wurden, sich als ‚Schreiber‘ bezeichnet, wie Z/4 und 
Drind, oder nieht, wie Bifb und Ki (Seh 
Die Dar, 
bildeten Ständen an, 


von aber 





s, in dem Schreib 








des Louvre ellten gehörten den g 





n lesen und schrei 





GEN AUF nes Frrkpm 


vox Gira 103 
das Anfertigen und D: 
1 war ein Teil ihrer Beamtenarbeit 


er als Schreiber 


‚chsehen von Schrift- 
Wenn 
Lesende 











sich r als 





verewigen Inssen, so wollen sie sich eben in ihrer 








ige der oboren Stände 





Die Beschreibung der Stal 





‚en. 


a) Allgemeines. 





n beiden Serdäbs gefundenen 








einem mittelguten Kalkstein 
ne Einschlüsse hergestellt. Ihre Maße liegen 
anter dem Durchschnitt, den wir aus reicheren 





1 kennen, R | wurden 








Rehtp zum Best 












unden, die mi 





st 





; bei den stehende: 


Figuren schwanken 
0,81 m, 
n sitzenden zwischen 0,3 

127, 180, 1681. 
M. mißt die größte stehen 
0,42 m 


bei den am 
0,54 m 
bei Spispth, BSt. Nr. 8, 
Figur + 1,12 m, 
1 BSı 
0,06 und 


















entsprechen 
Taf. 21 


iruppe 


unserer Magtabn 





I, die Sı 


Taf. 225 ist 0,89 m I 








it 0,34 em: der Bäcker mißt 0,2 
der ohne Kopf 0,20 em; die Grup) 
Taf aus on Serdäl mißt 0,81em 








oberen Serdäbs, die 








1 hatten, fast vollkommen verschwunden 





geschützten des unteren Raumes 








halten, durch die Einwirkung des 


salpeterhaltigen 





Schuttes hatten s; oberen 





jedoch an ihrem 








Teil allenthalhen kleinere Stückchen gelöst, und 
diese Flecken beeinträchtigen den Eindruck 
sonders bei den Köpfen so stark, daß die Licht 








bildaufnahmen kein befriedigendes bni 
so di ich nach der 
Auffindung Iiten Bilder Phot. 250, 
Taf. 206), 321 (Taf. 20a), 329. Welche Rolle 
der Erhaltung der Bemalun; 


atue Taf. 22; bei der kleineren 





bringe nten; siche 


herg 








spie 





rbe des Gesichtes vollko 








erhalten, bei di ‚en fast ganz abgehli 











Die Wahl de n für Körper, Haare und 
Gewandung ist die übliche 
Die Statuen des Spisptl sind keine Werke 





h denken, daß 



































entcur Üner nr Graunse! 


© anführen 
Tui — Tat. 17h, "Imjstksj, Giza VI, Taf 
Nphi 
Hermann, Kleinkunst, 





drei m Spisptl, ferne 








Njmxn“, ebenda 
1926, 8.102 





Flachbild 
stehenden 
einfacher 
Vorbau v 


führen. Hier ist zwar bei 














nden mı 


werden, Es wurde in Aufsicht wiedergegeben, 








das eine Ende hoch über den Knien steht 
zu den Waden herunterreich 


das andere b 
Das Älteste 
Di 
Alten Reich die Belege häufiger, aus unseren 
Abschnitt siehe Min, Gira VI, Abb, 96 
Njswkdw I, ebenda Abb. 104 
Man darf vielleicht ann 
Gewand zunächst nur von 





jeispiel ist wohl 7jj, Ste 


a. 56; auch hier werden erst im spätere 














Louten getragen wurd 
später von einfacheren 


von kleineren Grahanlage 








len zu Inssen 
Für Plası 


Vorban eher ein astung, chen 






künstliches Gebilde war; rückwärt 





chlioßt er sich eng an den Körp 
N ir dessen 1 








dem weiteren Wadense 








Rundbildern glaul 





kennen, das neue ( 
Aufbau zu benutzen. Wenn 


der Grundlinie des Dreieck 







iche ist, wie von diesem bi 





einan, der Stat 





Mrruks, die jeinttir ste 





erscheint beispielsweise die 





glaubhaft. 








Das Beispiel Lutz, Statuer Taf. 20 muß 
schon ans der Zwischenzeit oder dem Mittleren Reich 
sammen, denn die Opferformel paßt nicht wehr an 
Alten Reich 
Ob der Schurz mit Yorban schen danals zu 
Künig getragenen Gewälnder ni 
ic im Nenen 
die vor der Kuh von Deir 





ichen Ergebnis scheint uns das 















x aur eu Feinnnor vos Giza 105 














Im Anfang wurden in d 
ik Män 


jen dargestellt. In der ersten Dynastie kommt 


ind 














ür die Männer ein neues Standwotiv auf, die 

















oben 8.39; sie wird in der 
erschend, Der älteren 
1 wir im Alten Re 


sbildern, bei de 


eine tiefere Al 





n das Vor 








wenn aber 
x Schrittstellung 
av, III, Tat 








ünden finden wir 











die mit Scheintür verbunden sind, In der 












n wie die Schrittstellung 


n Frauen. Zu u 


i Einzel 





ispiel vor 











.n Mann Itelschurz, Iutz, Statue 
Vorbericht 1928, Taf. 8b ist der 

einor nackten Männerfigur mit geschlossenen 

Füßen wiede Die oben 8. 96 erwähnte 

Doppelstatue des /njkif zeigt beide Bilder in 

derselben Stellung, entsprechend die Dreiorstatu 





Taf. 22, Auch wo 


‚gentlich Mann wi 


‚eben, wie "Im, 


ten bei 














Abb. Al und Taf. 2da—b, 


Zwei R 
geschlagenen Beinen sitzend. Man nennt diese 


H 





bilder zeigen Spiäpt, mit unter 














die beiden Bezeichnungen 
werten. Wir reden vom Schneidersitz, weil heut 
utage nur der Schneider mit unter nen 

sitz‘ aber kann nicht 





Beinen arbeitet. ‚Schreit 
ı dieser Sitz im Alten Ägypten 





hand jelmehr um eine bequeme Sitzart, 





die beim Ihen von jedermann eingen n 








Bei dieser Haltung ich zwei Grund. 






1 


formen u i der einen sitzt das 








und die Beine werden 





kreazt, hei der anderen sind die 





Ir 
















































106 





ruht auf ihrer Kreuzung 


den Rund 
pier nur 






Sicherheit mi 


die 





Rückgrat 
bilden, ein r 






die Beine auf dem Boden ruhen. Lie p mit 
Gesiß auf den gekreusten Unt In, so und Maspero, Geschichte der Kunst, Abb, 161 
kann der Winkel ein rochter oder sı Die zweite Sitzart, bei der das Gesäß auf 
Schäfer hat in VÄR®, Abb. 203 auf 8 we der Kreuzung der Unterschenkel ruht, hltıe 

lange Reihe von ‚Darstellungen des Hockens, Festigkei hlossenheit dieser Basis wesent 
wie sie im Flachbilde vorkommen‘ zusamme and darum wird man von der 


gestellt. In 







besonders deutlich in Nr. &, h; mehrere 


dieser Art Ändet man zusammen in Schott, I 


Gott de 


S.457M, mit Tat. I 
Schreibersitzes waren 
und 
Alten Reich anders war. A 


unterscheiden sie zu 


Übun 





die für 
























ild lassen sich beide Sitzarten mit Art erwartete, wenn auch tatsäch 
nelweisen. Werden bei der ersten den Boden berührt. Man gibt ja auch die erste 
r dem Gesäß gekreuzt, so müsse ganz der Wirklichkeit entsprechend 

sollten die Oberschenkel mit dem 

— ‚en spitzen Winkel bilden, aber s 

e waagerecht, sie scheinen zum 
ın Boden zu ruhen, während sie ihn 
T 1 Wirklichkeit nur am Anfang berühren sollten 
Der Bildhauer ließ sich offenbar durch dan 
N Strobon nach einem klaren arehitektonischen 
N Aufbau Figur dazu verleiten, der Wirk 

} | | ein wenig Zwang anzutun. Er wollte 

\ 4 = izontale Basis schaffen, auf der der Ober 
\ { por senkrecht a Sie wird gebildet von 

1, 4 £ & der Sitzplatte und dem angespannten Schurs, 

e = “ dazwischen liegen die verschränkten Unterschenkel 
| Dies Bestreben kommt vor allem da überzeugend 

Abb, dl. Der Schreibersit 1, daß Sitzplatte, Knie and Fußenden an beiden 





Beispiele sicht man nun 13 auer wirklich nur den Typ mit den 
Beine vor dem Gesil a r dem Gesiß gekreuzten Beinen darstellen 
‚ein müssen, da die Oberschenkel nach wollte die Bilder auch für den zweiten 
htet sind Nr. 1, p. Inand bei dem der Hockende auf den 


sieh mit einer sch 





Hensass JusKeR. 


Gesäß  Sehäfer, VÄR®, 3.226 und unten CI 3c. In 





übereinandergel 















i #1. Nach _wieweit aber auch bei den Rundbildern die eine 
rm zu urteil die alten Darstellung Sitzweisen gelten konnte 
die erste Art denn alle ist schwer zu ents In manchen Beispielen 
on auf der Rückse da & hier die Ver n Beine so 






kommen könn 





den Boden beı Damit daß nur die erste Sitzart in F; 





durchaus nicht e x ent- _inanderen aber führt die Linie der Unterschenkel 


vom Knie so stark rlickwärts, daß man die zweite 
I das Gesiß 





































1 Oberschenkel Schurzes zusammengefaßt und durch einen breiten 


r Winkel ergil 








1; ein typisches 1 
BSt. Nr, 58 






























m Ne abgesehen haben. Nur fragt es sich, 


















n Unterschenkeln sitzt, wie 











inen a Füße unter dem Ges: 





t. Bei der Figur im Schre 
fallende Verschi 
fe 


t wie etwa beim Stand 








horrscht in Einz 








Harfe 





Maspero I 
Beide Arten d 


Reich in anf einem Se 


keine sı Form herausge 











tiv oder bei 





Sitzenden. Aber dieser Um: 








s ist nicht anzaneh die Annahme, daß 





= im spricht durchaus nicht 





die Flachbil mit einer starken Stilisieru und 








ben Wieder 


aus dem Rundbild nicht immer zuverlässige 





Schlüsse für die Wirklichkeit gezogen werden 
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Die Haltung der Hände. Der mit unt 
schlagenen Beinen sitzende Spfspt) legt die rec 





‚en Form zu denen 








Hand flach auf den Schurz, di 





auf. Die 


krechte Aufsetzen 
ärde. Das 





auf dem linken Oberschen 








tümliche Haltun icht belegt. — Di r einfachen Erwägung, daß b 
bei der Rundplastik für die Wiedergahe der Arme ihr hung des Unterarmes und das 
und Hände geltenden Gesetze sind für die an- Krümmen der Fing wenn auch 





deren Motive verschieden und wandeln sich im 


aufe dor Zeiten 





rdern, 





Am « ‚gen die Verhältnisse beim h 
Standmotiv den Männern die so bleibt sie aue 
Hände der herabhängenden Arme bei terbricht die aufgesetste Faust 








inie des sitzenden Kürpors, die lie 
Werden bei 








selten; 





Bst. 210 










freien an 14, so hat da 
wie Herausf aber rechte 
pyl auf, aufausitzen, so 





der Kraft vork 











Bei dem auf « den hat orst  D daß die auf einem 
die Gian-Zeit eine feste Norm S Hände fach auf 
dem lag bei deu Minnerbildern di ist os kein Zu: 
mit geballter Faust waagerecht f 5. Dynastie ent 
oder nach. u an ia tarken Zeit der 
veehte Hand ruhte ausgestrockt auf d 4. Dyn: 








or stand geballt auf dem Ohorschenke 













Cheops wurde aber eino vollkommene I ganz a 
inheit der Figur dadurel hergestellt, daß 1x mpfnden dem I 
Unterarme nach vorn g f den Obe x mere Haltung der 





neh auf dem Sehurz, wie BSt. Nr. 58, Di 





nkoln lie 1 liogen beide Handflächen 





inch hinter d 





n linken Ku rechte Hand ballt auf dem 



















In dor 5. Dynastie tritt d eine Änderung linke au oder um 
in der Haltang der rechten Hand auf, die trot as untere Ende Schurzes groifend, siehe 
ihrer scheinbaren Goringfügigkeit BSt. Nr. 160, 163, 80, 186, Lutz, Statue 
druck des Bildes v tung t Taf 255, Man spürt sofort wie entsprechend dem 
wird nicht sonkree u) Sitzmotiv die Haltung der Händ wenn man 
etzt, sondern liegt auf ihm mit damit die wenigen Ausnahmsfälle vergleicht, in 
nach unten gerichtet. Engelbach hat dies neue denen auch beim Schreibersitz die rechte Fanst 
Motiv der Schule von Sakkära zugewiesen; gewiß krecht aufgesetzt wird, wie bei der eigen 
mit Recht, denn zur Zeit seines erst willigen Figur Nr. 50. 

war Gisa nicht meh ie Unsere Fig ;ptlı folgt also der Ri 





ie im Schneidersitz He It, nur 


ie linke Hand statt der rechten 


schenkelzlegt. Ma 





punkt der bildenden Kunst 
Auch N 








‚at man, nach dem 























Material za urteilen, in Giza sehr stark an dem kein neues Motiv ableiten, sondern muß annehmen, 
älteren Motiv festgehalten. Hier sind bei den N hauer ein Irrtum unterlaufen ist 
Fra, henden Statuen die Bi für d 

‚onde Faust seltener, zum Beispiel E 98 Ex müßte versucht werden, genauere Verhiltnhssahlen 
Lntz, Statues Tal. 18, 33, S. Hassan av.], fi waeln 5. und 6. Dynastie zu g 
"Yaf, 23,2, Exeav. II, Taf. 1, 2, 19, 21; Boston Yayye Zeitbestiumeng bei den mei 
Bulletin Abb.1, 8.28 Abb. 4: Bifbs ey it dei einer Männerfigur, Stntuett 
unsere Taf. 33e. In Sakkark da; ist das 8. Hnssan, Exsav. Mil, Taf. 71,% 














Bexour Ever mE Giranescex 





;enkel fast in einem rechten Wi 
ler rechte Oberschenki 











liegt die 





sein oberer Teil hedeekt nur wenig den 
aß eigentlich von einer Kreuzun 


worden kann. 





Fälle, in denen beitn Schreibersitz der eine Unter 


schenkel in ganzen Breite des Bildes im 


7 
besonders BSt. Nr. 80. Dahei 
Ei 








.dergrund liegt, sind mehrfach be 











s0 weit unch den seitli 
















daß Kui 
vonkrochten Linie liegen.! 

Beine kann wohl nicht der Wirk t 
sprechen, man wollte dem architektonische Auf 
bau der Figur zuliebe eine regelmäßige geome 
trische Basis bilden. Darauf weisen die ande 





n beide ( 
Unterschenkel einen spitz 
Un 


zogen sind u 






ion W 





henkel also 
1 die 


‚ondern näher der F 


Schreiber des Louvre, den 











Jdmitte liegen, wie bei 





jen Bildern d 





Spssptl und der Granitstatuo Plot, 17; in diesen 





Beispielen wird der Wiedergabe der Wirklichkeit 


stärker Rechnung gotra, 





icher Weise ist zu erklären, daß bei 





In gl 
unserem Torso die Knie so auffallend tief und 
weit auseinander liogen so bei manchen 





anderen Figuren im Sel 





stellen, daß der Ägypter mit so stark n 


163, 186, 189. Man kann sich schw 





gedrückten Knien gesessen hat. Aber es galt 
der Figur Aach und 








breit zu halten, 
Auf der 

dote der senkrecht 

ck 


won den Knien über die mit Absicht weiter a 





bi 
Körpers ein 











einandergesetzten Arm 





donden Kop 
artigen Aufbau find 
Suteken dioses Typ: 





1 Vergl 
and Lutz, Statues, Taf. 2. — Bei unserer Figur 


he unter auderom Njmittid, BSt, Nr. 54, feruer 








raden E 


auf einen feinen Unterschied 








dor linke Oberschenkel ia einer fast 





der rechte aber nat 
Yehenspitae des linken Fußes ein wenig weiter nach rechts, 
Als die des rechten nach link 

# Wenn man nicht au 
uf den gekreusten Unterschenkeln andeuten sollen 








hen will, daß sie das Sitzen 


ben 8. 100, 





vr west Frisumor vos Gi 109 


Ei 
Wie in dem Aufl 


heiten 





der Figur, begegnen 





auch in der Behandlung 








'en Mannigfaltigkeit. Von 









jen Art der Verschräuku 





Rede; aber wie immer si 
so liegt der Fuß meist mit 
le nach oben 


ung will uns 





eine außer 





ordentliche Gelenkigkeit voraus, Da bei den 
besten Stücken, dem Schre 
Kairo BSt. Nr Fuße 
nd nur die kleinere ‚on den 


Louvre und 











darf man vielleicht annehmen, daß die übliche 





eine Konvention darstellt 








der Unterschenkel und 


io Mus 








e Unterschenkel 
dicken. Das wird alles auf 








rgfältig durchgefül 








anderen Sticken des gleichen Typ 





hen zu sein; seine Vor 







ht-und breit, wie ein Brett 











an und leicht nach 





irlich 





iogt der Saum des hinteren eile 








der r tige Teil des Seh 





Kniekehlen g 



















begnügt man sich mit einer allgemeinen Andeutung 


zwei parallele wangerechte Linien oder 


breiteren R 
wie in unserem Falle, bei BSt. Nr. D8, 78 





in ein zusammenfließen 





wohl nicht einfach 








den unteren 
iedert zu halten. 


Das Sitzen mit unterg n Beinen be 





eioflaßt die Haltung der ober hälfte in 


rer Weise al 





1 Kürpe 





s Sitzen anf einem Stuhl, 








ht stellt in Vornüberneigen ein, beson 
ders w Sitzende beschäftigt ist. Man 
wird daher viel seltener die zurückgeworfenen 





Schultern und hohlen Rücken antreffen. 










































110 





Durch 


sich die Hu 
stärker al 





heiten verschiedene We 








ie überhaupt nie 








treten die Hüften wiemlich 





wird die Rundung des Bau 





gedeutet. 
Der im Sehneidersitz de, der den 
Papyrus in den Hände 





nicht 
die iin 


nahe am Kürp 





Hände freios Sp 
Schreiber.! Damit aber ist ei 
Verbreiterus 
die Fast w 
hei ZI 

Unser 1 


Papyrusrolle auf d 















‚ekender hält eine halbentfalten 








losen hat, ist von 


im Weite 





worden; b 








gleich breites Sulich 
de Handfliche in 








htm Winkel abg 





u Enden. Wie man beim 

























ganı vor Haltung 


Hejj, BSt. Nr. 104, 1 





auf 
hei Nr. 78 sit 





Hände auf 
Daumen liegen 
ähnlich Nr. 170: 
Hand 








anf den aufgerollten Stile 




















bei Htj und Nr. 83 liegt au 
‚estrockt auf dem Rücken unter dem Papyrus, 
n liegen auf le 

Bei unserem Torso hat ori 
weiter als nötig. auseinanl r 
der Figur die Seitenlinien des Dreiccks von u 
den Schultern führen 

® In Lange, &, Su 
eugi und des Schr überliogend. 
Tafeln abgebildet; hi ed in den 










denen Tätigkeit 
dor Hände ändert sich die Haltung der Un 
Der linke wird beim Aufrollen leicht nach aul 





Entsprechend der versch 











te beim Einrollen 
© Tat, 235 


nden Fin 


ht, während 














Die vier auf dem Rücken lieg 





sind bei unserer Statue auf dem Papyrus sichtbar 





sie werden durch leichte Erhöhungen 














nieht nur hauchdünn, sondern 








tigt Auf dem Papyrus stand ursy 
Tinte, doch war 














Zeichen mehr mit Sicherheit zu erkennen 


6, Die Dienerstatuen 
Die Koruverreiberin 


Taf. 201. 





ünglichen 
Ostwand 











finder sich 








jetzt Fri rischen Museum 
3ie Müllorin niet wie üblich auf dem Boden 
die Füße ralien auf den abgobogenen Zehen 








gt dor ovale Mahlstein, der 





hrägt ist, Sie faßt mit beiden 








ines‘. Ihr Kopf ist erhob 





nieht der Arbeit zu. Um die 





ein Tuch gebunden, das im 
igen 











bt ohne Ausdruck. Sonst verspürt man gorade 
bei den Dienerstatuen oft das ‚Ringen zwischen 


nors an der Darstellun; 









ns und dem Zwan ner sich 
a Umriß seiner Figur so unkompli 
ziert wie 1 au gestalten‘ (v. Bissing 
\gypiis geschichte, Text S. 88). Daher 








dor Korumahlenden kein cin 
or Typ 

N 
Kunst, Abb. 15, eine bequen 








in Kairo, Maspero, Geschichte 











ht auf den Fersen, und ebenda 
Abb. 115, hat si 


hohen Muhlstein dicht an 
n; 8. Hassan, Kxeav. III 
jogt sie einen Fuß ü 


elizaens-Museum N; 





Taf. 35 und u 












Äbulich bei Aajj, 1St. Nr. 104: ‚Das Papyrusblatt 


äbt die Form der daranterliogenden Finger genan erkennen 








Bexıchr Üner Dis GuanusGes AUF Des Frrennor vos Giza u 


Der Bücker 
Taf. 19, 20), 





Das Stick war zerbrochen, che ma 





Serdäb unterhrac 





hte; aber man legte die 





Teile nicht aneinander, sondern setzte den Bäcker 





in die Nordost Malerin 


er Figur der stehenden 





neben d 





Ofen in die Sud. 





Fran. Die wie 
veröffentlicht in Hormann-Sehwan, Ägyptische 
Kleinkunst, 8.30, mit näheren Ang 
Die Bdr-Br 
sind, auf d 











aben 8. 1 


formen aus gebranntem Nilse 














Feuer geschichtet und werden wie üblich 








r hockt auf dem rechten Unterschenkel 
 rulend. Der linke Fuß 
esotzt, der linke Arm auf das Knie 
die 





si auf der 





gestützt und die Hand 













in der rechten Faust zeigt, daD an d 
sehtirer, wohl aus Hols, eigens gearhei 
‚kt hatte. Die Haartracht de 
ist auffällig, sie entspricht in 








Nackenfrisur; da zu ei 
Bt und der Bi 


‚chorenem Haar d 












nieht p 











könnte man au ein um den Kopf 





denken; vergleiche don Kach, 
‚chiehte der Kunst, Alb. 108. 


Der Braugehilfe 








Nähe der Statuonräume des Späspth 
fanden wir verworfen den Torso jetzt 
im Polisaous-Museum, Inv.-Nr. 2142. Das Stuck ist 
aus Kalkstein und mißt + 0,20 m. Die 
Bilder, wie Borehardt 
rt. Die I 
der, auf dem Bode 














ist durch entspreche 
Statuen, Nr. 112, 113, 116, ge 
dar 
nd, oinen Krug zwischen den Unterschenkeln 
hat, de 1 mit de ten Hand 
hält, während die rechte tief in die Öffnung 
reift, In allen gut 
ist dieser Krug oval und entspricht ganz den 
von Bier ver- 





auknecht 





tellen einen I 








ken fi 











haltenen Beispielen 











Krügen, die für die Aufl 





den Be 





her be nen 





wendet werden. Nun wurde 





ragenden 





mit seinem 





Ju Hildesheim, Tur.-Nr. 2140 
Backe, weil 





jetzt im 
# Bei der Figur hält er sie an die link 
durfte 





das Gesicht nicht verdeckt wer 











Rand mehr ttich gleicht, wie ihn der 








Iıkneten der Gärmasse benutzt, 
9 der Krug mit der 
beitet, wie die Innen- 








rem T 












dene Gefäß kei * 
auf. Wir müssen dal 
F 


ontsp 
r bei 
ände voneinander 





udum. 








kenden ist der Krug ver- 


saß zwischen den schr 







lten und ein wenig n 






m Platte auf, 
ofunden 


Untersehenkeln auf einer rechtecki 


An dem Topf aber, der neben dor Fi; 





wurde, konnte ein Mann nieht sitzend arbeiten 
s den Braner 


kt, wiedergibt, 


tohend 





n Bottich $ 
wie Hermann, Kleinkunst, $. 31, Schäfer 






















Propyl. 241 
Der schwarz bema t vorn vor 
der Figur die Inschrift 3; dns kann 
2 
nur der Name des Bra Ranke, 
PN. 10, 22, findet sich nur u g aus dem 
Alten I; ähnliche Zusammensetzungen mit 





öj sind "D-nfr 10,5, "Ij-hme 10, 17, inf 10,19 





indere. Die Bedeutung von sm} steht nicht 
& sei nur erwähnt, daß bei den laufenden 


n Ramessoum, Taf, 33, die Beischrift steht 








Namensanfschriften auf Dieneriguren sind 





.n und finden sich sonst nur in reicheren 








Gräbern. Aber man wird darum unser Stück 





wohl nicht e a zuweisen können, 
s der verschleppt worden 
Unser Bruchstück stamınt von einem schr 





n Bilde. Die Kalksteinf 


uknecht sonst mit 


uren geben 









an den Leib an 





n Bi 
‚zogenen Beinen wieder, auch die Arme eng 
nd, wie BSt. Nr. 112, 113. Aber so mußte 


das Arbeiten an ge behindert werden, 











wenn auch die hochgezogenen Knie gespreizt 








der Gruppe der Brauer aus Holz da 


Nr. 244, sitzt unser Mann, den Krug 








ın weit ausgestreekten Füßen. Die 
BSt. Nr. 11 
der Bildl 


bwich, entweder a 





113 ist daher wohl 
von der Wirk 
s ästhetischen Grün- 








liebkeit 
den, weil er eine stren chlossene Figur vor 
Rück 
Bild hält eine glückliche Mitte: 
daß Ober- und 





= r weil er auch auf den Werks 









sind 








u 
Arme w 


Winke 
d hatten, 


Unterschenk fähr rechten 
bilden. Di 
wie der Ansatz auf Taf. 2 


Nei 





ven frei gearbeitet 




















die ebenmäßige Linienführ n Aufbau di 
Bildes bercehnet war.! 
Die Tätigkeit des Brauknechtes wird ver 
gedeutet, Aussch 
ler Reinigen des Kruges. hd hriften 






u den ents] 'n Flachbildern bringen k 


Klarheit; 


Wie 






mann - Pörtner 


Taf, 5, lautet si 











Bit in 
Stoff (nueh mit dem Zi 
fälle, Ziegel, Figuren usw.‘; als 
troten auf: IT ein Siogel 
auflegen | 
brechen 
u 























nicht aufgenommen I Wi. 1 
für ‚setzen, legen‘, mit m ‚in etwas hineinstecken 
mit r ‚an einon Ort Togo‘; oline Prä; 
hinlegen‘, auch ‚stoßen, werfen‘. Darnae 

1 (in den Kr on‘ die einfn Über 
sotzung, abor sachlich ist möglich, denn de 
Krug soll nach dom wdie iin mit Bier gefüllt wer 
den; siche unten. Montet, Seönes, $. 251, scheint 












Tone d’ahord lourrier plonge la main da 
pots vides, non pour les nettoyer, mais ph 
Waprüs los lögendes, pour y introduire un produit, 






























sl produit pour frotter lintörieur des 
natürliche Haltung der Beine und Arme b m Typ 
Zeichner die Schwierigkeit, daß der zwischen den Unt 
achenkoln stehende Krug. eigentlich teilwe 
Uberschnitten wenden mußte. Wpmnfit bt daher 8. Hassa 
Essay. I, Abd. 210, schr kühn den Mann anf dem rechten 
dem Beschauer näheren Knie 
Fersa; das linke Bein wird wie bel u 
tell; der Krug, dem rechten Kai 

ar. Blackman, Mer IV, Taf 1 
dorff, Ti 9/64, hockt er mit eng ang 
Krag aber liegt vor den Füßen. Rat 
Wiedemann-Pörtner, Taf 5 
den Krug; ihr Hken, dem Den 
der Oberschenkel wiedergegeben zu sein, Kale und Unten 








. fehlen 


Hemuasx J 














es‘. Doch darf man schwerlich ein neues 












Wort annehmen, auch unser in muß ein Produkt 
aus Ton sein; doch eignete sich nur ein schr 
harter, also annter Ton zum Abreiben der 
Innenfläche des Kruges. Das Reiben könnte wohl 
nur den Zweck haben, sieh leicht ablösende 
L iten zu entfernen, die sonst in das Ge- 

ommen mochten.“ Nimmt man an, daß 






















Stoff bezeichnen, den man dazu 
ungebrannter Ton müßte sich in 
Bier wieder auflösen 

Nr nicht. weiter 
f Dor Mann 

chräg auf dem Faßbrett, die Knie I 
gen. Mit dem ausgestreckten linken Arm hält 
R einen Krug, in den er mit der Rechten 
ı Links neben ihm steht ein großer 
Topf mit rötlicher Masse‘, Die Beschreibung 

















Armhaltung stimmt nicht zu der Aufnahme; 
vielleicht war bei ihr der Krug nicht mehr in 
ine hen Lage, Der Topf aber kann 
nie Stoff enthalten, den der Mann bei 
Tätigkeit benutzt; das Gefäß deutet wohl 
Branen an, denn BSt. Nr. Potrie 
dent, Taf. 11, 5, s 1 den Flachbildern 

weht der Brauer an m Bottich neben dem 





244 enthält der Korb 


n, und BSt, Nr 
benfall 





eine gelblich rütliche M 
Mannes 
den Beischriften 





Tätigkeit unsoros 








Behandlung d 


 erfol 








dem Einfüllen des Bi 







ergibt sich unter v Stellung des 
s innerhalb Szenen der Bierb 

in denen der mit dem Krug nebon 

dem Einfüllen des und dem Verschließen 

der Krüge dargestellt wird; siche Steindorff, 

Ti 83-84, Wiedemann-P; Taf, 5, Black 

man, Meir IV, Taf. 18, 8. an, Excav, II 
219, hockt zw augehilfen und 





einem Kameraden, der die Kr 





füllt, ein Dritter 

















der ein konisches Gebilde an der linken Hand 
hat, die Spitze nach oben, die flache 

Montets Verweis auf Blackman, Meir IV, Tat. ih 

ist wohl nicht am Platze, D in Mann vor einem halb 





kugeligen Haufen und hält in beiden erhobenen Händen 












inen Klumpen. Die Beischrift bezeichnet seinr Tätigkeit 
al 4 Montet übersetst ‚pet 
34 piteir 
» Blackman, $, 35, ‚henting elay for the jar 
ie. for senling the beer — jarı iehtiger ist; mit dem 
ucht gekneteten Tan konnte man die Krüge nicht ansreiben. 











Bexiont Ünen pin GRAnUxoEx 


rechte Hand hält er an die Außenseite; vielleicht 






formt or eine der N pen, mit denen 
die Krüge verschlossen werden. Davies, The 
tomb of Anteloker, Taf. 11, steht unser Brauge 





hilfe vor e hält il 





voßen Krug, mit der 





linken Hand und steckt die rechte hinein: neben 


ihm wird das Bier eingefüllt 
IV. Mastaba S 344/346. 


1. Der Bau. 
Abb. 38 und Taf. 24 





Die 


Abtragun 


üngliche Pin 


Anlage 


stark 








‚on. Deutlich 
iten errich 



















zen oder zwei selbständige Gräber d 





Im Süden erkennt man einen rechtecki 








Im N 





den man von Norden betrat. 


Kult 











wurde später anschließend der Raum bis zur 
Sudmauer des Hırfıcinb 1 ausgefüllt." Die Front 
manor des Zubaues endet kurz vor dem Eingan 
des Vorraumes von 8 344/346. In dem me 


6 au 





südlich der Schneht 








nördlich ein Sord 
6 





Erweiterung de 





nieht in 
Work 


daß der 
344/345 Ni 








Linie mit gt, dal 















steine der Verkleidung nicht übereinstimmen und 
die Frontmaner zurüe Freilich wurden auch 
bei der Hauptanlay .o verschiedener Art 
für die Ummantelung verwendet, und die Ostwand 
von S 346 durfte auch hei der Annahme einer 
Erweiterung nicht in einer Fl der West 
wand des Vorraumes von S 344 we 

ein Rücktritt für den Eingang wird 





unsten der Z 
.n anführen, daß bei einem 
die An 


Weiter läßt sich zu inmengvhörig 


keit der beiden Anla, 





so kleinen selbständigen Bau wie S 





bringung eines Serdäbs auffällig 







An sich könnte man die Fr unwichtig 















auf sich beruhen lassen, aber ihre Lösung dürft 
uns helfen, den sonderbaren Befund bei den 
Schichten 345/346 zu erklären. Beide sind 

3m tief und münden in die gleiche Sarg 
kammer. Bleibt uch bei der Annahme der 





beiden Bauteile be 





Zusammengehöri 


Zeit maß ein A 
eine Ziegelmaner 


Aus noch. späterer 
staunen, von dem im Westen noch 








sur nes Frrspnor vox Giza 

















ich. Man hä lich für den er 





vorgesehen und 





egt, sich dann aber 


at zu Ins 








nlicher Vorgang ist 








in der Mastal beobachten, Gisa VI 
Abb, 64 und hier wurden von fünf 
Schächten nur zwei benutzt, und eine der Sarg 
kammern führt unter einem leerstehenden Schacht 






dureh. Ein weiteres Beispiel einer Sargkammer 










mit zwei Schichten findet sich $. Hassan, Excay 
II, Abb. 168: ‚Two pits ending in one burial 
chamber 

Nelmen wir aber an, daß 8 346 einen sell 








ständigen Bau darste versagt die Erklärung 


Dieg 






Aumige Kammer kann nicht zu ihm gehören, 


d 
Stießen aber 


Ss 34 





nur zu S Hd, von n Sohle a 








kurzer Gang zu ihr führt. 
Aushauen auf 
ie ihm entweder widerr 





htlich 


iten die neue Sargkammor 








anbringen, 
le 


unberührt und 


ler in einer anderen R 





chacht 





tattung auf vor 















Mitte 
kige Vortic 
d sie nach di 





In der ‚gkammer hatte man 





im Felsboden 










Bestattung mit schwe 











platten vorschlosse 





Decksteine unversehrt und unter 













hellen Stuel ausgekleidet. Auf dem B. 
Iag die unb aber stark verfallene Leiche 
ein w af die linke Seite geneigt, den Kopf 
im Norden. Zwischen Schädel und nördlicher 





fstütze aus Alabaster 





Stirnwand fand sich 
riefeltem Mittelteil 
t, um den Kc 


mit gi Ursprünglich war sie 





f zu stützen; 
dann der Sehädel 

in, der Unterkiefer 
ab und die Kopfstütze 
ı auf den Boden; siche Taf. 24a 
fanden sich zahlreiche Ketten 

Rühren 


wohl halb, aufgorie 


infe 





der Verwesung muß ab 











ich fl 
Vom Schmuck 









legte 





eiben, 


nd 5 









‚acht anf die 
VI, Abb. 61 





Sargkamımer vi 
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mm Durchm 
Nr. 2475 





bergen und dem Verst 





‚en eines Lebenden für immer 
hren. Dieses Bi 
Weiterleben im J 


Freilich dürfen wir diesen 














für wendig sei 








überzogen und muß gipsverkl stark. pressen u allzeit nach 
iche aus 8406, 1, einer dem Glauben der Ägypter d as Fehlen de I 
10 geglichen me Behand Leiche, durch ihren Vorfall oder 





ben des Menschen | 
m Jenseits aufhören müsse. Wir erkennen. hei | 





rung, auch als in der ersten Zwischen 











€ 
De 
& 
{ & 
3 
: 
un 
= 














e In Gitek in der auderon 
N er z r 
bruna y 2 ‚chen Weiterleben 1 Iien König 
De Team rissen hntts. Das Grab. des DAfkr wurde ge 
badet, aber or lobte als Heros wirkli 






wie die Lage des rochten Arm Vorallge wenig im Wogo, Endlich 
der Stuckschieht an den angren: rper- muß d Bo ıg von Außerem Schein 
teilen bewiesen, Der Stuck war diinn trage s Tot in Betracht 





und zorbrach hei dem Zerfall d 












f zogen 6 Anfängen der ‚Mumi 
ein großes zusamı finior eilt lie Leiche, liste da. 

Ing noch in R Fleisch von den Knochen, umwickelte sie und 

ein zweites n tzto io. wiede amımen, so daß von einor 
goglitten, und der Unterkiefer hatte beim Herab- wirklichen Erhaltung des I ino Rod 
inken Mund Kinn abgerissen; die Ste kan ‚© Giga I, 8 58, Former hatte 
wurden im Kunsthistorischen Museum Wien früh das Rundbild des Grabhoren zum Teil 
wioder zusammengesetat; siehe Taf. 24 die Funktion der Leiche bei den Riten uber 

Die art handlung der ganzen nommen 





iche mit Gips steh 










bei dem Wunseln 


wurde dem Lebenden ähnlich zu erhalten 


















auc tät nicht ganz ausschalten, und jeden. 
S 466/467, siche unten & alls ist es möglich, daß die sorgfältige Herrich I 

ten Grab r tung des Toten als altüberkommene Sitte weiter } 
Expedition ul l ie ihr x de liegen. 
ERRANG Sakkära den Vorstelln mehr so lebendig waren. 

£ p) r g nur Lein n, die man kunstvoll in 
und bungen daher die Ausdehnung mehreren Lagen um die Leiche wickelte, daß 
der Sitte nieht erkennen ließen, ist zu bemerken, diese die Gestalt des Verstorhenen wie 
daß gerade di dl Di fahren war bis zum Ende 
nachweisen läßt daher auc ürt Reiches hauptsächlich im Gebrauch; sich 
Gräbern sich di vB weise der späten 6. Dynastie die Mumie Su 
zeigen müßten Taf. 37 
Das seltene Ver ärt sich ah 





ähnlichen Bemil 


(ans Anp ımaı F (ov vos Gira 15 





Aber man hatte erkannt, daß die Verwendung senen Angen wieder die besonderen 





der Binden auch des Kopfes #u 





nenumhullun 
hen Alten Reiches angefang 
porträts und den Gipsköpfen d 


Die H 


war der St m 





bis zu den 














Behandlung der 








bei der man d 
ders festigt 
tat, 1, Abb, 2 ‚The carli 
probably V** Dynasty.® Dor z 













Leinenhullung bestand darin, daß sie d 0 , ner Rückkehr 

zahlreichen Tagen der Bini tszüg 1 Gral erkenne 

nicht mit der gewünschten Treue wiedergeben chend hatt Wert auf 
'n. Bei der Leiche von Medüm. hat ma, etritähnlichkeit ataküpfen 















durchaus den Eindruck ich £ gelegt, d Eing graumes aufge 
Mühe gegeben hat, den Gesichtes 5 ve 

onan zu folgen, aber die Abs Die Beispiele für die Verwendung der Gips 
vollkommen erreicht worden, maske r bis zum Anfang dor 0. Dynastie 
tung zeigt, war mit späteren Si hinauf rste Nachweis findet sich bei der 





Teiche des Ki Firth-Gunn, Teti Pyr. Com. 






























dalıer bi n geeignotoren Stoff, den Gip 1.82 ‚re were traces of a bin plaster 
der den Vorteil hatte, daß er auf einor dünnen mark gilded with the features painted in black 
Unterlage aufgetragen werden I e Die Nachweise für die unbemalten? Gi 
hals wa köpfe se uf Glan beschränkt zu sein. Von 
Io aber den Gips. sankeh nsorom itt stammen allein drei Beispiele, 
jenn 'chte gorade siehe Vorbericht 1914, 8. 31 1926, 5. 08 
die Zuge dos V bonen wio möglich Aus dem Felde der Harvard-Boston-Expodition 
u erhalten, weil das Leben im Ci a rden Boston Bulletin 193% zwei weitere 
trksten in Erscheinung tritt und sein 6) führt. Alle Belege gehören der späteren 6. Dynastie 
bleiben. [ der Porsönlichkeit am AN und wurden in k 1 Anl Funden, 
ichsten offenbart, Darum. formte man. i jonon Vertreter des Mittelstandes bestattet 
icht aueh nieht als Totenmaske jorn wurden 
hte 10 das Ausschen be In der Folgezeit entwickelt sich ein andere 
h man gibt der in Leinwandbinden 
zu geb bt sum Beispiel nie die g in 
hullten I ‚en besonderen Kopfteil au 
en la s Ss 6). Firth-Gunn, Teti Pyr 
A STE a { für die ‚Heracleopolitan pori 
he hody ‚wen such fra 
represented Uy green palut and the monsta, Vergleich 8. 16 bei der Beschreibu 
with brown paint The unl sy, which is p Mas 6. Dynastie: ‚The barial wrapped in Ihnen Jay 
In ho Royal College af Sur . b nd my war 
u fact that the ontenm £ red with ap 
hasly were suturatel with a solution of rel “ 1 m Fal ie Spur einer Bam 
form a carnpneo of ieh n dsder Vergeldung gefan 
the body, hut. al 16 } auf dem amerikanischen Grabungs 
tnde of details cone r 0 denen Stücke siehe Ioston Bulletin, ale 

















he was. dam and a certa 
amount of wrinkling of the resin-im ä linen Faric One of these was fonud in a Inte burlal 
distorted the face. The papi is and th (he Sixth Dyuastg Mastaba 624 
eyehr reen malachite pas ada Th is ori te Fitth Dynasy 
rom re en need for tat . burial chamber cont uuny mask was 
of the moustache. — Thus durin Old. Kingilon be Sisth, p 1 The other 
me the aim of he embaln jeservin wa The small 
netunl tissuns of the Lody, to mal am inea only d tie a fi 
B ie a au, in fa dv Ö 1 as = Chie r 
Pr ie K nd Ahe actual v N 
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Heusass Jusxen 





‚The inner eoffin. . .. It eontained the mammy Der Gips wurde nicht direkt auf die Hant 





pi form, but having a gilt tragen, man legte Leinen unter, damit er 


> 
ment I, S.6, von der 9. Dynastie: ‚Upon the 


as yet not of anıh 





afte und eine 
'hicht bilde. Be 
der zwei I 


and painted eartonnage head y rie, _ besser 





zusammenhängende 





hränkte man sich aul 










bod 


piee 


s tl n fei 












eovering the chest and the back ie Formen des Körpers genau wie 











head. ... The I round the weit besser als bei den zahlreichen Schichten 
covered over the edgi mask von Leinenbind 
| In Giza versuchte man nun, die Behandlun Bei dem Gesicht konnte man sich eines 








bei 








mit Gips auf den ganzen Kürper auszudchne 
1 blieb. es offenh 
ro bei ispi 





weiteren Hilfsmitte nen. Man mochte 
Ahdrn mA 
men und die Form au 
Modelliorer bei der Arbeit d 
to. Ähnlichen Zwecken 
v.Sagg. II, 
nieht etwa über das Gesicht der 
funden, Firth-Gunn, ebenda Taf. 32d: ‚Mummy liche gelegt werden, da sie die Z 
Sr b, die Mumie aber den 1 
ba of stellen mußte. Aber sie mochte den Bildhauer 
msenu,‘ In der 12. Dynastie wird die Mumie 
Aber es b 
ein wesentlicher Unterschied zwischen diesen 








jem Versuch, denn 





it des Verstor- 












un hacht 346 und 46 


* Dagege 


ioßen, so daß 











1 bis jetat die ein s Bild immer 





hullto man später den ganzen Körper in Ste vor sich I ionte vie 








zu gehen. Das erste Beisp 








woman completely covered with pai 





canvas eartonnage from pit 255 in Mas 








der Modellierer in seinem B 
Bild d 


m entsprechend zu gestalten. 





trehon unterstüt 











Deal Verstorbenen dom wirklichen Aus- 











Kartonnage-M 
hllten 1 
ilen aus Steifleinen und 
; letzı 
tragen, au 


ien und u 





ichen wie auch zwischen 


8346 hatte ein breit 
n. Dio 









ovalos Gesicht mit auffallend 
Jochbogen sind betont; die N 
ler Wursel, ein 


Rücken ein rundliches F 








n wird der Gips dicht auf de 
h auf die H 








£ don, breiten 






Von ihren 









bleibt frei, bei erstoren wird das Stück g Flügeln Iaufon Rillen den Mundwinkehn zu; di 

beitet, nicht auf der Leiche; die Frisur int Rille in der Mitte der Oberlipps ist breit und 
angegeben und Hals und Brust mit dem breiten kantig umrandet; das volle Kinn ist von di 
Kragen sind angefügt. Die Gipsleiche Unterlippe stark abgosot 










Arme und Beine getrennt, während 











gibt . Mustaba 8 466/46 


Wurde die Hülle nicht mel Körı 1. Der Bau, 
sondern S o \ 











Ing die Gefahr einer 
hreibung di 





stellung nahe, bei d weiter südöstlich von 
w 


vernachlissigte. Tatsächlich haben die 





elegenen Grabes wird. unmittelbar 





der Gesichtszlige 





en, weil in ilm eine Leiche in ähn \ 
licher Weise mit Stu war. Von di 


Anlage selbst sind nur die Grundmauern erhalte 


k verkleid 














ir. Da 
nsichtlich di 





Rundbil 





nte sich im Süden an Zntj an, der Nord. 





köpfe m 





c: 'er Vorderseite wurde durch die später 
163 und 464 gestört. Viel 
icht führte hier eine tiefe Nische nach Westen, 


ickwand noch in der vor 8.467 liegenden 








wirklich. wi 





liche 








unsere T 
Boston Bulletin 1 










Werkstein zu erkennen wäre. Über 





standen, hinter 
; wie etwa bei Majj 
4,70 m tiefen Schach 


Die 


atwicklun 








s angebracht, 





r der Opferstelle, wie das im spätesten 


Bexıcr Enen dir Gianuxges 





Alt 


nahme 





häuf 


1 Rei Fall ist. 


Für di 
Boden d 





Auf 








eine trogähnliche Vertiefung ausgehanen, 
2. Die mit Stuck verkleidete Leiche. 


(Tat. a—e. 


Dor zweite Schacht, 466 








8467 und führt nur — 


‚r kleinen, im Westen der 





amer fanden wir die Leiche 





den Kopf im Norden, 
Die 


Eingang, Bestattung war g 





ch deutlich erkennen, 









in eine Gig 









a. Die Schicht war mächtig 
der Leiche von $346; ihre Innenseit 
Abdruck des Leinens, das zwischen 
Haut gelogen hatte 

Die Hulle war durch 








verletzt worden; sie hatten 


um den Halsschm 












Hände bei ucl Reifen zerstört. Die 
größeren zusammenhängenden Stiieke, die nur 
Risse aufwiesen, wie die Arme und d 
Oberschenkel, wurden von uns mit Stearin 

fü Phot, 664) und alle Bruchstilcke von 
Umhöllung der übrigen Körp 





dat 
die G 
Taf. 20a 
Armen 
ichen haben. 


gesammelt vielleicht 












muß, wi gt, einor Statue mit herab: 


und 




















Glucklieherweiso war der Kopf bis auf eine 
Beschädigung am Kinn gut erhalten; or hefi 

h jetzt wie die übrigen Teile der Hu 
Kunsthistorischen Muscum Wien. Taf, 2 b-« 
weigt ihn in Vorder- und Seitens 
Gesicht hat eine ovale Form und ist schmaler 





ht 1014 


aus 8340 und de 


Abbil 





‚das dor Mumie 
und 820; 








Yaf. 6. Die Haargrenze ist nie an 
‚gedeutet, ebenso bei $ 820 und bei den 
‚atzköpfen aus Kalkstein, Giza I, Taf. 12—14. 








Ob Ohr ißt sich nieht mit 
Sieherhe 
ipfen 8493 und 820 und fell 
on nicht, — Die Nas 


‚rade fort 





at. waren, 





feststellen; sie fand 













setzt die Linie 


1 ist scharf, 








ihr Rück 


t eine rundliche Verdick n 


cht 


Ende 
n dünnen Fli 





ht seitlich j 
Der Mund hat 









vr vet Fiennor vox Giza 117 
Lippen und an den E 
Grühehen, wie bei einem Lä den, 





. Die übrigen Gräber des Abschnittes. 
Ab 










oben. hei 
dwa a 




















den Grabraum im Norden der S 
Weiter h hat sich Grab SATA 

da an die .d von Slhtp 

die vo m 

dureh eine Rinne naclı geleitet wur 
siche Otza 11, Abb. 2 tendienst hei der 
alten Mastaba muß also zur Zeit der Erba 

von SAT4 Iit gewesen sein. Weiter östlich 
ind drei Schächte an die Nordmauer des Zutj 





Mauerreste bei 
S 344/346 lieg 





ab, wie die S 478 nahelogen 





te dor Oberbauten 





ındriß wiederher 
179 an die Nord 


nal, den Or 


54 












nt 























plant: ein länglich 
di n Schlichte 

legte man in weitem 

Abstand einen Werksteinen herum 
ind sparte in füllung drei weitere 

Schächte folgte den Linien 
in wenig nach Südwest 

An der Ostseite stand 

M Scheintür, eine zweite 

vielleicht hinter dem im Norden gelegenen Opfer 

wurde dor vor der Mastaba 








spfad dureh 

Rückwand 
tattungen 460 und 
Darchg 


n Ba 
keit 








VI. Die Mast 


1. Der Bau. 
4 und 





ba des Hwiwsnb I. 


Taf. a—) 





n Raumes 
nb I 





rälichen Hälfte des fre 
G 5160 hat Hofe 
jehtet, das Altı 














Basta 


Abschnitt. Den Ka 


und schmaler Tum a 
Norden ein wenig breit Si 





hten Außenwäin 





ammbewurf. L 
!ichst ein Mantel a 








Kornmauern durch eine bı 
teinfüllung getrennt. Dieser Ab 
die Unregelmäßigkeiten des Keraba 








Grab auf das übliche Lä 





Breito-Verhältnis zu ringen 


Zwischenschicht 


im Osten stärker In die 
Vorderseite setzte man zwei Scheintiren ein 
bei Zatj, oben 8. 91, der B g der Wand 








Verkleidung sc 
beschloß Hirfirsnb ei 





durch Hinzu 


























im Verl 
n Mastahablock: 














Tamulus ab, der mit Werkste 





Ganz unerklärt bleibt eine M 
auße größeren Worksteinen, d 
H Westwand de 

äuf d \westeck 
Abl t ein, al 
Ummant om 





te Mauer, d 








nd 
ho 
chten Wän 




















Di 









































u Wänden 
intilren 
n an ihrer 
n Nischen 
Anbau 
n dem 



























Biefie 


die Ma 


120 


Niäiekdie II ge 


N 


mitbenutzte 


Vorkammern 
Abb 
schmalerer Gang und im Si 
vorspringendi 

wenig von der N 


Auf s 


Gemahlin, 


glatt mit Kal 
Tal, 26a 


im We 
Mitte 





Arc 
Rückspr 


dachung 






h 


Inufonde 
diente daher als Auflage für di 
des ( 
vergleiche 
Abb. 
Ziog, 





Schnitte a 
Schlita in der Nordwand 


der 


Die B 








Giza V 
Nord 
Jı Osten 




















des Grabherrn u 








‚en Boden 


Über eine schr 














Abb. 43 
Nach 4,80 m tri 














‚rmöglichte die Übr 








Der Ar 





























jeren Innenwände von glatten Kalk: 


























Henuass 


Hufwinh I 




















Nische 
dureh 





im Osten 
Kafjj, Giza VI, 











4. Ein 


ursprünglich 
ır dar. Die 


ind I 


tung des Beckens in der Nische, 





großes Kalk 


jer Becken, 








in Vor 







icht er Opferstelle 
‚r Nebenrä 


‚end erörtert we 


acht wurden, muß 6 














mmenhang mit der I 


Zu: 





vermutet wu 
S. Hassan, Exeav, IV steht 8. 60. ein Ab- 


schoitt ‚The washing-tent and the house of em, 












balming', Die Abhandlung wurde angeregt durch 
das 1941 erschienene Buch von BR. Gräseloff, 
Das ägyptische Reinigungszelt. S. Hassan 






glaubt sichere Nachweise für dies Zelt (tb) und 





die Balsamierungsstätte (ub-t) in den Königs 





den Mastabas gefunden zu haben 
el 


ff. Da mir dessen Buch nicht 


nd kommt di 





um Teil zu anderen Eı 








nissen als Gräs 





vorliegt, ist eine Stellungnahme erschwert, und 
di k der on Ausführungen kann 
nur sein berichten und solche Be 





Aufhellung der Fr 





Nach 8 las 
Dir eine zweifache wb-t nachweisen In 
die Doppelgestalt des H 
1 Ober- und Unt 





ich im Totentempel 















cken mit Abfluß (hasin und 





drainage) befinde. 1 sei das ‚embalming 








centre of the grent 
Über die ent 


n bei Chephren berichtet 





mort 








s 50 far as to claim that the buildin, 





combined washing-tent and 





‚einer eigenen Ansicht 











man das {br auf der Plattform vor 
m Talı 
oßen Hof des To 


erriehtet und die wbrt im 





tem; in der 











arbeiteter 





Abiluß 
komme 
Die Abbildun 


des Chej 





finde, der vielleicht von einer Kammer 





ig zu dem vor dem Taltempol 
ächlich 
den Wieder 


Ihren vermuteten db scheint ta 
überraschende Ü 

















s Reinigungszeltes aufzuwei 
uklagen, Mitt. Kairo 11 
und der Abb. 47 der Wasser 
m rechts und links Wege führen, 


h court, 2. ‚socket h 





Tat. 11. Im V 

















ssung von Grdseloff hätt 
den Vorteil, d 

wahrt bli 
ob die Ähnlichkeit nicht nur eine äußerliche, 
2 d dem 





örklärung 





das zeltarti; n des dhır 





Freilich müßte erwogen werden, 








Abfluß siche zum Beispiel weiter unten, 












































Geg 
des Toter 
worden, daß 





ihre Bebandiu 
tattfand, für des 


vorschriften 
stehen bei 








Tempel nördlich 





den Hof i 


Teilpliine der Mastabas des Nfr u 


n die V' 





mpels könnte gru 
Leiche als unrein galt und daher 
m Bezirk 





galten. 
der Ve 
nte 


s Ti 
Als Nachweise der Anbrin 


Bei Nfr (Abb. dl 


der Kultkamı 





zum Eingang des H 





Bei Kay (Ab 


m steht in eini 



















1 schwerlich in d 
jetroten sostren 
Die gleichen R 



























wb-t in den Hof 











hegt in Hof ein Becker 
Rinne in die Nähe des Eing 
jer führt; das Bruchsttick 
eicher 1 in der Richt 
ar; senkrecht zu 
‚r Entfernung ein Mauerstück 
12) liegt das Becken in der Sud 
‚hen Kammer des Ziegelvor 





baues, ein Abfluß führt von dem Becken 











und Abflü 
können. 

In den 
den Trank 





aus diesen und ähnlichen Ai 


meiste 











n Gräbern ul 








und Reinigungsopfern. Klein 


Nfr und Ku 


Opforstellen, der Scheintür oder de 


auch an der 
M 











(&j me), Vorbericht 1914, S, 





In an 


einen meist runden Opferstein 


kreisrunden 








leichen Art. wie 








die be 


geführten liegen oft vor den 


Vordermauer des Grahes 


Mabasterplatte eines 


Abb. 40 und 43. 


man dabei di 


sehließenden Rin, 


Seitp, w 
p. 





janges führt 





in einer Opferplatte mehre 


schnitten, für die ve 


dub sie zur Aufna 


waren, Giea V 








Ab 


er Lmit der Ins 








n des Nhftjkh 


W 


loren Fällen goß man 





1 
lie 


Rin, 








äußeren Nordscheinttir durch die No 
Giga I, Abb. 





teht di 














ift 

















jedenen Trankspenden 


Nische 


N 


Wunsch, d 








uf 


ibation in einer an 




















ler Opforplatte der 





a Wein, Bier und Milch 





sur Deu Frrsouor vox Giza. 2 


‚ht 1928, 8. 160, Man hat al 
Me 















rinnen verhindern, daß der Boden de 


Dafür 








der Libation an 





r Opferstell 


und schüttete den Rest in einen außer 





iehenden Be 









‚ntlich eino Rinne außerhalb des Grabe 
führt, um ein Überfl 


wurde Giga I, 8. 140 








Trog aus Kalk 












m Ziegelvorbau ein 
da Abb. 20, Schnitt M 








gemauert ist; siehe el 
Man ve 


Grabwand 





a, Abb. 38 im Vorraum an der 
jere, Alb, 39, aber in der Nord. 
Mastaba IVn ist an der Ost 












wand des östlichen Nebenr 





lassen, 





ein großer Tonkrag in den 





uB nach auf 
Im Osten der Cheo) 


wohl mit Ab 
Abb. 
pyramide geht bei einer der großen Prinzen 
Mastabas eine Ablı 


vor der Kammer ste 





d Text 8. 2081. 


















Simnfr IIT scheint man den Rest der Spenden 


nicht erst in ein Becken, sondern direkt in di 


Abflußrinne 
Abb. 36 


‚en au haben; siche Giza III 


ind 8.198. So erklärt sich auch da 






cken von der Grüße einer Badewanne 





‚Sämnfr IV steht, Vorbericht 






1. 64; es sollte wohl die Li 
auf 
westlichen Mastaba bestattet ist, und 
n Bau den Hof im Osten 
1 bei Hufwinb 1 


r der Sche 





ionen für 
lmen, für Siunfr IV, 
























Boden eingelassen 
u erklären haben. 

int aber in all diesen Fällen der Ge 
an Becken und Abfl 





die bei der 







wurden, aus 





Balsamierung der L« 


b nicht manche 





ispiele 










und Rinnen 
ei Ad und 
ang nichts 





die Libatio: 





Nfr zum 


im Wege 
Yarauf weisen die oft winzigen Maße der Becken, 


3 Das Grab liegt auf der amerikanischen Grab 


































Weiterhin 
Ableiten und 











n vor dem Taltempe 
S. Hassan 


nebeneinander lieg 


des Cheph 














Excav. IV, an die e d m 
Altar im Sonuentempel des Njuesrr“ denken, zumal 
dns Schlachten dem Turba 
auch bei / t, Vorbericht 
1929, 5. 103.4 I i auch f 
gräbern das oben erwäl Bedenken 





im Vorbau oder 


| N 












Wenn 








Totonklage, Ab) 
1 Wasserla nan fuhr zu Ihm 














digter Balsamierang im Sarg auf einem Schlitten 
um Gr zogen. Wenn auc 0 

nicht gan übereinstimmen, #0 an doch 
nach ihnen ibn uhr e n Fuße de 








käme von den E 





























Tal 
Excav. IV, 84 mit Abb. 40 w 
lung L. D. 11, 35 aus Dbhnj u 
ı tet hatte und die von $. Hassan auf 
122 zum e Male veröffentlicht werden 
1 Mannschaften die Statue des Grab- 
van, kannte Bild L. D. IT, 86 
Ss ‚gabe der R, in 
4 n Bt. Die Figur d 
g stehend g 
der 1; Abb. 40 fehlt 
Kein 'en Ende der Kufen, 
Abb. 122 exit! 
demnach cher ang zum G auf 
.n Höhe die Statue des Verstorbenen gozogen 
m war, dh Rampe, die links wieder 
£ m ( abgebildeten 














ven Darstellung das Sc 
heben krit ‚Da 
t [ ib 
pt bei dh Riten 
der Mast 1 wurden 





'n Rampen hervor 














und die noch bei ma [ 1 
waren, wie Vorbericht 1926, S. 109 und 
S.140f. Das beste Bi Er 
Maztal fruh & B - 
Aufweges Seen s 
% ß h 
ültige Stellungnabme zu den ied 
ng von [ i 





Die Inschriften 




















blöeke bis auf test 
| 7 
All Ad. Die Mastahn AN 

Untorteil einer D £ = 
vol Abb. 45. Dor ( 

beda 1 

is des Gral 
zweite nahe der Kammer der Mastah N) 
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= Der i 
in. 8 ae 
dio Fand 1 Einkünfte; 
Be dio Aufsicht über a der iprt, den 
wir mit Rocht schließen, daß d HOeaaa SR EN EL male nneelipeg dee 
Beck sehen aa) bur, war weiblichen Vorstehorianen uhertra; 
Der Architrav von Länge, 047m 0 nenntsich Nfrijki I H 
Höhe und 0,117m Dicke ch jetzt im sie wohnte in der Ap-t Den 5.3 
Polizneusmuseum  Hildeshei Sr. 3050 In a Kate ersie 

















mi Zusatz Ip... 08 
i ist bei dem Dentezeichen A 
auf 
würdigen wandeln)‘ steht Im 

ist uns auf unserem Grabur 
eweimal bogagust, hei Nkdrkif 
d bei Giza VI, Abb. 09, 

Zeile beginnt mit der priihru 
1 gespondet werde 


am Thot-Fost, 
Fest um Past 
des, des Ai 

natsfest hl, an den 





Die Grabräume, 
134 und Taf. 26) 






chstein-Kernbau sind vier Sehliehte 
iner Ach a. Die bei 
3, nahe beieinander, 364 in 








tlich größer als die anderen 
Grabherra bestimmt; er führt 
Tiofe zu einer geräumigen Sar 

















1 aß ihre östliche Hälfte unter dem Kultraum 
an der. rdiner, Gramm: liegt, das Südende des Sarges unter der Haupt 
S, 485, Se z intür. Die Sitte, den Grabraum so nahe zu: 

f Opferstelle zu bringen, daß die Riten über der 
in der s smmen | Be uateiann s 
im Pal ihre eigene H l gegnet uns in An 
hatte, wi m H u pi iches häufig. Giza VI 
Königs d childert, Im H x pi wie 8 





Afrika, $. 339. Der Harim hatte eine b An wonlieg 


Verwaltung mit e Beknilen: u de 














Bericır Üsen pız Grant 

wie bei Grab S 466/467 S. 116, S 452/455 
5.143, S451 S.141. Handelte e dies 
Hirfwsnb den Beleg für ein Anlax 
Wir haben demnach mit s nen 
Vorstellungen die die Lag Sarg 



























ohle au, damit die Seele dureh den Ausgang im 
Norden den Weg zu den Zirkumpolarster 
n Häufig riickte man dal torirdi 
‚chen Raum so weit nach Süden, daß «e 
Opferstelle im Ober : 
dnmit der Verstorbene a Y a 
‚dem Totenmahl gelangen könne. S eitet 
ich die Sitte, den Sargraum im W 
tes anzule der Tot h 
ter, dal nach Osten gewo 
dem Ausgaı tg 5 
v u h G 
eine ng, die uns die Totensp 
Hiefort Ah n Zweck di 
wohl a gung d 
Ostseit he. Hier k jor V 
bene den direkten Weg os r 
aber war die Leiche den Opfernden am 
niederlogten and die pond on 




























nen vormauert; de P ob 
rechts eine kleine St 6 

or hat die Form, die in .D 
nastio auftritt: ein rechteeklger unterer T 

ein oben leicht gewölbter D m n 
Leisten an den u, an denen 

Handhahen befinden, siehe Abb. 44 

Ebenso gearbeitet u sich auf 
sorem Grabungsa j, Giza II 


S. 110 und hei N, 





Wände sind g Deckel da 
Wir seitlich verschoben; an dem 
Rand ion Längsseite des L 
glaubt man. noch die Stollen 

\ denen die Plünderer ihr ‚go anges 








runder Napf mit 







































Rand, d Stelle schnauzenformig. & 
mmeng st; siehe Tafel 261 
D: w n Fun 
große H hie der 
e K b m Fuliende des Sarge 
s Si R fallen, der Rumpf lchnte 
an der Taf, 2 hlecht sichtbar 
der Kı T Arme und Beine lagen 
al Tatsache, daß ein Rund 
b Grablieren in der unterirdischen Kamme 
tragender Bedeutung. Auf dem Westfriedhof ist 
\erer Fa ähnlicher 
N w Lutz, Sın 9/40 ist 
d lgur eines kleinen Ka bilder 
‚ch sio stand, wie Aufnahme S 
am Ende des Sargı n oinwandfreion 





ht 1914, 8. 14 

















führten beiden F w weitere 
große Holzligur mit Löckeh 
d Füße 
Feldauf Plot. X. W 
M te aß 
pi r ein n Grabes 
aton ii wa die vreile 
den Scha Sännfr I oder der Kopf 
der Schreiberstatue des Zt} in Schaeht der 
» bleiht doch das Nächntliogende, daß man 
atue bei der F Sarg 
Verhältnisse bei ne 
Mäonorfigur im 
Hola e 
Zur Erklärung önnte 














man auf hinweisen, die Rundbilder 
Oberban a der meist durch 
a & als die in der Tiefe 
gende Sa irmlichen Anlagen 
1 auch G der Ersparung angeführt 

x n die A £ i en 
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r Mastal 


Verbält- altung den Eingang x 
inderer  Hirfırsnb I, sie kann daher 


r IL. Daher 


kammer auf; 





nisse bei A $ 





wenig dürfte 8 452/455 in 
r Fund- 
ines Einganges. Damit 
Mastaha 


Grund für di stammen. 





Ask Leiche t un keines 








N aber di men werden, 
herrn erleichtern sollte aber darf angenommen we 





die heim E S 388/390 dem in Inschrift 
waren? Dos 
denn al 


des Gral 








i a unten, Mitte. Die 
Diener zum Grab nauerung ist ungewöhnlich, Ringsum läuft 
der neue Brauch erklärt eine breite Mauer aus Werksteinen; von ihr wird 


liegt ein U im Osten ein Kul 
liogen jm Süden und Norden Z 


um je einen in ihrer Mitte 


ufmauerun 




















n Außenma, 





Mastabas dieser Art mit W 









#weitwichtigste Bi dor Gemahlin d teinfüllung, in der 

Grabheren, in Frage k icht war sie mauerte Schächte stehen, kommen mehrfach vor 
in 8364 I n, de aum ganz nahe wie 8452/455 unten $. 148, 

bei nb gelegen ist; siche Abb. 43 In dor Kultkammer steht die nördliche Hältto 






33 hat man die Kammer wieder der West 


Sohl 


und 44 


an der Ost 














aubbestattung dor Zwischen. 








VII. Die Mastaba des Hwfwsnb I. x 
1. Der Bau. 


Abb. 39 und Taf 


es späten Grabos wurde 
wand abg 














her 
In, 
olvorkleidete Schacht 
ht 


dürfte die zweite, sidliche Scheintlr 








Kein 
Namen ü ub IT gt, w 









nd darüber einen Block aus Zie 








anschließt, siche Tal. 20a. Dem & 






Dor Eingang zur Kultkammer liegt im Süden, 
mgekehrt wie bei der Anlage des Hiafırsnb I 
Der Grund 
für diese Abweichung ist nieht ersichtlich, Viel 





utgegen der üblichen Anordnun 





bis auf den mit vertieften In 
I Architray 


Taf. 





and damals schon das Gr 
as den im Norden vorbeifüh 





ion Weg vor 











a. Wenn uun auch an bei ein engte, wäh 





nd im Süden ein freier Platz lag 















stark werstörten Mastabagruppe einzelne Fund Die beiden Schächte der Mastaba weisen go- 

| bei den Trümmern für die Verbindung nem  räumige Kammern auf: bei 8 390 diene im 

| stimmten Gral ion sicheren Anl Osten, also nahe der zu fordernden Hauptop 

| o liegen di anders, w Holzsarg stand nahe der Ostwand 
ausammeny nd, hriftete Archite von der Bestattung waren noch 
dieht bei einer n wie in unserem te erhalten. Schn 





Falle. Von 
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hier st Br 





auch verbaute di 
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2. Darstellungen und Inschriften. RED a LSB 1 
Abb. 4748 und Taf. 2 b, En 
Y Zeile 3 
a. Der Architrav über dem Eingang. 
4Ta und Taf. 27a a b: I 
Von den beiden Architraven, die dom gleichen ner: N 
gehören, muß der mit vortieften > a5 
pen bedoe dem Eingang Dem u Königs, Priester dos 
zur Kultkammer gel un das ver lH jchter den Hofon, Vor 
Relief w eite des Grabes stehe Pächter des Hofe 
bevorzugt, sich Außenarchitrar 
des Sub, Gian V Giza VI 
Abb. 28, des I Inschrift j Arei Titel b keiner Er 
ist in Ion Klärung; die. letzt könnte man auch 
gefaßt sind; ronjoben it 
bie zum Jinkon Hndo durchgeführt N [=] 
- Vorsteher der Aufırige des Hofes + Pächter 
ra‘ ij |) img: ‚en gehi innen, Wir 
n hlautenden Gruppe auch 
| dr om jitkdj, Giza VI, Abb. 88, vor 
r nd der Umstand, daß gor 
g Anabis an di öfter bi t ist, legt nahe, dafs 
ci guädig und geb n zusammenhängenden "Titel 
wir bei) dem kürzere Schreibung zweior Titel mit nur einmal 
f eichlautendom Bestandteil gerade in 
Gr Zeichen unserem Falle wiederholte. Biner ähnlichen 























auflöst dmjr3 wp-wt prj-3 + Imtj n 
dmihıe setnte m and 5 ch das einfache Antj-& öfters belogt sein, 
1 untereinander f n doch Hrfwsnb auf dem westlichen 
h Gewä icklich Antj-s prj d weite 
wir 1 entsprechend tolerupp 
Mr 5: = wohl er sich sonst ‚Pächter des Hofes‘ nennt 
} j Mit dieser Doutung des Titels ergibt sich ein 
neuer R; r Laufbahn der ‚Pächter‘, der 
nd  Giza VI, 8.10 b fügen ist. Die Verwaltung 
1 Domänen, di n bestimmte Lieferungen 
am pachtet wurden, verfügte über eigene 
jedem, w r sie nicht nur bei der Zi 








Verwaltungszweigen treffen, wie den 
n Reich 


S. 216, 





den imjrs pet der 





von rdj ab Wunsch müßte P ade 
i prj-t Prjwe n-f ar bei der 
i et v ‚rwendung be t worden, Man 
= - ke ber noch, w v Hiefieinb auf 
n den übrigen Sessel mit geschnitzten Füßen saß un 






an Raum nur drei ch den Brothälften auf dem Sp 








streckte. Die g 








fehlt ein 















verzehrt hätte; aber man wollte vielleicht nu 
eine Überschneidung iden. Unter dem Tisch 
ind rechts und links neben dem hohen Stände 
die Wünsche für Gaben aufgezeichnet, oben die 
Zahlenangabe ‚Ta an Brot, 
Kuchen, Bier‘; recht d 





b. Der Architrav über der Scheintür. 


Abb. AZ, 
r Kultkamme 


Dor zweite 


Architrav trägt 





riften iu Flachrelief; er 


































haben. Mögliel er über der noch an- 
chenden Nordscheintür. Da di Ist ab 
koino Spuren von Darstellungen und Inschriften 
die bebildert sein mochte. Freilich fehlt es nieht 
an Beispielen, bei denen an der Opforstelle nur der 
Architrav eine In trägt, wie Wrj, Gixa VI, 
Ab 1 Ditjj unten Abb. 96 

Das Relief ist schlecht ausgeführt, mag da 
hontige Aussehen auch zum Teil auf Verwitterun 
und Beschädigung zurückzuführen sein, Phot 
Museum 1, 5954. Die durch waagerechte Leisten 
gotronnten Zeilen enden nicht in einer geraden 
Linie; nur die untere reicht ie N 
linken Kante; die mittlere läßt einen erh 
Zwischen frei, d ro einen kleineren 
In der frei gelnssonen F erwartet man d 
Darstollu Grabherrn; in der Regel 





ganze Breite d 
ten Alten 























Giza VI, Abb. 105 und Abb. 91 mit Text 8.3 
In der Höhe der mittleren Reihe unseres Arc 
travs glaubt man noch die Spuren eines Se 

zu erkennen, davor einige Linien des Speisetische 













agen haben, müßte. Aber d so 
unsicher, daß sie nieht in die Zeichnung auf 














d An 


bis an 








t werde im westlichen Gebir 







‚em Alter, und daß (er) wandeln möge 


den schönen Wogen. 





at drei Krüge 











auch 
dio 
l kreis 
n =*g 





nopfer dargebracht werde 
Jahre 
ußon Fest 
des Min 


am Fest des 





in Monatsfesto 














am Fest Aufstellens des Feuerheckens 
‚dan jedem Fest und jedem Tag 
id ist di ausgelassen. Die Über 
| Ausg Die DI 
sots ist nicht sicher. Kees, Re 
Heiligtum, $. 51 faßt da n Y 
Tag des Monats (2. Monatstag) u 
s dr. Aber e auffällig, daß bei td nie 
0 hnlich ver 





auch fehlen kann, 





Monatsfost, 






1 schr w zu den Festen des 
gehört und. zw im Jahre gefeiert 
wurde, wie Keos, ebe igt. Nur so läßt 





\ 








des #d** erklären, wie S. Hassan II, 
ind sonst üfter 
Zeile 
2 a 
Ebenso bei Mine, Glen VI, Abb 
Siche auch Wi. 4, 25, aus unserem Abschnitt sum 
Weispiel Gun VI, Ablı 00. 
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achten ist. H: 
ster rechten Hand und hebt den Deckel mit der linken, 





Dem Aufscher der Pächter des Hofes, Vorsteher zu 
der Aufträge der Pächter des Hofes, 1"-Pri 
des Königs, T 





j hält d 








Hiefiesnb: entgegen manchen 






er des Ci pielen, in denen 





auch bei der Linksrieht rechte 
“2 Hand wie in der Wirklichkeit den Deckel lüfter; 





Zu 


siche oben S. 128, 





'r Gruppe imjrl unp-iwt Antj 















sie Die Figur des Räuchernden 
. erhielt k ‚ene Standfläche, aber 
e. Das Gewände ta Baar 








Abb. 48 und Taf 


Tb. 
2 gearbeitet. 


Über dem Gra 








Vor den Türwangen ist ein Stück v rn steht um den weg 











n, ei mulitplatte 1,67ım hoch, 0,515m gearbeiteten Winkel der oberen linken Ecke 
breit und 0,085m diek; sio befindet sich jetzt De 

| im Pelizaeusmuseum Hildesheim, Inv. N I u 

1 Der am Oborte parte Winkel Aufscher der „Pächter“ des Hofes, Hufwsnb 

| rechteckige Ende über dem Sohn in zwei senkrochten Zeilen 







Nickaar der Deralallin Ep 
| Ei Fa darunter in der 
| bei der im Süden ür an der Ostseite 7 E 

| gestanden haben mi rliegenden Breite der beiden Zeilen | ®, ‚Sein geliehter 





Platte w 
b, links. I 





wostlicl 





der „Pächter“ 


Hofes, Hmanj 





funden, Taf 












an gleicher Stelle gefandenes Bruc Pr In beiden Tin sicht aufllenderweie ci 
gebildet, das ebenfalls vom Eingang stammt. Da " des Genitiv nn 20 
ne ee, wein Während sonst bei den gleichen Bezeichnungen 





wird es an der Außenseite g 





‚gnen wir gelegentlich auch bei an- 








Schrift. beweist, bit hier wohl da rd Gina IV: 82 Ti ’der 

















dero Ende des linken Türpfostens, und da BO ON Sbrp rerweaäste 
| neben wiedergogehone $ı aß hinter ihm } auf dem Gewände des Ein 
| roeht auf. Ein entsprechender P! ) e 
dor rechten Seite zu orwarten gange I Bel 
| liegen also ähnlich wie hei ”Z Gtza VI, ben. Ob auch bei den kürzeren Schreibungen 
Abb. 80 zu 8182 mit S. 214, und in anderen das n zu leson war oder ob zwei Formen be 
Beispielen: das Gewände ist mit D: ‚en standen ist nicht zu entscheiden; wahrscheinlicher 






und Inschriften bedeckt, wi 





rend aber ist, daß zur Zeit, in der der 
m Türrahmen Zeilen mit Geni 
u stehen. Au 
unserer Inschrift weist auf den vermute 





außen auf den 





legt erscheint, nur er in Gebrauch 


vertiofton Hieroglyph 





e Inhalt war. Im Titel 





Hıefwinb ist former zu be 
m Stand- ach 





n, das prj3 am Schluß steht, wie es zu 
ort unseres Steines. Meist bestehen zwar die lesen war, wäh 
b 


nd es in der Schrift sonst meist 








n Teile, Gewände und Pfosten, beider voransteht 











us einem Block, aber Hiofwiub IE w Der Name Hmihtj bedeutet ‚Diener des 
sie, der Armut der Anlage entspr aus ver- _Horizontischen‘, das ist des Horus oder Re-Horus 
schiedenen Stücken gear zu der Bildung vergleiche Hm-R‘, Hm-Lenj, 





Auf der O: 
Grabherr mit herabhän; 












Hm-Minw und den weibl 
Auf dem westlichen 7 

Hifi 

der vor 


‚hen Namı 


des Gen 


Hu.t-IR, 








troekton Händen; vie ıb in 








gleichen Tracht dargestellt; in 





gewählt, weil sie bei 





estreckten rechten Hand hielt er den 


nen Stab; die Hand des herab- 
hängenden linken Armes ist ge 





Räucheropfers entspreche jetzt w 





roch 








trägt die Stril 





nperlick 





allt, dabei wird 
ite der Faust gezeigt. Wahrscheinlich 
» hielt daher die Hand d pter, und die Wieder- 
Faust ist aus dem Umklappen einer 
reehtsgerichteten Fi, 
twa Giza VI, Abb 





steht sein Sohn, in wesentlich 


> ha 









dargestellt. Seine Fig 








das Räucherbecken in Nasenhi 





ar zu e leiche 





wie das in entsprechenden Darstellu 






































Bene ans any nF O7 von Giza 11 
| 
- \ 
Tele 
ea 
/ 
Abb. 8. Die Mi Trefinb 11, Gewände des Eingang 
Hinter der Figur steht eine senkrechte Z In der Lücke waren die Titel des Vators 
begann die Inschrift nicht mit dem Namen ang doc r Stein hier so verwittert 
des Grabherrn; entsprec Anordoung auf daß sich auch keine Spuren von Zeichen erhalten 
der Ostseite müssen über der Ge ab iegende Art der Filiationsanga 
0 Zeilen gestanden hahen vn Vaters vorangestellt und 
h das Suffx hint i nommen 
$ q i n Dem 
Hifwinb sein Sohn, der Pächter des Hofes, 
D. N 
# Hufuwnls; si azu unter anderem Giza IIT 
der Pächter des Hofes, Hiefsnds S. 159 




























s Che Pric 
ines Herrn, Vor 
s Königs, 








Huf gs, Priest 
Hr, Aufseher 


r der Aufträge 











ART v dos Hofe 
von Inschrift westlichen Außen 
| pfostens ist der Anfang weggebrochen. Sie beginnt 





- u 


| ai Eu 
f. Von der Iieroglyphe für 
Schwanzende zu or 
waagorechte Zuichen 























Opforform =\ steht, wie auch auf 
den beiden Architraven unseres Grabes. Über 
Der K ei guädig und nd Anubi 
der herrlichen Lande nädig un 

r anschließende Teil der Inschri 
h f den kann, muß der Io 
Opferformel selbständig, al« Sogenswunsch, 
Im zweiten 
auf: „Ich hab 
geheimen Schrift d 
bring Da 
Darauf 
belogte Wui d 
e in Grabe au ichneten Schrift vol 








1914, Tat. 3 





Vorl 


Benichrr Ünen DIE GRABUSGEN AUF 1m 


3. Die Zeitbestimmung. 
ter dem 





Mögen auch nicht alle Einzelheit 








t die Kammer nicht 

















a a u s zum Südende dureh, wie ciwa bei Nr I, 
zum Teil aus den bescheidenen Mittel u ae N Ne FEN 
Inhabers erklären, wird man doch die Ma: EEE BEE ER NEYen, 
a Genbauleinen, Das Manörwerk wurd in unserem 
Nur in das späteste Alte Reich p ond ad 
bare Bauweise mit Werkstei Hifwinb herangeführt, um in ® breit 

füllung und Schachtblöcken aus Z; Da 





Kultkammer betritt man von Süden, v 





östlich und westlich 


15 doch läßt. sich 





Sargräumen liegt einer im Osten, der ander 
Westen der Sehachtsohle, In die gleic 
führen uns die schlecht ausgeführt 


1, insbesondere des Architravs I 





beiden Platten d 
efunden, 








yph 












inttr, sowie die Auslassung 








in Inschriften, wie b 





da leeren e des Grabes verwendete man größer 
Schreibu, ‚n Ddw mit Setzung RK sie sind a im a id d 
Kultkammer nicht gut geglättet, und überhaupt 
von. i dem anderen Architrav das Feb hat ın; Eindruck schr nachlässiger Arbeit. 
von [bei Ip, bei &d. Ebenso ist d N omulitquadern, auf denen überall 








ung des in kleinerem Maßstab N erkennen sind, wurden 








räuchernden Sohnes auf dem Gewände der 7 schlecht 








con Gräbern beliobt. 
Ähnlichen Anz 











it auf 








ig gearbeiteten 
ie Wand eingepaßt, siche Taf. 28b. 





gognon wir in der Maytaba de 











Der Anbau mit der großen, n Hauptschacht des Grabes, $ 308, ver 
Nisehe vorrät die Anlehn d ongert sich im Fels und hat eine im Osten ge 
r, die Sargkammer 1 Sargkammer, die mit ihrem südlichen 
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heitlichen. G Anlagen in Der Name des Grabinhabers bleibt unbekannt, 
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'en gestanden 
Inhaber als. Nfr II, 
oren Nfr ge 














Auf dem linken Außenpfosten erzählt Nfr 





Kultraum im Os m die Mittel zur Errichtung 


inem Herrn zur Verf 














Teil mit einer Se 














Ich habe dies errichtet von dem G« 


cht 2147 von der Sche 








sprechend meinen ( 








in Handwerker deshalb 





wir das Grab, zu dem unsere Scheintür Scheintür zu ver 
auf dem 


r irj-tjfj dhet dest r meij der Frevl 





ick kann von weither verschlep 





in Herr mir gemacht hatte, ent 





in bei ihm. Niemals 











aben wir nicht etwa nur die 
zo ( 
genüberliegenden Pfosten 





n, sondern das 











ndeinen Teil der Mastaba zu verstehen ist. 



































Bewicnr Önsn nie GranusGes AuP una Frrennon 110 
dig, nic: aber bedeutete ‚dieses mein ( age 
Antto ebenda 11 mc die Bede s aha 
verloren Un Die Grabnischen der Schchte 

= A ale n meist im Norden, die 
Rn ® | ‚Telhabe das Meinig der nördlic den.* Die Oberbauten waren 
nie-fim Beweisaus, sowird zieht: mehr vielleicht reichten sie 








bis knapp zur Mitte der 


dureh- 





Straße, so daß hier ein schmale 
ichte, ihre 
‚on. Aber n 


hofes von Rrer I schließen sich 4 





s den Angelüri 











U hat Mitt. Ka 
in unserer Formel di 
Toiles d 





ite dicht zu: 
nde des Wege 






arch wenn Alt 











doch erhalten w n daß 
immer einen An un n 

h die Formen zu dem obe 

vo onn noch in ngen konnten; siehe Abb, 61 







kann, wie in unser Mit der Nordwestecke des Grabes des Ditjj 

Magtahn 576 ‚eginnond, liegt ein ganz schmales Grab mit einer 
Toros Simnfr III den Anfı Scheint Vorderseite und drei hinter 
dann logte sich 8 573/575 in dessen W einander li u Schichten. Daran reilıt sich 








in das Innere nördlich Mastaba S 399/401, mit Werks 


hächten und einer Scheintir 


und endlich 8 572 und 5 inver- 





61 und Phor. 598, 737. Der 













Gräber geschlossen kige, im Nordostteil des Blockes 

n Gen III m war wohl der Sordäh, 

ıtung, woil sich mit ilır das End ‚chließonde kleine Werkstein 
dos Totendionstos in der Mastaba dos Simmfr II ist wohl von einem Angehörigen Besitzers 
tünmen ließe. Mastaba S561 zeigt noch 0 on 5 399/401 erbaut u, denn die West 
gutes Mauerwerk, daß sie nicht allzu an- und Ostseit Flucht. An der 
tzt werden darf. Auf Abb. 59. wir “ tand latto Kalkstein 
nommen, daß sie ku m Eingang endete platten auf schloß sich 







und daß dio beiden Sa 559 und 560 zu dlich wol n vor dieser 





einem anschließenden Grab Kalkstein 








u ganz zerstört ist. Aber 



























platte m u lich. ein 
mutung, und es wäre nicht a en, d ehnittenen Becken; sich Der Bau 
Grab 8561 weiter nach Siiden reicht erhielt im Norden eine Verlängerung mit Schn 
Östlich anschließend ist eine gewisse R« Ad; aa As Welionlan) Zuhaods 
mißigkeit bei dem Anlegen der Sei au go ng ei , hinter der ursprüng‘ 
wahren; sie lehnen sich im Norden a Mau a ERRETR 
des Phnpth, im Süden an die des Arıer I an. Von Vordarsaita dex gahsau 
letzteren haben 8 566a un ni die Ver daß sie die Außenwand 
ern di wand eines Kult 
3 Vielleicht wird man in diesen späten Beispiel en L 
„ Plural der Nisbe von m ansehen dis lärt sich nur so, daß 
ihm gehörigen Dinge‘; nj wird hänfig selbst weht Benden W 
wie in den mit nj beginnenden Personennamen v N ‚er v 
Liebling‘, nj.d-t ‚Stftungebeamter' und hei den F ep 
jan, mie, Erman, Grammatik‘, $ 93. Die Schreibung sich 





Zeit nicht 


spricht in der sp 
% Nach. Schi 
den Wog über Smnfr IZ nehme 














dieser Zugang durch 8 574 

















Linie wie S3 
Nordosten; siche 
Bandes. — Was die im No: 
hinter dem Zı 545 

Mauerun; 





‚nde rechtecki 
r. Daihre Inne 





wände glatt sind, ka, 
raum in Fra 





‚men, der nachträglich 
baut wur d 





Grab 402/545 müßte dann um d 


m Aufbau n 
kleinere Anl 
ann im Osten 








plant gewesen zu st 
bie zur Höhe v 














Wosten 5 gleichen 
Mastaba. jem nur zwei 
nebeneinander liege denen der 

re, 527, 8 hnt.! Von 








ie Verbreitern 








ist ein Teil wohl bei späteren Raubbest 








lichen Bau; der Manerwin 




























































Hexsans Jusken 





hen, nördlich der Mastaba des 


Anlagen 





nen unbedeutend gentigt 
es, auf Abb, 61 zu verweisen 


fand sicl 


m Ostende 





4 
der Leiche ein Überzug aus einer 
n- oder Nilsehlammasse. Es ent 


5. 113 beschrieb 










n Einhüllung 





icht. Aber es ist vielleicht nieht 


n, daß es sich um den Nieder 











2a tk | 
| 
| 
| 


kon den Kyjmihj 


Das Opforbecken des Kyjmib) 
Abb. 62 und Taf 








In dem Gewirre der Zwischenbauten nord 
östlich Atıer I 


ein Opferboeken mit Rand 
schrift verworfen gefunden. Das Stück, jetzt im 
Pelizaousmu: Hildesheim, Inv. Nr. 2406, ist 

















utem stein gearbeitet und hat die 
Maße 0,26%0,25 m, seine Höhe beträgt 0,09 m, 
Die Inschrift ist nicht m Anßenrand, s 





dern auf der inneren A 


reppung in vortiefte 











phen angebracht und enthält nur die 
Titel und den Namen des Verstorbenen, ohne 
gebet. em Namen |} N ©] vergleiche 

PN 





15 Kıyım-ibj 


Mein Ka ist in 
meinem Herzen‘. Als Titel we 





1 angeführt 


ster der Zehn von Ober 





cur Ünzr Din Gnanuscex 





Vorsteher der Phylen 





3. | 7 ‚Freund (des Königs 


4 11 ‚Einziger Freund‘, 

5. HP} ‚Leiter des Palastes 

6. „° Sckretär des Hofes 
Ru ” ‚Leiter der Zedern- 


holz-Expeditionen 


Der Titel 1 wird unte 





OIV, Mastabade 
Titel Giza VI 


Sek 
sa 


besprochen. 

































daß unter dem s1e nicht nur die Pri 
zu verstehen sind. — Der uralte Titel 5 
tsprochend dem imj-r3 *% vielleicht 
Verwaltung einer Pyramidenstadt betr 
eiche Giza VI, 8.22; aber st 
Keine entsprochenden Titel ft auch 
Imj-6i n pr nennt, dürfte es sich um das Amt 
bei Hofe hand 

Titel 7 ist sonst nicht belegt; Kyjmibj mußte 


# die Beschaffung von Ze 


als 1mj-r3 wp-iot n(t 


sur nes Frrzonor vor Giza. 151 





dernl icht auch selbst nach 





iz überwachen, viel 
Syrien reisen und den Transport leiten 


Die Äiter, die Köjmibj in seiner Hand ver 












einigte oder zum Teil auch nacheinander ver- 
waren nicht gering. Der Vorsteher der 
Oberägypten und der der Phylen Ober- 








Alten 
teher g: 


en am Ende Reiches 


Gauvo 





ägyptens werd 























Giza VI, S die Stellung des imr 
w‘j siehe die Reihenfolge der Amtsverleihungen 
Sethe, Urk. I, 250; auch wurde die Leitung der 
wichtigen Expeditionen gewiß keinem unterge 
ordnoten Beamten übertragen. Wenn wir nun 
auch das unansohnliche Becken mit der nicht 





fehlerfreien Inschrift keinem bestimmten Grahe 






zuweisen können, pmmt doch wohl nur der 





0, da 




















oben beschriebene Bezirk in Fı eine 
weite Verschli eine hen Stückes nieht 
wahrscheinli r liegt aber kein einziges 


Als Erklärung bleibt d 
daß Khymibj im 


Grab von Bedeu 








nur die Annahme üb) 


als in dem vorarmten 


Ämter 
waren; sich 
s Mlj 


und 227£, 





späten Alten 
die 


Einkünften 





Staat a mit bescheidenen 







auch die 
"Tujäth 


2091 





Gixa VI, S 


C. Die Mastabareihe K3jswd3 — Dötjj. 


I. Die Statuen aus der Mastaba des 
B3fb3. 


1. Die Mastaba. 


Der im vorigen Hau 





bene Raum wird im Osten durch eine R 





‚großer Mastabas begrenzt, die dort nebeneinander 


udonde und im Norden einen 





liegen und nur a 


Die sudöstlie 















des Gr 
wurde olme Zweifel 
ältere Anlage, Grab Lepsius 40, Rücksicht 





nommen; denn die Vorderseiten der beiden Gräh 





liegen in einer Flucht, und zwischen ihnen wurde 
zunächst ein Abstand in der Breite einer der 
‚großen Friedhofsstra siehe Taf. 1a 





Mitte 
Die endgültige V 


unten, 
öffentlichung von Grab 
Harvard-Bosi 





Lepsius 40 ist der 
vorbehalten. Da al 


den Statuen auf unserem Gral 


n-Expedition 















wurden, Beschreibung 


n Ver 
. Porter-Moss, Me 






















sind die Aufnahmen des Baues 8.38 erw 
mit Plan auf 8, 32%, Nach Grab Li 
Grab 44 (Diur“) und Hmtıcnıe (53,20 
ist Grab 40 das bedeutendste des Westfriedhof 








m 





m; rechnet man 
11,88 %x1 





au mil 
östlichen Vorbai 
ß es gleich hint 

n. Was e 


Bauten voraus hat, istseine g 





en mit je 
hinz 











te Erhaltung. 
t 5000 Jahren er 
tten Wänden in ihrer 





mit 
ind dem fast unverschrten Dach, 
Stück der oberen Vorderka: 

Vordostecke sind a 


ungszustand zeigt 


und ein 
Den 
h der 





ebrox 












ährend der sildliche, nicht 

vollendete mehr gelitten hat. Eine voll 
Wiederherstellung des Grabes wäre 

‚nd erwünscht, zumal fast keine Ergänzungen 
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vorzunehmen sind; denn die a 
Blöcke | 
die nach 


lergrößten Teil 





Die großen Maße und 


zustand machen aber nicht 





Anlage aus; sie stellt ein Bauwerk vo 





kunstlerischem Wert dar. Obwo 5. D: 
ie rein den Stilgedank 


Der H 



















Intten Se 
Vorder 








Masse ist nicht nur äußerer Schein, den 





umschließt nieht wie sonst einen aus kleine 
Bruchsteinen auf 
seiten Ay 


der Mantel t 













Blöcken, w 
den Mastal 
vordiont 
Arbeit 

Für den Toton 
beiden Enden 





Kußlore Lug 
mulus in einer F 
unmittelbar an die 
das richtige E 








Hinten hätte. Beid auton I 





















südlichen ist noch nicht nt, der nördlich 
enthlelt die Statu mern, Zwischen diesen 
seitlichen Ba ein großer freie 
dem Tumalı Weder I 
seh. unsere ko Vorstellun 


r Anlage vermitte 





2. Der Statuenfund und der Serdäb. 
Abb. 68, 


Die Statuenräume der Mastaba sind 











dor üblichen Weise angelegt; der oben 

große Bau im Narden des freien Hofes zeigt einen 
gemeinsamen Kultraum für v kt 
Kammern, in denen die Rundbilder aufgestell 


;o Abb, 63 nach L.D. 1,24. Die An 


lehnt sieh an Vorbild 











Totenkult an; das lchrt deutlich ein Ver 





n Totentempel des 
iche Giza VI, Abb. 1 nach Hölscher, 
Grabdenkmal des Chephren 





Chephren, 














nliehkeit mit der ebenda Ab 
Die Anlehnung 









‚ebenen Tempelanl 





ion Königen waren nzelnen Kammern für 








jer bestimmt, von denen der 





das Opfer jeweils unter einem beson. 











Bofon, Plan und Schnitt 








mann verschiedene Erscheinungsformen in d 





Sinn nicht in Betracht kamen. In unserem Fal 





waren auch die Räume ni 


t für je ein Rund 





immt; denn trotz der Plündern 





Unser tuo Taf. 30-31 wurde 









der an 
der nördlichen Se 
Grab L 10 
Tat. 11, links. Unter ihr 


mulus von 
ht 1914 



































154 Hensass Jusxen 


jerfigur zum Vorse 3. Der Grabinhaber. 


f Abb. 64-05. 


zweiten größeren A 





und Bruchstitc 




























































3 Der Nam 
Siritp und Hutkhes ko) che  Tepeinn nal 
zu den erwähnten hstücken 
hörend, Iag nahe d chen Schmalwand Ararener ‚ont 
Kıjävedi 
Die I ze 

Rordıroallieh dog Si vonGr 0a in XX, 8,26. Der Namo 
Bei der Plün hatte m Statuen a i losen." Nun tragen die auf 
ihren Kammerr leppt, um di f 

denen Statuen die Inschrift 
zum Beispiel di i a BES HELEN e Bao 
setzten in Betracht, die bei Kopf nom Z ntorliegen, daß es sich um di 
Taf. 32 h wa Persönlichkeit hand 
dem Kopf Gisa 1, 8.188. In a 1, Anf Alnbasterstatue Taf, 30—B1 
deren Füllen vorw 1 as gu 3 4 
Steinmaterial, v N ee um} 
fertigung kleit cv Dör Grat und Vorsieher. aller 
bericht 1928, S. 185, und 1920, 5.139. K Behaan ala Kanten, Zur? 
man nichts braue warf u Rund ; 

El RE + ee 3. Auf der Sitzstatue aus Granit, Taf. 33e und 
auch mutwillig Abb, 64 unten : Dor 
hung der M vch FR Königs) Bif 

pediion kamen weit 3. Auf der stehenden Figur aus Granit, 
in A Taf 1 Abb. 64 oben recht 
in XX, 8. 26 werden Dor Graf (oder Fürst‘) Bay 
Arts a on Stück Auf der Figur in Boston steht die Inschrift 
nobleman Khaum-baaf Der Fürst und Freund 
of the man is preserved in the small squnt 
1.1. Kalksteinsta 
6A Taf, 30. 
. u Museum Boston 
Kopf Tat. 38 
der. Verg der Inschriften ergibt ei 
8. Sitefigur a jom € T — 
jeder von ihnen mehrere Bilder a w 
ol die vier Kalks £ die e i ı Portersit 
zelnen Räume vorteil 1 eV a 5.28 Kimembaf, v 8.40 
Tentlichung des amerikan Grabung Die # ® 
‚hnittes bekannt we 2 Hr nicht au ihm. 


Buxıcnr Önen ve Grsnuxoes aur vos Femmnuor vox Giza. 155 





Bock wird das heilige Tior von Mende I 


Der 


sein, dessen Ku 






























dos Bockes von 'np-t tragen sow Ze = 
Medüm wie Hintıon Giea I, S 15; 3. 17 ‚Fre 
Die Eru s ‚chen , 4 
ist im Alten Reich ungewöhnlich; sonst ist meist OR 
nur von dem Ka des V nen d beiten des König 
zahlreiche Porsonennamen bringen diesen n S Titels 8 an. eigentlic 
dem Gott in Verl wie R r dio einfache Bezeichnung im 
ndere; oder mit dem König, wi ch hüchstgostellt nen führen, wie 
ujtiet, Könjuj prec nwirin N n Medüm. 
R Titel 4 auf der Alabasterstatue, Abb. 64 links, 
st ung h geschrieben, k 
Abb. 102 don Ba dnblh) ist n 
Deutezeichen 
Namen Gottes od Ki Sehr a 1 ist das Fehlen jeder Boziehung 





Zwar war der Raum 








Die Namen Brf+G K ni f den Stai Il zu beschränkt für die Auf- 
haben eine ge igionsgeschic führung aller Amtsbezeichnungen, aber 
hard Ot jon Miscollanen auf den verschiedenen Bildern wer 
IT, Anseh weist keiner auf eine Verwandtschaft mit dem 



























Toxt 104° behn u R n riesigen Grabbau und nach 
56 au dem Ergobnis, daß nach 
den Titeln un erwartete man einen 
ung zwar die S 1 i re 
hm schon bei L N N 
im m gatron icht, 8 eiteres Beispiel für das 
aber das atche In m Gegenns Auf ‘ htadeligen zu den höchsten 
teron Ansehanun dieser, sei din ‚8 Stellungen im Staa 
dio gönliche K dam Tot 
oinom Ableben zufolge seiner Vorgötlichung 4. Die Beschreibung der einzelnen 
um Vorbild dos vor ion Königs zu er 
rd 
A ee a # Die Alabnseretatue. 
m hon gehört, bei der di Di immen erhaltene Statue von 0,40 
u findet sich jetzt im Kunsthistorischen 
a Wien. Der vorwendete Workstoft ist 
Blaherala Nanke IX 340, 0 Mi N Kalkei ber nicht von der gleich 
int der den Kon mit eionm I 
mäßig. milehigon Farbe wie. bei, den. meisten 
ats : ’ M Königestatuon weist auch einige dunklora 
ee ee Stellen weiße Ver 
si den Ka besmßersicher diese Mängel nicht sichtbar, denn. sie. erhi 
Ns M Ans a n Stellen noch 
dem Tode ei 
nr a in S den 
dur. Erde nam Der 0,065 m breite Rückenpfeiler reicht bi 
s Dieser X zur Mit Hinterhauf dorweiso 
ut ige sind als ü ik EIRTER aIÄRE sanlkscht Ahr "dar PSLPUNG, den 
ee ads x dern bildet mit ihr einen stumpfen Winkel. Di 
air nad > Figur, die der Linie des Pfeilers folgt, scheint 
cn Sternen des I aher E kwärts zu neig 










Hemuass Juszen 














































rden 


und das Gleiehgewieht im Aufbau zu von einem b 









‚Aber der Bildhauer wollte ‚m wurde. Wir fühlen hier eine geisti 








püren etwas von der Bedeutui 
Gr 


Auf den ersten Blick will man freilich wenig 


Aulehnen wiedergeben, n im Gegenteil 
s Zurückwerfen des Oberk 
an auf Taf 








1, dem 










hört 





















ichkeit m 





m Kopf der unter a beschrie 
Das I 


roße Nackenfrisur 








Stückes ist einwandfrei, benen Alabast zum Teil 





tat 








daß Bifb} dort die 





die verschied 





tellt 





beines nicht der H rücke 4 


Waden w 
| Rist, die stärk 








Winkel am ist, die die Ohren frei li 





Auch erschwe 








‚dbeines Fehlen ‚setzten Augen! den Vorgleich. 





bei Aber die Übereinstimmun; 





wird auch bei dem Fuß u 








dem Spielbein. di so in der Form des Gesichtes, wenn dieses auch 


leichten Wolb: 


om Stück etwas schmaler gehalten ist 








treten bei d 1 den kleinen Mund mit den nicht zu vo 
he 
wartete man hei 
daß die Forse sich I 
Grundregel der Kgyptischen Plastik w 


Die I 

















Kinn, und das Ergebnis ist überraschend. 
klicher Küns, tot und 


nen Ma 


r hat ein w 








'n Arme sind nicht frei Wesen des entsch 



















beitet; von der schwarzen Bemalung der Stege, die ‚en gesucht, dor durch seine Boga und 

ie mit dem Körper verbinden, waren n ti ine Tatkraft zu der höchsten eine 

| vorhanden. Der linke Arm ist, der Bewegung d ‚Fürsten‘ emporgestiogen war; der Vor 

‚setzten Bein 1, ein wenig nach v ind Würde, der zugleich auf dem Ci 

sch wur he oben $. 307. Die Hände sind oll wigen, daß BD seinen 

| geballt und umsehließen den runden Zapfen. als brutaler Streber und Empo 
Trotz der Arbeit hat man di koömmling gomacht h 





nicht das Gefühl, vor einem Me 






a vor alleın die klassischen 
Körpers. Vie 


dem Bildhauer une 


| stehen, e. Die Granittorsos. 











a. Die stehende Figur. 





wirklichen Gestalt wi Abb, 66 und Taf. 33a, 








m Bilde ist nur der untere Teil 





kon Armen und 





| auch in und der Unterschenkel des linken 








wird sicherer, wenn auch die vier Kal 
dos Museum 

Das Gesicht 
die Aug 








fine ar etwa 0,57 m ergeben. Dar 








r harter, dunkler Granit 





Bifbs ist in Schrittstellung wiedergegeben; sein 











tat; di 

icht allzu stark. Bozeichnend ist di e Vorder 

Mund mit den ein wenig vertieften Winkel seite, die Netzhaut durch einen Überzug auf der Rückseito an 
u 8.121 und Taf. 20a, Ga, 8.1 
Ein 





it rundlichem Ruck 








Pupille deutete man durch eine Vertief 

















b. Der Alabasterkopf. 





1 einer Ähnlich 
£ dio Aufnahme und ihre Wi 





Der Kopf, der 
erinnert, stammt v 


ches Bildwerk 








n Figur,t die nenfri 











t andere zu sein. W 









































vaaMmasvA 






































trittes der Frontmaner 
ber der Tür ist zusammen 
nem Stück gen 


D. Vor dem Eint 


n erhält Lieht durch einen 











ion König 
ganze W 


der Grabherr hervortr 






It, so daß die 








2. Der Grabherr. 


Der Name des ( 





abinhabers wird LJ 
geschrieben. Ranke, PN. 341, 1 liest i 
&i(e) ‚Mein Ka i 














in oinor Anmerkung hinzu ‚oder von 
gemacht worden‘?. Die zweite Erklärung 
#uzichen; denn es ist auch eine entsp 

Bildu »]. LI Nelegt, PN. 339, e 
R(j)-wedi(e) ‚Mein Ka ist heil‘, und ebenda 
330,7 


Der Name Kijiwds 
Haupttitel unser 





mit einem dor ni 














der Mastaba des Adnfr — G 2180, Porter-M 
Memphis, 8.24. G. Rei hatte mir freun 
licherweise gestattet al 
chriften dieses CH nd ein 















Vorgleich mit den Insch unserer Maytaba 
igt, daß die Inhaber beiden Gräber de 
ichen Familie angehören, 

cd} des Grabes Lepsius 37 nennt sich 
Vorsteher der Auf 








Leiter des Palastos 





Wärtor dı 











Jırt von seinem 





Kinfr, des Herr 





Nun wird der 


‚dor Mastaba G 2150, bezeichnet als 











vox Giza. 161 


Vorsteher der 





n des Königs 
#. Die Überei 








1 Amtsbezeichnungen 

















kretäir aller Fr 


























7 Leiter der beiden tms 

8, einziger Freund 

o% hor der Hinter 

10, Leiter der beiden Kanklo der 
K 

u Ältester Palastes in 
den beiden Verwaltungen‘ 

D: Bezeichnungen Nr. 1-6. überein. 
timmen und Anfr einen Sohn Adjfed3 hatte 
der den Titel 1 ‚Vorsteher der Expeditionen‘ führt 
wird eine Vererbung der Ämter in der Familie 





vorliegen. Dabei ınuß aber dieser Ayjsed? nicht 
Besitzer unseres Grabes iden. 


‚chon das Fel 








‚en könnte 


















n auch 
‘© Amt nicht mehr er n braucht 

nachdem der Inhaber eine 

Verwalt icht hi 
Ebenso möglich wäre es, in 

Sohn des Kinfr, den Vater oder Großvater des 
In einer Lücke vielleicht auch Wii andere 

































































































Wir werden 
‘er Wahrscheinlichkeit 











































































chmen di nser Kyjerıl3 ein Enkel des 
, und es Kinfr v Sohn. 
zusammenz vi wir von nilie 
dal jor nach dem Vai E hch. wei aufgehende und Ge 
ebenso häufig m Großvater bena ‚chlechter nachwe In dem Nordwestteil de 
wäre es dureh Verle a Westfricdhofs liegt Mastan & 1208; ihr Kerubau 
wir den B nserer Mastaba als Sohn oder wie die Tumuli des ganzen Abschnitte 
Enkel des im Grabe des dargestellten { ichtet, und die Grahplatte zeigt 
Khjiwd} ansehen wollten, zumal auch die Ve ad & während der 4. Dyunstie or 
| Brbang folgte. Das Grab gehört einem N LS 
es sein Ss Annales serv. 13,235. Da der 
wiesen und auf die Architek mc zwei Hauptämter übereinstimmen, 
Die Fra Ei bestimmung dürfte Kinfr ein Vorfahre des Inhabers von G 2150 
der Gräh t worden. Kinfr gehört in n m muß ungewiß bleiben, ob 
Anfang der 5. Dynastio. Der Kern von G.2100 « Vater Großvater war 
stammt zwar aus früher aber der A An die Nordwand von Grab 1 37 lohnt 
kann nieht mehr in d tie erfolgt sein. sich Mastaba S S46/S47 an; beide Gräber sin | 
Die ü r Kultkammer hat mit ihrer gleichem P haut, die Inhaher müsson 
wesentlichen Beschränkung auf die großen G derselben Fan ;ehören. Der Name 
alten. de Gemahlin viel 4 itzors von 8 840/847 ist nicht erhalten, 
Ähnlich! G Die Dar: a 1 seinem nördlichen. Kul gt di 
bezeichnung var die Nam Kammer eines Auf mit ihm vorwandt war 
Che or das kann für di auch die Lnge des Grabschachtes beweist. 
| us alteın Hamm v spiter Kijerds, in dessen Familio der Name Adufr zwei 
vom Hofe verlichen sein können mal heint; siche auch unten 8. 190 
jei Grab Topsius 87 ht ı all dieser Porsonen 
icher zu bestimmen, ob es pricht auch der Umstand, di 
an G anschließt. Z, N insgesamt dem Bürgerstan chörten 
vor allem Simnfr IL und K kei h als allnjfeot oder rhenffwt bostichnot 
nn die Mastabas ihrer V . nur dio Frau des zweiten Kinfr scheint eine 
Kinfe zeitie heldt w Königsenkelin gewesen zu sein. Die Veröffent 
einer verhältnism. mit Stmnfr II de ikanischem Grabungsgebiot 
ist insofern ei zu bemorl on as wird os vielleicht ermöglichen, 
| Doch G2184,° zu der Familie gehört. Vorliußg ergibt 
1. Kinfr, Vorsteher der Aufträge und Leiter 
Genbes, die ausschließliche ER TE a e 
| Naramalikala Werbaig, nlck.uun Bis Kabe Eh: end 
| Kultkammer; auch sci auf die Nachlässigkei z en 
5. Kijfws, Solm des Könfr II, Vo 
N Re ala akar ae Anfrage and Boireiber, dr Urkunden 
Der leibliche Königsohn $ Sohn, g 
Ni m Sohn, der Königsenkel 
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5. oder 6. Kijsedi, Vorsteher der 
Grab Le 

7. oder 8. Der Inhaber von Mast 
9. oder 10. Kinfr 
Nebengrab von S 8 


, weder in der Auf- 


ius 37, gewohnten Bild 





Eine andere L wurde bei (rt im 





n, siche S, Hassan 
d Taf. 83. Hier ist 
ntor behandelt, 
Hohlkehle laufen vom Sud- bi 





IT, Abb. 233 








3. Die Darstellungen und Inschriften. 





a. Die Westwand. 
Abb. 69 und Taf. 3b und 35 wur 


und innerhalb der Umrahmun 





lioks je eine Scheintür der 





Aufinaueru 


und Schmuck der Westwan 





treten des Verstorbenen aus dem 
ion Herr 
ner Familie. Daher finden 
Pr 
rn, wie bei Afrmit, 
D. 11, 16, Ddfmm 
11,35, Nöjmöhtj, 5. Hassan, Excav. IV 











wiehtigsten Seite des Kultraumes erhebl 


Gewöhnlich. beste 
beiden Enden aus j 











ufig 
D, 
D. 








'r Wand ein 


Kjkwd? aher läuft die Maue aus grol 


steins und sind in 








Nummulitquadern über die ganze Fläche d 





in zwoi unteron hohen und oberen niederen ebenda, Abb. 64. Der 





Schichten, deren Linien waagerecht verla 





anze Front und die 
nor Ma; 
mit Vor- und Rücksprüngen, 8. Ha, 
HIT, Abt 








ba in Nachahmung 





wurden die heiden Schein 
also keine be 
Auch fe 
nders vermißt man die Sp 


don Tafeln, die für die Opforst 





n Teile Aber schon früh wird da 















‚piel dürfte im Grabe 


tun zu finden sein; er war nicht rl njäot 














war und ellung Amor die Westwand ür 
auftritt. Der der südlichen Schei it dom Prunkscheintor zieron.! 
tür teilt ‚ehrift mit dem Bil mon wir bei den 
des Grabherrn no; sein Gog Sa n Königspalast nachahmen. 











vorhanden. Dars 
ich auf je einem Außenpf 
Dieser seltsame 


übrigen Gl 





den ersten Bitten di 





r West 




















USERN A of ei wurde auch nur mit drei Krigon geschrieben 
Rundbalken und dar rwerk und | bei Anen; „beimin da 
und rechts und liuks aus der # 





Zeichen im 


würdig verteilt, und hinter nfr 

















vermilt man das wr-#* Aus gleichem Grunde 
wurden auch wpj-t-rup-t und tpj rnp-t zusam 
N " _ mengezogen, während sonst tpjrnp-t auf Dlwtj-t 
Blättern, wie wir N 
kehle antreffen Me Sehen 
Wenn a unkscheintor in der Mitt 







a dmj-r3 sep-iet. Der am Schl 









ii den m, n 7% rear 

Bedeutung der n Se n 

zurliektr io w aufg =“ A 

weil der Brauch man wollte Ei wird auch Zeile ip dj wur einmal 
Über die Übereinstimmung der Tit Kınfr 1 Sie aber den Festkalendor Kocs, Re-Heiligtam II, 
‚en des Kijhedt siche oben 8, 161 s 
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hrichene Name de 





nach jeder Zeile zu lesen sein: 
Anubis an der Spitze der 
daß im westlichen Gebi 


‚em Al 

















aben werde in ho 





Jahr eröffnet, am ors 









dem Vi 


tor d 


Am linken Ende i 





‚chnita 





ossel mit £ 





stellt. Er trägt a 





Schließe auf 





therfell mit der 
'e Hand li 


















rust, die rechte 
Obersche 
Oberhalb 


Inschrift, di 





ars steht eine weiter 





nieht nommen 








wurde und die nur in Farbe gezeichnet war. Sie 

ach der von Rusch verglichenen A 
u Di des Palastes, der von 
inem Horrn Geliebte und von seinem Gott 









Geehrte, Khjindt 
Recht 


ein senkrechtes 


intiiron ist jedesmal 





Bildband mit der Darstellung 













von Gabenbringenden gefüllt. Man erwarte 
eigentlich eine gegengleiche Anordnung mit den 
r iden E Wand, 
[ wo Überein- 
stimmung aber d 

meidet 5 w 











orschiene. In unserem F legt Prank 

intor nicht mitten beiden 
Scheintüren, roehts reicht tiefung 
der nördlichen Tür, lin 








sprechenden Stelle ein breiter 


ebenso sind di ung, 














drei Paare hi 
dene Gab Si 
tragen al 

und De t vorn 
gehu Über rim 
Rücken b Arbeit 








ie Di 
Kümend; herriebten, Giea IV, Abb. 10 und Taf. 15, und die 
Tänzerinnen Giaa VI, Ab 





















u Figuren 
abe der Muskulatur 





besser erhalten org 
beitet, mit An 





und Standbein. 


keine Übereinstimmung 








Opferverzeichuisses an 
gt das Wa: 
h bei den Gabend 
Nr. 1 der 


n kann. Ei 


mit der Reihen 


Der 





strebt erste Diener br 











lung jeht und mit 
Liste in Ve 
folgt der 
Nr. 15 


ht vorn der Räue 








Dioner 
Verzeichnisses 





mit dem Opfertisch Mu 
In der zweiten Reihe 


Nr. 2 


















Kohlenbecken mit chten Hand und hebt 
den Deckel mit der linken, in einfacher Umkehr 
rechtsgerichteten Darstell Soin Nachb 
bringt zwei Gewandstlicke, die mh — Nr. 12 
Der erste Mann der dritten trägt eine 
flache Platte, deren recht auf sein 

ter ruht; auf der Pl drei Brote 





‚ Mitte das kegelformige, rechts 





in s pm 
links das Fmjuckms Das ist die häufigste Z 
ammenstellung auf den Eßtischen, wie etwa 





Giza VI 





Abb, aber unser Bild zei 


der Gr 












st klein, und der p 





während die Ob 
Linie lie 


das mittlere Brot hina 
der I 


auch unten 8.174. In 


Hand 













to an beiden 






Flüg Tier stränbt sich, zicht den Schwanz 
d di ‚e zusammen. Der letzte Gabenträger 
ngt n großen Gegenstand mit breitem, 

gerundetem vorderem und schmalem, gerade al 








schließendem hat ihm wohl quer 
im N: 
deten Armen fest, 


ist für die Deutung de 





lt ihn mit zurück, 








Die sonst nicht belegte Dar 





oßes Brot auf: 



















n, erklärt sich die Art de 


n ein Gefäß mit Inhalt könnte 





ht waagerecht getragen werden, auch erwartote 








einen Verschluß; einen leeren Krug aber 





man nieht zum Opfer herbei; auch hätte 











inen gerundeten 












ist der Streifen 








je awei 











abenbringenden Der erste in der 
beren Reihe hält mit beiden Händen eine 
große Flasche mit Ausgußröhre, Solche und 
ähnliche werden bei der rituellen Spei 





für. die 
IN, 


verwendet, 


Aber 


Abb. 10 





10a 

















— 



























































































166 Himsıa 


en 








Giza I 17 steht eine Flasche der |) (I 


Form mit gerader Außgußröhre neben den 
auch Giza VI, Abb. 9, 
Andererseits wird Giaa VI, Abb, 
Waschgeschirr 
















Mrjib, Louvre 


vor der Figur des Verstorbenen an der Stelle 





das T, antreffen. Daher kann 





an der wir 
man im Einzelfalle im Zwei 
Flasche Wasser zum Rein 
Für 
Beispiel der Umstand sprı 




















Gabenbringenden eröffnet 


HR 


ten Hand 





Der zweite Diener hält 
eine Spiel 


Linken tr 








weiteren Gaben werden gebracht 





‚chenkel, ein I hes Brot, ein zwe 











1 Diener ein Rippenstück un 
das Herz des Schlachttiores 
Die I 





mißt man beim Se 
v hi 


am Rücken unterbli 











5. Dynastie 





itzt der 
also neben der Scheintu 
Darst v 


figur nach rechts gerichtet iet; so auch bei A’yau 





kehrt man d 





at auf einem Stuhl Platz gen 





mpel als Rinderfüß 
die linke Hand ruht gebal 





anzudeuten. Wie bei diesen 



















die Nackenfrisor und den Halskragen, nicht auch 
das Pantherfell oder den Pautherfellmantel, wie 
es bei den gleichen Speisetischszenen auf der 





Scheintürtafel der Brauch ist 


Auf der Platte 


rechts und li 





Tisches liegen je fünf 
‚hälften, 








s gerichtete 





gleich angeordnet; die Innenseite der Hälften ist 






Links von d 


in m Untersntz 








, Kuchen und 
Bier‘; recht ‚Tausend an Alabaster 


Salbol, Tausend an Gewändern‘ 









;chts vom Opfortisch vollsichen die Priester 
d tus der Spei ist mehr 
d iere Szene wiederge bei der hinter 





et I, Hefhenfio, Krltp 
Gina II, 5.68. Auf unsorom Bi 








nd Njsırtnfr 











if b isetisch am nlichsten ein 
Priester auf beiden Knien und Iält in jeder 
Hand ein ©. Das Endo des Überschlags seine 
Schurges ist rückwärts in den (Gürtel eingestockt, 
siehe oben 8. 164. Hinter ihm steht ein Rufen 


‚chte H; 





weit vorgostreckt 
lo des Mahles 
Aufzählung mit rituellen Sp 














Priester auf das linke Knie nieder 
Fuß auf di 











das Kni pitzem Winkel ‚en. Der erste 
hält in der rechten Hand ein Q-Brot, in der 

a einen O-Krug; der zweite entsprechend 
f Napf und einen rundlichen Kr 






n den Knieschurz, dns End r 
Diese Art 

n u, der wir 
Il, Giza II, Abl, 22, begegnen 
m die Wend 
der und die Giga III, 8. 108 ft 























b jebenen Z ‚chen in den Gr 
Über der Gestalt des Grabherrn gibt eine 
zweizeilige senkrechte In in v 
in der Breit beiden Zeilen sein 


























Seen Em: a1 
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K K Südwan 





Aufträge, Wärter des weißen Stieres, Freund, de ‚chten und 












Gott, Kiswds ehlief große Anordnung der Da, 
Opferliste aufge die einzelnen Bestand- fünf Reil d 
teile stehen in Rı n, die von durchgeh zwölf un 





































































Reihe enthält mar zwei Gaben, gen, was die Platte 
dahinter scheint der Streifen weit trag am, Taf, Al zwar 
dieser Eindruck wird wohl nur durch ei in mit den drei n 
füge hervorger uch fehlen die senkr £ r daranterstehenden Wied 
Leisten. Im ganzen werden also 90 Bestandteile _der aber hält der Priester be 
angegeben. ü n leeren Tisch 

Über der Liste steht in einer durchlaufenden Nr. 39 und 77 wird kbnmo-t ohne ] gr 

rechten Zeile ern — chrieh bei Shmnfr I, 11, 28 

= und im späteren Alten Reich meh zum 








piel Giza V, 8.144 



























daß ihm der Opfer mac nur 

dem! Voralahen, Dec" Auftskge, 2 besteht aus zwei selbständigen 
na = eichnet eine Brotsorte, Wb. 
dio in dem Verzeichnis auf Art Gi 
geführt werden zur Opf ae En ar aa Beheben 
liste siche unter anderem Giza IIT, Abb. 9a und 9) 

in anderen Beispielen steht der Spruch am Ende Senanmi)‘ Der zweite ist W.3, 4 
des Verzeichnisse, wie hei A, Glan IIT, Abb.TT, 14 73% aufgenommen in N 
vergleiche ebenda Ab 





Als Vorlage für uusere Liste diente dem Vor 
wer ein Papyrus mit rec 




















eg das Jk zu wnschreiben ist, liegt viel 
Das Verzeichnis inchr eive Anweisung für den Ritus vor: ‚hinter 
Alton Reiches üblich ‚dreh Ramessoum, Taf. 44 ist 

















Gaben. Im einzelnen de  Speiselisto der Opforndo 
Nr. 10 — midm.t eilt ie dem Vorstor 
obe bei Simnfr III, Giza III, S. 101 br reicht; bei unserer Nr. 41 wendet er den 
Nr. 14 Iite eigentlich den Iceren erkörpor nach rückwärts und hält das rund 
Misch z u aanetleiinf Adl«t-Brot in den ausgestrockten Hinden hinter 
nannten Speisen niedergelegt wurden; so ch; ‚or folgt 2 r Anweisung Auch 
Aa - geht aus der besonderen Anordnung der Zeichen 
ee ; 1 ren Mastabas hervor, daß nicht 
Speisen bringt. Die Al 





bei Nr. 14 daher auch nur 


zu dem Namen der Gabe 


Dinj nieht in dem R 

















Fund Den, Io’dor oben & 11 behalt ndern in der darunter angebrachten 
as Vienlertsdert: ‚chmalen Zeile, in der sonst nur die Anzahl der 
ntlich die Brothäl Portionen vern ist; siehe 8, Hassan, Eixeay 
a£ dam Tisch IV, Abb. 128. Bei Htphröhtj, 8.90, wird chenso 








der Zah ne Leiste von 
unt, bei Nr. 41 


die Zahl steht hinter 1d3-t und 





n Brauch. Wie au 
bei Kinjnjärt II die drei ve 















auf der Ähe-t# Dabei N 3 
Ritus nicht geändert; als vierzehnte Gabe konn { freilich eine Stelle bestoßen n 
nur der Ioere Tisch acht werden, man wollte mr zunächst ein -— zu schen, wie auch Giaa III, Abb, 2 

D. re Zeichen könnte verschrieben oder verlesen sein 
au —, a en Listen deutlich erhalten ist, wi 

. Sinnfr IH, 6: 1, bei Zipli lit. x 10. Die steht für di 
Mohr, a of Hotsp-hersakhti, 890, ver 5 Abkürzung von Ever 








to Zi am N 
































die Zahlonangal m Se hen. Trennen 
Speise, s geleg 
lich in Nr ne 2 auf 
wird, wie bei A, Giaa IIT, Abb. 17.3 
Durch erhi ö der Opfornd 
Anweisung, das dd3-t nicht wie di en Speisen 
dem Verstorbenen vorzusotzen iern sich un 
der Sinn dieser nie läßt sich se 
Nr. 48 steht fehlerhaft fi 
52 scheint zu fehlen; wenn die I 
n dieser Stelle sta rie 
h kein Raum fü n zwis l 
und dem folgenden 
vergleiche Giza II, 8.91, In Liste könnt 
nur das rechte I bar; « a 
ofallen wie auch dei Sitbtp, Njbetnfr w 
mnfr III, Gisn III, Abb 18.10: 
vergleiche auch die Zusammenfa = 
bei Sämnfr I, Gixa 11 
Nr. 70, du wird als Spende eines Milch. 
getränks aufgefaßt; siehe unter anderem V 
Walle, Noferirtenef, 8. 69, Mohr, Hetep 
akhti, 8.90; #r wird dabei mit #r ‚melkon' i 
Verbindung gebracht. Vielleich f 
hdore Ableitung zu erwägen. Montet beschreil 





das Verschließen der E 
Beischrift des At 1 











verschlossenen Krug. verstel 
Art dı 


erliste 





Inhalt nach 
In der 0) 
























ent Fur vos Giza 169 
Priester bei dem einfachen dw Nr. 19, % 
einen n Krug, bei dire &ir aber zwei Krüg 
Art mit Deckel; es lohnte sich, die 
sp 1 Darstellungen bı ‚en Listen 
rn 
Nr. 82 steht TO; das deutlich au 
d a Vorla, schrieben. 


- Die Nordwand. 
Abb, TI und Taf. 35 





a) Das feierliche Mahl 



























das feierliche Mahl, d Darstellung die 
a kt, zeigt un nicht wie 
era m Grabe emp iegen die Gaben 
Totenpriest t, sondern wie er zu 
Lei zu T aß; siche Gtza II, 8. 581 
D; herr im Jenseits ein Dasein wie auf 
Erden f to, hatte man wohl das Emp 
i f icht genüige, ihn bei der rituellen 
s zustellen, deron funerärer Charakter 
ch die Riten b wurde; er sollte auch 
rn gelöst diesen Vor gen wie ein 
Lobendor erscheinen und sich den Frouden des 
Ma, geben. Wie Gisa VI, 8.124. gezeigt 
d nsoro Szene mit dem wirklichen 
Gelng men, das bei den Totenfesten vo 
1 Angehörigen in der Mastaba abgehalten 
{ m B; gt ein Muster wi 











a Lotosb 
s Getränke, u Musikanten 
Platz. genom nd die Frauen des Hause 
e auf ıd die wesent 
Teile der Darstellung, aber der Aufbau 
der gl Der Künstler verschmähte 
Bi n nen 














em I h er davon ab 

alt des Grabherrn dadurch hervorzuhebe 
0 gemusterten Wandbehang 

wie das bei Simnfr III, Giza II 2, 








Abschlu 








tsichen. | Disen) Hole. des | unteron 






















me bei dem feierlichen Mahle ges 








Giza II, Taf. 2. Auf unserem Bilde fehlt jede 
Bezeichnun Mannes. Auch fällt auf, di 


überhaupt kein Mi 

















Hand fort, eben; 
Abb. 















lie im Grabe 





wird, weder die Gemahlin noch di 





Kinder beim feierlichen Mahle ver 





in sammeln e die Kinder um ihren Vater 


Gin III, 8, 33, Simnfr 117 





Haustracht bei dem Mahle, mit ku: natür- . wie Simnf 
































lichom Haar, dem Halskragen und einem halb- Giza III, Taf. 2, Ahjf, Giza VI, Abb. 38a, 
weiten Schurz, dı ein wenig von den Man darf daraus nicht schließen, daß Ahjswds 
Knien absteht Verwitterung d Familie hatte; denn in manchen Mastah: 
Wand erkennt man, daß or in einem Sessel mit wird nur der In] dargestellt, wie Ar II, 
Arm- und Rücken! itzt; das obere Ende Giza III, S Tntj, ebenda, 8.38, Hrfr ul, 
der letzteren endet, wie noch deutlich zu scher Shtp Wir werden darin wohl ein 
ist, in halber Hüho des Kopfes. Die obere Kant rken der älteron Sitte sehen müssen, nach 
dor Seitenlehne ist nicht mehr sichtba or Mastaba nar einen Grabschacht hatte 
dores Ende reicht zur Körpermitte. Die und im Totenkult nur der Grabherr erscheint 
Stempol des Sessels geben Rinderfüße für die Gemahlin und die waren beson. 
unter den Hufen ist ein geriefelter, sich nach dere Gräher vorgesche der Kö 
unten verjüngender Fortsntz, der auf « ko-  famil 
nischen Untersatz aufsitzt; siche dazu Schäfer Die zweite Figur rechts vom Grabheren tritt 
Atlas IIT, 3, 8.5. beim feierlichen Mahl auch in anderen Grähern 
Den rechten Arm Krfsredd ul an g Stelle auf, wie bei Simufr II, Gtan 111, 


Seitenlehne hängen, die Hand hält 8.39, Simnfr II, Giaa II, Tal.2, und 


L.D.11,53a, nach den bisherigen 


Spät 











Ruekenlch 
Hand stre 


einer seiner Leute reicht.! 





m bestimmten Zeitabschnitt, um die 
ynastio. Dabei bilden Simnfr I-II] 
ch durch andere Über 





t er dom Lotos entgegen, den ihm Mitte dor &. 











dom Zugreifen das Innere ht gekennzeichnete Gruppe, siche 
bar werden, aber stets f 
der Szene den Handrück ist von H. Müller-Feldmann 








G S. 107 mit Abb. dd be 


en der Blume mit de u. Die Haltung der Hände. ist 





n Hand da. 









on nimmt man mehr Rücksieht auf die Wirk tlich: dio rechte 






hkeit, wie Giza V, Abb. 23, und VI, Abb, 32 n der linken 

iehe auch unsere Abb. 109, ecken zwischen deren 
Die neheneinande ger. Da di 

horrn wirken in der v dem Was 

Forse des linken, vor eine Nachahm 





Über der Figur 
seines Ob 





ollte Speisen 
n Waschnapf und 












© Erklärung der 


Linie müssen. L.D. 11, 53a wird der 











re iter der Speischalle‘ bezeichnet, 
der gleiche Beamte tritt auch in anderen 
er : Darstellungen des Mahles auf. So könnte die 
er eng 5 gerade für ihn bezeichnend 
lem Auftragen der Gerichte 

m. mar», 





n zu leisten, sondern überall 










































Tischen der Gäste umhergeht und die B 











Die Hauskapello ist bei Kyjfnds nur sc 
besetzt: ein Harfner, ein Sänger und ein 
pieler; man vorm vr allem den zw 
Sänger lem Harfenspieler geg s 
sollte, wie Giza IV, Abb. 9 Tat. 15 
Giza VI, Abb. 18; aber i male Raum 
zur Beschränkung. „Für di Harfe r 
die Höhe des Bild nicht a 
mit ihrem oberen F R 
eisen hinein, & ) chung 
der rech fer g 
Dor Harfne auf 1 











af der Abbildun 








£! ubar auf m Flachbild wieder 

g Sie scheinen mit untergeschlagenen 
v nsitzen, die H; a der Mitte zwischen 
ion Knien 

Hart nd Ha nd auch in den 

Holzfiguren Q Excav, Saggara 1906/07 
Taf. 1 ho auch Schäfer, Propy 
A 8. ngen i 











art eh 
ie schrüge dor Harfe zwi 

n Knien. 
den Darstellungen im Flach) 

r, statt eine Figur für all 

al die Art 4 

n w ben, Dabei worden 

nd Musikanten mit untergeschlagenen 








aber mit einem aufgesetzte Full 
Hal dor Harfner Dt sich sohr gut 
Bi folgen, Schott seinem 
Der G Tarfonspiels‘, Melange 
11, 8.4070. int. Dar Harfen 
U mit untergeschlagenen Beinen, ent 
d £ Boden, wie 











der Musikanten im Lauf der Z 











ien Harfner und ebenso den 





Der 8: 
und streckt die 





klären, bei d 














dazu die n 
Sänger G 
Dem 8 
unteres En 
Über der Gr 
Flöte singe 
aß die Hi 
ind wie de 
richtet. wie 
troton. soch 
auf In 
der vom 
Haltung ist 
Fuße d 
icht gol 
berühren, 4 
halten, di 
Fingerspit 
Hände 
die Innonflä 



























































ind 






















































m r zu beklagen, als die Darstellung der 
6 bemerkenswerte Eigenheiten 
n Giza VI, 8.55. wurde die G 
‚chich er kurz umrissen und gezeigt 
ngen sie in der Auswahl und der 
Wiedergabe dor Speisen durchmachten. Aber wir 
icht imstande, die Eutwicklung ont 
pre den einzelnen Abschnitten des Alten 
Ü ienaner darzustellen. Darum ist j 
none Boispiel willkommen, das dio Lückon schlie 
Die Gerichte bei K hs durch 
‚chte Leisten getrennten R stellt 
dio drei e Reihen reichen vom Ostend 
der Wand 1 Inschriftzeilen am West 
die drei n  allmiihlich kürzer 
r iches Ende folgt den Linien der Figur 
dos Gral Die Speisen werden nieht nach 
Arton geordnot wie bei der Gruppe Mrjtb 
$ N e oft uber der 
{ gel tcko wie 
tund bei Shmädr“, L. D.II, 41, N 1.D.1l 
15, und "4 L.D. 11, 52, Vielmehr werden 
N and Getränke bunt nebeneinand: 
" w n amal bei dieser Szene in 
Di on späteren Darstellangen 
a Giza 111, Abb. 47, Nfr 
D; zunfiehst auf einen merkwilrdigon 
L n Maßstab einzelner Gaben auf 
merksam ‚cht. Das breite kogelförmige Brot 
S m Tisch gemessen, meist als ein 
r Laib her t; auf unserem Bild aber 
erse ine Fällen wie ein 
Wecken. Die G 
Formen, in d 
Giza V, Abb. 55 wiedergegebe hat am 
R a Durchmesser 1 0,20 m.! Ob 
Das ı rie, Meydum r 
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fi Giza VI, Abb. 35, 





ebenso 







viel kleineres ( in der 


den Maßstab willkurl h 















ihe, Giza VI, Ahb. bei 
m Aufbau der Speisen pı a III, Abb, Wenn auf or 
ht mit Sich ent Tisch an zweiter Stelle stelt, so 
gleichen Frage begernen wir bei dem nicht gegen un Annalıme u 
das gewöhnlich die Höhe gelförn auch bei Njsietnfr, Giza III, Abb. 30, setzto man 
hat, auf unserem Bilde al ‚ebli er mit Broten und Flasche mit 
gezeichnet he auch oben & 164 und aus 






ginn des untersten Streifens und 
Wasser 


nom Tonuntersatz s 


früherer Zeit 
Giza IT, Abb. 17 

Des weitoren ist das F\ 
1 Geträ 





D. I, 36 sowie Kinjnjänt 1, u Waschnapf mit @ 








nd 
mit Pfropfen, ähnlich den Flaschen 
" und dritten Reihe, Die Umri 




















































Er no Gans auf 
BER F Beispiel gebogenen Teller; rochts steht ein Napf mit stark 
- Feen Talnaie Form vergleich 
id a f wohlüborlogte 
in der dritten von unten ein pım 
an. ein kogell gelohnt und 
Vors ? der untere Tail u nd aus Plocht 
pitzo sichtbar i der © work hergestellt. Unter den Platten stoht an den 
cin. ovales Brot hinter kogelförmigen. Mau Außenenden je ein Napf mit Früchten, und di 
ana nur etwa Otan VI, A hen, übrigen auf den Boden gusetsten Gerichte aim 
1 Rinderschenkel vor einem konischen Bro Vertält; dh Miite enlichen dan 
daß das End Brotes, Fleischstilckes oder Form, roch h 
r im andere Die am Reihe n 
chwind Flaschen. st ul IM-Unterslitzen, sie tragen 
Dies von unten. Der 1 : einen Verschlaß mit Zapfen; dio ersto hat 
t hoffnung h © Ausgußröhre, Giza IV, Tat. 17 ist eine solche 
nur noch den L die Gruppe. wiedengege Farben trug 
onkave F r der ro Ausguß hatte ein Zierband um 
0ssöl® mit gewölbtem Di di anderon war e 
an. eine rechte Anrichte _spreukeltem Stein, I auf dem Verschluß 
‚gewiß. das Wash Babelkich/dert anne i Is Hand- 
dis oft auf einem solchen Tisch in grit ziehen des Pfropfens. Die mitt 
Figur des Grabhe Dibnj,L.D.U, lere F hat ebenda den Wulst des *i-Kruge 
Ver uier de & , ber Dee 
Mücken in Ransom-Willlams, Vorab, 7 





Benrcnr ÖneR DIE GnanuxGex AUF D 









an der Halsmitte; als Inhalt der Krüge ist damit den Speisedarstellungen wiedergegeben wird und 
Wein gegeben. Siche auch ichen Flaschen noch seltener auf den Tischen der Gabenbrin 
mit Umhang Giza VI, Abb. 35, in Farben den erscheint. Doch bil eine Ausnahme; 
Ransom-Williams, Per-neh, Taf. 13, v he s Kipfel gorne 
Taf. 20 s Brot, (} oder (),an; 

Der anschließende Tisch ist mit Broten und Steindorff Ti, Taf. 32, 35, 





das kogel 





ehten beladen. Auf 


jer Mitte der Platte steht 





gweimal), 43, 47, 92, 98. Für 


des Gebückes 





von ihm die F Innenzeichnung 





hat man je zwe Säpfe aufgestellt 














ei usom-Williams, Per-neb, Tat. 13, Ecke 
wurde links ein Hacher (geflochtener) Teller mit unten rechts und Taf. 19 hinter dem Rinderkopt 
Feigen gelegt und über diese ein I in der Speiseschüssel, Die beiden nach oben 

ot. Brote dieser Art sind auf mmten Enden deuten an, daß man die Stück 
mehrfach 1, sonst icht. wie Brote forme. Die Hor 
Speisedarst olten. bel stellang ist un icht Ti 83. wiedergegeben. 












wenig breiter F ausgebreiteten Fladen z jen. Sie dehnt ihn 

größer gezeichnete Gebäck nieht noch weiter n angenomm 

stumpfen Ende zeigen sie einen weißg a hat; denn dazu müßte s inger benutzen. 
nigen Einschnitt; vergleiche auch das ganz Diese aber hält sie nach 0 richtet und ar 

















der Handfläch 










ebenda, Taf. 13 oben rechts über der Schüssel So aber wird eh ein diinner Teigfnd 
mit den Feigen liegt. Daß ahor die häufiger dar- gerollt, gerade auch hei Kipfeln. Dabei vers 
'n schmalen konischen Brote, die oft ts, daß die Erklärung in den Bei 








biiek in Verbindung zu bringen hiodene 1 dem 









zweifelt werden; denn si ‚en ein einiges genannt wird Frau 
fläche, während u ‚orundet ETIBB 26 uehdet wobei die nicht 
Nur könnt ie Brote eindeutig auf das Rollen de zogen 
in Wirklichkeit stehend gedacht seien, werden kann,! aber der Gehi io forti 





e von den Frauen zum Back 
und daß der Zeichner dor Darst 





‚einem Tragbrett auch. die 
liebe die gerade Grundlinie gewäl 


Rechts von dem kegelförmigen 


Mitte ist auf un 





n in der Mitte 





‚m Tisch die Anordnung ähnlich u das linke lehnt 





Gurke wangerecht liegend und auf ihr wie ergab eine 











links geri 
Der Nachbartisch hat 


htet ve dem das 








besteht und mit dem Fuß a 








ersehneidet. Über 



























d inks eine Gurke gezeichnet, rec 
Giza VI, Taf. 9 und 8. 119. D: die aus zwei langen rechteckigen 
unsymmetrisch verteilt: links ste e Te ht, die wie übereinandergelegte Stäbe 
an das rechte lehnt sich e ien aussehen, Sie begegnen uns wieder auf dem Nach, 
an. Auf den Spitzen der kg isch, und sten Tisch der vierten 
iogt ein Geblek, das verhältniswäßig selten in Reihe ist eine gleiche Speise mit drei Rippen 
1 Siehe, Glan VI = Auf einer entsprechenden Darstellung in. Leiden, 
uwel verschlelene Art zefürbte 5 Klebs, Relief, All73 Frau den Teig, und ihr 
und das ed „Weißbr © Vorbericht 1920 r Brote; mur et n 
gang gleichen Form Hams, Per ® Tirote verschiedener A 
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dargestellt. Bei dem « 
linke Ende der obe 

bei den übrigen ist 


Da 
leicht, die Art 














Tat, 30 lehnt 

















Hemara 
fehlt, ist es mie 
htes zu bestimmen. A 
Bündel 














4 durch Rillen i 











Stück, das aus vier Rippe tcht 











Viel häi aber treffen wir bei den Speise 


A bei den Gaben der O} 




















ulie jpte Gebilde, die als Bündel der 
von Papyrusstengeln anzu 

d, si L, Keimer, Papyrus 
jongel al urnal of the society of 
Oriental 1 8. 142145 mit Ab. 
Über lor Stengel als Speise 
bericht odor, Theophrast und 
N Die Pflanzen im alten 
\ 1, Li 86 und Wiedemann 
Herodots 2. Buch, 8.377. ‚Es kauen alle Bin 
v Ion Pa, ei os ro) t oder 
F Theophrast ’ Iv, 8 
F Boriehung stellungen 











92 von Don : 
hi wächst, ziehen sio n 
irgend etwas anderem; das 

Untorste aber, das noch übrig bleibt, etwa eine 

Elle lang, esson kaufen sie.“ Diese Stengel 

d 1 Speisedarstollungen 





iehnet, wie auf unsoror 
Ausfüh die Verdick 
ren Ende und die Wurzel 
3 nach Ti 126, 
























gebunden und verschnürt; siche 
1 Keimer, ebenda, 8.144. Seltener 
iere eßbare Teil nie ‚chnitten 
der ganze Stengel mit Dolde ge 
wie der auf dem der Bäuerin 
Ti 112 ‚0 Abb. 73, 
dieser Innenzeiehnung ein Giea VI, Aub.8S, 
farbig R Williams, D T 
Verz « ähnlich gezeichnete Irot Capart 
Rue de tomb., Taf, 84 rechts and links neben dem koni 





Bew Fan 


Wenn daher die Diener zum feierlichen Mahle 


Papyrusstengel ri 





0, so ist nicht immer zu 





entscheiden, ob diese wie die lumen zur 
Vers 


weniger poetisch zum E: 
halt Ti 38 








hönerung des Festes beitra, 


'n bestimmt waren. So 





einer der Gabenträger einen Lotos 














in der rechten Hand und zwei Papyrusstengel 
ohne Dolden in der linken, ein anderer Taf, A0 
Lotos und Papyrusstengel mit Dolden, ein dritter 
Taf. 32 Papyrusstengel mit den Dolden und mit 








wie Abl, 
Darstellu 
ündelten Enden de 
Grab des 1jj, 
n älteren Mastabas 


den Wurzeln 





am unteren 
n Ba 
und ge 
finden 


bend 





Die me für di 








nittenen 





Papyrusstengel sich im 


siohe Keime 8.14. 























erscheinen sie, soviel ich schen k ch nicht; 
auch gehören sie später ı n Bestand 
der Gaben, die beim feierlichen Mahle dargestellt 
wurden; so sind sie be in Kammern 
der in Glsa I-IV ve E 
nachgewiesen. Aus di die v 
Universität Kairo freig a 

$. Hassan, Bxcav. I, Taf. 8 und V, Abb. 125, 
Aus Sakkära werden Keimer, ebenda, Wi 
gaben v. Bissing, Gemnikaj I, 26 und Il, 
erwähnt; ( uo de tomb. 36 werden untere 







































Teilo von Papyrusstengeln neben Gurken und a 
deren Is Mundvorrat der Vogelfäng 
wicdh n; Ransom-Williams, P« 
Tat ein mehrfach umschnürtes Bündel 
von Stengeln über einem Teller mit Feigen,! 
Erst unch Abschluß der Veröffentlic 
Magfabas von Gizu und Sakkära werden sich d 

broitung der Darstellung und der Zeitpunkt 
ihros Auftretens genauer bestimmen Iassen. Die 
Speise auf unserer Abb. TI aber werden wir 
nach den zahlreichen angeführten Be 1 
ebenfalls als Papyrusstengel deuten müssen und 
nicht als für das sich nur ver- 
einzelto I 

Der nie h, aus Geflechtwerk, zei 
wiederum eine gleiche Anordnung der 
Speisen: In der Mitte das kogelförmige Brot, zu 
hoiden Seiten von ibn je zwei Näpfe mit Früchten 








nd ein Bi 


über diesen link Traube 
Papyrusstengel, rechts eine Gurke und ein keulen 
fürmiges Brot, 

Die ü 





itte Reihe wird Aurch vier Weinflaschen 





'sile geteilt, links von ihnen 





zwei Tische. Auf dem ersten 





auch Mohr, Hotep-herrakhti, Abb. 30-40 und 


‚rn Mastaba, Taf. 10, 19, 21,28. 






SGEx Aur orst Farennor 


1m 




















Mitte ei iener Teller mit zwei Reihen 
Feigen, n eine Traube, und auf ihr 
ein keulenförmiges Brot, ein wenig schmal ge 
zeie aber gewiß das Gegenstück zu dem 
rechts in gleicher Höhe liegenden; sich auch 





af dem ersten Tisch der zweiten 





n drei Brote übereinander 





Benden Tisch aus Geflechtwerk 





Brot in der Mitte ein AmÄre- 
über- 
n ein dahinterstchen 
ben S. 174. Der nächste 
‚chtwerk, t 








auf das eine Trau echt 








idet ein pru-K; 
Brot, 








Mörmigı siche 








zwei große Braten, im Vord 





grund den ‚Rippen 
korb‘, wie ihn auch die Gehilfen vom Sehl 


zum M 





hle bringen, zum Beispiel Giza VI, Abb. 30, 
or R 


u Darstellungen, wie ebenda Abb, 





und das Rippen- 0 ickonstück, das auch auf 








br wie n wird, vorgleiche 


118, Anm. 1; cs 
zum Teil verdeckt; 








ebenda wird auf 
Bilde 





der über dem roch 





stehende Knochen 
Unter den drei Tischen 
I rechts ein Napf mit Früe 


gebratene Gans a: 





© des Rippenkorbs herv 








stehen von lin 











‚on und zwei 
Platte 


ein Toller mit hochaufgehiuften Fe 





konische H uf einer 





spitze mit or 
höhtem Rand; nach der farbigen Wied 
von Broten dieser Form könnten es Weißbrote, 








t auf 
ick: neben dem kegellörmigen 


i der rechten Gruppe der Tische 





dem ersten nur ( 





Brot in der Mitte links ein pen auf einem keulen- 

















förmigen, rechts ein solches über dem Jmu-Fms 
Der letzte Tisch trägt nur Fleischgerichte, auf 
Platte liegend den Ober- und Unterschenkel 
braten; das über diese gelegte schlauchartige 
ilde kann kein Lattich sein, dafir ist es zu 
mal, es stellt das imf u 43-4 dar, einen langen 





Abb. 12 ein Ge 
der Hand hält, 


‚chlappen, wie ihn Giza IV, 





hilfe bei der S zone in 





siehe ebenda 8, 









hat der Zeie 
Krügen und Ti 
app 

dahinter zwei Flaschen, 


vierte Reihe r eine 





gebildet: zwei T 





nen und zwei ( 








dann wiede 








M Auf dem ersten 


die Mitte, 





am F 
















ein; links von ihm scheint ein Haufen Feigen zu 
liegen; vielleicht war es aber ein ()-Brot, dessen 
Oberfläche unregelmäßig abgeblättert ist; re 

jeht ein Kmh-Fmi. Di Ier über de 
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't man einem einfachen, um 





Unterseit ! and, später einer neben dem 
bei späten Be 


dorem 8. Ha 
figür 


etragenen Ian is auf. die 











okahı ie fand sich 





ufrisdhof wohl als 





















il alten Schäi S36 —S wei zylindrische Perlen 
räumen untergebracht w 1 eine tonnenförmige auf Gold(Kupfer)draht 
und in dem angebr Serdäb un Mastaba 4. Köpneptl a VI, Abb. 89, Reifen und 
Andererseits hat man sich au nl r Röhren aus $ ‚om Golddraht 
igyptischon Geschicht t gescheut, gu 

Verkleidsteino der Mastahas ahzubrechen und si 5 





ls Werkstoff für Vasen, Kapitelle u dere 
u verwenden, wie bei Am hei Mastaba IT 








Bauton und di 
Zelt fallen. Die Bi 
der Pyramide scheinen ahlreich 1 


dem Westfriedhof se E 










































auf die Nähe dar zurückzuführen 
Dor Schnitt d F =; 
mmen und veröffentlicht werden Sudwand 
Kammer zeigte noch Rillen von N 
d ie Steinmetzen. Von den Beigah 
der geplünderten Bestnttu ‚on noch zwanzl ee 
Scheingefäßo a ah orblieben, T I nr 
Näpfo und Keil at im Muscum von Kal N Die Marta den Kae, Schuch, Sgel 
uber anscheinend di 1 En, 
nganliegende Halskette nicht ge t ee 
denn von fr müssen die Alb; 24 winderzogehene Brig 
5 Glieder stammen. Sie sir Ka ar 
beitet; die ov oder tonnenfürmigen } R 
. ee Türkis, Diorit un 
„, mit Rillen verzie a 
Goldröhren an die E neben d ae nen Selaily 
Ku d i w air ch wrerohroadoi 
Beispiele 2 waren I auf eine n 
; 1 1 i 
u R d Flachbildern trägt der ME } mi 
Grablierr meist einen breiten Halskragen, d 5 ER Ei 
EEE h = \ die neck: a; A necklace composcd of a 








Bexicnr Ünke DIE GRANUNGEN At 





ein Türkis(?). Das Stück, jetzt im Kunsthistori. 





schen Museum Wien, ist zur 
Zeichnung I 
Rund- und I 








Da auf 
kotten of 











unsere tr 


zu der K 





] 








aus heller 
anderen Stelle unseres Abschnittes i gef 
m Inv.-Nr. 2508 rn 





den wurde, jetat Pelizue 
Abb. 76 


Die im Alten Reich auf Darst 


Ab, Ton. Auhängsel aus dem Alten Re 















































Flachbild und bei Run v en £ dem Holzpaneel Louvre 3389 vor, wo 
Anhängsol hat Murray, Some aut amulets das Anhängsel an der enganliegenden Halskette 
Typen sind auf unserer Abb. T5a—b wiederge- N De Er i 
geben, Ein Vergleich zeig as t 2 . u \ 
mige Stuck aus Ayjtwdd nie treten ist 

ovalen Mittelstück Murray Mit 

Auch scheinen die Anhiingsel meist a m | TR 
sichmäßigen Stoff hergestellt zu währe el 

in unser Stüek bunte Steine eingelog J 
am Rand dor großen, aus mel 1 be \ z 
chenden wih-t, sie bilden den typi r { | 
Absehlul etwa Gisa V, Abb. 8, Ab \ | 
34, Borchardt, Statuen Nr. 75, Potrie, & \ x | 
ment Taf. 18. Auch wird bei Halskrage ‚| 
al aben erhalten g 

von Blattgold, das ech - — 
öudlich ist gerade hei der unteren Zi d Abb, 76b, Anliängeel an dem Alten Reich 
Halskragens die Technik des Einlegens v 

bunten Halbedelsteinen belegt, w Tpıet, getragen wird, siehe Abb. Th. Das ober 
8.130, Anm.2. A dieser Übereinstimm ist nie r wie bei Nr. Dl, wird aber 
gen kann unser Stück nicht ein Auhängse adureh dor Nr. 50 x, von der Murray 








cette Abl 


von dem unteren Abschluß ei 





engen Hal 








Nur das e 
verlore 


'e Ausführu, 

















8.5. Vielleiel 


ınderen G; 





ist auch Murray Nr. 52, 





Abb. 22 wiedergegebenen Stücke 


1, die nach dem Herau 





Ab 


sich auch auf 


itung von v 6. Dynastie zu seizen seien 


raben ‚dans les döblais an 











5.38 Ia de l’Est‘, können also 
nicht nach der Fundstelle datiert werden, sondern 
nor nach den in der Umgebung befindlichen An. 
gen. Nun nanche der Privatgräber in der 
Nähe der M: el Faraün sicher später als 
io 6. Dyoastie, stammen aus der späten Zwischen 
zeit oder schon aus dem Mittleren Reich, wi 















aufgezogenen Kettenglieder n anderem die Gleichsetzung des Verstorbenon 
dem Ha, in, von Reste gefund mit Osiris beweist 

wurden, siehe Giza VI, Abb. 89. Dazu paßt auc Anders da, t das Bild in Oberäigypten 
die doppelte Durchlochung; denn die Ik n Gebrauch der Amul 
Stücke der unteren im A wie in dor Frühzeit e 
werden auch in ander halton zu haben; siche vor allem Brunton, (au 
um sie in gora g II, Taf. 83. Wenn im Mittloren Reich 
am Halsband ie Sitte auch in Unterägypten allgemein wird, 
60, Abb. 14; so m da t dem Einfluß des Südens zu 
stücke am Halsband ı verdanken, der damals führend war 





teren Ende durch c 
gehalten werden, Fir 
Taf.15, B5, w 


5. Der Vorbau im Norden 


Abb. 67-08 und Tat. Bun 

































Stück von zahlreichen gleichartigen au ein kleiner Bau von 6,50% 3,50n an die Vordor 
mtiäsen, die den unteren Abschluß eines Hal eito der Mastaba gesetzt; Werkstoff und B; 
kragens bil wenn auch bi noch ke i dieser, Im Westen 
Nachweis dieser Form bei einer weh x Frontmauer 
Knospo sowohl als A ! Katı non mit Bruch 
als Endverzierung eines Krag orwendet nden im Süden und 
wurde. Das ist für die Auff d esoizt; eiche Taf. Ha 
Mittelstieke wichtig. Murray fat \ t ein ehr 

lotto, schreibt ihnen magise d ang im 
zu; wir missen aber w ‚chen Anhängseln hung war am 
symbolischen Charakter n Kalksteinplatte er 
engeren Sinne sche v n sc mit glatten Nummu 

v. Bissi he Kunstgeschichte, feln verkleidet, in der Westwand steht 
8.102: ‚Am : älteren Gräb Sinzige Scheintür am Südende, siehe Schnitt 















von Gize 2 1 V.und E-Fauf Abb.68, Darstellungen und Inschriften 
VI. Dynastie fe in r m fehlen, doch mag ü des Inhabers auf 
Toten bei ein dem Architrav der Scheintür oder des Einganges 
Frühzeit wob . 
steht.‘ Tat le äßı sich 
d des ganzen lachung 
in Giza wie in Sakkära, ı Schicht 
tollungen, sondern ri iet es unwahr 
einzige Ausnahme könnten d Anlagen in gleicher F 
Sie haben a ielt keinen und 
Schmuck der Königin kann daher nicht ein selbständig di 
















































Bexıcnr ünen me GeAmUNGEs Aur 









sondern muß zu der Mastaha des Ayjkwus gehören 
Ein zweiter selbständiger Kultbau im Norden der 
Anlage ist freilich eine ganz merkwürdige 
scheinung. Verständlicher wäre noch, wenn 
vor die nördlich stelle an der Vor 





der Mastaba ein 
unser Vorbau st 








Scheintür und hat keinen Zusammenhang mit il 






Daher bleibt 


keine and d 





mit de 


lichen Be 852 in Verbindung zu bringe 




















vor deren Schacht und Kan er liegt, Di 
Verstorbene hatte also einen eigenen Ku] 
während die grüßere Kammer im Süden fü 

im Stdschacht Bestatteten bestimmt war. Einer 
ähnlichen Trennung der Opferräume begegn 
wir bei Mastaba VII Süden de 











pyramido, siehe Vorbericht 1924, S, d 
finden sie bei einem Nachkommen des Aykırd) 
wieder, siche unten S, 188 

Die ungewöhnliche Anordnung 
Erklärung. Die beiden Opferplätze am $ 
Nordende der Mastabafront gehen vielleicht letzten 








auf eine Ei bei den Köni 





urück, bei denen sie dem getronnten Kult de 





vorstorbenen Herrschers als Herrn von Ober 


und Unterig Das könnte eine sinn 





bildliche Zusammenfassun 

















‚ein, die manche Könige sich in den heide 
andesteilon errichtet zu haben scheinen. So er 
lärto es sich bei Privatgräbern als Nachabm 

eines königlichen Vorbildes, wenn bei nur einer 

Bestattung neben dem Hauptopferplatz im Süden 

nweiter im Nord st wird 
Aber sch et man 








Verwendung der beiden Kult 
stabas, die zwei Begrähnisse entha 
südliche Opferplatz dem € 








seiner Gemahlin. Einwandfreie Belege a 
Beginn des Alten Reiches bieten zwei der gr 

r von Medäm; hier ist je eine re 
‚eschmückte Kammer im 2 





Relup 
Aus der ans 


im Norden für "Zt und 
nden Zeit fch 








nem Schacht erbaut wurden 








und die Opferstolle uur mehr durch Grah 
platte im Süden der Front bezeichnet ist. Auf 
unserem Westfriedhof der 4. Dynastie hatte als 
Ausnahme Hintionır einen langgestreekten Kult 








gang mit je einer Scheint 












Ähnli 





Vische im Süden und 


u F 
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N 


Fros i den Mastabns des 








auf. Bi 





die Andeutung einer Kult- 
Al 
Westwand 








it der 5. Dynastie die Kultkammern 
setzte man in deren 
behielt 
ie im Norden der Ma 















front bei leicher Zeit wurde es wieder üb- 
lich, in dem Grabe zwei Schächte anzulegen, 





t für den Verstorb 





nen und seine Gemahlin; 
nördli 








is Opferstell hinter ihr die 





jer Hat, hinter der südlichen die des 
Njäetnfr, Giza II, $.185; bei Ailjf, Giza VI, 
109, war dio Nordscheintür dem 

r Mutter halten. Die Opfer 





bes 


überliefertes Sinnbild bei- 














or ihr wurden besondere Riten voll 
zogen, wie der Ausbau dieses Opforplatzes bei 
Sistıtp, Simnfr III und bei anderen Gräbern 
gt; siche Giza V, 8.24. Aber in unserem Falle 
kann « m einen Vorbau mit Kult 
raum hand zu dieser Opferst 
ein. Kyswds scheint vielmehr auf die Vorbilder 
von Medüm zurückzugreifen: die große Kult 
kammer im Süden war für seinen eigenen Toten. 
dienst bestimmt, der Zubau im Norden aber für 








die zu ug in dem nördlichen Schacht 
a rechen auch die Fälle, in 

den Neb ugen eine Kultstelle a 
des Bauos eingerichtet wurde, So 





die Mastabn 








in der Mitte 















eine Scheintür v Westwand. Für 
die Gemahlin Sntit# war eine voll ausgebildete 
Darstellungen und Inschriften in 

des Gr ingesetzt worden, 

jem nördlichen Schacht, in dem 

‚ehe Giza V, Abb. 2, In Ahn 

Sinnfr, der Sohn des rer I 


rplatto an der Front der 





dem Eingang zur 
äußeren N 

403 in dem er bestatt 
Abb. 40. W 





scheintlir 








werden demnach 
Vorban im N 
is in dem nördlichen 





chen Winkel, 








jer vom Hanpt 
ein Begräbnis 





mastaba, eigentlich 





ang, wit einer kleinen 
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Scheintür in der V 
ein Mitg 
seinem H 











Ursprünglich war nur ein Schacht, S 847, 


III. Mastaba 8 846/847. vorgesehen, der 


















ein wenig ich der Querachse liegt. Er n 
1. Der Bau, an seiner Öffnung 2,05 X 2,0d5m und ist —16m 
Abb. 76 und Taf. 34 vief geführt, Seine Kammer blieb unvollendet 
Der Arheitsvorgang ist noch klar zu 






on?: in regelmäßigen Abständen wurden 














annehmen, daß S 846/847 








des Khjswds bestimmt wa and 0,16m t 
hn. Die Mastal 








Breite an die Nord d 0,27. Nahe dor Süd 
Öst- und Wostmaue 1gesetzt sind Steiglöcher in der 
werden; da auch die 0 Aufsicht, > im 








+1,d5m 0 





an der Verbindur 


0,65 m Abstand im Fels; sie 








mmenhäng 
ter; in der 4. Dynastie betragen 





die innere Binte 








die Kultkammer im Süden un 
Ei s Baues der langgestreckt der Fallui Schachtes 
Von aeiner Se der rohen Spitzkrüge in 
Kıjiwdi ein ht don zutage 

geführt haben, wenn auch di ‚m zweiten Sch 8 846, Iogte man 





glich nordöstlich von 8 847 an; er führt 


ad 





ibs bo- nur —h8bm in 

























Die ein 
übrigens, daß da rwarton trug also ursp and —11ın. Seine im 
ar, orst orrichtet w } seinem Süden der Soh gene Kammer hat die Maße 
Tau das Statuenhans se 3,30%. 2,40 +1,60; ihre Ostwan 
iger bei 3852 vom Asked ein we 
f Südost. In der östlichen Hälfte der Sudwand ist 
: 0,65 m über dem Boden eine klein 
tung merken; ob man hier eine 
0 ichen, d Unweit man einen recht 
es r x gen I und ihn als Sarg 
prechonden von Kijid? gesägt w nd diente als Deckel. Hinter 
dom Sarg ist in der Höhe des oberen Randes seines 
ner liegt in ein Unt he in der Westwand ausg 
Rücktritt d führt in das Nor arbeit füllung des Raumes zwischen 
des I , wo Winkel für d estigung ( € war damit eine ebene Fläche 
Holztür und für ihren Anschlag ausgespart sind, £ der Deckel vor der 
ganz wie bei Kyjkd ha, abt ‚che Vorrichtung in $ 852 von 
anderes Verhäl r Länge zu K 








hrer Westwan 


südlichen Te 
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| 
76. Mastalba $ 816/847. Grundriß und Schnitt 
In der N ko der Kammer ist 1,10m Hi die große Platte, die den Eingang z 
über dem Boden, also seitlich über dem Kopfende Sargraum verschließt, zw te Öffnung 
dos Sarges, ein Fenster en, das in nen w and, 
Biogung zu der Südw führt. _ Giza I, S, 
Die rechteckigen Öffnungen a, End N m 
vorengern sich nach i hie Al gleich erkenne 
Diese merkwürdige Verbindung der Kammer di naufd Außenwelt 
mit dem Schacht kann in zwe r Weise ge 2 al, oder a mitteln 
dentet werden ior vorsinn den v ga 
zu der 1 gen f ke von Wer 
t als Ausg ir den in der zeugm Kay i einer Kopfstütze 
Kammer Bes 1. Eine Entsprech indet aus A) Abb. 78: die rechteckige Auf 
ich vielleicht in en Grähern der 4. Dynz seh f der das säulenfürmige 











156 Hamas 


und das viereckige konkavo 





Nittelstuck au 
Stück, in dem der ge 
uf Abb. 78 wied 
ips könn 

die Weißbre 
des Hbj gefunden 


Taf. de und 5. 108. 


;ene Oberteil r 
























rechtee 





Außerdem kam ein 
tafel für di 











Jusxe 








on überhaupt 








n der Öle, das Alabaster 
fäß mit zylindrischem Unterteil und ausladen 
dem Rand zeigt den Verschluß und die Ver 





der Zeilen stehend 
iden lotzien da 


ist am I 





schnürung 





zeichnet, in der Mitt 


waagerecht, weil damit Raum erspart 





er zum Schriftbild pate 








| ©-o 
“| | } 














“ A-B 
Abb, 
Das Stück, jetzt im Pelizaeusmuseum Hildesheim 





Iny. Nr ist 0,19m lang, 0,085m breit und 











8—12mm diek, L dem oberen Rand sind 
iehen runde Vertief ht, in denen 
sieh noeh Spuren der Salben fanden, und unte 





der Salbe in einer 


Die E 










je 
Zeil 





Tinte a 





sonder 











Die 
Dargestell 





führt ichen r die volle 
des 
Abkürzui 
der Bilder 


bei den auf Holzsärg 








Vereinfach 
der 6.Dy 










wie wir ihr am En 














= 
8 ) 
A| 








Schacht 816. 





Das 


ist eine 


Gefäß ist bei allen Sal 
Voreii 
eibungen, bei denen einzelne 


ng gegenüber früheren 








Sch orten besondere 





Gofäl so die njhum-Salbe den Ü- 


Krug 





ie den Namen erhalten Int; die 
ntlich auch tieste«t, dem 


üb fo 


Vas 


ft auch das 


gleiche erhält 






G n kann; vergla 












Platten Nr. 5 und 9 des unten gegebenen 
rzeichni Entsprechend macht sich auch 
in den Opferlisten ein Aufgeben der Sonder 
formen bemerkbar 
80 auch bei Nr. 3 der untenstehenden Liste, Nr. 
was ie Vasen alle liegend, Nr.d nnd 6 al 








Bexicnr Ünen or Gwanese 








Die Reihenfolge der Salben ist die in 


normale Opferlisten übliche: 1 





sh, 2 








3. 4ft, 4. mjhum, 5. tinhest, 6. list met * 
nimm, Bei Witt net “8 und äft soll d 
— andeuten, daß die Öle aus Holz 
werden, bei feet geben die a 





von Früchten stammt Schreibun 





sind dur mmend; die PI 
Abb, 80 


chen; Drimät, sie 








ter Nr.d 


1 cbens. 


tat 











&ft und njhum u unter d 
Bei q 








beiden Ölen 





des Pie net © letzten 


wird die vollere +, während 





in den Opferlisten und auf « 








Pitten das genitiv aus Raumman 





Bruchstücke 
r Nähe 
amen — Abb. 80, Die 





n Salbplatte angefüir 
unserer Mastaba zuta 


Tafel ist 0,225 m breit h nicht 








mehr bestimmen, Die T Zeilen. 
und die Hieroglyphen sind in aster ein 
aben. Die Liste beginnt sc mit der 





letzten Salbe Jitjet nt thme, ab Zeilen sind 





s nach rechts zu lesen, 





von wenn auch die 
Ilio 
rechte Z, 
au lesen sind B 
vor, wie in der Inschrift des Ajhrpth, Vorboricht 
1914, Tal. 2 un 


Salbvasen am End 





Iyphon nach rechts gerichtet. sind 

















ne An 





gabe des Vorschl Vaso steht 
die Zahl 1, nur hei Nr. 6 ‚onkre 





Strich weggolnssen, weil vor das Holz 








stück st 





Alabasterplatten mit Aufzeichnung der sieben 








Öle wurden auch sonst mehrfach als Beigaben 
in der Sargkammer gefunden; es scheint aber 
toren Alten Reich auftreten. 

n beschr 





125 s 


Taf. 10%; 


wicht 1928, 





3. Kammer 








Pyramide — Vor 


Schacht 538, S. Hassan, Exeav 


4. Dramit, 
II, 8.10, Taf. 3 
5. “ul 


II, 5. 145 





Sch Hassan, Excar 


Taf. 43 


cht-626, 5, 





S. Hassa 


6. Kndl 


UI, Tat. 47, 


Hauptschacht, 





Ex AUF Deu Fruson 


vox Giza. 187 


Salkkä, 








gin ’Iput, 
Taf. 13 
ebenda Taf. 13.D. 





9. Enhmehn 


Im Museum Kairo befindet sich eine größere 
N tafeln, wie Nr 





ichen Sal He 

















ng dor Platten zeigt nur wenig 


ung; außer einigen Varianten in der 


Namen und der 


ist nur ein U 








terschied in der 





5 der runden Vertiefungen zu verseichnen, 


roten. In den 
t Ausı 


ilen, in den 





Ion aus Giza stehen sie n Iime von 





4 an der Sp 














Sakkära an deren Ende, Wenn 
n Tafeln der Königin "pet 
rüber gezeichnet 





sind, so .n die Salben aus 





ihnen in 
Der B 


ler Platte N; 
ie Auge 





6 wollte neben 


schminke nicht vor 





n Zeile 





r viert werden daher »yj 


heist unte r gesetzt, und die 


wide ‚Ei 





nennt zusätz] Beutel 


























































Heasanı Juskun 








Das eins‘ 
gehört Drimst 


lichen sieben Zi 


Ibständiger behandelte St mulitwürfeln verkleidet, Eine senkrechte Lin 


Nr. 4. Da stehen links die 





der Quadern im Sudteil gibt die Stelle an, an 













u mit den Namen der Sal die sich die Seheintür anschloß; der südliche 
rechts aber sitzt der Grabherr auf einem Sessı Teil der Wand ist aber jetzt bis zum durch 
führt eim Über dem pätere unregelmäßige Maue ersetzt 








1 eben um die Vorderseite der Grahnische eines 








bep dj nja hachtes zu verschließen; denn als Begräbnis 











3. Der Vorbau im Norden. 
Abb. 76, 





mal eine 





iebe nur noch der Schae 
Prlitp, wi 
von 1,50% 1,50m. Aber schon seine 


fmauerung ist bedenklich. Zwar wurden 





ist ein Bau mit Kulıkamn 








il der Front von S 840/847 ıe dor Magtaba di 











teil sich an Masfaha S 704 anlehnt. E 







































önnte zunächst als ein Grab späterer Zeit a vorhergehenden Abschnitten Fälle erwähnt, in 
hen r Inhaber zwi die boi späten Werksteinmaatahas die Schächte 
ältere e hoben hätte, um Mauer jor Mitte e ngen, wie bei 
werk zu sparen. Be S 402/455 8 e fioinb 17 8. 120, 
sieh, daß diese Vermutung » halton aber zu einem © gut ausgeführten Steinbau 
worden kann; es liegt vielmehr ein nördliel will-der Ziegelschacht nicht passen. Außerdem ist 
Kultbau unseres Grabes S 846/847 vor, wie I ine. Lmgo-Tai 3 weitab der Kultkammer, 
seinem Vorbild der Mast Kijieed: klären, te er wirklich zu dem 
milsson di d L müßte dieser nicht nur S 846/847 
pären Prhhtp angelohnt haben, denn hier findet 
Zundiehst ist die Ühere nung in Ta ine, eigene Abschluß: die nach Süden 
und G mit dem Vorbau bei Ayjendi um a verlauf ‚chung der Wand beweist, dal 
mehr zu Boachten, al or Hauptban sich nicht umgekehrt Ztyhrp sich an unsoron Vorbau 
Dor Vorbau hatte aueh Scheint Kran wird 
im Südteil d and, währe ont die a Besitser gof 
doppelten Op len v Der ei 1 Vorbanes, in 
Unterschied liegt in der Richtus Eingan ihr un s .d dor Maytahn 8 
toi n Falle tim wird, hat sich Affnfr ZI eine Kultkammer ci 
4 lag. io etwa bei Hutkd S.09, 
Entscheidend ist das Fi gräbnis w der Scheintür ge 
nisses. Zwar scheinen mehrere Ranbgräber mit 8 751, die 6 
handen zu sein, aber es läßt si rden, kommen nieht in Be 
erbringen, daß keiner von ih 






erbleibt allein unser Ziegelschncht 





t Frage in dem Sion entschieden 











tändige Mastabn ist 





stellen spätere Raubb« 


au am Nordschacht 





dor Westwand der Kamm 











t noch eine Schwierigkeit 





liehsten schließt sich ein Grabraum an, b 
Herrichtun 
kammer 


n besprechen, Wenn wir die Hauptkultl 











wand dem südlichen und den Vorban dem nördlichen 









atür w Schacht orgäbe sich, daß der Toten. 
Stück der dienst in  Kultraum nie vollzog 

Vorgang w nvollendet blieb und kein Be 

n. Die Wand war wi Man müßte daher annehmen, 





immer mit glatten Num 














Als 
und beide Kultkammern fü 
Anlage später ei 








| Sl 
| su. 1; 
| a 
| | 
Wie 


Bar hn 





hof von Sakkä 





8. Die Gemahlin 






































190. 


denn der Vi 
Kıjsudt, d 
Die Vererbus 


schon oben S. 162 besproch, 


hört einem Nachkommen des 
n Vater oder Großvater Kyjnfr. hieß, 
der Namen in der Familie wurde 











Mastaba 





gewiß bleiben, ob der 
5 846/847 wieder Kyjswds ode 
Bei di 
besten die Art der 
wird ursprüng 












t sich auch am 
eo. Der V 








der Sadwand von $ endet haben. Die auf 
Abb. 76 punktierte Abschlußmauer war 


nachgewiesen, aber sie wird entfernt 








worden sein, eben als Kijnfr diesen Teil nach 


-den bis zu Pi hier 





verlängerte und s; 
mit AU 
ef 
n, so bei Htpj 8. 17. Durch 
der tren n Wand s, 





einen Schacht anlegte. Anbauten 


der Zwischenmaner konnten m 








h beobachtet 








jas Entfernen 
ro Zusamme 














heitlieben Grabbaues erweckt worden, 


Die Kulıkammer 





im späteren 
Alten Reich häufig 





1 Typ an, 
bei d 





n die Westwand ganz von 





dos Pı 






iel bei dem da. 


nebenge Abb. 83 und 





‚genen Gral 
bei Sitltp II, Abk 

Von der noch an ihrer Stell 
Scheintür aus Tura-Kalkst 


der Tafel und dem 














ere Teil mit 





beron Architra 
n ihr chen Auß 
Baxis erhalten. Die ziomlie 
Tür von 1,42 m Breite hat 
die zwei inneren haben ung 
Maße, dio äußeren Pfosten sind wie 
vergleiche Abb. 89 und 101. Da 












arbeitete 














n einem Bi 

Wand 
iem Stein gearbeitete Mitte 
mit den zwei inneren Pf 




















Öffn: 








zunächst eine 





senkreeh 





in der Mitte ihrer Gr 
kreis 


Alußle 


im Oberteil und 


tiefe hallı 





mige Höhlung 








tung für die Reinigungs 

vor; siehe oben S. 121. Wir hät 

der beschriebenen Öffuung einen Trog zu denken, 

dessen Abfluß in den Halbkreis ein 
Die 

und In 












anze Scheintür war mit 








iften in vertieftem Relief 











Jusken 


Auf 
inhal 


er Türrolle steht nor der Name des G; 
rs. Auf den inneren Pfosten ist eine Bitte d 
s angebracht, gleichlaut 









1 auf dem 
en und nördlichen, nur könnte bei letzterem 


im Anfang An 








genannt sein. | A 


Der Köni; 








daß er in 

Westens 
Das Ipjsf m ktp tritt erst in späterer 
Zeit auf; man beachte auch die Form der Hiero- 


Frieden auf den schönen Wegen 











dmn-t 

Die mittloren Pfosten trag 
leichen Art; sie sind nur 
Da die Zeilen an d 


vorbei bis unter den oberen 





n Inschriften der 








zur Hälfte erhalt 
n beiden Seiten ( 





? Tafol 


Architrav führten, 





muß über dem noch eine Fin- 


gangsformel len haben, auf dem einen 


nit dtp dj "Inpw f 
m andoron statt Zupw vielleicht Osiris, Von 






Festen wird wpj vnp«t be 








seln die Angahen 
i guädie und 





6, und Anubis, 
da 














largebracht] worde am Tag des Ei 
üffners res! und am Thotfest, dem Richter 
und Verwalter Ayuf m Tag des Bröffners 


ter und Verwalter 








Yufr“ Unter den 





ten ist der Grabhorr 








nfrisur, Kinnbart, Halskr 





1 und weitem 





anderen Hand; bei der link 








verschwindet das Skepter | 1 Schur 





Die äußeren Pfosten waren gewiß wic 


bildert. Die Inse 








riftzeilen enthielten 
Ies Verstorbenen, wie oft in Ahn 
m B. VI, Abb. 18, 

n ist nur mehr [dmöhre hr] 
Unter der Inschrift ist der 
den mittleren Pf 








Auf dem rechten Pf 


Wilr Kijnfr erh 














Unter den verw 
sich das linke I 
hohen Architravs, 0,68 





gefund 





n Sticken 





0,52 m. Di 











cherheit be 





stimmen, und ebe 





© muß ungewiß bleiben, ob 





Shnlich, sie findet 
ven Alton Reich auch, 
Giza VI, 8.278, in Id 4 


gentlich im «p bei gpjonpt, 




























































der Architrav 

über dem am Ost 
menden Eingang 
Khjnfr in einem 
‚echts bis zum link 
der Höhe de 

Mit der lin 











der Zeil 





kann nich 


Gew 














1 Arc 
n. Exhalı 
fr. Davor 
allein angefül 














Henn 


5 Jusxen. 











nn wa bei Hnjt, Abb. 101 
s in Frage 

































































Pe Auf einem y 
Totengeb nu Sykij, Ablı E 22 
he Da die Zeilen ai broehen; dami be die Stück 
N nte der g Eingang = 
f 1. In dem wog- logenen Maslaba wurde di © Teil. eines 
: r n. Di it 
dos 14, Ola VI In Zertanih 
t nur i h Die. Hieroglypho u ist an dem 
ecke n ı Namen 
K 
and m Anfang er n 
as auf d Pf n de SE Ei Pa c 
e ft gibt den Schluß der CF-.Formol 
R en n Die letzten drei Zeichen goben den 
f 7 Nf le das Stick dürfte 2 
nom Nfr IV g iehe Giza VI, 8. 94 
IV. Die Mastaba S$tjkyj— Pthhip. 
6 Den Der Bau. 
ee RE, M Abb. 83- 
g der K: dem Die erste Anlage. 
rechte Hälf 
cher Hand 
B4 geschich Es gehört zu dem in Giza 








Bexıcur Ünen me GRAnUNGES AUF Deu Friemor vos Gina 198 





Anlage zu ei r 











führt wurde, daß der Eindruck eines ein 
heitlichen Grabes blieb. N 
Art fi 
tes Wes 
Tjmrj — Nfrbsieptl, in Si 
Toj auf dem Fried 


em Doppelg 






dure lich 





hweise größerer Fa Art der Durchführung ist um sı 





miliengeäber die 





ten, als nur ein beschränkter, durch 








der Nordost 





n eingeengter Raum zur Verfügun; 
westen,? Sämnfr IV 





ülich der Ch Stjklj ein Grab gegen- 








mide;* aus Sakkra sei die Mastahn des Mrruck lehnt sich im Osten an 

— - ’ 

3 | 

| | 

If | | 

| 

| 

\ | 

\ | 

) 1] 





ie Mastaba des Kynfr, Architrav 


mal wurde eine andere 





genannt,‘ Mastaba S 794 daß die nördlichen Schmal 


für die Aul 








m Mit ten der beiden Anl 





he 1, den ein« inie li 
















iedern der Familie gesonderte Räume für ihren Bei der Benützung der Rückwand einer v 
Totendionst einzurichten, dahei aber auch ;gerton Masfaba wurde meist nur ein geringer 
Zusammengehörigkeit in dem Ban zum Ausdruck Zwischenraum man als Kultraum 
zu bringen, statt die Anlagen einfach nebenein- ansbaute, wie bei Nfr, Wär, Humır, Gizn VI. 
ander zu setzen, Abb. 3 und 67. Sy u rliekte. seinen 
In unserem Falle hat man durch die Schaffung _Grabblock weiter westlich von S 794, um Raum 













einer gemeinsamen Kultstätte neben den Einzel- für einen Vorhof zu gewinnen, und nur dieser 
Torbau benützt die Westwand der älteren Anla 
Grab Leyius 26- 3 Grab Lapsins 15-17 
aVih 0) RR Der E des aues ist ein weni 
* Firth-Gun Pyr. ce. I, Taf. 51 nach West hoben und liegt auch nicht 





ten VII 25, 


























































daß der Eingang 











194 Hersaxs Juxsen. 


‚Benden Hofes. Zwei nischen an der Vorderseite weisen auf eine Be 
Vordermauer zeigen, _stattung, aber es fehlt im Innern ein in den Fels 
Der ht. Vielleieht handelt 1 
stehen Bestattung "eines Kindes 


in der Achse des anschl 
Rück 









prünge im Innern d 














‚chlossen werden so} 






Störung des Baues nicht mehr nach 





stim Siden offen, statt einer Mi 





hier zwei Pfeiler; sie trugen den Architrav, auf 
dem die Sud-Nord 
Torbauten be 










Zu solchen Bestattungen über der 
iche unter anderem 8 4480, Gira V 


S 219, Giza VI, Al 


ne auf- zuweisen 





richteten Deckst 








Reich verschiedene Pläne 








Sach einer häuf 









Anordnung stehen zwei Pfeiler oder zwei Säules 






‚r Front, und der Einga 





ng lieg b. Die Erweiterung. 
terwand, wie hei Sfmnfr IV, Vor 
Abb. 3, der M 
M.M. D7, 8.187. I 
kehrt die Mauer mit 
it und die Pfeilorstell 





Stjkj hätte sein Grab an die Nordseite von 
Sıjlaj hi n 





ba S 846/847 rücken können, um die Sud 







aber er z0g es vor, den 





1 erspaı 
an die Friedhofstraßs 





14 vorbeiführte 


Damit verblieb im Süden ein freier Raum, durch 








‚piel siche unter anderem Nfröheptj, #wischen Ditjj und Ma 





unserem Be 
L.D. Toxı I, 8.34 und M.M. D62, 84 


Das 
gehört zu dem Sul 








S 846/47 Im Süden und 8 794 im Osten begronzt 






mit der ungebrochenen Vorderseite 





der älteste Sohn d 
no Maytaba. Aber or 


nieht nur eine Grabstätte neben der 


RER NINE Fr 





Stjkj, 








Totontempel dieser zeigen, während die 
Pfeil 


Iimack der Folg 

















rs, sondern war auch bestrebt, den 












= neuen Bau so zu gestalten, daß er den älteren 
Kalsere: Abusir das Vorbild für ähnliche —orränste und mit ihm eine Einheit bildete, Das 
Torbauten in den Privargräbern, wie Re re a nee mih ein 





Shmmnfr IV besonders deutlich ist. Ih 
öde : wie nicht von Anfang an ein Doppelgrab 





Entsprechungen mit den W 





geplant war Pülltp für seinen Vater und 





mit vorgelegter offener Halle, im Grabbau nach 
Glen IT, Abb..1-6 und 
au 


für sich selbst erbauen wollte. Bine so 





genlmt von Ns 
Kdyjj. Gin VI 











Gleich rechts von dem 7 Vaters als Opfernder auftritt, Die Südmauer des 





Eingang zur Kultkammer, Sie ist auffallen‘ 









nördlichen Teiles beweist a nächst 









Scheintüren in der W 
.n Weise ang 


und 4 Grab des Stjk4j fertiggestellt worden war, denn 








Die 
ie ist 





it und ihre Nummolitquadern haben 
Glättang der Wost- und Nord 
nit AB auf Abb. 84; os kann 


ich also nur um eine Außenmauer handeln, 


linke liegt ganz am südlichen Ende, die andere nur die mit 





ein Drittel der Wandlänge von dem No: 








Verteilung dos Bil 





wöhnli 
h 


En Pihltp hätte den an si 


{ itte etwa nach dem Plane 
der Mastaba des Stjk3j ganz verh 


anschließenden freien 





ammer und Nordmauer ist ein gr 





Raum für s 








en und eine 
v den Vorhof her 


Sein Streben nach Vereinigung 





Kultraum führte, ist unsicher, es m n fast 


bracht wewesen sein, da Verbindung mit dieser U 










die Mauer noch hoch ansteht 








er ging weiter und gipfelte 


In r eigenen Magfaba 





westli 





h der Räume gelegenen festen 








Grabblock fanden sich zwei Schächte, einer ze 





1. Das ist ein ganz merkwürdiger Fı 





‚nüber der Nordscheintür und ein 





© "der uns auch die Erklärung für die Eigenart des 


= Anl 


or Südwestecke 


südwestlich 








nes gibt. In 
‚nen Hofes ist zwei Schächte au 


‚om sind hinter den Kammern 
spart, 890 und 890A, und 
fanden wir d 
dessen Inschrift die 
Titel und den Namen des S1jk3j nennt. An der 





In 
dureh F 


ifhau hergestellt worden, 





Ilelmauern im Os 





m nördliche 





unversehrte 





jer nicht etwa ale Leiche 
den k: 
taba durch Pthhtp 


iden Kult 


einem E 





‚äterer Eindringling betrachtet w n, da 


die Erw 








rung der M: 
auf ihn 








Rücksicht nimmt, Die 

































































































































196 





Der 





















































aß sie ni 


hin 





in die m 


nehmen, 


















steinwürfeln 


Mauerwerk 


tan hatte 





| Die Pı 
und so a 
Schnitt 








Mastaba des 


argkammer ihres ei 





chgewiesen, 
Kinjnjiet I 


der im 






Stjk)j bestimmt war 





war dabei 

der in der Kultkammer des S4jkh voll 

n wurde. 

len: den Sch 
weit als möglich n 

| Hauptopferstel 





stimmte Schacht, Auß 


Die Ausführung im 


einzelnen ein Neben dem Sordäh liegt der sur 
schick im Ausnutzen des gegebenen Kultkammer. Sie ist schmal un und ihre 
tocke der orsten Anlage Wostwand 


s. In dor $ı 


Hofmauer dureh 









u Ing 
deren Dach von s 
Dio neuerrichteten W 


des Stjk3j belie 


östlichen Schmalwan 





Kanten eı 











en Län; 





Henasıs Jusxen. 


Fall, 
Vaters begrahe 


der Über ihnen I 


die Lä 


ehrte 





daß 


Kinder in @ Architrave 


Raumes bet 


wohl Ost-West, 
Die 










onen Grabes 





en Deckplatten liefen 









einig, dene 





der ihres Vaters lieg icht über die ganze Breite des Raumes, sondern 
wie Nedrköj-Mrjib, Giza II, 5.109, bedeckten jeweils nur eines der drei Schiffe, wie 
II, Giza IIT, 8. 1802 Prlhtp 


im Sehutt gefu 
Die Pfeilerha 
der R: 





Stücke zeigen 





Nordteil der 





le war das Bin 





lied 
mmer des Pilltp und der älteren Anl 


zwischen 














zu weit al daher ren beiden Scheintüren in 

h daher, die Leiche seines Vaters der westlichen nd die südliche dem 
gene Anlage aufzunehmen, Freilich Sohne, die nördliche dem Vater, dessen Grab- 
Rücksicht auf den ndienst 





hacht dahinter liegt 


Im Süden schließt 





sich an die Pfeilerhalle 














Aber auch hier wurde ein Ausweg der Kultraum des Piyltp an, Er nimmt nicht 
© man im Anbau so n ganze Länge bis zu S 794 im Osten oin. 
so daß er der Am Ostende füllte man den Raum mit 
vor der Sudscheintür so. nah 









ierwerk, in dem 





Ost-West 


bau 
unächst für die 





Bestattung 





ton Deekplatten 





rdem wurde ein gemein- aus weißem Tura-Kalkstein 








noch uber ihm 

r Kultraum zwischen. den beiden Bauten an- lagen, fand sich keine Spur von Statuen, Wahr 
yeine Nordscheintur gegenüber dem scheinlich waren sio aus Holz und wurden ein 
Stjklj angebracht 





Opfer der Termiten. 






wird ganz von einer 
Für 
er Gestalt 





‚chen und ein Ver 








en Totendion: 
1 am Bi 
häufig;' 


Alten 
unserem \ 


hffon, 
gebauten Grab un 


s.794 





r zwischen dom oben 










Gra abschnitt seion unter 














Kıjnfr oben 8.190, Hujt Abb, 101, Njmathp, Gizn 

eine nd VI, Abb.58, Hajf obenda Abb. 57, Zmjstksj ebenda 
men nicht mehr mit Sicherheit Abb. 80. Wenn in unserem Falle diese Form sich 
Gang mit Steing zu ergeben scheint, da nördlich die 






idlich S 846/847 den Raum be 




















ir darf doch Pihjtp als weiteres Bol 
aing Iten;; dean man hatte ihn bei 
kleider, die südliche Außenmauer der Planunz gostel 
man, ohne ihre Böschung durch statt eine 
bei. der Mauor von 8 784 

sohslnr man an elaigen’Biallen 2. Die Grabinhaber, 
der Schie in Der Eigentümer der älteren Anlage. \ 
Torak an. babı 
ee Der Erhauer der ersten Magtabr- nennt sich 


tellt, daß b 





N Sy-k2j 


u der U 





jersetzung siehe Giza VI, S 














Er leichen Namen trägt ein Sohn des Nr 
spiel Sämnfr- rer } ebenda 8.31, 32, 971; or führt 
I Für den Wunsch des Sohnes, mit dem Vater in den = 2 
Hehe Zeugnls Gebr im $ Aus Sahhära sche unter andereim King, Raum VI 
Ürabe in 8, sich V _ Porter-Moss, Memphie$,136, "Ih und Zte, ebenda ©. 1.ı 


; Mohr, Hotep-herakhti, 8.26. 
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193 Hexsasıs Iosen 


die Titel Richter und An 








u. 1m ‚Der Arjtpi des Königs 


Schreiber 





unser Stjksj zweimal 






E Der Gechrte di 


voßen 
einmal stehen si 








es wahrscheinlich 
Person I 2 








unserer Mastaba auch 
hatte offenbar zur Zeit, al 
erbaut wurde, erst die Stufe eines 


‚Geehrt bei dem 











erreicht, 





hrte‘, N und südliche 
In der Sarginschrift wird a 








u 


schönen Namen &j? 





der Tinteninschrift waren sehr verblaßt 





Laufbahn des Stjkyj war die eines Ge 
reibers, Als a 


die Lesung nicht ganz sicher 
unter 4a. 


hd sie und sh imj-rs 





r anderen Verwaltun; 
Hy führt die Titel 


wesen wahrscheinlich ist das 


ie Grabinschriften führen gerne 
auf, die der Grabl 





alla ‚Richter 


Schreiber‘, Sa! b 





Aufscher der Xmter 








in seinem Leben 





AD AH ‚Richter und Vorstcher der W.B, 430 mit ‚Richter 0. 
Schreiber‘, $, N, Sa 


r Bespı des V 














H : : n rchpürschen, aufspüron‘, ‚ob. dom ur 
} | Richter u 
LE) alten Gebrauch von SH für „Richter“ nicht auc 
Vorsteher der Schreiber, der das gcheimo Gericht AR Für „Bichtor‘ nicht auch 
hl, N, S 





des Aufsplirens zugrunde 
gen hat, Dramatische Texte 8, 180. 








Darnach 
der Untersuchungsrichter, dor 
hat, A 





me Tatsachen f 
Gericht des „ N möchten «3 allg 











ten, als Mann 








nische g fassen. Man kann sich 
auch nicht vorstellen, daß ein ah #4, dor offenbar 







eine # niederen Poston hatt in das vor 
FR antwortungsvolle Amt eines Richters ausübte und 
Leiter der 
M { im Zivi 8 oder Strafprozeß ein Urteil füllte, 
* in dem großen Richterkollegium de Andererseits ist in vielen Fällen die Verbindung 
Bon Gottes?‘ N mit dem Gerichtewe 








n nicht allgemein den Ge 


r der Gesotz 





‚Leiter der Schreiber in dem Rich 





der das ge 
hält, N 





bezeichnete 
ime Gericht de 








Ägypten war 








las Richter- 






unserem Sinne, Die 





cm Be 
9. th ‚Der Leiter der Gri 















ae hteramt aus, und die oborsten 
Zehn von Oberägypien‘, $, N Sonn SERaRE, ai 
1. 2 s tet ZI an, ohne #8 zu sein, 
; or wurde wohl als Sohn 

icheintär, 8 = Nordeeheal. 









Bexıcnr Ünsr Die GnAnuxgex 


eines Prinzen berufen, Ebe 






war "Imjetk 






Giza VI 


5.209 ein Schreiber und verdankte die 


d n Gerichts) 





ober fes wo 





1 
der 





tellang in der Verwalten 








schichte, 





So erkläct es sich vielleicht, daß wed 








&d «50 unmittelbar mit Titeln verbu 


a des 
diese Verknüpfung 





den sich 





werden, die Ausübun 


Richteramts beziehen, während 





bei sb import sie und Arp si schr h 






Man wählte den rechtskund 


















und Vorstehern der Schreiber Mitglieder des 
Richterkollegiums, weil sie durch ihre hohe 
Stellung und dureh ihre Vorbildung beson- 
ders geeignet erschienen; siche unter anderem 
die Beispiele M.M. D 1 D 15, 5.211 








D33, 8.2 D37, 5.270 
DA1,S. D61, 8.349 — E17, 5.42% 

HL 15, S. 455, 
Bei Titel 8-4 wurde daher Titel 2 wieder 











holt, um die Verbindun 
wd®-mdie zu zeigen. Wie 
zu 34 vorhält, ist nicht bier nen 





sich St-kijs Anp-säe, dort: Imj-r} #81, Über die 
Bezeichnungen ‚Leiter‘ und ‚Vorsteher‘ siche auch 
@tza VI, S. 12f. und 15. Wahrscheinlich be 
zeichnet a6 mein den Rang des 





dung 





Tätigke 
der ddRt wer-t die Dienstleistung eines Arp 
N 


jors her einem Arp und nicht ei 





Grabherrn, während er bei seiner in 








weil bei diesem Kollegium die Schreiber 








unterstanden;! ebenso kennen wir auch nur einen 





he 

Boi Titel 6, € 
Architray der Nordscheintür 
u Zeich 


drp sh.10 6pr tinten unter h. 





x nur einmal auf dem unteren 





der 


lotzten bei n nieht ganz sicher 


















stark. verwitterten Stelle hatten A. Rusch und 
ich unter ein] | gelesen (Heft der Hand. 
kopien, 8. 101), aber Phot.542, — Taf. 36b sind die 
Zeichen nicht so deutlich wiederzuerkennen. Mit 
ner} könnte an sich auch der König gemeint 
sein, der jm Alten Reich auch al 





£ Amtstitoln 
Im anderen Falle sollt 


bezeichnet wird, aber in 





man jet 


höchste richterliche Instanz 














des höchsten Gottes stehen; dieser”] | ist ja auch 

der oberste Richter, bei dem der Verstorbene 
‚dio Ttelfolge dei Kjmnykt, Borchardt, 

Sin Er monat sich 

Mm ABHRLTE 





aur Deu Feisouor vox Giza 








Grabfrevler R 
D 18, 


gen die ht sucht, 


MM 





und 
deln auf den schönen 





Wegen die Ehrwürd 





‚bei dem großen Gott, dem Herrn des Richtens‘. 





Bei Titel 
auch 
rem soll 


ht der zweite mit ı0d‘ 





ginnende 
des Titels 4; bei 
ausgedrückt daß 
$tjk3j überhaupt in seiner Stellung als Vorsteher 


hinter imjır3 ai 


wohl werden, 


als 
ten Gerichtshof be 











er in den höcl 
A Nr. 7 











n wurde w ch eine besondes 









in dem hen Gerichtsbi 

















Kollegiums‘. — Zu der 
e«t wert vergleiche Giza IHN, S. 234; hinzugefügt 
sei, daß dem einfachen ‚großen Hof‘, dem 





eifachen und sechsfachen noch ein besonderer 


des Ki 





es erwähnt wird: _® 


M.M. Al 















jgenden Titeln ist es schwer, die 





ränung festzustellen, denn wenn auch oft 
Ämter mit dem höchsten beginnend jn der 


‚enfolge ihrer Wichtigkeit aufgesählt worden 






kann man sich doch im einzelnen nicht auf 
se Listen stützen und oft läßt sich aus den 
langen Reihen, wie Blackman, Meir IV, Taf.d, Al, 





haus nicht erschließen, daß dem Grabherrn 


da 
die 





Ämter in umgekehrter Folge verlichen wurden. 
> 


Ant, wie 





Til 8 2 wird oft vor dem 


bezeichnet höhere 





genannt 9 das 


M.M.D 








5.213 I, 1 Sm 
DA, S 


Reihienfo 







87. Di 





un, Au 





ige viel seltener, 











wie. Ola 20-21; sie findet sich. vor 
allem da, wo eine höhere Stufe der ır md in“ 
M.M. DA, $.178£. und in 

siehe Titel 9) 
Der Titel wird meist unübersetzt gelassen 





deutet ‚der vorderste, erste Platz 





st wird ja auch wie verwendot,? 











auch als Sitz eines Gerichts- 








- ‚derGericht 
ı Sitzen des Hof h 

" Siehe Giza IL, 8, 340 

* 86 zum Beispiel Urk.I, 91 |=Eo% % ZI Mein 


Erbe, der an meiner Stile et Tests, Taf. 10 





in hohes Alter erreiche 5 
uwü 


in seinem Amtez siche 











Iv,s 


ichnung muß 





9 (Din). I 
Nisbe vor 





entweder ein 


‚Amtsbe: 




















liegen, wie etwa FF statt E, Giza VI, 
S. 190, 195 das surde 

geschrieben, njnö-t hntj-t um so € 

licher wäre, ale mit einem beginnt 
Der in Platz Gehörige‘ könnte an sich 
auch eine Spitzenstelle in einem anderen Ver 
waltungszweig eingenommen haben, aber da 
uffallend häufige Vorkommen hei 
Gerichtsbeamten sprieht für die Auffassung von 





15 hohe Gerichtsbehörde 


nat Intj-t 


Titel 9 wird hei Stjki immer 












ben, aber es kann die Gruppe nur hrp 
im gelosen W die Stellung de 
erklärt sich au Bestreben, in d 
‚enkrechten Zeilen ein gutos $ zu er 





roichen. Bei Ztphtp, Kamessoum Taf. 39 steht ! 








in der senkrechten und } +h in der waag 
rechten Zeile. Minfr, M.M. D 87, 8.266 schreibt 
nd 707; in dem ein. 





mine steht Sm sehr hllufig 















nach 

‚Auch Titel 9 bezicht sich auf die riehterliche 
Tätigkeit des Syjkä, denn die ‚Zehm von Ober 
‚gypten* bildeten einen Gerichtshof. Das wr be 
zeichnete seinen Vorsitzenden, wie Sethe nach 





ich allınählich 


‚Große 


Titel 


wurden offenbar 


‚gewiesen hat; aber da di 
versehliffen, 
der Zelm' ernannt, S 





erklärte © 
Aufscher 
man mi 








unterstellt werden konn 














RS ae Notefamen 

von Oberigypten Geht Der Titel || > + 
ist mehrmals nachgewiesen: L. D. II, 61a, M.M. 
D1 und D 19; für Arp wr-ie md ame sind Prlhty 
und Sk} die einzigen Belege. Man erwartete 
den Plural von wr auch in der Schrif 

iruckt, wie otwa entsprechend FI S= | 


Abyd. V, 2, 


zuen wir den Kurzschreil 


Mariette, aber gerade bei Titeln 











den meist - . 




















auch auf den un 
Abb. 80. 
Ferti, 
halte 





als wirkliche Richter bei den G; 














itel, Exeav. I, 














her mit > wieder- 

Titel 10 I wird nur in der Sarg 
MR 

hrift erwähnt, und es ist auch nicht wahr- 


‚einlich, daß er in den zerstörten Zeilen der 





‚en stand; denn man erwartete ihn sonst 





n Archit 
Würde 


ildschmucks der 





en wie bei Pilltp, 
Syjksj hat die wohl erst nach 
tellung des Kammer 





führen viele Gerichts. 








te, oft als höchste Amtsb 








werden mehr noch als 





io ah Impers ade 





richtsliöfen an 





Imjät 





j hielt sum Beispiel 














I mr ‚Gericht an den erhabenen Sitzen des Hofe 
Giza VI, 8, 211. Der Rang eines ‚Verwalters 
wurde zwar auch an anderen Verwaltungszweigen 











aber jn den Fällen, in denen or 











schließlich neben den Titeln mr md me, (nj 
nöt Intjet, Imentr mist und ähnlichen auftritt 
wird or wohl den ‚Verwalter‘ im Justizwesen be 

Titel 11 falls nur in der Sarginschrift 

















belegt. In ihr gibt S4jk3j deutlich dio Ämter nach 
ihrer folgen: arb "dem 
ee, und auch in de 
meisten an geht Arj-tp njinet dom 
der voran; % 250, daß es 
das hl AL = 
RAR 
= } Als ich Richter und Ver 
x war, wurde mir Amt eines. Anj-tp 





et verlichen 



























kann nicht ‚der Erste unter dem 
König‘ bw u, M® muß vielmehr eine all 
meine Rangbezeichnung sein, etwa ‚der die Spitze 
innehat‘, der Leiter, Aufscher.! Die Bezeichnung 
wir hlich in der Güterverwaltu 
braucht, am häufigsten in der Zusammensetzung 
iehe Wb. 3, 396, 5 
Der } bexeiehnet den dem Küi 
zugeteilten oder mit königlichem Auftrag ver 


sehenen hrj-t 








ganz entspre 





meister‘ ist, siehe Giea IT 


begegnet 





königliche Gutsl 


Dieser königliche Anj-tp uns 














einerseits in der Güterverwalt 
nennt sich | % königl 
Hofos des Dafı“,! its 


einen holen Posten in de 


zunehmen; denn eben mit d 





sehr häufig gerade die Richte 
ihrer Ämter; außer Stjks vergl 
M.M. D1, D 15, D 18, DI 
| leicht gehört hierher auch der 








W. 3, 396, und sicher 
licher Au 
f b. Der E 
Der älteste Sohn di 
terung des Grabes d 
ai r 
AANBT 


Mal 
Schreiber 


el 





hofo 
Hr der geheimen Entscheid 
Gerichtshofes 


Gehörige 


In) 


9. 40 ‚Pr 








besondere Bedeutung d 
} © a ‚Königlicher Arj-tp des Hot 
siche Blackman, Meir IV 





Jus 

















1 


icher Anfscher des 



































ınd Verwalter 


Tat. & 














x Au near Fi 


onor vor Giza. 201 







In 1,2,7 und 8 vergleiche das bei 


tte die Laufbahn seines 
bis zum 30 ‘dmr ge 


Au 


u Oberägyp 


keine nahme in da. 


n Nr. dt) 
1 Unterschied s 





Stjlaj 
auf 














3 oder Irp site bei der 








Fällung des U mitwirkte,! 
Da. des 6 bleibt unklarz siche 
Wb, 4, 101: ‚ob irj #pr zu losen? — I, allein al 
i Gaufürsten); II. als Zusatz zu Schrei 














bertiteln höher terlicher Bent 
& HIT. als Hofl 
pr gewöhnlich mit Bitte 
iborsotzt dies ‚Bittschrift, Potiti 
no Abteilung für die bestand am 













































aM 
Aa Leitor der Schreibe 
hriften? großen Richterka 
1 
Priester der mi"t kommt hei Pilhtp 
Verbindung Yo, I f 
lv Wenn sich die Richter so häufig 
als ment mitt bezeichnen, so erklärt sich das 
nieht allein an üblichen Auffassung, daß die 
{ der Gerechtigkeit die Schutzherrin de 
Richterstandes sei, der Titel enthält zagleich 
auch ein Bekenntnis und eine Verpflichtung 
Dafür gibt es ausdrückliche Zeugnisse, von denen 
im folgenden einige wiedergegeben word 


der Schreiber, Vorsteher der 








n Richterkollegium, Priester 


der Art, d 
Kijmnfrt B 





Status des 








area 


‚en Entschei 


3 Man ka 
.d mehr noch 














iter der Schreiber, Vor 





x der Se , der das tut, w 





€ zufrie dem er gerecht richtet all 
‚e des Kijmafrt BSt Nr. 66, 
3. ] . R De 





Arjstp des Kön 
Alir-4, von ihr 





s, Stab der rAj-t, Priester der 


Ramesseum, Taf. 39. 





Ve al RS 


In) 





r und V 








sitz Gehörige, der 
die M%t liebt, der von ihr Geehrte 
Größten der Ze 


der Leiter der 






von Oberägypten Pöhtp 





seum, Taf 





r AR | 


en Der hrj-tpdes König, 





Richter und Verwalter, Priester der Mitt 


der Mir t, die 





Ihrt v an d 









in Gebirges ist‘; S. Hassan, Excav. Il, & 3, 


3. Darstellungen und Inschriften, 


a. Die Kultkammer des Stjkij, 

Nur die W. 
schmuck in Flachr 
he 





twand des Raume 





trägt Bild 
‚en Wänd 








eine Verkli 











ung von glatten Nummulit 
würfoln, waren aber ursprünglich gewiß mit 
Stuck überzogen und weiß gestrichen 

Die langgestroekte Gestalt der K. 
einflußte die ungewühnliche V 











türen; hitte 





setzt, &0 wäre zwischen ihnen eine 


‘© Fläche 






ich für die Anbrin 
ie. Man 
den Hauptopforplatz, die 








entschloß sich 





Südscheinttr, an ihrer g 








nach links zu 





rücken, daß sich für den 
Felder eı 


Bildschmuck we 



















wichtigste Darstellung trägt, ein wenig breiter ist 
Die Scheintüren sind jo ans einem einzigen 
schweren Kalksteinblock gearbeitet; nur ih 
inneren, auffallond breiten Pfos ten von d 
Wand nach Westen zurück, die schmäleren 
äußeren, liegen mit ihr in ei Die 





oberen Arch 
lagen der Wii 


‚ave waren mit den höchsten Stein. 





verschwunden; auch muß di 


Hensass Jessen 









Kammer längere Zeit frei gel 


‚en haben, so daß 





h oberen Mauerschichten ver 














Bilder der Scheintürtafeln waren 





verschwunden und die Inschriften 


e der unteren 


Auf der verwitterten T 
1 Spuren der 


rkennt 








itzenden 
Hand 


tanden haben. 


Gra) 





vor ihr muß also tisch 












Da der vorgeschriebene P 





atz aber auf der linken 





an annehmen, daß Aujkt 


Anc 














Tafel Darstellung auf 
dem 1 Teile der Westwand Alb. 87. Da 
d de s auf unserer Tafel schr 
un wurde von ihrer Wiedergabe auf 
Abb, ‚chen. 


breite, untere Architrav tr 














e getrennte wangerechte Schriftzeilen. 
h Anfangs ya Di 
Richter und Vorstel 













guädig und und Anu und 
gebe, daß ihm por dar ht worde 
alle Tage ewig‘, Für entspre kürzeste 
Fassungen des siehe unter anderem 


















Giza Vl, Abb. 49. Am Ende ilen ist Stjkaj 
auf einem Sessel sitzend dargestellt, der vor ihm 
in senkrechter Zeichenfolge geschric Name 
gehört zu beiden Zeilen. Auf der Türrollo steht 
nor 

Zu bei inneren Nische, der 





eiten Flächen der 





urch senkr 


ilt, die i 





Leisten in je drei 





ich entsprechenden 


Inschrift 
io erste Bitte di 


tragen. Die 




















g si guädig und gebe und 
bi ind gebe, daß (er) bestattet 
kropole im schönen Gebirgsland, 





r linken Zeile 





mj«t imndj-t 
beiden F: 








rm m mist feet matt 


ile der A 





sten ver 



































Anord 


deinen 











Unter dem Nam 





in Seh 
Das E 
hinter 
Die 
liogend« 
am End 
b 
stoht 8 
mit di 
Achse 











m 7 
Nordsel 
auf di 


man Ab) 










































































Jessen 





wird man annehmen dürfen, daß 
f 


1, anf Alb. 85 also die rechte Zeile das 





lichen. Darnae 





deren Pfosten dieselben Text 








elt, die linke ent 


Gebet Apj Ir wert nfr-t ent 
r nur Titel des Ver 





woder die prj-krw-Formel 0 
torbenen. 

ro linke Zeile des rechten Außen 
ein sehr seltenes Gebet. Der 








bt sich aber teils aus der 


heintür (Abb. 86 





Anfang ist zerstört, 
z der Nor 





den sonst bei Stjk}j gebräuchlichen 





angsformeln. Die erhaltene Inschrift beginnt 


| 
auf Anubis beziehen kann. Zu B 
standen haben 





mit D9; davor liest man auf Abb,86n 








Ei die 


Architrav reichte, Die 





Inschrift lautete 
























für nfr-t bmntjet wur 
1 Rauın mehr vorhanden. 
3. Auf der Scheintür des ’Ztjteen, 8. Hassan 


126 steht über dor Tafel 








Beispiel stammt aus dem An- 
fang d Dynastie. Auf dem Gewände des 
s zum Grabe der Königin Mrjöjtah III 
XXV, 8.7 

















t-Formel und ihre Verbin 
n folgenden Text. 








Die Überse 








von der Auffassung der 
‘pr und Apiä ab. Die S 
stimmung ergiht sich haupt 





der Gräbertexte 





Ausdruckswe 






n Schreibung der F 








wir zunächst die F 
otengebets. Me 


1) Nehn 
ersten Bitte 









Texte Der König sei 





Passiv von »dj abhängi 











Sehr häuf; finden wir r 
gleichen End wie ob 
| Abb,85 und Abb, 80 

vergleiche außerdem Giza III, Abb. 27, Tat. 1 
Giza VI, Abb. 69, 100, 105; Hieroglyphie Text 
Tak.15, Ne. 65, 66; M.M S.420. In einigen 
dor Beispiele, die iebig vermehren lasson, 





man die Auslassun; 
ing tw-f auf die Enge des zur V 





tchenden Raumes 
spiel Giza VI für Abb. ü 


wurde, Aber angesic 



























wo man Zeichen sparen wollte. 1 acht häm 
Ausnahme von M.M. 02, 5, 116! wird ab 
Pomininums ı so ist doch « 
1, der nehen vet im Gebrauch war. Dazu 
außerhalb derFormel, wie 3 TEE. 
M.M.D2, 8.248 3 3 
D 24, 8.21 | 9,8. 180. 


























Leben, in 
eicht ... und 





eN.N. 











Da: zwar auf den orsten Blick I 
rklärte sich nl besonderen Art 
Inschriften, di nur am Ende d 
des Toten & ‚eine Titel vorau 
.d oft sein Bild f te. Gewöhn 
wird dahe Subjekt am Anfang dur 
in Suffix vertreten (kr Daß er begraben 
d N.‘ Aber es wilr 
man von der Voraus, 
jes durch ein Sufix Abstand 
erhält eine Stutze durch die 








Sufspth — Efj, 8, Hassan, Bxcav. I, Taf. 62-04 
as 

den beiden ersten riften folgt der 

Name des Grablerrn unm anf und 

n Passiv stehen 

Name am Schlaß, aber 





Verbalform, 
Wechsel in 











dem Schreiber wohl 
r Zeilen 





bei a) und b) 
Name 




























206 Hensasır 


Die ve 
bre-tef und kr& be 








Aber 


tantiv od 























n vor Ite feminine Verbalform handelt, ist man 


eit scheint man au 











urchaus nieht so nach he nur die 











n. Aber spät 








in den To 





eten oder Tite eblichen 








Sprach offenbar freier und wech 





dureh, um zu erkenn 
Geschlecht 


nd dem alten dem Substantiv 





die Form des Verbums. \ 





jezeichuung entweder bei 





Versuchen wir entspre bet 





er bei dem zu ihm 








en Adjektiv gesetzt w 





1; für unseren Fall 








Ann nd ähnliche 


1 denten, so muß 














Edel, ebenda $22A a-c und 











o nicht bei Stjkd), 
herein iden, denn einem B 

sich ein Sufis, und bei Mrjsjtnh I 
nerklärt. Die Texte der Styksj, "Itjwin 


pnßten, treich zu einer sdm-f-Forn 





Htpnjptl eine grobe Fahrl 
andere Verbal 


ben. Legt man 






annehmen, so müßte bei ihnen eine 








cm vorliegen, etwa ddm,f, siche 





aber auf die Übereinstimmun 





















Subjekt am Ende aber I Wort, ibt als einziger Ausweg, dh, pr, Ads 
verbietet wiederum t die gleie als substantivisch vorwendeto Adjektiva oder P: 
struktion. Man hat also die Wahl, entweder bei _tizipien und Ltp dj njäret als selbständige Opfer 
den aus der 6, Dynastie stammenden formel zu fassen: ‚Der König sei guädig u 
eine andere Fassung anzunehmen gebe... dem Verklürten, Ausgestatteten  v 
frühen Spruch der .Mrjäfnh oder Änge im schönen westlichen 
woitoren Form zu suchen, die für al dom Ehrwürdigen S4 
paßt Das Objekt or n 
ie der Aeyp riften des ebenso ativische lehe V 
Reiches‘, Mitt. Kairo 13, $23 L, die F ! der Opforformel abor ist auch anderweitig mehr 





der Mojajt 





Ih-t äpsk-t als ‚passive Partiki 
'p ive Partig 




















gleicht sie mit ee 
|) und ähnlichen Stellen. ‚Der Ausdruck Mt UN? Hieroglyphie Tax 
Apik«t hr mir 3 stellt demnach das Ohjekt zu dem Taf. 15 
„ein se äbnis“* and ähnliche Ausdı NN 
als Objekte zu stehen pflegen.“ Gegen die 
fassung wäre grammatisch durchaus nichts ei r r ge 
wenden, aber si hwerlich auf die Parallel { n Nr 
inschriften 1 halwerden, Ma Y + 
Auslassu : MM. E16, 5.420 steht bei Sg oben roch 





Adjektive 


‚chten Verbalformen, d 











zweimal waagerecht die Formel 





Sie findet sich meistens be 


nd darunter werden in drei senkrechten Zeilen 


en. Die 
inter Jtp dj njat 





n des Grablerm ang 





hinter einem femininen Sul 





Htpnjpth L.D. MI, 


und in den übrige 








Zienumentreien von zwei 
" Siche 














Bu 





ein Totengebet anzunehmen, es bleibt u 





etwa für Anubis und B 
Osiris und 








amen in der zweiten 


Potrie, Sedment I, Taf, 31 


5 hat der 





Schreiber Itp 01 t 
ie hp 


Zug 
anführen, d 


mbar als ‚Opfer‘ aufgef 








sten klärung läßt sieh ferner 











© 3h, ‘pr, Apik m 





Beiwort des Vorstorbonen auftreten. B 





t sich das #ps6-t hr zum Beispiel 
schrift des Architravs, Boston I 














ie schön begraben werde vo 





Anubis, 
an der Spitze der Gotteshalle ist Verg 
Dihnj, S. Hassan, Excar. IV, Abb. 114 











Iand in sehr hohem Alter, in dem seine W 
dem Herrn) der Nokro- 


Starke, der Ange 


(bei) dem großen 





polo ist ich 





Gisa II, 8; dd 





esoprioster 








Vor allem ist die Inschrift auf d ir 
des Hipnjptl au beachten; die Reihenf h “pr 
;p64 kommt hier an einer Stelle vor, in der sie 





Mittelzeile des rechten Schein 





nieht von dtp 
Tat,9 steht in 








türpfosten 









Y & y De 
‚Köni; sei guädig ei 
Totenopfer dargebracht werde] a 
der Länge der Ewigkeit ärten 
* Gtua V, Abb. 16% % 
auf ner fülgende Zeichen b woh IN 





zung der ersten Bitte des Totengebe ; sich 
ebenda 8. 148 





Texten bietet keine 








Abb.17, wird das n nach CF dem Samen wiederhol 


ir Önen DIE GuAnexoEs AUF De Fersonor vox Giza. 





Ä 





tatteten, hei 





Ange 
cm, 








schenen Die Zeile 





las von dem Ztp dj njöt der inneren Zeile ab- 





für eine besondere Einleitungs 
den. Nach 
zu pri nf 







formel war schwerlich Raum vorha 





hr Titel und Namen des Vers 





nach prj nf hre rt nl det auf 





Die Formel kann aber wohl nicht fort- 





nd ein Verkl 





ß er verklärt werde‘ oder 











jas schon das prj hrw regiert, 


Auf. 


fassung von ip dj njiwet . .. (n) 3h ‘pr äpä6 nicht 


Doch sei auch ein Bedanken gegen d 





Die sicheren Beispiele für diese 





stammen aus dem späteren Alten 





b 
Tjwin und Hipnjptb, wohl al 
Mrjäfrnh, man 





tet zwar keine Se keit für 











n für 













lich schon früh so verwen 











P) Die Nordscheintür. 


Abb, 86 und Taf, 6a—b, 


Auf der Scheintürtafel ist nur in der Mitte 






s unteren Teiles ein Ste schmuck: 








senkrechten 












jer Schluß Titchs 18... 
Zu beiden Seiten der Inschrift war dor 


tell 








r auf einem Sessel sitzend darg 
ind die B 





verwittert, daß sich nur 








erhalten har. Zu der 
Darst 
Fehlen des Opfertisch 








Toten siehe unten unter 7 
vor den Figuren ist 








auffällig, aber es lassen sich einige entspre 








anführen, in denen auf der Scheint 





nicht wie üblich die Speise ne, sondern 


der Grabherr sitzend oder 





Zeilen eine 





wird und vor ihm in senkrechte 


Auswahl seiner Titel und sein Name stehen; wio 








anf der N 





So faßt Edel, abend na 3b Spr dpi in 
1. D. 11, 78 auf. Damit Overeinstimmun 
mit. der Verbalform en und für L.D, 
Erg 1,9 ne dr ‚genommen werden. 

















1. M.M. D40, 8.283 ‚Der König sei gnädi 
den schön 













































Taf. 1, 8. Hassan, Exeav. I, Taf. 56, 
Abb. 70; siche dazu Giza V, S. 176 und die neuen nd g daß er wandele 


II, Taf. 10 und Wegen, auf denen die Ehrwüi 








‚en zu dem g 














E iz A 
Architrav trägt zwei wangerecht = 
Inschriftzeilen, die nur Titel enthalten: ‚1. Di | 
Richter und Vorsteher der Schreiber, der Gechrte 
a hr E S.269 ‚Der Künig sei gnädig 
in dem großen nd er begraben werde in 
Gottes! Syjkij Am linken } 





herr auf einem 





Die Anordnr fton ’ 5 = = | 
n ist ähnlich ben für die Südse | 
Isegelnanan. DJ Tanne ran BASEL Was zunächst die Verbindung von } 





r die erste Bitte 





und a—b sowie von A] in ca 





} m eine unveröffontlichte Variante aus "I 
Dr Köaleheei daß ein P\ der Identität ausgelassen ist 
er 











höchsten AB er wandeln möge 





Vorsteher der Schreiber 




































a kEnfert Deutung ‚iften siuhe Wb. 1, 108 Nr. 19, zu ip-t 
ion van 3: 200 Bapros WI.B 188 Nr. 11 ‚Opfer für Tote‘, Der Vor 
Die Verbindung I pt und Imih ist entspr ‚d auch vor abj zu er 
Totangebeten, jeht har W ö, Mborsetst. A 
| a. M.M. ( N A 1, zur S angen, in Khren 
I Au nz = Bir 4,A)AU 
- d Ze würdigkeit durchlebe 





it M.M. D42, S. 
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daß er begrab 


‚ehr hohem 





r.: ‚daß er nach seinem Wunsche 










indem er in An 
ht, 1.: ‚daß er be 
schr hohem Alter, n 
‚einem Wunsch durehle 





‚chdem er [d 








Gechrter, und 





‚gen zu dem schönen Westen 





So soll auch das «bj im. 





t worden 





e und b kömten A J | . R; und  Giza VI, Abb. If, Köljf 


n sich dad d 








mal gescht 





in d.: ‚als einer, der in Ehr 





ist, geehrt bei seinem Herrn 





te Zu 





iunt jetzt mit ) 
Formel s 
nz 





Schluß einer prj 
1 unteren Archit 








Abb. 86; eingeleitet 





njiwet .,„ oder ktp dj Wär... Die 






stand auf dem rechten ii 
lichen Seheintür, Abb. 85. 
rechten Zeile des nördlichen 7 








mehr Titel erhalten, un 




















Pfostens sind nur auch auf«den Tafeln d 





Henuars Jusxen. 


Kammer noch 





dig und ge 
Die für die 








ummulitblöcke waren an 
gfältig bearbeitet und wiesen 











B u Fehler auf. Man vers 
ie Fugen und die teilweise sehr erheblichen 
Unregelmäßigkeiten mit einem feinen Mörtel, 

en werd in dem man die betreffenden Teile der Figuren 
a modellierte; siehe zum Beispiel auf Taf. 3ön am 
— linken Ende den Sessel, die Haartracht des Grab: 





d 


‚kenden Sohnes sowie die Fuge unter der 





rn, sein Gesicht und die Händ 








sten Steinschicht 



















Dor I £ dor Westwand zwischen 
alles der Sad verblieb, wurde 
Westen wandele S{”a von der ‚no für 

n die E) eine g 0 Darstellung der Speisung dı 
le be benen verwendet, die man früher auf der 
yracht hatte: Der horr sitzt 





aben werde in 





Brothälften 
Priester das Ritual, 
derg 


liste und unten werden Schlacht 


cm Tisch mit 




















wandele 
ind zerlegt. Aus unserem Grabu 


m Simnfr III, Gien 
22, Nfr 





im Spruch 
unter ande 


Kinjajdirt II, ebenda Al 
ja Tat. 8. 








II, Taf 


















5 Alle diese Bestandteile der Darstellung kehren 
m ‚rem Bilde wieder, und ihro mon 
aß imih nur ein oh it ist hier noch durch die Inschriftzeilen 





lesen ist dio rechts und links Speiseliste und 





m alt goworde iellung begrenzen und in der Opferszone 
n. Aber in einem wesentlichen Punkte unter 
t sich von allen Bildorn der 











chen Art: Stjkdj ist zweimal 








der Fläche, genau 





‚ken und am rechten End 





auf 
Abb. 85, bezeichnet, Vor beiden Figuren steht ein 





ichen Tracht und mit demselben Namen | 








Innenpfosten  Tise 


thälften, beide Malo worden die 
r gleichen Weise voll 
Sohn 


















Pfosten der süd- _ Frkätp vor dem Vater ı 


der Inschrift der Dieser Doppeldarste 





links ilte 











ng begegneten wir 





beiden Scheintüren. 








wiß, ob Auf d ilichen war sie noch in Spuren 
noch in Spuren zu 











#u Beginn eine Opferformel erkennen, siche $.202, zu der ! r 
\ gleiche Abb. 86 und 8. 207. An jeder Opferstelle 
y) Die Darstellung zwischen den beiden saß also der Grabherr sich selbst gogenüber 
Scheintüren. Sg 


Abb, 87 und Taf 


Die ganze Fläche 





ziemlich starken Stucküberzug 


36a. 1. Die Deutu; 





der Doppeldarstellung 





Zun 


ob noch 
Darstellung 














vos Giza au 
































Abb. 87. 


Mastaba de 


adlicher T 






























Verüffentlichungen findet sich keine große Speise- Sud- oder Westwand. Aber die 
tischszene, in der der m wie bei Sujlaj der Speisetischszene ist auf 
ein Doppelopfer erhält. ber ist er in fünf a Gründe zurückzuführen. Sie wurd 





racht, weil das Grab 


da auf den 











Hand auf di 














inke in ausführlicher au r Grabwand wiederzugeben 
Speisen greife lat ein zweiter he Giza III, S. 564. — Die Wiederholung der 
Naun in gleicher Tracht Platz g: ‚en, die _Figar in derselben Szene bot zudem keine größere 
rechte Hand auf dı dem _ Sicherheit wenn die Seheintürtafel verlet 
Oberschenkel, Zwiscl n der beide ‚der verschleppt oder die Kammer zerstört 
Figuron hts nach links  w mit dem Verlust beider Figuren 








ngen nieht 

























findet sich b Wenn es bei d 

des Alten atuon wahrscheinlich ist, daß sic 

Capart, R Ka wiedergeben sollen,! so sind 

Erg, Taf. 9 Erklärung bei den ont 
Auf der b dos Sm f (m noch weit stärker. Di 

M.M. E18, S, chts and Wie e des Grabherrn bleibt 











links je ein Mi 1 darge ch auf die Speisetischszenen boschrinkt, un 
tollt; die gleiel t von wir wissen aus den Pyramidentesten, dal 
der Bildwitte zwise Totenmahl gemeinsam mit 














der linken Hand währ Opfer, die in den Reliefs 
eine Salbvase zur Na in 0 die I © d dem Ka, So erstreckt 
aus, 1 Inschrift 














SH In allen diesen Wa 1 und Weihrauch. P’yr. $ 28 gibt 
nd n. Mag si rei ı 1 Ka reinigt sich‘; vor 
1 weiterer Beleg finden i $ 683: ‚P. ist rein und sein Ka ist 
pmelbilder auch auf der Schein- re; Horus hat W. in dem Schakalseo 
ig ıt den Ka des W, in dem Sı 
der zweifachen Wiederg R hat den Leib des W. gestubert‘, 
s Verstorbenen ließe sich zunächst cin 








anful 












5 tisch gebracht wurde 
lichen Sicher n im Jen ‚chen: ‚Dem W 

its und t inem Leib, (dir selbst) gehören 
Vielleieht moc d ien F Ka des W. gehören alle Din 
Inssen, damit ein Bild das and F Leib (ihm selbst) gehören alle Dinge.'* 
zerstört wurde. Zur Unterstützung di 

tung ich anfüh hd * Siehe oben 8.00 

Speisetischszene mehrm ammer Vergleiche auclı $ 5641 ‚O Ka des N,N,, bring davon 





anbringen ließ, auf d 
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übereinstim 
el 


‚chszene ergähe 















ienmahl für den verstorbenen Herr 


Is Ka bestimmt war und daß beid 
setzten. Da jeder M 


die dem Totenkalt 





Ka soll sich niedersetzen und 





mit die verzehren $ 
Alu K& terliegenden Vorstellungen im privaten 


u, üürfen wir annehm 





st wirksam wa 





PJ ser daß das Opfer in den Mastabas für den Grab- 





herrn und seinen Ka 
Vorstellung auc 
bracht, er nimmt das Mahl’ nie allein ein, stets 





dieh nieder und 





1 Bilde zum Ausdruck 





jersotaen und das 1 














it sein Ka bei ihm 
Unsere Darstellungen könnten wie Der Umstand, dat dieser 

ration wu diesen Sprii kon; 0 selten. bag kann die 

wirklich der Vorstorben in Ka Li nieht geltend gemacht werden, denn er 

öinander! Platz genommen, bildete ja auch bei jeder anderen Deutung ein 





Mahl, und dieselben Zeremonien 








n verrichtet. Diese Zusamme ‚ch die Doppelstatuen, die den Ver 












worden urch den Umstand er Ka darstellen. Ebenso ist 
ich die Auffor iöjtie und Amsj der nicht n n der Doppeldarstellung 

Pyrami auch im privaten Totenritual für di Ka Vorsorge getroffen; 

finden; sio worden ange un w Statuen im Gral 

fügt Kuchert logte on di 
sera Nie x Opfer Ka dos Verstorhenen.! 
Wasch dich und sotz INEIRKRlbaxahralkurg 

umher, Firth-Gunn, Te Pyr. com. I, 8.96 Der Mittelatreifen 

unten 481: | — nda Das Bildfeld der doppelten Speisetischszne 





1 \ ai 
icht genau in der Mitte geteilt. Die südliche 

























Außerdem erscheint YA als Nr. 18 i a je 
r Opferliste, nach btp 16 platte ist ein kleinor 
wöhet (17). In diesen I nl assen, während der Ka dicht an seinem 





den An 


von Sprüic u 
Verstorbenen die Nennu 
Opı 


Löwen 

















ınd die Ähnlichkeit mit den 1 eine nachträgliche Ver 





Sprüchen der Pyramidentexte 
















äre verführerlich, a 
® Wenn die Bilder den Grabherrn und seinen Ka auch \w Zahl der einzelnen 
wird das Nebenein im Bilde © wei erhielte jeder eine Portion 
Hintereinander, wegen der sich ergebenden Üb £ 
in n 5 Manch SR: a 
on ebenda 8, 96, Anm. 4, dab Aber ei prä 























214 Hanstanı J 


besseru 


anschließend fin 





des Stk; eine ähnliche U; 








sieht aus, als seien drei Beine wiedergegeben. 
Durch Stuekschieht und Farben wurden die 
Fehler verdeckt. 

Die hr 


‚eneinan 







eiten Tische tragen jedesmal 2x9 
tzte Brothälften. Die unter den 
hneten Wünsche für Tausende 









von Gaben gelten für den Grabherrn u 





Ka zusammen. Zwischen den Untersätzen 


rechts nach links: 





‚Tausend an Brot, Bier, Kuchen, Salbölvasen, 





Geflügel und Rindern‘. Daran reiht sich links 


Tausend an allen Ge 





send an Brothälften‘. Das ist nicht 





die übliche Reihenfolge, bei dor nach _Ö_ die 








jgen und dann Geflügel und Rind 





n. Das nach mnh-t ist auffäll 


he Aal 
nst wa dem danebenstehenden 






wurde viel für 








Rechts steht 


Opfer‘! göw und phr sind an 
wöhnlieh, wir 











der Speiseliste 





1 in der gleichen Tracht d 

















Schulter lie 





hier ist au 





bracht, die den Umhang zusammenhält. Beide 






Figuren m ‚Bordem den breiten Halskragen, 





die Strähnenperüeko und den Kinnbart. 
3eide Male 


von der Höhe 





hrt eine senkrechte Inschriftzeile 
r Wand zu 





onden über dem Kopf mit dem Namen 


u 


Links erkennt man vor dem Namen nur noch 












der Ehrwürdige‘; rechts fin 








der erhaltenen Stein 


kennen: fi 


u 











am Anfang wäre n m verloren 
a 

* Zu phr als Totenopfer Excar. I, 

Abb. 106: Hip dj mjhet .. Krk Pe mes hen Ir m 


a ee 






















Jus 
genen Block zu ergänzen | 3. 
Die Inschrift hatte also gelautet: ‚Der Künig sei 






nd gebe, und Anubis, der an der Spitze 
di, 


iris), der an der Spi 





le ist, 
Osiris [der Herr von Bu 
Aby 





ig und gebe, u 








ist, der [große] Gott se 





dig und 








Stjksj“ Da aber bei d 


witterten Nummulit Täuschungen nicht au 


die 7 















ein Ka gog 





die Haltan 


wieder 


tischen 





icher Weise 
en. Links hält Stjkdj, wie fast immer 

linke Hand 
ballı an die Brust, die rechte ist nach den Bı 





der Arme nicht in 








bei rechtsgerichteten Bildern, d 








ausgostreckt und liegt zwischen dem Oberschenkel 





und dom linken Ellenbogen. Der nach link 








näher liegt, greift in die ersten drei Brote hinein, 





hrend seine Link ‚chenkel 





t, das Schweißtuch haltend, Wonn 
malen Rechtsrichtung der Verstorbene 


ten seine Hand b 














zu erklären, den Grabherrn nicht g 
zugeben, da das die Wu 
htigte. Al 


auch das allgemeine T 











überhaupt den im Vordergrund des I 


n Arm tun 





ichst nahe am Körper au 








n, schon um Überschneidungen zu vermeiden. 
auch der linksgerichtete Speisonde 
inde linke Hand 
So erklärt sich wohl auch am 
ichtet 









besten, daß der recht 
legentlieh mit der in der I 
linken Hand nach den Bı 
der Frage auch Giza V 





Speisende 





tiofe liogonden 





Bei den üblichen Darst 
tzt der Grabh 


lungen der ritnellon 





r an dem einen Ende 





1 s vor dem mit Brothälften heladenen 


Tisch, und ihm gegenüber hocken und stehen 





die Priester, die 





Riten vollziehen; siche 








‚em Gral 






tp und Njsutnfr, 









Giza III, Abb. 9a Giza VI, Abb. 72 
Ist der Raum beschränkt, so werden die Zere- 
monien auf mehrere übereinanderliegende Streifen 





oben Abb. 70, Könjnjswt IT, 
tor U, ebenda Abb. 46 und 
Abb. 7. — B 


verteilt, wie A’jkıcd 
Giza III, Abb. 22, 
Kijmenk, Giza IV 








Stykyj aber 









nzen Breite von der 













Bextonr ü 





Doppeld 


setzte di 


stellung eing Zeichner 
Stand: 


In Wirklich. 


n Speisenden 





her kühn die Pr 
linie dieht ul 
keit sind die Gr 


zu denken; entweder hatten sie sich nel 






















auf h dem 
1. Das soll zun 
Zeichner da 
der Ritu 


tellt oder einer n n 





ab 


seines Amtes zu wal 














sich Die bene 





ging wiederg« 


wurden vor der Op 


Zeremonien 








der Kamm 
hon die 
Grapp 





iehtet, und hier 








des Raumes eine Entfaltung der 


sie die Flachbilder nahe 








Die Riten für den RK: 














Opferstelle gefeiert werden, wie die Doppe 

stellungen auf den Scheintürtafeln beweisen; die 
Priester konnten daher in verschiedenen 
Riehtungen, mit dem Rücken gegeneinander 
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Decke und trug das große Verze 
An einigen Stellen erkennt man m 
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ud Anubis sei gnädig und & 
q der an der Spitze der Gottes]) 
in Wt wohnende, daß er hegraben werde in der 
Nekropole des westlichen Gebirgslandes, wenn or 
alt geworden ist. In Zeile 2 stand am Anfang 
ie Ztp dj-Formel mit Osiris: ‚[Osiris, dor 
Herr von und gebe) daß ihm 
i n acht werde am Tage d 
Eröffner am Thotfost, am ersten 
‚Jahrestag, am ıwig-Pest und an jedem Fest und 
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und die Figuren des Grabl 
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weiten Schurz mit spitzem Vorderteil. Ü 

Bild stehen drei senkrechte Inschriftzeile 
durch Rillen getrennt; sie werden unten durch den 
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d ‚Dor König sei gu 
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4. Die unterirdischen Anlagen. 


a. Die Bestattung des Stk) 
Abb. 83-84, 90a, b und Taf. 37 





In dem Bau des Stjksj waren zwei Bestattungen 





;eschen, siche Abb. 83, aber ‚aber 
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in keinem dieser Schächte b 
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Juszen. 


in gleicher Tiefe, da tein an diesor Stelle 
im Westen wurden 
m Fels, im Osten 
nd 1,20 m.! Im Westen 


scheidene Kammer von 





1,10+1m. In ihr stand ein einfacher 
tensarg aus Koniferenholz, 2,00 0,15m 
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on Brei 
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apften Brette 





Aus einem Brett bestehenden 1 
Querleisten, je eine an den beiden Enden und 


in der Mitte. Auch der Deckel ist aus einom 





Stück gearbeitet, auf seiner Unterseite sind drei 





schmale Leisten mit Holznägeln befestigt 
Auf der östlichen Außenseite war oben in 





eine Inschrift in schwarzer 











Tinte angebracht, im Norden beginnend 

] S= a®N 
=L | 

} A ie 

r un) ad 








midig und gobe, und 





und gebe, und Osiris sei gnädig 





ß er wandele, auf den schönen Wegen, 





auf denen die Ehrwürdigen wandeln, der Arj-tp 





r Riehter und Verwalter, Richter 








des Königs, 
und Vorsteher der Schreiber, Richter und Aufscher 
mit dem schönen Namen Sj(?)* 





der Schreiber St 
Die Weide 
iblichen Weise 





Gottesnamen sind nicht in der 
f der Scheintür 





ehrieben, 





inen sie als Fa und I 








hrift in der Nähe der Leiche stand, 
unreiner Stelle, vermied man, 
des An! 
nur die I 


Tintenin 







hier anzubringen, und 








ließ man bei Osiris das ) weg. 





iteln begann man mit dem höchsten: 





hrjtp njsıet, der in den Inschriften der Kult- 






der 



























































































































die Bez. 7: 
im Sehreiber- und Richterl kenn 
in umgekehrter Reihenfolge vom ih 'd-nr 
zum ab dd iu 
Der Kosename konnte t 
geleson werden, die verblal en 
zu sein; v vl durch Beband 














folgt 








‚r Mastahn steht, die der Ve Leb- 











w Jonseits in Frage; denn dio Riten, di 





der w£b-t zum G 








bereits volle d rin r 
unterirdischen Kammer ruht. Aber die Ägypter 
ten sehon vor ihrem Tod eonur für d 
Grabbau, sondern auch für ihren Sarg, und 
läßt wich aus di Inschriften iche 





Schluß auf ihre 
wohl aucl Wünsche fi 






auf dem Kal 

















Äh ion auf 
Gott icht. 1914, 
Nur dann ließen s uf e 
Blich  jens Bedentung 
erst nach dem Tude Gral ang 
Au Innenseite d u Sargaı 
w am Kopfende || £ 
Der Richter und Aufscher der Schreiber Stjkdj 
Morkwürdigerweise ist ln der nie 
Auf N wa 
geneina Aug 
n den sicht des Ver 








enthalten; Khjutnd, Gin IV, Taf, 2 








r Sargkammer und 


mit der Außenwelt 
















































trug das oberste Brett den rot aufgemalten 
Vermerk ich‘; er dient Anleitung 

as richtige A 1 S in der 
Kammer. In a 1 Beispiel inan 

gleichem Zweck die Fuße ud 
den Kopf f di Bor 
Sehmalwan Vorbericht 1914, 8. 29, 

Die Leiche lag im Sarge auf dem Rücken, 
ion Kopf im Norden, die Arme seitlich am 
Ki jogen. 1. Die Mumi 
wurde m mit dem Sargl verpackt und 
in das um vo bracht, wo lie Art 

niiziorun 1 Pr Douglas Dorry 
ü Lucas f Alt werden so 

Vor d ig wurde dor äußere B 
und von H nommen: ‚Sowohl 

Arme w oln ein li 
Die schn Binden liefen quer ber Kopf, Kür 
por Di lonbreito ist erkennbar 
15cm). Pe nd ‚ondert ein 
wie ner Schleife aufge) 
Über he, vom Kopf bi 
K ist dann ein großes Tuch ausgobre 

‚n dem an vorschiodenen Stellen Reste orkonn- 




















Bei der unberührten Bi urdon 
Gog der reichen A, u dor 
N Polltp; Körper Könnte 
' swicklung der Mamie zutage kommen 
Im Sı Grab iruchstücke von 
Tongefäßen, 4 bei dem Opfordienst in 
Abb. 90b: 1. Untersatz, für einen Opfertisch, ol 
Ende abgebrochen, harte rote Ware; 2. acht Unter 

zerbrochen, gewöhnliche rote Ware mit 








liche Ware n 
Außerde 





ne Anzahl der r eiförmig 





b. Die Bestattung des Pthhtp. 








Der 8 ns: 
an Magtal t 5.20 m 
da Abgetra 
Von E 
darüber ü w 
Rost ist mit Ziegeln ausg An die S 





2 : A - 

















Abb, 901. Die Mastaba T 
hlioßt sich im Osten eine Sargka 
3,10 X2+ 1,37 man n 
Abb. 88, Boden hatte man « r 
Sa Im Westen erhe d 
Block aber den F m Osten n 
0,15 m r Raum | w 
aufgefüllt werden, um ein Auflager für den Deck 
erhalten, siehe ohen 8.178; darauf w 
der Anfang einer Nische in der O) 

In dem Steinbehä d ein Hl 
aus Koniferenhol, 1,96 X 0.50 + 0,49 m, 
Wände bestehen a die 
Brettern, ufeinan d 
auf Gehrun Abb. 91. 
Holzstifte, di a zusammen 

eise I het. U t 
Stelle war ein Fliekstück einge 




















Das Begräbnis war in alter Zeit geplündert 
eh fand sich noch < vr Teil der 

n. Von ibm kam jeder 

Form zutage, Ringe, Rühren und 




















Die Mastaba den Dihhtp, Teile des Holemar 
” 
r Be 
ae 

Al. 92. Die Mastaba des Pihhtp. Hnlskott 

f auch Blattgold 

R n ns, wio der in S 316 
daneben *hbtp noch einen eng 
1 aus Kar Abh, 
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1. Ihre Form: breite 











‚smuseum Inv.-Nr. 2 





9 und Tum 





25 em, der 





S.61£ mit Durchmesser 





siehe zu diesem Reifen o 


s mit gerun ppe, laßt ihre 





Ferner fand sich ein 
hlech, 1 
Enden al 














cht auf den Speisedarstellungen wieder 


‚erundet 
gt das 0,52 m ha 


© Ge- 






museum lav,-Nr. 2 liche Form z 


stammt aus Afıer II, Giza 


5.224; 0 





das in der Sargl 


Firth-C 












Anotiz vom 
Toten‘ gefu 
zur WZKM 1944 


mach der 
ol 
Beitrag 





Abb. 7, Den glei 
beiden Gefäße auf 
Kayf auf, Giza VI, 









am Oberarm zu 
breitet; die Nachweise stami links neben den Wa hirren 

ion, während sie da sie aber einen Verschluß t Bt sich 
und bei bemalten F jcht erkennen, ob auch Hals und Rand über 








jchen Scheingefäße—Pelizaousmusoum 

















Form mit breiten ind Inv-N 5 ff, und 2617 M. sind auf Taf, 39a 
‚chlanker, haben einen a mit wiedergegeben. Der Satz ist nicht vollständig, es 
überkragender Ra de. fehlen drei Salbvasen sowio die Wein- und Bier 





obersten Reihe stehen link 





Sio stehen jetzt im Polizae 
apf aus Kalkstein, 7,5 em hoch, mit oin 











die Höhen jen, der Durchschnitt nen Seiten und fac rechts dor 
beträgt run ‚formen der Kanopen k ebenfalls a Ikstein, 7,8 cm 
iche auch an, Excav. III, Taf hoch ‚ehogene A; jotronnt 
fast aylindrisch; auch die Kaı des Mrru gearbeitet, sio üffnet sich mu einer 
‚ebenda I, Taf, 42,5, sind ver arbeit damit das broitorem 
zum Teil schlank wie unsere St bei Kigmnj, Strahl fieße. Auch das neben dem Krug 
Firth-Gunn, Teti Pyr. com. I, Taf. 12 A—B stehende Salbgefäß ist alle Ahri 





vale Form, u Stick aus Alabnster gear 
beitet, Die in den fi 


ucke stellen teile T-Näpfe, teils Teller 





hat nur eine Kanope die übliche breit 
teren Reilen stehen. 





ren ähneln den Krüg 
ieho auch die Kanopen der ‘Ip 
Abb. 8 und Simnfr III, Gi 








dar; der Darchmes hwankt zwischen 4,8 




































n S.58, Auffallend ist 










wie in unserem Falle, die schlanker 

Die Taf. 370 
Kanopen abgebildeten Tonkrüge bleibt 
2408-09, M12—13, 2417 


ihre Höhe schwan 





große In, mit und olne Ösen. 





jer Liste und fehlen sehr 
unter den 90 Modellen 


244 waren j 


















he auch Petrie, Medum, 
s Von 










‚chichte und 





8.33 und 





Diospoli 
th 
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eu spricht die Wahl der Blöcke 
n Stelle; siehe Pot. Ö 
zur Kammer liest dm va 


V. Die Ma: 


1. Der Bau. 
Abb. 395. 


ba des Ditjj. 








e 08, 
Der Eing 


r Südostecke entfer 








in Gewät 



















Schichten hoch von zwei Blöcken aus je einem 
Das Grab gehört zu keiner der in der Nähe _ Stein gel o darüber liegenden Stücke sind 
liegenden M x denn es liegt weder zusammen mit dom Rundbalken aus eioem Block 
‚au in der Sud—Nord-Linie Kind -S 346/847, gearbeitet. Der Architrav war Würzt und 
noch ist es in der Ost—Westlinie nach G 5 dem Eingang. Im Innern sind auf bei 
5170—-R*er I ausgorichtet; zudem wurde & Seiten des letzteren schmale Rücktritt. für 
nfr IIT erst nachträglich im Süden verlängert a Verschluß durch eine Holztür ausgespart 









Die Wände des Raum 





Rfor I seine Mastal 
für den 































mitbenutzte und daher folgt were DI Werk 
setzen ist. Ebensowe ffes aden sich im südlichen Teil noch 
mit den nördlich anschliefßenden Gräbern hor- in ihr glichen Lage. In der Westwand 
uustellen: Hi, Phmpth u n beiden stehe türen, von deu Ecken gleich 

nden Mastaba, Dit m isoliert weit entfernt; bei mehreren 

f einem freien Platz gebaut haben, da alle zusammengesetzt. Sie werden durch « 
ringsum liegenden Anlagen chitrav verbunden, der von dem einen Ende der 
Die Mastaba vertritt de Wand bis zu dem anderen reicht, während sonst 
typ mit ausgespartor Kulıkat jede Scheintür ihren eigenen oberen Architrav 
Bauweise ist jedoch nich besitzt. Vielleicht liegt unseror Anord dor 
des Alten übliche 1do, daß dio Westwand der 


zugleich die Ve 
ie oft einon Inschriftfries erh 


hi Gien VI, 8. 381 


dos Gr 





um einen Korn mit al 





wu konnten ke ‚iso für 








selbsti aus Bruchsteinmauer- siehe a 


Nur der gr 








work mit glattom Nilschlammverputz gef 





Architrav ist ganz beschriftet, 


Rror I, Gixa III, Abb. 40. Man 


Außenmauern aus schworen. Nummulit 








um nur kahle Wände, auch die 





ohne Bildschmuck, Die zwei 








zeilige Inschrift in erhöhtem Relief lautet 





zugleich mit der Bruchsteinfüllung hochgeführt 




































wio bei Kijfid), oben 8. 168. Dal 2 
der Schacht eine Ansmanerung mit a 
Biöeken; h m eigenen Kernbau or N ® 
man für dessen Außenseiten benutate. An ein A ? 
n stehen noch sieben S: gen der M: ’ = 
missen ursprünglich noch ein bis zwei weite Ku 
Schichten vorlianden gewesen sein fer - — u 
Grundriß und kurz f T N N mer) 
Eingang ist ganz weggebrochen 5 Kl 
nzen Westseite = U 
Darunter sind zwei Bl ist 
Im Norden der ite Opfer im 










stelle; auch ist nicht anz hr hohem Alter] und 


schönen Wegen, auf 








denQ m Teil noc 





nachträglich eine flache denen die Ehrwürdigen w 


Benicnr 1 G 








am Fost des S 
am Fost des Brandes, d 
des Min], am Monatsf 
natsfesten, an je 














jedem Tage, dem Gr 
igypten, dem Vorstehe ) Arbeiten de 


Königs, Ditjj 






















































Am Ende der beiden Z ist 
großen Stab in der linken Hand. Als e 
Titel führt die Inschrif nd Eme und # 
kast (nbe net) njlıet ans I eich 
regelmißig geschrieben; der Zeichner I I 
Festlist ausführlie gegeben v 
wenig Raum verblieh arde daher 
setzt, flschlieh link tot; für 
Das ist entweder a e unter 
das N geschoben worden, wo es noch unter 
gobracht werden konnte 
Auf der Rolle der südlichen Scheintr stand 
nur der Nam t dem darüber 
Der Se dor Mastaba liegt 
Längsach Osten ‚choben auffallend 
weit im Süden, also ganz nal Kultkam 
Die Zeiehnun; Sehnittes i ich 
2. Die Siegelabdrücke. 
Abb. 96-97 und Taf. 38, 39. 
a. Die Fundumstände. 
West  Kultkammer lieg 
it 94). der nur in die halbe Tief 
des Oberbaues führt und mit Bruchsteinen a 
den; das geschah wohl man obere 
Schichten der Ma abtrug und die Deck 
Kammer entfernte; sieh 0: 
aufgenommene Lichtbild Taf. 38 
der Soll Scha mach, 
inen merkwürdigen F Ing ei rund 
Holzstangen, darüher ein Breit und S 
1 darauf stand eine Kiste N 
k ein Kantholz. Die Längsseiten der Ki 
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zwei  waagerechte 















Brettern, d 
Die Bretter zeig 


Reste eines 


bestel 





Schmals 





Innern fa 
und Bruc 











Der Der 
Schacht, war wol nie 
für ein! stimmt, er auch 
nicht erst ‚baut worden, dagegen 
spricht auch begeguen 

der Ri 


wir solchen seichten S 
h, wie bei 





kammer meh 
an Ditjj anschließt; hier 












gofähr hin 
Abb. 40 u 
aus dem Friel 


Da di 
und a 
bestimmt sein k 
steinansmaner 
bringung vo 
nicht mit 8. I 









in Verbin 
Zunächst müssen die Stang 
‚or Zeit 





sprüng 





in ibrom Vorhaben gehind 
Vielleicht n die Dieb 





worden 









ichtes eingerissen und später 
des nahe gelegenen Hanptschachtes die Funde 


‚en Wii 





ppt, um sie in R 











m Alten 





e 1914 mit de 














n in das Ma, 


‚ehr 1925 mit hwunden 





Re 
war, Aber wir wis 





1 8. Hassan, Excav. V 
3 Auffallend 

















Juscen. 






legt, sondern in Holzkisten untergebracht wurden 





ines Kistehens fanden sich z 








and bei Hiplrs lag 





er hatten die Kiste offenbar aus 









ge ann die Abfälle von anderen Fun 
den hineingeworfen. Sicher stammen die Siegel 
a Aus einem Grabe des Alten Reiches, 
und es ist nicht einzusehen, daß man Beigaben 






jogenen Mastabn in unseren 
bracht habe. So dürfen wir mit größter 
elkeit annehmen, daß der Inhalt der 








is des Dij stammt, 
jeren Zeit an 





‚Ibst wonn diese selbst einer a 
It 





b. Die Beschreibung. 






Die in der Risı 
Jabdrücken g 


stiicke von Si ‚hören #wei vorschie 








‚rem grauen Nilschlamm geformt und 









tragen den N! 


jeren konischen Verschluß,t 





Das sechste Stück, das von einem kleineren Ver 
1, ist feiner, fester, hat eine schwärz 


nd die Abdrücke nonnen den Namen 








£ der unrogel 
on nicht 








immer nur Teile der Inschrift; zı 


1 manchen Stellen stark abgerieben, 





möglichst zuverlässigen Text zu er 
neben den Lichtbildaufnahmen 


einzelnen Abrollungen der In. 








‚chrift Wachsabdrücke genommen und mit Gipi 





s zusätzliche Unter 


7. Dann 


m auf Abb. 96 
'n verschiedenen Teilen 


lage für die Ze 








den Si rund seine Beschriftung © 





n des 





dem Siegel mit dem 
, bei dem anderen 









di 
gentigten die Al 
konnten wenigstens die Einteilung der Beschrif 
‚d zwei Zeilen der unteren 
zusammengesetzt werden, 
.d der Einzel- 









en nicht dazu, aber es 





Inschrift vo 
Eine Nachprüfung läßt sich an 








3 Möglich ist ex auch, wenn auch nicht wahrscheio 
‚teten Vor 
ogel abyerollt 


lieh, daß die Stücke von zwei ich 





















nieht b Geheimnisse il sei. Im Dienst des re 














iegelabdrücke mit dem Namen des 
Sihwr 


























N N Vorhörer‘, Dy 
ind auch die aufgeführten "1 Das “ 
Vor 2) ; 1 weiter unten Abt 
\ f jrda den Hinweis auf Urk. I 
I 08, . 
Titel auf- 8 
! 1 u 
wet 2 t Die Bezeichnung entspräche 
Vorloseprioster des Hi 1 alten SD ‚Dor den Großen sicht‘; sieh 
Ni-fw. Die Palnstfasend u K : Es h 
namen ist einfacher gezeichnet a Sieg SR r ; 
nur eines, Wie Ze en. auc 5 . N SE 
und 7. 
> B. Zu einigen Reden und Kufen.., 821,24 
Ieseprigst Sekre Geh 1 Bid. Big. als Sulntantivildung nuf 
Herrn‘. Vielleicht ist hrj-4t mit dem folg 

















Bextcur User DIE Granvxq 5 


Götterlehre vo , 8.27£. Wir hätten 


















so igs)‘; beide 
hier von Anfaı zwei verschiedene Formen ee 

LE N AT ES ee 

2 daß zu 

he‘ der  Begion die Sühne des Herrschers bei ihrem 

in Vater das Amt des Vorlesepr austibten; 





ei daher die häufige Bezeichnung nzen als 











he Glza 








siche auch unten 










































Abb. 6b. Die Mastaba des Dijj, W a 
Taf, 27; vorgl auch kürzeren T Zeile 8 
5 BB, ebenda Tat.82, 109 “ x Der Vorlese 
131 1 entspreel Titel \ 
v der jen des Pr 
6 H el ist nirge 
n allen } u vol n erhalten, aber 
x Der 
e v zweifello fat zu lesen; den Titel führen 
priester, der Z Königs, dı sein ii r Zeit Königssöhne, wie Nfrm; 
Herr befiehlt Medüm Hutvenee, siche 





Formen gebildet, siehe Wb. 4, 84: | X] ‚Zügling 

























Kees, ebenda 8.20 
tung den Festen 
alfehokah Di 
in Schluß zu 2 
Freilich wird a 
on Libyen 
man einen Unte 





Damit orkli 
Borchardt, N r 




















Siegelabdrücke 





mit dem Namen des 
Nirirkör 

















Abb. 97 und Taf. 30%, 
ten Zeilen Inufe Mal 
rin Schriftricht 
\ dor Belluß 
Aussehluß anderer Möglichkviton 
v ch d6 Inj-dätl 
\ weiten Zeil in, weil 
w Palast nde Falke scheint 
non Teil gohdrt in Zeile 2 N 
der v in Horn alle Tage ( 
Sckretä eile 4 schließt mit 









































































uf dem Siegel 








das vielleicht dazugehört, könnte mit 


‚Schreiber des Horus, 
Schreibers) A... [iebt 
ein wenig höher 

Re 


I 















Zeil 
l d 
Priester 
dil stehende Ilang des 
deutlich 
der man pr 
Frage. Welche h Aufgabe der Sue 
Priester hatte Amt des Arjhbet al 
Vorbild dienen cht ersichtlich; 2 
seinem Anftreten n siehe Koos, R 
Heiligtum III, $. 8 und 29 

Wangerechte Zeile 1 

B| ‚Der Vor r die ge 

men Schriften liest von seinem Her 

Geliehte, der V er, der die Geheimnisse 





der „Gottesworte“ ke 


























m Giza III, S. 180, IV, 5.5, 


















VI, 8.210 und Ä.Z. 


5.64. In unserem Falle 
'hwer, sich zu entscheiden 









auch £ hauptsächlich mit 


je 


war und als &dhetj die 





n unsere Ab 0, daß 





dem Verschluß der Krüge 





die dem Verst u vom Hofe 


kt wurden; hier hatte er also 


il nieht so aufzufassen, da 
als ‚Siegler des Horus‘ die 




















we Auch schwerlich annehmen 
daß hier die alt ng auftritt, daß der 
Sohn dos Horse borene Arj-b+t seine 
Vaters i 35 zu Zeile dor Abb. 6, 
le jcht. Wahrscheinlicher soll 
in $ m Ausdrucke kommen, daß der Vor 





wie Horus sein solle, dor 


Vaters (Osivis) ausführt 














Zeile 3 
N Der V ioster, 

‚der imj-hnt des Horus, der Leiter 
wird dem Ir mine ‚Der in 
r Vorhalle ist! entsprechen, desson Amt al 
Kämmerer Kees, ebenda 8.231. und DGf. I 


y) Die Siegelabdrücke und die Zeitsetzung 
des Grabes, 





n die Namen de 
nd des Wardfe — Nfrirkir 
mmen von #wei verschiedenen König 
auf Kru; 
die Zei 
















stimmung von Mastabas nach 


n Siogelabdrücken von 











Zunächst 
lie Herrst 


als willkommenen Anhalt für 


namen, die in Gräbern vor 














benutzt, Aber es zeigte sich bald, daß der Nam 
nur unter ganz besonderen Umständen beweist, 
or Bai der Zeit des betreffenden Königs 

amt. Wenn beispielsweise bei einer Mastabn 

d Ihofs auf einem Block der 





uskleidung der Thronname des Che 


Ann. Serv. XII, 8 















sex avr ne3 Friennor vox Giza. 239 


2 die Errichtu 





& des Kornbaues unzw t in Woh 
Herrschers zu setzen. stammen 
taba VI auf dem Fried 





n dürften Si 





1 von einem Papyrus 


dio Regierungszeit ( 
Entsprechend ist Mi 
ud) 





f unse tt i 





m Grabungsabsch 
den, das dafür in F 


Das Bruchstück wurde 














ch der Cheop 












Mykerinos fertiggestellt worden, di 
jerholt auf Ve 
bericht 1929, 











jer Mastaba des Suug aul 


erscheint, siehe Vo 





hr fein geschl 















I Andererseit da; wie er bei besonderen Verschlüssen kost 
Königen in dem Namen des Grabherrn 0 er ba genstände verwendet wurde, während 





Ange 


tungsg 





ın bei den 








rn durchaus nichts fi 





‚chlammkappe abrollte. Die Maßo betengon 





Mastabas; sio geben hüchs Die Unterseite scheint den Abdruck 












Faden der Umsehnürung 





ein sicheres Mitte war in senkrechte Felder geteilt, 





und setzte 








des K jossen Namen auf dem in ihr 
hien. Wi 








fündenen Siogelahäruck 





wurde s fmerk 











Amtsstelle de 





jehe unter anderem Giza 





les Königsgrab nd nämlic 





eine besondere Verw 








































tung, die unter dem Namen 
des vorstorbenen Hl lief, und w Bas: 
Siogelahdr einer solchen königlichen Toten 
stiftung stammt, so darf or ke io L = = 
Ansotzung des Grabos in os AUD.96. Siegel mit dem Namen den Neirr 
des regierenden Künigs verwendet weri 
Ein in, der 6. Dyoastia lebender ae ‚olnd don Namen des Königs und Titel 
zum Beispiel Opfergaben. mit rein ten enthielten. Die Fläche konnte 
Verwaltung der Cheopspyra das nicht ganz kommen, da der Ton 
Grab Nr. 956 in Firth-Gunn, I, mar einen Teil der Breite des Zylinders besal 
8.36, Abb.43 gehört der spit an, In dem Mittelfelde steht der Horusfalko mit der 
ENERENSRER jr. _unterägyptischen Krone auf dem Palast, vor ihm 
| letzten Künig 5. Dynastie die Kön; in den Palast ist ein 
allem, zu bestimmen, ob di i 
Hofverwaltung de gezeichnet, zu ergänzen in Liebling 
durch ein Amt der ung eine er bei der‘, der Thronname des Njuwirr“ 
benen Hlorrschers. Der letztere Fall wird überall Er En 
> da vorlingen, wa neben; dem Ktigsunmen ancı Nackte nicht my, darüber ein schlecht aligedrsick 
nnbis aufteitt, wie Giza III, Abb. 45, Nr. 7, ter Vogel, sicher der Falke; unter «# ist 
Giza VI, 8. 24 und Firth-Gunn, ebenda Ir das obere Ende eines schmalen Zeichens, vi 
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en Scheintür eingenommen, die allein Bi 





stehen 





o Darstollungen und Inschrifter 





schmuck und Inschriften träj 
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den. Dann die so 





Die Scheintür ist 1,98m hoch 
A9 wiedergegeben. Auf ihm wechseln 


Felder mit Th 





breit; sie besteht aus mehrereı 
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Architrav 
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Anordnung dus Bild der 





u Pfosten, 
Stjksj Abb. 85 und Prhltp Abb. 89. 
alt der Darstell 

















ringung dor Figur; da, wa 
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1 wie ein Wortzeichen unter den 





erem Falle aber sind Gaben wieder ’ 
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‚PD: eine Salbyas It, ihs iehnung 
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Giza III, Abb. 31e, bei R% j sind die w de 
der Kammer V haupslichlich mit Bildern der Sal- 


ben bedeckt, v Taf. Oft 
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kelin Mrjöjfuh‘. Das Bild de 
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der Leiche in den Felsboden gehau 





sualm und 











zu dutj formte 

stattung Ing daher unter dem Opferplatz, siche = 

Abb. 100. Von den Beigaben fanden sich noch ng Baer: gehört einem Sndmitd; 
(& Reste, unter anderem eine. roipali zu ihm könnte unsere Scheintür ehor passen, aber 











issel mit ahgesetztem oberen Teil, Alt. 10: 
Ob der Fuß einer H, r im Schutt ge 
funden wurde, von einem Bild der Gr 
stammt, das wie bei Hicfiesnb I (oben S. 
der Saı 


nur der Tite 





findet sich gemeinsam 





state 





auf unserem Stück und L.D., Text 1, 8.62, So 
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Sudintb, annehmen, 
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ammer aufgestellt war 
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‚chließt sieh der kleiner 
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Die Scheintür des Sndmib g 
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1. Die Scheintür des Sndmib—Intj, Die Scheintürtafel zeigt eine eigentumliche 
Abb. 104 und Taf. 40b, y e 





n Vertiefungen wo 
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Vor dem Südende der May 
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r Hnjt, liegt eine klei 





zum oberen Architrav weiter 
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den äußeren Pfosten sind viel 







a 8 696/703, siohe Abb. 100, ein fester 


















r h ein durchgohendes Band vor 
au aus Worksteinen, mit denen auch 4 en ein Architray wirkt, A, Rusch 
Verwendung hat in sei erdienstvollen Arbeit ‚Die Ent 
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teilweise an m Vorderseite des Grab a die Pfosten heran (Taf, b, Abb. 242). Als 
j stammen kann, muß sie aus ei Mastaba dazu ist anzusehen, wenn über der Platte, 
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| benutzt worden sein, wie bei Nfr ZZ, oben 8.146, _ zeile angebracht ist (Dör el Gebräwi I, Inf, 1 
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reiber der königlichen Urkunden Sndmib 








pricht 











von Rusch angeführte Vorstufe der Form, für per E 5 Ber Opfertiech 
dio unterdessen weitere Beleg icher Art zu Rene de Toten 
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neben den Unter 
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Gina V, Abb. 58. Ferner 
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Ed 








Raum über und unter dem 
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6. Dynastie vor. Damit verbindet sich dann sı 
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= dns A folgt,‘ während bei Sndmib T voran 









Rusch, eben t wird, ebenso Abb. 106, 107 und die an 






rd it Typs sagt Gun B: Das pen ist bei Indmib au 
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and apart from t Der Grablerr sitzt vor dem Speisetisch auf 
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verbunden. Rechts beginnt auf de örte, links ein Gefäß mit abgeseiztem Hals 
die Pfosten verbindet, die Aufzählung breiter Öffnung, das auf den üblichen Speise- 
von Gaben, A} ie führt meist darstellungen fehlt teht aber auch anf der 
Gestalt des Verstorbenen immer 





Tbtb, Abb. 105, und ist da sicher ein 


n+ Name; siehe Abb. 14—107, Prktiefnj ner Salbkrug. Bei Sndmib ist der obere 


und /rj, A.Z. 63, Taf.2. In dem spätesten 








ıw, Abb. 107, wird die Aufzählun 





chriftung des oberon Architrays und 
Gaben durch eine Opforformel eingeleitet. Die der äußeren Pfosten weicht von der 
besondere Fassung der W °: Das Totengebet beginnt auf dem 


Architray rechts und setzt sich auf dem 


ohnten 
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Auf der Scheinttir d 16 laut sonst nar auf den Opferbecken kennen, hegegnet 
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Voxts, Taf. B3—34, 
mit Hohlkehl 














OLE BER: So heißen Sohn und Enkel des *71, dessen Masfaha 








iz vi w 




















Die Untert 


t dem Gesicht di 
schränkt d 


Architravs setzt sich wieder 





ip! 


König und Anubis, d 
in IP, I 


ähnlicher W 


ın B r des berrlichen 


bracht we 
das E 


m Schreiber der köni 
hen Urkun htp dj wird wie I 
Auf dem rechten 
auf dem unteren 






















































Bexicnr Önsn min Gran vr Dear Firenmor vox Giza 251 
Architrav wür- [ = 
der Ämter e 2 
7 en : | 
3. Die Scheintür der Hnkjt. | 
Abb. 106 = 
Bruchstücke einer kleinen Scheintür wurd z 
in dom Raum Kyjsrdi— Ssithtp aufgelesen ] 
Veil fehlte. D bestimmt | 
Grab zugewiesen A in seiner 
ähnlich ist, soll es an dieser Stelle eingelüg 
werden. Abb. 106 ist nach einer Feldskisze her neu 
It worden und macht keinen Anspruch auf 
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